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Protocoll. 
Das iſt / A 


Alle handlung desge- - 
ſprechs zu Franckenthal inn der Chur⸗ 
fürftlichen Pfalg / mit denen ſo man Wider⸗ 
täuffernennet / Auff den 28, May angefangen 
vnd deng. — ſars 
geendet. 


Was für Artickel des Chriſilichen 


glaubens inn diſem Geſprech verhandelt wor⸗ 
R. den / Das weifet das volgend der Chur⸗ 
fürftlichen Pfalg außſchrei⸗ 
ben auf. 


Rom.ı6, 
Ich ermane euch lieben Brüder / daß Ihr 
auffiehet / auff dieda sertrennung ond er⸗ 
gernuß anrichten / neben der Lehre die jhr 
gelerner habt : vñ weicher von denfelbigen. 
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Chriſtliche Vermanũg 
der Churfürſtlichen Pfaͤltziſchen Kir⸗ 
chendienern / fo dem Geſprech zu Fran⸗ 
ckenthal beygewohnet. An diedurch miß uer⸗ 


ſtandt verſtrickte genannte 
Widertaͤuffer. 


Eliebte Männer / Ihr wiſt euch. 

weiffelß ohn noch wol zuerinnern / wie ge⸗ 
nedig vnnd vaͤtterlich der Durchleuchtigſt 
N Hochgebotn Pfalsgraff Friderich Chur⸗ 
) J fuͤrſt /2c. vnſer genedigſter Herr / euch im 
Dncchſt verfloſſenen Aprili gethanem auß⸗ 
ſchreiben / zu einem Chriſtlichen Geſprech und vndetredung 
auß GOttes wort / von etlichen Artickeln vnſerer waren 
Chriſtlichen Religion / ſo ewre Lehrer vor etlichen jaren (wie. 
auch noch) ſtreitig zumachen / vnd inn einen zweiffel zuziehen 
vnder ſtanden haben / Auff den 28. May gehn Franckenthal 
beruffen / beſchreiben vnd erfordern laſſen. Darneben werdet 
Ihr auch etlicher maſſen vernommen haben / welcher geſtalt 
das Geſprech mit anruffung des Namens Gottes angefan⸗ 
gen / ondj9. tag gewehret hab. Dergeſtalt daß ewre Lehrer / 
vermaner / vorſteher / vnd abgeſandte / deren fuͤnfftzehen er⸗ 
ſchienen / jhre notiurfft geredt / dem Geſprech außgewartet / 
vnd entlich die gantze handlung vnderſchriben habẽ / Mit ge⸗ 
dult nach der lenge nit allein verhoͤrt / ſonder auch / daß wir als 
len moͤglichen fleiß angewendet vnnd gebraucht / ſie inn dem 
ba ſie gejrret / auß GOttes wort gründlich zu vnderrichten 
vnd zu vnderweiſen. ei 

, ds: Die 


dr . " '.; 


ee 7’ 






ein serworffen. 
— Protocoll / oder die handlung des Geſprechs 
en werben / da⸗ 


tes. gnaden inn vnſern Kirchen —* vnd gefuͤrt wirt / nie 
alfo habenhörenerflären. Derowegen ob ſie gleich nit alß 
baldjhre meinung verlaſſen / vnnd der Lehre vnſerer Kirchen. 
beyfauͤ thun kondeen / Haben ſie doch trewlich verheiſſen vnd 
zugefagt / fie wolten der ſachen mit allem 


fleiß nachdencke 
nit eigenfinnig oder halß ſtarrig ſein / Sonder wo fie inn jten 


gewiſſen vberdeuget wuͤrden / wolten ſie die warheit annemen / 
vnd Goit die ehr geben. Da⸗ 


1i 
1 


Vorred. 

Damit ſie dann vnd jhr alle / ſo mit jhnen inn gleichem, 
mißuerſtand der Schrifft und Irrthumb verwicklet ſeit / die 
recht bedencken vnnd erwegen koͤnnet / Haben wir 
euch kung year ng nat Chriſtenheit zu gu⸗ 
tem / die offtgemel eſprechs an tag kommen 
—*8* /euch —— bittend /jhr wollet ons diß 
werck anderß nit deuten vnd außlegen / dann wie wir vns oben 

etlart / vnd von hertzen auch gemeint haben. 
"Daneben gelichte Männer vermanen wir euch trew⸗ 
— ſcelen ewige wolfart 
eit gilt / jhr wolle diſe nachuolgende Puncten mit 


* vnd zu — 
— hret Paulus Ephef.4. Daß ein GOtt vnd 
ein glaub ſey. Diß redet er nit allein von der zeit des Newen 
‚Eben — allein 
ein Gott / ein glaub zur ſolte / vnd zuuor ein an⸗ 
en eitg were. Sonder dife 
wort erſirecken ſich zu allen zeiten / vnn mmer vnd 
— eigene HN — —— 


Vnd da nd Tempel de 
ſcien. — daß — 4. die en r 


— — ae ur 
Seligmacher iſt/ wie Epbel.g.fiehet. Darauf volget nun 
notwendig / daß Ada /Noe / Abraham / vnd alle rim 
a: a3 igen 


2 WVorred. 
bigen des Alten Teſtaments / nit ein beſondere Gemein vnnd 
Leib ſey / der ein beſonders Haupt und Seligmacher gehabt. 
Sonder daß ſie mit vns vnd allen waren glaubigen des new⸗ 
en Teſtamenis / biß ander welt ende / ein Bold Gottes / ein 
Gemeine / vnd ein geiſtlicher Leib ſeien / deſſen Chriſtus Je⸗ 
ſus das Haupt vnd Heiland 6 Fi 
Nrun bedenckt was diſe Gemeine Chriſti zu allen zeiten 
für ein bekantnuß / ohne enderung / beſtendiglich gehabt / vnd 
wie gantz die ewre / (wie fie von ewren Lehrern in mehrgemel⸗ 
tem Geſprech gethon vnd fuͤrgetragen worden iſt) gedachter 
bekantnuß der Kirchen Ehrifti / von anfang der welt biß auff 
den heutigen tag entgegen vnnd zuwider ſey. Vund damit 
wir euch nit lenger aufhalten / erwegt mit fleiß den . 2. 3. 4 
5. 7. . vnnd j2. Artickel/fo inn diſem Geſprech / laut des’ 
außſchreibens / erklaͤrt worden ſeind. Da werdet jhr aus 
genſcheinlich ſehen / daß die Erguätter / Propheten / Apo⸗ 
fiel / vnud alle ware Chriſten / ſo diſe fuͤnffzehenhundert jar 
nach CHriſti geburt gelebt / vil ein andere bekunntnuß vom’ 
der ſchrifft des Alten Teſtaments / ſo durch des heiligen Gei⸗ 
ſtes treibung (wie Sanet Petrus daruon redet) gefchriben 
worden iſt / Von dem einigen ewigen vnd waren GOtt inn 
den dreien Perſonen vnderſchieden / Von dem ewigen Sohn 
Gottes / Von den beiden Naturen inn Jeſu Eprifto Don 
ſeinen aͤmptern / Von ſeinem verdienſt vnnd krafft deſſel⸗ 
bigen / Von der Kirchen Gottes / Von der Erbſuͤnde vnnd 
zerſtoͤrung der menſchlichen Naturen / Von der aufferſte⸗ 
bung diſes fleifches/ Von dem ewigen hund Gottes vnnd 
außſpendung der Sigel diſes bundo/ ſo den Bundgenoſſen 
mitgetheilt werden ſollen / Vom heiligen Tauff vnd Abend⸗ 
mal / Vom Ampt der Obrigkeit /onnd rechtem brauch —7 
recht⸗ 


Vorred. 
rechtmefligen vnd inn Gottes wort beuolhenen Eids / ges 
habt vnd gethan / dann ewre Lehrer / Vorſteher / Vermaner / 
vnnd Abgeſandte gethan haben. Darauß notwendig di⸗ 
ſer dreier ſtuͤck eins eruolgen.muß / Nemlich / daß eintwe⸗ 
der gemelte Ertzuaͤtter / Propheien / Apoftel/ Marterer / 
Schrer / vnnd alle waren Chriſten /fo difer nechft verfloffene 
fuͤnffzehenhundert jar / die obgedachte befanntnuß.( zu wels 
cher wir ons, mit ihnen / laut der Prophetiſchen vnnd Apos 
ſtoliſchen ſchrifft / auch heutiges tags befennen ) gehabt has 
ben / die Kirch unnd Gemeine GOttes nicht gewefen feind. 
Oder daß GOtt ſeinen willen/ onnd die Lehre ſo zur ſelig⸗ 
keit von noͤten / geendett / Alſo daß nun nit mehr einglaub/ 
vnnd ein Leib / Sonder zweierley glauben / vnnd Leibe /oder 
Gemeinde Chriſti ſeien. Oder aber daß jhr nit die rechte 
yes befannenuß habe / vnnd derowegen die Gemeine 
ifti nit ſeit / wie jhr euch zufein ohne grund des Goͤttli⸗ 
chen worts vberredet. Ka ae 

Das aber die Ertzuaͤtter / Propheten / Apoſtel / Mar⸗ 
terer / vnnd andere fromme Chriſten / die Kirch vnnd Ge⸗ 
meine GOttes geweſen ſeind / wirdt niemand inn abrede 
fein Finnen: Daß auch GOttes will vnwandelbar / vnd 
die heilſame Lehre / vnnd bekanntnuß des glaubens zur ſelig⸗ 
keit / zu allen zeiten einerley / vnnd dieſelbige fein vnnd blei⸗ 
ben muͤſſe / Erſcheint auß dem / daß die ſchrifft von GOtt 
zeugt. GOit iſt nit ein Menſch daß er liege / nochein Men⸗ 
ſchenkind / daß jhne etwas gerewe, Numeri am 23. . Sa⸗ 

muel am / u. Et 
Diß iſt eben daſſelbige / daß Gott Malach 3. ſagt: ch 
bin der Hertr / der nit leuget. Oder wie etliche Teyt baben/ens 
deret / oder geendert werde. Vnd Jacob. 1 Alle aurs vnd vol⸗ 
ommene 


ee 
F 


— 


ted duleben ſchuldig Feind) vnd inn demut vnd — 


Vorred. 
kommene gaben kommen von oben herab / von dem Vatter 


Bee! bey welchem ift Feine verenderung noch wechfel 
liechts vnd finfternuß. Vnd was kan heller vnd flärer gs 


ſagt werden / zubeweifen/daf die befanntnuß des glaubens zu 


allen zeiten einerley ohne alle enderung geweſen ſeye Dañ daß 


der Herr Chriſtus ſagt Johann. am / 4 Sch bin der weg / die 
warheit / vnnd das leben / niemand kompt zum Vatter dann 
: —* Item / Acto. 4. da Petrus von dem Herrn Chri⸗ 


d 
* ſagt er alſo: Vnd iſt inn feinem andern heil / iſt auch 
kein anderer name den menſchen gegeben / darinnen wir ſollen 


1 Arie Darauf erfcheint/ daß der weg zur ſeligkeit von 
a 


ng der welt biß auffden heutigen tag geweſen ift ond blei⸗ 
bet/die rechte erkanntnuß Chriſti Jeſu / wie er inn feinen nas 
turen / dmptern/ frafft und wirckung / innder Prophetifchen 
vnd Apoftolifchen fehrifft befehribenift. Dieweil dann Gott 
vnwandelbar ift/ und die befanntnuß von Chriſto vnd Lehre / 
fo zur ſeligkeit von noͤten / alleit einerlepift/ / Welche befants 
nuß vnd Lehr jhr nit habt / wie jhr auß der handlung des Ge⸗ 
echs abnemen koͤndt: Volgt notwendig das dritte / Nem⸗ 


Is daß jhrdie Kirch ond Gemein Chriſti nit ſeit / Sonder 


es gehet euch (ob gleich ewer vil inn vnuerſtand eifern / wie 
Paulus Kom, jo.vonden Juden bezeuget / vnnd nach dem 
ewigen leben fireben) wie GOtt von Iſrael zeuget Jeſai. 3. 
Mein Volck / deine Zroöfter verfürendich /undzerfiörenden 
weg den du gehen ſolt. Alfo oberreden duch ewre £chrer/ Ihr 
feit alleindas heilige außerwelte Volck / die Kirch vnnd Ge⸗ 
mein EHRE. Esiftaber nurein gefafterwahn. Dann 
waun jhr gleich noch vil ein heiligers leben fuͤretet / (wiedann 
alle Kinder Gottes heiliglich nachdem ewigen willen Got⸗ 


ngel 


Vorred. 
Engel. vmbher gienget) wie Paulus an die Coloſſer am 2. 
von etlichen Verfuͤrern ſchreibt) So hilffts doch alles nichtb / 
Sintemal jhr das Haupt nit habt / welches iſt Iheſus Chris 
— noch inn ſeinen 
n ennet / wie die Handlungen des Geſpraͤchs auß⸗ 
weile: Sondern meinet das Geſetz Gottes Durch Mofen 
ftp ein grob vnuollkommen ding / welches leichtlich 
negehaltenwerden/. Aber Ehrifius hab ein vollfomme> 
eſetz gelehret / welchem jetzund alle Chriften genug zu⸗ 

aſchuldig ſeien. Damit jhr aus Chriſto en Pe | 
en machet / der vns ein firengers vnnd [chärpffers Ge⸗ 
dann Moſis iſt / gegeben hab / Vnnd alſo Chriſti Ampt 
reugnet / vnd den armen Menſchen allen troſt der ſeligkeit 
eidet. „Wir bitten euch vnb ewer ſeligkeit willen / Ir 
llet diß mit fleiß zu gemuͤt fuͤren / vnd erwegen / Vund dar⸗ 
dencken / daß / ſo ihr die Kirch Gottes ſein ſoltet / So 
muͤſte Gott ohne Volck vnnd Kirch / biß auff das 22. 
* inn welchem Nickas Storck / vnd nachmals Thomas 
—* x / ewrer sehr den erſten anfang gemacht haben / ge⸗ 
daſg ne ENGE 
SDann wann ihr gleich alle Hiſtorien vnnd Chronicken 
in ſo werdet jhrwonanfang der Welt kein Volck 
— befanninuß des Glaubens gehabt / wie 

t, “ | u: 


Ihr habt. | 

DDieweil aber Gott von anfang nicht ohne Volck und 
Gemeinde / vnd der ewige König Iheſus Chriſtus nit ohne 

oͤnigrei eſen iſt / vnd aber ewre verſamlung erſt jhren 
anfang im Jar ı5 22. gehabt / Folgt / daß jhr inn der wars 
heit die Kirch vnd Volck Gottes nit ſein koͤnt. Zu dem / 
Wann man euch gleich den RR namender — 
win geben 


Vorred. | 
schen wolte / Vnd jr aber inn ſo vil Sertenzercheilt/ondgers 


Iten ſeid. Wer folte doch vnder euch die Kirche fein 2; 


ann das jhrdie Kirch ſein ſoltet werdendie Hutterifchen/ 
Die euch als Vnchriſten verbannen/ nichtgefichen. Die 
Mennoniter vil weniger / deren etliche (dann fie auch under 
fich vielfaltig zertheilt feind ) auch die widertauffen/ fovon 
euch getaufftwordenfeind. So mamdenXitelder Kirchen/ 
den Huteriſchen geben wolte/das werdet ihr und die Meimo⸗ 
niter nit leiden. Gleicher geftafewerdet jhr und die Hutte⸗ 
riſchen nit zugeben / daß die Mennoniter die Kirche CHriſti 
ſeien. Ich geſchweig jetzt aller andern Secten / die alle wider⸗ 
tauffen / deren ein jede die Kirch Chriſti ſein wil. 
Diß geliebte Maͤnnet / ſagen wir niteuchzunerfleinern 

vnd verhaſſt zumachen / weis Gott / Sondern euch vrſach zu⸗ 


geben / dieſem gantzen handel mit fleiß nachzudencken / damit 


jr euch einmal aus dem mißuerſtand außwicklen / die warheit 
erkennen / vnd ſelig werden möget. ES, R 
Dasß hin vnd wider pil ergerniß auch von denen gege⸗ 
ben wird / die fich Chriſten vnnd Euangeliſch zu ſein berhits 
men. Das iſt hertzlich zubeklagen / Vnd werden folche (esfey 
dann daß ſie ſich beleren) jhre ſtraffbekommen. Aber das 
rumb fol man ſich vonder gemeinde Gottes nit abſoͤndern / 
Sondern bedencken / daß nit allein inn der Prophetifchen / 
fondern auch inn der Apoftolifchen Kirchen zu allen zeiten,‘ 


vil vnordnungen vndergerniflen geweſen feind/ wie Aetor.6,. 
20. 7.orinth.]. 3. 5. & jo. 7 1 Galat. .35. y. 


Theſſalon. 5. 2. Theſſalon. z. Apocalpp. 2. unnd 3. nach 


der lenge zuſehen iſt / Darumb dannoch die frommen ſich mon 


der Kirchen Gottes nit abgeföndert/oder trennung angeriche 


fi 


tet / Sondern haben di a: + 


ln Borred, I 
‚hen Rei gebranchvardurcg aleergernu ko 
fen haben nnen 


Der — auch alſo / ſo wer⸗ 
det jhr ein Far Ara haben / vnd die Kirche Got⸗ 
tes helffen beffern und bawen. Darzuverleihe euch Gott 
‚feinegnad/ Amen. - Datum Heidelberg / den 4. Septem⸗ 
bt Anno 5 7 j. 


a2 gm 


Zum Chriſtlichen £efer. 
— ET TE 33 
Er Chriſtlich Leſer ſol wiſſen / daß diß gedruckte Pros 
Diet durchaus inn der meinung / mitden onderfchries 
benen Protocollen zuſtimpt. Daß aber hie vnd dort / 
etwan Woͤrier verſetzt / oder andere gebraucht worden / wel⸗ 
ches doch wenig vnd ſelten ſich zugetragen / Iſt vmb beſſers 
verſtands des Leſers willen geſchehen / iſt aber eine meinung. 
Dergleichen auch hat ſich inn fleiſſiger vberleſung des Pro⸗ 
tocolls/ als mann ſolches zum Truck fertigen wollen / befun⸗ 
den / daß im Collationiren zu Franckenthal (welches / wie de⸗ 
nen / ſo zu beiden theilen dabey geweſen bewiſt / inn der eyl ge⸗ 
ſchehen) an wenig orten etwas vberſehẽ / vnd außgelaſſen wor⸗ 
den / welches aber inn den haupt Protocollen der Notarien ſte 
het / vnd ſich befindet / das iſt auch hinzu gethan / Vnd die mei⸗ 
nung / welche ſonſt geſtuͤmmelt blieben were / ergentzt / vnd ſol⸗ 
cher fleiß vnd trew / inn ſolchem allem gebraucht worden / daß 
der meinung eines oder des andern theils nit das geringſte ab⸗ 
sche/ Daß billich niemand / dan dein mutwilliger leſterer fein 
wolte (deſſen wir niemands im verdacht haben) ſich vber uns 
deßhalben zubeſchweren. So ſeind auch die zuſaͤtz am rand diß 
gedruckten Protocolls / keiner andern geſtalt hinzu gethan 
worden / dann den Chriſtlichen Leſer zuerinnern / oder anlei⸗ 
tung zugeben / was von einem jeden Puncten an andern orten 
diß Protocolls / dauon geredet worden / oder damit eim jeden / 
ſo der warheit begirig / vrſach zu mehrerm nachdencken / ge⸗ 
macht wuͤrde / vnd gar nit jemand damit zubeſchweren. Wel⸗ 
ehes wir dem Chriſtlichen Leſer nit bergen wollen. 


Folget jetzund der Churfuͤrſtlichen Pfaltz 
Außſchreiben. 


Der Churfürſtlichen 
Pfalntz außſchreiben / eins Ehriftlichen 
Geſprechs mit den Widertaͤuffern / zu Fran⸗ 
ckenthal angeſtellt / den ꝛes8. Mau 
Anno 157). 


RI IX Friderich von Gottes 
A N genaten / Pfalnsgraue bey Rhein / des 

H Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertzdruch⸗ 
ſeß vnd Churfürſt / Hergogin Baiern / etc. 
EEmpieten allen vnd jeglichen / vnſern Ds 
ber vnnd Vnder Amptleuten / Burggra⸗ 
uen / Vitzthumben / Amptmannen / Lande vnd Zollſchrei⸗ 
dern / Kellern / Schultheiſſen / Schaffnern / Burgermai⸗ 
ſtern / Richtern / Raͤthen / Schoͤffen / Burgern vnd Gemein⸗ 
den / Auch ſonſt allen andern vnſers Churfürſtenthumbs 
Vnderthanen vnd Verwandten / Geiſtlichs vnd Weltlichs 
Stands / vnſer gnad / vnd fuͤgen euch zu wiſſen / Demnach 
das hoͤchſte Gut vnnd einig Ziel des menſchlichen lebens iſt / 
daß der ewig / warhafftig Gott (welcher ſonſten ſeiner natur 
nach vnbegreifflich) von den Menſchen / als ſeinen Creatu⸗ 
ren / nach ſeinem ebenbild erſchaffen / Alſo wie er ſich ſelbſten 
inn ſeinem Wort geoffenbaret / erkant / vnd nach ſeinem wil⸗ 
len geehret werde / Auch je mehr gaben ein Menſch von Gott 
vor andern empfangen / je mehr er ſchuldig / dieſelben daſelbſt 
hin anzuwenden / Vnd wir dann dieſen beruff von Gott dem 


HERAN tragen / daß wir dieſem Land zur Obrigkeit vor⸗ 
b 3 geſetz / 





‚Der Ehurfürft. Pfalntz 

‚allekt y vnd hinfüro die zeit vns der Allmechtig vnſern Vn⸗ 
derthanen laſſen wil / Alte mittel vnd weg zuſuchen begeren/ 
ſo wieldurch menſchliche ſchwachheit geſchehen kan / obgeſetz⸗ 
res iel / nit allein für vnſer eigen Perſon / ſonder auch bey vn⸗ 
ſern / vns von Gott vertrautk / angehoͤrigen / lieben vnd getre⸗ 
wen vnderthanen / zubefuͤrdern. So haben wir bißhero mit 
der that erfaren / das ſolche ware erkantnuß vnd dienſt Gottes 
nach feinem wort / nichts mehr hindert / dann zwiſpalt inn der 
lchr / welche / wo ſie einreiſt Die armen vnuerſtendigen Men⸗ 
ſchen / entweder von dem waren Gott / zu erdichten falſchen 
Goͤttern vnd Abgoͤtterey / eignem erdachtem Gottesdienſt / 
wider ſein wort vnd willen / oder aber zur verachtung Gottes 
vnd aller Religion / einem viehiſchem / gottloſem / verruchtem 

leben / vnd vom ewigen heil / zur ewigen verdamnuß fuͤret. 
Nun iſt am tag / daß als bald im anfang des Liechts des 
h. Euangelij / im Reich allenthalben etliche ſo mann Wider⸗ 
tauffer nennet / beſondere Lehr vnd gebraͤuch eingefuͤrt / auch 
hin vnd wider / wie auch in vnſerm Churfürſtentumb bey ein⸗ 
feltigen / vnd der h. Schrifft vnerfarnen Leuten / beyfall vnd 
anhang bekomen / Denen hiebeuor allerley widerſtand / beide 
durch Chriſtliche vnderredungen / vnd auch durch euſſerlichen 
gewalt / damit ein jeder ſeine Vnderthanen vor jnen bewaren 
moͤchte / beſchehen. Da kompt vnsglaubwürdig fuͤr / daß ſich 
etliche / vnd ſonderlich jhre vorſteher beklagen / ſie ſeien nit ges 
nugſam gehoͤret / bezeihen auch vnſere Kirchen allerley vnord⸗ 
nung vnd falſcher lehr. Vnd ob nun gleichwol hiebeuor aus 
befehl vnſers freundlichen lieben Herrn und Vettern ſeligen 
weiland Pfalntzgrauen Ottheinrichen in Annorc. 57. ein ges 
ſprech mit jnen zu Pfederß heim gehalten / dazu fie vergleitet / 
vnd nach notturfft weitleuffig mit jnentractiert vnd gehan⸗ 
delt 


1) Außfchreiben. 
Beltiworden. Zu dem bißher inn onfern Kirchen/beideburch 
offene außgangene Eonfellion und bekantnuß der Lehr / au 
anſtellung allerley guter ordnung nach dem wort vnnd befehl 
Gottes / men billich ein benuͤgen beſchehen ſein / vnd ſie vnſern 
guten willen / die warheit vnd ehr Gottes zufuͤrdern / auch Die 
einigkeit der Kirchen zuſuchen / wol geſpuͤret haben ſolten. 
Jedoch / dieweil wir aus Chriſtlicher liebe niemand dahin 
rechnen/daßeiner mutwillig und wiflentlich/ Gott undfeiner 
warheit widerfirebe/ Auch der Sathanden Dienfchen alfo 
nachſtellt / daß en die vielmals beredet / fiehaben Gottes wort 
fürfich/fodochdaffelb vilmals ſolchem der Menſchen gefaſ⸗ 
ſten wohn ſtracks zuwider iſt. ne 
Sdg haben wir / beide onferer arınen Vnderthanen 
ſehwachheit zuhelffen / auch denfelben/ vnnd fonderlich jhren 
Borſtehern / durch freundliche vnderredung die Artickel vn⸗ 
ſerer Chriſtlichen Schr vnd ordnungen zuerklaͤren / vnd denen 
ſo nit aus fürgefegtem trutz / mutwill vnd verſtockung / ſon⸗ 
dern aus einfali vnnd mißuerſtand / ſich von vnſern Kirchen 
biß daher abgeſondert / alle Chriſtliche mittel vnd weg / ſich 
wider zu denſeiben zubegeben / auffzuthun / vns entſchloſſen / 
Ein freie offentliche vngeſcheuchte vnderredung vnd kn 
lich geſprech zugeſtatten / onnd auffden 28. ſchiriſt kuͤnffligen 
Monats Maij / jetzt ablauffenden 71.Jars/inonjerm Flecken 
Franckenthal amuſtellen / Wie wir dann bemelten tag hie⸗ 
mit außſchreiben / anſetzen / vnd PER NEBEN daß 
wir allen und jedenbemelter Schr Vorſtehern / Vermanern/ 
und Lehrern / auch allen ihrer Schranbengigen und verwan⸗ 
ten / fiefeiengleich welcher opinion/ meinung vnnd namens 
fie wöllen/ vnd biß her in onferm Churfuͤrſtenthumb / bey den 
genachbarten / oder auch ſonſten inn andern Fuͤrſtenthumben 
vnd 


en. Der Churfürſt. Pfalnk 

und Sandfchafften fich verhalten / Auchden jenigen/fo ctwan 
inn onfern hafftungen gewefen / vnd darauf gebrochen / von 
ons verwieſen / oder fonften entwichen fein / onfer frey / ſtarck 
ficher gleie / zu Waſſer und Land/ inn befter form ond maß/ 
als wir zunergleiten/ gegeben haben wöllen / Alſo / daß fie 74 
. tage vor / vnnd 14. tagenach obangeſetztem tage frey vnuer⸗ 
hindert zu dem Geſprech erſcheinen / vnd inn vnſerm Chur⸗ 
fuͤrſtenthumb durchzihen moͤgen / doch daß fie ſich Des lehrens 
vnd tauffens gentzlich enthalten / vnd ſonſten der gebuͤr gleit⸗ 
lich erzeigen. Vnd damit ſie ja vnſer gut gemuͤt zu dieſer 
gütlichen vnderredung ſpuͤren / vnd keiner jhrer vorſteher vnd 
Lehrer / des tewren vnkoſtens halben entſehuͤldigung des auß⸗ 
bleihens fuͤrzuwenden hab: So wollen wir dieſelben vorſte⸗ 

her vnd Lehrer / ſo dem Geſprech wircklich beyzuwonen / vor 
den jhrigen abgeordnet werden / ſo viel deren ſein / die zeit der 
wehrenden Gaprechs vber / mit herberg / ſpeiß vnd tranck zur 
notturfft verforgen laſſen / vnnd ſol ſonſten meniglichen / es 
feien Widertauffer oder andere / freyſtehn zuzuhoͤen. 
Vnd damit alle vnordnung vermitten werde/fohabg;s 
wir dig Artichel dauon die vnderredung ſein ſol/ imrſchruft 
perfaſſen / vnd dieſem vnſerm Mandat anhencken laſſen Do 
„ Wollen wir erſtlich zween oder drey friedfertige vnd gottſelige 
Maͤnner verordnen / die die gantze vnderredung ſollen leiten 
vnd richten / auff daß keine confuſion werde / Vñ ſol je ein Ars 
tickel nach dein andern wie die im der ordnung verfaſt / fürge⸗ 
nommen / jeder theil ſein runde / gute / vnd vnzweiff liche be⸗ 
kantnuß / die nicht hin vnd her Fan gedeutet werden / darauff 
thun / welcher Artickel eroͤrkert / verzeichnet / in welchen mag 
aber ſtreitig / dauon gehandelt / vnd Feiner parthey von dem⸗ 
ſelben vff ein andern zufallen / geſtatte werden ſondern ſollen 
beider⸗ 


Außſchreiben. 


beiderfeitsbepder fuͤrgelegten frag bleiben / biß die nach not⸗ 
turfft eroͤrtert werden / vnd kein theil andere argumenta vnd 
gründe auß Gottes wort mehr fuͤrzubringen hat. — 
Im fall aber auch andere Puncten / dann inn den nach⸗ 
. holgenden / diſem vnſerm Mandat einuerleibten Artickein 
verfaſt / mit einfielen / oder jemands von andern Artickeln ſich 
su vnderreden begerte / ſoll daſſelbig nach abhandlung erſt be⸗ 
ruͤrter Artickel einer jeden parthey auch vnabgeſchlagen fein. 
Damit dann auch deſto gewiſſer alle ding inn gedaͤcht⸗ 
nuß bleiben / vnd manimfallder not ſich eigenlich was geredt 
wider erinnern Fönne / wollen wir zween oder mehr fertige 
Schreiber /die alles wasgeredt/ fo vil möglich aufflchreiben/ 
und wann es gefchriben/alfo bald ehe und dann der ander dar⸗ 
auff antworten wire / wider verlefen follen / verordnen /auch 
beiden partheien Copey dauon werden laffen. 
Es ſoll auch auff einmal einer alleinreden / jedoch jeder 
parthey freyſtehen / ſeine beyſitz zuhaben / vnd andere Redner 
ander erſten ſtatt zuuetordnen / oder ſo der erſte außgeredt / 
vnd einer auß dem beyſitz etwas darzu thun wolte/folchs auch 
zuthun macht haben. Vnnd ſeind diß die Artickel / dauon zus 
handlen / wie nachuolgt. 


Von der heiligen Schrifft. 


J. Odb die ſchrifft des Alten Teſtaments den Chriſten fo vil 
gelte alß des Newen / Das iſt: Ob die Lehr von hauptſtuͤcken 
Chriſtlichs glaubens vnnd wandels / ſo wol auß dem Alten 
Zeſtament koͤnne vnnd muß bewiſen werden / alß auf dem 


Newen. 
Bon Gott. 
2. Ob der Batter / Sohn / vnnd heilige Geiſt fein das ers 
— c nig 


| 


Der Ehinfürft, Pfalntz 

nig Goͤtilich weſen / doch inn drey —— —— 
Wera ru Bo 

kun Ob Chriſtus das weſen Kings fleifhesanfderfußftang 

fleifches der Jungfrawen Marie / oder anderßwo anges 

nommen habe. 
N ‚Bon der Erbflind, 

4. Dbdie Kinder inn der Erbfünd empfangen vnd gebo⸗ 
ren werden / vnd derowegen von natur Kinder des zorns / vnd 
des ewigen todes ſchuͤldig ſeind. 

Von der Kirchen. 

5. Odb die glaubigen im Alten Teſtament / mit den glau⸗ 
bigen im Newen Teſtament eine Gemein vnd Volck Got⸗ 


tes ſind. 
Von der Gerechtmachung. 
6. Odb der volkommen gehorſam Jeſu Chriſti / durch den 
waren glauben gefaſſet / die einige vnd allein genugſame be⸗ 
zalung vnſer ſünden / vnnd vrſach vnſer ewigen ſeligkeit ſey / 
Oder aber / ob wirzum theil durch den glauben an EHriftum 
* Be /zum heil aberdurchs Ereug vnd gute werck ſe⸗ 
giver 
Bon ber anffa ichs des Fleiſches. 
7.  Dbdaswelendifes flei —— tag tag auf» 
ben / oder aber einanderß von Gott gefchaffen 
WVon der Ehe. 
8. Odb der Bann vnd vnglaube die Ehe ſcheiden. 


Von der gemeinſchafft der Güter, 
9. Od die Chriſten eigne Gieer kauffen vnd 9 iten moͤ⸗ 
gegemn⸗ Chriſtlicher liche, oe 


Auß ſchreiben. 


Von der Obrigkeit. ir 3... 8; 
yo, Obein Chrif ein Obrigteisfein/ond mitdemfehnen 
Dieböfen eaffenmdge, 1J BE 

Bon dem Eidt. 


N. Ob den Ehriften zugelaffenfep/rechtmeflige €» beim 
namen Gottes zuehüin / das iſt / Goit zum zeugnuß der war 
heit amuruffem J— 

Vom n Tauff N 
2. Dbder Chriſten Kinder ſollen getaufft werden: 

Vom HAbenpmal, 

3. Od das h. Abendmatallein ein bloſſes vnd leeres kenn⸗ 
zeichen / vnd vermanung zur gedult vnd liebe / oder aber auch 


eine krefftige verſiglung ſey der ſeligen gemeinſchafft / welchẽ 


alle glaubigen mie Ehriftohabenzum ewigen leben. 


| chlae | 
— —— —— 


—2* durch den Pfarhern jedes orts von der Cantzel dem 
gemeinen Volck fürlefen laſſen / damit ſich menniglich dar⸗ 
nach zugerichten / vnnd niemand vnwiſſenheit halb ſich ent⸗ 
ſchuͤldigen möge. Dieran verrichtet jhr vnſern ernſt⸗ 
lichen willen vand meinung. Datum Heidel⸗ 
berg vonder vnſerm hiefur getrucktem 
Secret / den ſo. Aprilis 
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) 
Eröffnung des Tags 
vnd Geſprechs zu Franckenthal / 


von wegen des Churfürſten Pfalntz⸗ 
grauen / ꝛc. Durch D. Chriſtoff 
Ehem. 


— Er Durchlcuchtigſt Hochgeborne 
SIE Fürft vnd Herr / Here Friderich Pfaltz⸗ 
Ole graue bey Ahein /des heiligen Aomifchen 

B8 Reichs Ertztruchſeß vnd Churfürſt / Her⸗ 
an ) FE Bogin Vayrn / x. mein genedigfier Herr / 

* 9 (After ihrer Churfürſtlichen Gnaden ans 
weſenden Kirchendienern/ vnd euch / die man Widertaͤuffer 
nennet / deßgleichen dem gantzen vmbſtand / gnediglich anzei⸗ 
gen vnd vermelden / Daß jhr euch zweiffels ohn / auß jhrer 

Churf. G. außgangnem / vnd im Truck publicirtem aufs 

ſchreiben / zuerinneren wiſſen / Auß was Chriſtlichen / hoch 

notwendigen / vnd erheblichen vrſachen / jhre Churf. G. ein 

Chriſtlich geſprech / in ſachen vnſere ware Chriſtliche Reli⸗ 

gion betreffende / anzuſtellen bewegt worden / wie dann ſol⸗ 

ches alles gedachtes Außfchreiben ſelbſt / der lenge nach / mis 
ſich bringen vnd außweiſen thut. 

Sonderlich aber / daß jhr Churf. G. gleich anfangs / 
zu eintrettung jhrer Churf. regierung / nichts hoͤhers gehal⸗ 
ten / vnd jhr als einem Chriſtlichen Magiſtrat / krafft obli⸗ 
genden ampis / fuͤrnemlichers nichts angelegen fein laſſen / 
dann daß derſelben getrewe vnd liebe EEE /zuwarer 

erfents 
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2 
erkentnuß Gottes / als zu einem quell vnnd vrſprung alles 
guten gebracht / Dargegen aber alle falſche Lehre vnd Ab⸗ 
goͤtterey / als ein vrſach alles vbels / bey jhnen / fo vil muͤglich / 
abgeſchafft / Inmaſſen dann jhre Churf. G. nach dem willen 
Gottes ſelbſten zu ſolcher erkentnuß kommen / vnd derwegen 
ſie billich alle mittel vnd wege geſucht / wie auch noch / damit 
gedachte jhre vnderthanen zu derſelben / vnd alſo zeitlicher 
vnd ewiger wolfart / die ſie jhnen nicht weniger / als jhr ſelbſt 
goͤnnen theten / gefuͤret werden moͤchten. u 

Wie dann/ Gott lob / ihre Churfi G. in dero Churfür⸗ 
ſtenthumb deßwegen gute ordnung gemacht vnd angeſtelt / 
darauß ſie auch nicht geringen nutz vnd frucht bey derſelben 
vnderthanen geſpuͤret. Daneben aber auch in den angeftel⸗ 
gen Vincationibus befunden / daß ſolech ihr Churf. G. Chriſtlich 
fürnemen/ond ordnungen / durch eingeriſſene jrrungen / miß⸗ 
uerſtand vnd zwiſpalt / in der Lehr etlicher maſſen verhindert / 
vnd derſelben offtgedachte vnderthanen / ſonderlich durch 
Die fo Widertaͤuffer genant / jrrzumachen vnderſtanden / vnd 
in vil wege geergert worden. Dargegen aber jhre Churf. G. 
jeder zeit / als ein Chriſtlicher Magiſtrat / die gebuͤrende mit⸗ 
tel an die hand genommen / vnd einſehens gethan / damit die 
gefallene wider auffgerichtet / die jrrende auff den rechten weg 
gebracht / die falſche Lehren entdeckt / die liebe warheit antag 
gebracht / die Rechtgleubigen in geſunder lehre geſterckt / vnd 
alſo meniglich zu rechter erkentnuß Goͤttliches willens vnd 
worts befoͤrdert wuͤrde / vnd alſo jhre Churf. G.verhoffet / 
meniglich damit zufrieden geweſen / vnd ſich Chriſtlicher ei⸗ 
nigkeit befliſſen haben ſolte. 

Daß aber ſolches bey vilen nicht erlangt werden moͤ⸗ 
gen / habenjhre Churf. G. der a Fe 

” 


* 
dloͤdigkeit / als die von natur zu jrrthumb vnd blindheit ge 
neigt / ſchuld geben / Daneben aber jederzeit verhoffet / dieweil 
ſie meniglich das wort Gottes vnuerfelſcht / lauter vnd rein 
fürtragen laſſen / die jenigen ſo noch den rechten verſtand deſ⸗ 
ſelben nicht erlangt hetten / wurden mit der zeit / durch ob an⸗ 
geregte gute mittel / darzu auch gebracht werden vnd komen 


Sonderlich aber hetten ſich jhre Churf. G. verfehen/ 
ſie die man Widertaͤuffer nennet / ſolten / was jhre Churf. G. 
vnd dero Vorfaren / lobſeligiſten gedechtnuß / in dero Kirchen 
vnd Schulen / auß Gottes wort Chriſtlich vnd Gottſeli⸗ 
‚glich angeordnet / nit für vnrecht erkent / von angeregten dero 
Kirchen ſich nit abgeſoͤndert / jre gefaſte jrrige Lehr nit weiter 
außgebreitet / vnd derſelben geliebte vnderthanen / wie auch 
anderer genachbarten / vnruhig vnd jrr gemacht haben. 
Dieweil aber ſolches von jhnen verblieben / vnd nicht 
erhalten werden moͤgen / ſonder vil mehr jhre Churf. G. mit 
hoͤchſter bekuͤmmernuß teglichen ſehen vnd hoͤren muͤſſen / 
daß ſie ſich nicht. allein von derſelben Kirchen abgeſoͤndert / 
andere mit ſich abgefuͤret / ſonder auch in derſelben außgan⸗ 
gnen vnd publicierten Kirchen / vnd anderen Ordnungen / al⸗ 
lerhand fehl vnd maͤngel geſtraffet / dagegen jhre Lehr als fuͤr 
recht außgebreitet / vnd ſich zum offtermaln beklagt / daß ſie 
jhrer meinung vnd Lehr halben nit genugſam gehört / ſonder 
verdampt vnd verfolgt worden / So haben jre Churf. G. ver⸗ 
moͤg alten Apoſtoliſchen Proceß vnd Lehre / diſes Chriſtlich 
Geſprech frey vor aller meniglich angeſtellet / die warheit 
dardurch an tag zubringen. Vnd damit jhr vnd andere / nicht 
allein derſelben geneigten willen zu diſem werck / ſonder auch 
mit was ernſt ſie jhr daſſelbige — ſein laſſen / ſehen 

2 


vnd 


4 
vnd foren moͤgten / Haben ihre Churf. G. ſich Inder perfon 
hieher verfuͤgen / vnd alſo ſoichem Colloquio ſelbs einen an⸗ 
fang machen wollen / vnd dabeneben nichts liebers ſehen vnd 
leiden moͤgen / dann daß fie demſelbigen biß zuende beywoh⸗ 
nen koͤnnen / Dieweil ſie aber auß allerhand ehhafften vr⸗ 
ſachen / ſonderlich aber jhrer leibs gelegenheit halben / vnd daß 
ſie nun mehr ein gute zeit von jhrem Hofleger abweſend ge⸗ 
weſen / daran verhindert / wollen jhre Churf. G. deroſelben 
Marſchalck vnd anderen / in diſer ſachen gegenwertigen ver⸗ 
ſtendigen Raͤthen / an jhrer ſtatt / diſem geſprech abzuwarten / 
vnd doſſelbige laut außſchreibens zu dirigiren / hiemit auffer⸗ 
legt vnd beuolhen haben.. - FA 

Damit man aber nicht meinen möchte / als obes jhre 
Churf. G. bey diſer verordnung bleiben zulaſſen / ond fich dis 
ſes wercks nit weiter anzunemen gedechten / haben jhr Churf. 
G. dabeneben derſelben gegenwertige drey Schreibet / oder 
Protocolliſten / verordnet / die alles / was gehandelt und ge⸗ 
redt / fleiſſig auffſchreiben / vnd jhrer Churf. G. daſſelbige bey 
der verordneten Poſt teglich zuſchicken ſollen / damit ſie ſich 
jederzeit darin zuerſehen / darnach zurichten / und ferner Die 
gepuͤr fuͤrzunemen hetten. — a 

Vnd wollen fich jhr Churf. G. zu ihnen den Wider 
täuffern genedigſt verfchen / dieweil fie zum anfang diſes 
Geſprechs erfehienen / fie werden zugleich ihrer Churfuͤrſt⸗ 
fichen ©. Kirchendienern /demfelben in fried vnd einigkeit / 
gang vnd biß zum ende beywohnen / vnd abwarten/ Damit 
es alles zu der ehren Gottes / dahin es dann fuͤrnemlich ge⸗ 
meint/gelangen möge. | 
Dieweilauchberärt jhrer Churf. G. außfchreiben mis 
fich bringt / was für Proceß vnd ordnung in — * 
prec 


u er $ 
fprech zuhalten /nemlich /daß keiner dem andern einreden / je 
ein Punct nach dem andern vnderſchiedlich gehandelt / vnd 
ſolches alles von jhrer Churf. G. Raͤthen dirigiert werden 
ſolle / Alles ferners inhalts gedachtes außſchreibens / ſo laſſen 
es jhre Churf. G. dabey bewenden / Wollen aber in keinen 
zweiffel ſetzen / jhr werdet euch zu beiden theilen dermaſſen er⸗ 
zeigen vnd verhalten / damit man ſehen vnd ſpuͤren moͤge / 
daß jhr nicht ewre eigene affect vnd ehre / ſonder die ehre Got⸗ 
* / — vnd einigkeit der Kirchen / euch angelegen 

in lieſſet. 
Vnd achten jhre Churf. G. vnuonnoͤten ſein / euch der 
grewlichen ſtraffen / wider die jenigen / ſo ſich mutwillig der 
erkanten warheit zuwider ſetzen vnderſtehen / zuerinnern / 
dieweil jhr euch derſelben ſelbs auß Gottes wort zuberichten. 
Solches haben jhre Churf. G. euch ſampt vnd ſonder ge⸗ 
nedigiſt anzuzeigen vnd zuuermelden beuolhen / Vnd 

werden jhr nun mehr dem Werck / mit anruͤf⸗ 
fung Goͤttliches namens / cinen an⸗ 
fang zumachen wiſ⸗ 
fen/x. 


A3 Dathenus 


6 Protocoll / 

je: Dacthenus. 
— — Hochgeborner Churfürſt / Gnedig⸗ 
ſter Herr / Was E. Churfürſtliche Gnaden ons gnedigſt 
fuͤrbringen laſſen / haben wir vnderthenigſt angehoͤrt vnd ver⸗ 
nommen / Dancken zu foͤrderſt Gott / daß er E. Churf. G. 
ein ſolches gemuͤt gegeben / daß ſie mit fleiß der ſachen nach⸗ 
gedacht / wie ſolche ſchedliche ſpaltung vnd vneinigkeiten / auß 
der Gemeine Gottes hinweg genommen werden moͤchten. 
Bitten auch Gott durch Chriſtum / daß er das angefangen 
werck dermaſſen außfuͤren wolle / daß die ehr ſeines Goͤttli⸗ 
chen namens / aufferbawung der Kirchen / vnd ſeligkeit der 
Zuhoͤrer dardurch geſucht vnd befoͤrdert werde. Vud wie im 
fuͤrbringen vermeldet / wiſſen wir vns wol zuerinnern / daß 
eben / gleich wie die Chriſtliche Kirche iſt durch friede / lieb vnd 
einigkeit / gepflantzt vnd aufferbawen worden / Alſo hat auch 
hergegen der Sathan nicht vnderlaſſen / den Baw derſelben / 
durch zanck vnd ſpaltung / zuruͤck zutreiben vnd zuuerhindern. 
Solches bezeuget nicht allein Lucas in den Geſchichten der 
Apoſteln / ſonder auch Paulus durchauß in ſeinen ſchreiben. 
Derwegen wir Gott dancken / daß ſolche ſpaltungen abzu⸗ 
hawen / diſer tag angeſtelt. Vnd fo vil vnſere Perſouen bes 
langt / wollen wit dem Edict vnd fuͤrbringen nach / nicht al⸗ 
lein diſem werck / in der forcht Gottes einen anfang machen / 
ſonder auch demſelben gebuͤrlich beywohnen vnd außwarten / 
Der zuuerſicht / die andern ſich gleichfalß auch erzeigen wer⸗ 
den / vnd ſich mit vns von den Artickeln auß Gottes wort / 
Chriſtlich vnd freundtlich vnderreden / Darmit alſo die wars 
heit an den tag komme / vnd die gewuͤndſchte einigkeit erlan⸗ 
get. Werden ſich auch deſſen ſo vil weniger beſchweren / die⸗ 

weil die Heilige Schrifft von allen Chriſten / fuͤrnemlich * 
1 . 


des erſten Artickels⸗ > 
ſich des lehrens und vermanens ondernemen/ erfordert‘ vnd Mar.s, 
Baden will / daß fienicht allein predigen ond Ichren /fonder 93%. 
auchrede und antwort geben follen / denen ſo es von ihnen er⸗ — 
forderen. So nun die Maͤnner nichts haben einzureden / Pet. z⸗ 
wollen wir den ſachen einen anfang / mit anruffung des na⸗ *i · 
mens Gottes / machen. 
| Diebold. | 

Liebe freund/iwie geredt / dancken wir auch Gott / daß es 
auff diſen tag dahin kommen / daß jhr Churf. G. begert / vns 
zuuer hoͤren / vnd ein Chriſtlichs Geſprech / vnd alſo aus Got⸗ 
tes wort mit einander zu vnderreden angeſetzt / Warin der 
hafft vnd fehl moͤg ligen / daß man bißher nicht zur einigkeit 
kommen moͤgen. Daß einen ſolchen eiffer Gott jren Churf. 
G. gegeben / in denen ſachen / ſo zu der ſeligkeit betreffen. So 
fein wir geneigt / vns mit jhnen auß Gottes wort zubereden / Oer Wi⸗ 
vnd die Schrifft zubeſehen / nach dem Euangelio. So mir gertäuffer 
darin bewiſen / daß wir vnrecht dran / ſeind wir ſchuͤldig vnd —— 
geneigt zu volgen / Dann es vns allein vmb die chr Gottes 
zuthun / vnd vnſer ſeligkeit. Bitten Gott / daß er vns zuhuͤlff 
komme / ſo lang diß Geſprech wehret. | 

Auffdig hat Dathenug gebettet. 
— Zuleger. 

Nach dem im auffchreibendiß Geſprechs die Artickel 
begriffen / daruon geredt werden ſol / weicher der Erſt alſo 
lautet. a 


Ob die Schrifftdes Alten Teſta⸗ 
ments / W. 
¶VWeril diß die erſte Propeſſuon / iexxdaraug · 


® Protocoll/ | 
runde antiwort geben / waß ewer meinung fep/ Ob jhr ſol⸗ 
chen haltet war / oder nicht. Soll euch alsdann gebuͤrliche 
antwort gegeben werden. 
Es iſt vnſer bitt / dieweil wir vngeſchickte vnd vnge⸗ 

lehrte Leut ſeind / daß vns das Mandat noch eineſt geleſen 


werde. —— 
Hat es H. Zuleger verleſen. 
Diebold. 

Das iſt vrſach des begerens / daß diß Mandat wider gez 
leſen werde / dieweil das Geſprech zu Pfederßheim gehalten / 
darin angezogen / Dancken Gott daß es einmal wider dahin 
kommen. Ich bin auch darbey geweſen / vnd iſt dazumal von 
fünff Artickeln geredt / vnd hernachmals vns ſolche ding 
nachgetruckt / deren wir nie gedacht / geſchweigen geredt ſol⸗ 
ten haben / Auch die vnſern beſchwert / daß darauff ein Man⸗ 
dat auffs ſcherpffſt außgegangen. Dann warn wir folche 
Leut weren / wie im Proceß vermeldt / weren wir nicht wert / 
fuͤr ewren augen zuſtehen. Wollen ſolches zu vnſer entſchuͤl⸗ 
digung angezeigt — Das iſt vnſer klag vnd antwort / 
daß vns zu Pfederßheim zukurtz geſchehen. Bitt E. Churf. 
G.wollen mirs nicht für vngut auffnemen / daß ich ſo ſchlecht 
daruon geredt / nicht als ſoltens C. Churf. ©. für jhr perſon 
gethan haben / ſonder daß ſie alſo berichtet worden. Doch 
wolten wir die jenigen gern ſehen / die bey ſolchem Geſprech 
geweſen. Iſt jemand hie / der vns das bezeihen kan / daß der 


—* 


Proccß vernräg /wollen wirunstaflenseifen: 

Doctor Ehem. | 
WMein G.H.hat angehoͤrt / was jhr des kr 
= chen 
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ſchen Geſprechs halben angezogen ond vermeldet / als ob euch 
zukurtz darin geſchehen ſein ſolte / mit weiterer außfuͤrung / 
vnuonnoͤten wider zuerholen. Nun haben jhr Churf. G. das 
anderſt nicht angezogen / dann erinnerungs weiß / was da⸗ 
ſelbſt fürgangen. Vnd iſt jhr Churf. G. meinung nicht / eini⸗ 
ge Tractation deßwegen fuͤrzunemen / laſſen es inn feinem 
wert beruhen / jhr Churf. G. haben demſelben nicht beyge⸗ 
wohnet. Darmit aber die zeit nicht vergeblich zugebracht / 
ſoll man ſich darmit nicht auffhalten / ſonder in den fuͤrge⸗ 
ſchriebnen Artickeln fortfaren. Darmit jhr auch vnbefah⸗ 
rkt / ſollen euch jederzeit Copeien des Protocolls zugeſtelt wer⸗ 
den / Vnd ſolt alſo nun ewer meinung auff den erſten Pun⸗ 


eten anzeigen. 
| Diebold. | 
Wir bitten uns nicht zugefahren/ fonder des vorigen. 


ledig zu zelen. | 
Khurfürf. 

Ihr ſollet nicht gefahret fein. 

3. Hans Büchel. 

Durchleuchtigfter Hochgeborner Churfürft / Gne⸗ 
digſter Herr / Dieweil wir gefordert / Nechenfchafft unfers 
glanbenszugeben / derhoffnung /dieons von Gott gegeben 
iſt / die wir am festen tag follen verantworten / auch von ei⸗ 
nemjeglichen vnnuͤtzen wort / wird alsdann ein jeder an ſei⸗ 
nem leib empfahen / Feiner für den andern ſtehen / fonder ein 
jeder feine ſchuld felbft tragen muͤſſen. Wollen derwegen frey 
befennen / niemand zu lieb noch zu leid etwas annemen / zu⸗ 
glauben oder faren laſſen. 

Dieweil wir gefragt / vom vnderſcheid beider Teſta⸗ 

Se 2) ment / 


0 Protocoll / 

ment / Sagen wir / daß wir auß dem alten Teſtament kraͤff⸗ 
tiglich beweiſen moͤgen / daß Jeſus Chriſtus ſey der ware 
Gott vnd Heiland / Er ſey auch der Sohn des ewigen leben⸗ 
digen Gottes / daruon alle Propheten gezeuget. Halten: 
auch / Es ſey das alte Teſtament ein Knechtſchafft / vnd ein‘ 
Zeftament der verheiffung / daß inn eufferlicher heiligkeit- 
geftanden/ end figärlicher Tempel / Opffer / Oſterlamb / rc. 
Ais zu leiblicher / euſſerlicher reinigung. Die Opffer meine: 
ich mit den euſſerlichen reinigungen. 


Verſtegus. ꝛ. Pi 

Wir begern / weil wir ewer antwort auff den erſten 
Artickel nicht gnugfam gehört / jhr mollet fie noch einmal: 
widerhofen / damit wir ſolche gnugſam verſtehen Finnen 
darmit auch folche gründtlich ins Protocol gefchrieben‘ 
möge werden / Wollen alsdann gnugſam antwort drauff 


ben. 
ö ¶ Darauff iſt jhr meinung verlefen worden / vnd was 
geſchrieben war. ) | 
Dathenus fragt. 3: 
Seit jhr alle diſer meinung / ynd mit diſer gegebnen 
antwort zufrieden? 
Diebold. 4. 


VBekennen wie geredt / ꝛc. Man ſoll nicht verſtehen / 
als ob wir das alte Teſtament verachten / Vnſer eigentlicher 
grund / glauben vnd bekantnuß iſt / daß Moſes / Propheten / 
vnnd Geſetz / haben geweiſſaget / biß auff Johannem den 
Taͤuffer / von dem die Euangeliſten geſchrieben. 

Nun Johannes der Taͤuffer / von dem die Prophe⸗ 
ten, geweiſſagt / daß er vor CHRyIſto ſoll — 


\ 
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HERKEN den weg richtig zumachen / vnnd ein gerüft 
Volck zu zubringen/ oder zuuerſamlen / Dem gibt Chris 
ſtus ſelbſt zeugnuß / daß Fein heiligerer Mann ſey geboren 
vnder den Menfchen / als Johannes. Aber der Fleinft im 
Simmelseich / ſey groͤſſer weder er / wie gefehrieben ſtehet im 
Euangelio. 
Darumb wir-hakten / fo Abraham / Iſaae / Jacob / 
Samuel / Dauid / vnd alle Propheten hie entgegen / muͤſten 
ſie Johanni weichen. 
Weiter ſagt Johannes / wie er ſeinen anfang her⸗ 
bringt / nach ſeiner ſendung / Er lehre ſie beſſerung des le⸗ 
bens / Vnnd tauffe mit waſſer zur buß. Komme aber ei⸗ 
ner nach jhm / der werde tauffen / mit Geiſt vnd Fewr. 
Diſer Johannes zeigt an in ſeiner predig / Vff wel⸗ 
chen jhr werdet ſehen den Geiſt GOttes / inn geſtalt der 
Tauben / der iſts / Oder iſt das Lamb / daß der Welt füns 
de tregt. So glauben / vnd bekennen wir/ wie Luce am ſech⸗ 
zehenden Capitel geſchrieben ſtehet / daß die ea vnd 
das Geſetz / biß — Johannem geweillage / Difer weiſet 
ons auff den Sohn des febendigen GOttes / Vnnd bie 
ſtimme auß dem Himmel bezeugt es / Das ift mein geliche 
‘ter Sohn / den follet jhr hören. 

Vnnd Mofesfelbft/ Deuteronemij am 1a 
Einen Propheten/mwiemich/ wireder HERRdein Gott dir 
erwecken / auß dir und auß deinen Brüdern / dem folt ihr gez 
horchen. N 8 

Beſchließlich / Wir glauben / befennen / hoffen/ 
vnd vertrawen / daß all vnſer feligfeie / heil / vertroͤſtung / 
ſtehen auff EHRT RUM/ den Sohn des Ichendigen Got⸗ 


r B 2 Dero⸗ 
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Derowegen Chriſtum / oder die Gerechtigkeit / wir 
nicht duͤrffen noch einmal auß Moſi holen / ſonder den / der 
vns verheiſſen war im geſetz / haben wir jetz gegenwertig. 


F5. Dathenus. 
Seit jhr alle / ſo erſchinen / diſer meinung? wer wicht 
widerredt / wird für beyfallendt erkent. ¶ Drauff ſie geſagt / 
Wir ſeind zufrieden / vnd man mag diß orts fuͤrfaren.) 
6. Dathenus. re 
Auff die gegebene erklaͤrung / vnd bekantnuß / des erſten 
Artickels halben / geben wir zur antwort / daß mit allen diſen 
worten / die erſte frag noch nicht. beantwort / welche nicht iſt / 
Ob auß den ſchrifften des alten Teſtaments zubeweiſen / daß 
Chriſtus warer Gottes Sohn ſey / Vnd ob im alten Teſta⸗ 
ment / ſiguren geweſen ſeien / oder nicht. Item / wie Joannes 
fürerefflicher geweſen / dann alle andere Propheten. Item / 
ob Chriſtus in feinem ampt krefftiger geweſen / dann Joane 
Bapꝛ Item / ob der heilige Geiſt vber Chriſtum kommen / 
vnd auff jhm blieben. Item / ob K > der Sohn Gottes 
ſey / den wir follen hören / odernicht. Item / ob —— der 
Prophet ſey / der im j8. Capitel Deut. verheiſſen worden iſt / 
oder nicht. Diß alles iſt nicht die frag / derwegen die wort 
nicht dienen zur beantwortung. Sonder die frag iſt / Ob die 
ſchrifft des alten Teſtaments / den Chriſten ſo vil gelte / als 
des Newen / Das iſt / ob die Lehr von hauptſtucken Chriſtli⸗ 
ches glaubens vnd wandels / ſo wol auß dem alten Teſta⸗ 
ment koͤnne / vnd muͤſſe bewiſen werden / alß auß dem Newen. 
Vnd ſo vil die Concluſion / vnd Schlußred belangt / damit 
geſagt worden / dz jt all ewern troſt / hoffnung vnd zuuerſicht / 
zu Chriſto ſetzet / der nicht auß dem Geſetz / ſonder Enangelio 
ne b Ts 
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zuerlernen (wie jhr meinee) Sagen wir / daß dife Schluß⸗ 
red /dem anfang der wort Thiebolds ſtrack zuwider. Dann 
Chriſtum nicht wollen erlernen / oder erholen außden Pros 
pheten oder Pfalmen / Iſt ſo vil / als die fchrifft desalten Te⸗ 
ſtaments verwerffen / vnd dermegen demſelben zumider / daß 
er anfangs geſagt / fie verwerffen die ſchrifft des alten Teſta⸗ 
ments nicht. Begern derwegen abermals/ daß jhr euch rund / 
vnd kuͤrtzlich belangend die erfte frag /Ob die Sehr /2c. ers 
Flärct / vnd folchs mit einem wort ander heiligen Schrift 
beweiſet. gt 

Wann jegund Moſes / und alle Propheten bey uns 
ſtuͤnden / auch Johannes der Taͤuffer / vnd Dorlauffer/auch 
alle heiligen Vaͤtter: vnd Chriſtus der Sohn Gottes gegen⸗ 
wertig / Vnd wie vil jetz Chriſtus / alle alte Vaͤtter / Mo⸗ 
ſem / vnd alle Propheten / vbertrifft / Alſo halten wir auch / 
daß das new Teſtament mehr ſey / dann das Alte / vnd vber⸗ 
treff. Wie vil nun auß dem alten Teſtament mag bewiſen 
werden / daß der Schr Chriſtinit zuwider / Nemen wir glaub⸗ 


wirdig an. 

838 . Dathenus. 

Wuir haben die antwort angehört / Sagen abermals / 
daß hiemit die erſte frag noch nicht beantwort. Dann aber⸗ 
maldiefrag nicht iſt / von der perſon Chriſti / Moſis / Pros 
pheten / Bud wie weit Chriſtus die andern vbertreffe. Reden 
nicht von ſchatten vnd Ceremonien / Sonder / ob die ſchrifft 
des alten Teſtaments den Chriſten ſo vil gelte /alsdes Items 
en / Das iſt / ob die Lehr von hauptſtuũcken Chriſtliches glau⸗ 
bens vnd wandels / ſo wol auß en Teſtament er 
| 3 
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vnd muß bewiſen werden / als auß dem Newen. Seind die 
Ceremonien außtruͤcklich im Artickel außgeſchloſſen. | 
Dar auff iſt die antwort / daß jhr das alt Zeftament als 
glaubwirdig annemet / ſo ferrn es der Leht Chriſti nicht zu⸗ 
wider. Begern derowegen von euch / daß jhr in ſachen erſtlich 
des glaubens / etwas wolt anziehen / auf dem alten Eeſta⸗ 
iment/daß der Lehr des newen Teſtamento zuwider ſey / in den 

Artickeln des Chriſtlichen glaubens. | 
Hans Buͤchel. o. — 
Daß wir den glauben an Jeſum Chriſtum ſollen auß 

dem alten Teſtament beweiſen. — 
Einred. Dathenus. Jo; 

DZas iſt nit die frag. Sonder dieweiljhr ſagt / daß inn 
dem alten Teſtament etwas ſein ſoll / daß der Lehr Chriſti 
zuwider / Begern wir / darmit der handel vom glauben vnd 
wercken nit vermiſcht werde / hr wolten erſtlich auß Mo⸗ 
ſe / Dauid / Propheten etwas darthun / daß der Schr von den 
Artickeln des Chriſtlichen glaubens / im newen Zeftameng 
verfaſſet / zuwider ſey. Sonſt habt jhr nit vrſach / die heilig 
ſchrifft des alten Teſtaments / nur zum theil anzunemen / 
ſonder ſolt dieſelbe gantz vnd gar inn jhrein rechten verſtand 
annemen. Als zum Erempel / Wir bekennen auß der 
Schrifft des newen Zeftaments / daß JEſus Chriftus/ 
ewiger / vnd warer Gott ſey / vnd zugleich warer Menſch / 
vns inn allem gleich / ohne ſuͤnde. So nun die ſchrifft des 
alten Teſtaments diſem / oder einem andern Artickel des 
Chriftlichen glaubens / etwas zumider lehrte / darumb jhr 
die ſchrifft des alten Teſtaments nit durchauß annemen koͤn⸗ 
J— | 2* tet / 
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tet / daſſelb habt jht inn diſem / oder einem andern Artickel 
des glaubens darzuthun / Ich hab diß nur zum —— fuͤr⸗ 


ae 
Siebold] je i 2 

Wir Haben vor gehoͤrt / wie angezogen duͤch Mo⸗ 
ſem Deut: 78. Cap. wie Moſes fo deutlich ſagt / Einen 
Propheten / wie mich / wire der HErr bein Gott dir ers 
wecken / auf dir / vnd auß Deinen Brüdern /dem folt jhr ge⸗ 
horchen. Ich will jhnen einen Propheten / wie du biſt / 
erwecken / auf jhren Brüdern / Vnnd meine wort inn ſei⸗ 
nen mundt geben/ Der [ou jönen reden / alles’ was ich 
jhme gebieten werde / Vnnd welcher meine wort nicht hoͤ⸗ 
sen wird / die er inn meinem namen reden wird / von dem 
will ichsfordern/ ꝛc. So weifet ons nun derfelb Moſes auff 
Chrifium / vnſern Heiland / Vnd warin fein Schr / oder ge⸗ 
fe die volkommenheit geweſen / doͤrfft er auff Feinenandern 
weifen oder deuten. 

So iſt nun vnſer antwort auffdie frag / ꝛc. Glauben / 
vnd halten nun / daß Chriſtus vnd ſeine Apoſtel haben al⸗ 
les bezeugt / vnd war gemacht / auch an tag bracht / was 
vns gnug zur ewigen ſeligkeit / Vnd wann wir weiter kein 
beweiſung hetten / dann Chriſtum allein / wers vns gnug 
zur ewigen ſeligkeit / Daran wir nit zweiffeln. — aber 
auß dem alten Teſtament mehr zubeweiſen were / daß Chri⸗ 
ſtus / vnd ſeine Apoſtel / nit hetten angezeigt / das notwendig 
wer geweſen zur ſeligkeit / vnd vnſerm heil / das wolten dann 
wir bericht empfangen. 


Hans Buͤchel. r. 
SOb man hinderſich / oder fuͤr ſich ut) 


1“ .Vrotocoll / 
Den Bei gehen / Das iſt / ob man Chriſto / dder Moſt nach ſoll gehen / 


Chriſti um * 
ee Wollen wir hoören. f 


— Rauffen Biſſen Einred. 3. 
daſich ges Wir begeren vns zuuermelden / ob zwey Voͤlcker / vnd 
ya given Teſtament ſeien / Dann wir ea dasfür halten / wie die 
Alten durchs Geſetz geregiert / Alſo die Chriſten Durch die 

predig des Euangslij regiert werden. | 

00 N Dathenus.)4- 

Kuͤrtzlich zut antwort. Daß Gott Deut. 78. bewilcht/ 
daß mir Chriſtum hoͤren ſolten / Bringt nit mit fich ein vera 
- bote/daf wir Mofem/ Daujy / vnd die Propheten / welche 
durch den heiligen Geiſt geredt/nichthörenfollen/ Wie dar⸗ 

nach durch Gottes gnad bewiſen werben foll, 

Zum andern / daß gefägeift/ / daß das Geſetz Moſis vn⸗ 
uolkommen ſey / das iſt / die hauptſtůck der Chriſtlichen lehr / 
fo zur fefigfeiendcig / nicht verfaßt habe / Iſt dem wort Got⸗ 
tessumider. Dann wo die lehr vonder feligfeit in Moſe nicht 
verfaſſet were/ ſolt Gott am 4.verf.2. vnd j2. verſ. 32. Deut, 
daß manfein worenicht abbrechen/oder darzu thun ſolt / nicht 
beuolhen haben. Darzu ſagt Dauid im 79. Pſalmen vom 
heſetz Gottes / daß es ohn wandel ſey / erquicke die ſeel⸗ ſey ge⸗ 

wiß / vnd mache die Albern weiß /2c. Darzu bezeugt Moſes 
das widerſplel / Deut. zo. ſagt alſo / Jchneme Himmel / vnd 
Erden heut vber euch zu zeugen / Ich hab euch leben / vnd 
bi Maen und fluch fürgelegt/dapdu das leben erweleſt. 
eben / vnd todt / fluch/ vnd ſegen / das iſt / alles was zur 
ſeligkeit von noͤten iſt. Daß weiter gefragt worden / ob inn 
dem alten Teſtament etwas weiters gelehrt worden fen / alß 
indem Newen / daß Chriffpsniche folte verkuͤndigt — / 
u 9 a8 
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Das iſt alhie die frag nicht. Sonder / ob die ſchrifft des alten 
—— den Chriſten ſo vil gelte / alß des Newen / Das 
iſt / ob die lehr von hauptſtuͤcken Chriſtlichs glaubens / vnd 
wandels / ſo wol auß dem alten Teſtament konne / vnd muß 
bewiſen werden / als auß dem Newen. Darauff begern wir 
noch richtige antwort / Oder (wie vor begert ) daß jhr bewei⸗ 
ſet / daß die ſchrifft des alten —— in den Artickeln des 
glaubens etwas lehre / fo dem Newen zuwider ſep: Darumb 
Ihr die ſchrifft des alten Teſtaments nicht annemen Fönnen/ 

arauff wollen wir dann antworten. —— 
| Belangenddie fragdes Rauffen. Sagen wir /daß fie 
feichtlich zubeantworten/ Darmit aber die fragſtuͤck nit vers 
miſcht werden / Vnd ſolche frag im fünfften Artickel von der 
Kirchen wirt eroͤrtert / Wollen wirs darbey bewenden laſſen. 
Begern entlich / daß jhr wollet mit einem zeugnuß der ſchrifft 
beweiſen / Daß Moſes / Danıd/ vnd die Propheten / etc. mie 
einichem ſpruch etwas der lehr Chriſti / vnd Apoſtel zuwider 
gelehrt haben / in den Artickeln des giaubens. 


Der Churfürſt.j5. 
Sagte / Sie hetten ſich leichtlich zuerklaͤren / auff bei⸗ 
den theilen. 
. Dathenus.j6. 


Wirfigen Ja. Dieweilaber die andern gefagt / Sie 
nemen ſie ſo ferr an / ſo der Schr Chriſti micht zuwider / 
Begern wir zuwiſſen / wo Moſes / vnd die Propheten / in der 
Lehr vom glauben / dem newen Teſtament zuwider. 

Hans Buͤchel.7. 

Ihr wolt mit diſen angezogenen ſpruͤchen bewiſen ha⸗ 

begn / daß gleich ſo wol auß dem alten — die un 
4.3 
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ſtuck des Chriſtlichen glaubens / follen und mögen bewiſen 
werden / als auß dem Newen. Darauff wirt angezogen / wir 
ſollen etwas fuͤrbtingen / fo Moſes / vnd die Propheten geleh⸗ 
ret haben / daß der Lehr Chriſti zuwider. Nun zuckt Mo⸗ 
ſes das Schwerd / vnnd übet die Rach / Chriſtus heiſſet das 
Schwerd einſtecken / vnd den Feind lieb haben. Matth. 5. 
Luc. 6. Moſes ſpricht / Hand vmb hand / aug umbaug/ıc 
Chriſtus ſpricht / Wer dich ſchlecht an ein backen /2c. Mo⸗ 
ſes ſpricht Erod.amzc. Capit. Du ſolt nit toͤdten. Chriſtus 
ſpricht / Matth. 5. Wer zu ſeinem Bruder ſagt Racha / der 
iſt des Raths ſchuͤldig / ꝛc Mogen diſe lehrn auch mit einan⸗ 
der vergleicht werden? Moſes ſpricht / Du ſolt nicht falſeh 
fehweren/:c. Chriſtus ſagt / Matth. am 5. Ihr ſolt allerding 
nit ſchweren. Habt weiter gehoͤrt / daß zu den Alten geſagt iſt / 
Du ſolt keinen falſchen Eyd thun / vnd ſolt Gott deinen Eyd 
halten. Ich aber ſage euch / daß jr aller ding nit ſchweren ſolt / 
weder bey dem Himmel / dann er iſt Gottes ſtuel / Noch bey 
der Erden / dann ſie iſt ſeiner fuͤß ſchemel / Noch bey Jeruſa⸗ 
lem / dann es iſt eins groſſen Koͤnigs Statt / ꝛc Auff den Chri⸗ 
ſtum hat vns Moſes gewiſen / Vnd Johannes mit dem fine 
gerzeigt: Das iſt das Lamb Gottes / auff welchen der heilig 
Geiſt ſichtbarlich / in geſtalt einer Zanben/fommenift. Da- ° 
gefchach ein Riff von Himmel / Diß iſt mein lieber Sohn/an' 
dem ich wolgefallen hab / Denfoltirbsren/zze.Daftcht Chri⸗ 
ſtus mit lehr vnd leben / vnd hat nit allein macht im Himmel / 
vnd Erden / vnd mag tödten / vnd lebendig machen / Sonder 
gibt macht kinder Gottes zuwerden / denen die an jn glauben / 
Bey dem werden wir uns finden laſſen / der iſts / dauon Mo⸗ 
ſes / vnd alle Propheten gezeugt haben. Wer will — 
lauffen / mags thun / Wir a ar 
Ri ; 4 
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:Hetlauffen. Doch wollenwir das alt Zeftament hiemit nit 
verworffen haben / fonder in feiner wirden bleiben laſſen / alß 
ein ding ſo zu ſeinem end abgelauffen. Dann Chriſtus iſt des 
geſetzes end / Kom. jo. einem jeden zurfrombfeit / der an jhn 
Chriſtum glauht. 
:  Dathenus.)s. 

Vnſer antwort iſt diſe. Erſtlich / daß alhie in difer ant⸗ 
wort auff zweierley weiß der. handel verwickelt / vnd vermiſcht 
wird. Dann erſtlich haben wir begert / daß jhr inn der lehr von 

den Artickeln des glaubens / etwas auß Moſe / Dauid / vnd 
Propheten fuͤrbringen ſoltet / daß der Lehr vom glauben im 
newen Teſtament zuwider were / welchs noch nit beſchehen. 
Zum andern. Wirdt der handel inn dem vermiſcht / 
daß alhie die Diſputation von dem Schwerdzucken7 vnnd 
Ampt der Oberkeit / eingefuͤrt wirt / welche inn dem zehenden 
Artickel ordenlich ſoll erörtert werden. Doch nicht deſto we⸗ 
niger / damit die Maͤnner ſpuͤren / daß wir es trewlieh vnd 
wol meinen / Wollen wir kuͤrtzlich jhre angezogene Argu⸗ 
menta / oder Deweißreden ablainen/ Doch begerende / daß 
wir alßbald zu dem fuͤrgenommenen Artickel ſchreitten / 
vnnd denſelbigen außfuͤren / Vnnd wollen nachmals an 
ſeinem ort / auff die angezogene Spruͤch / wider antworten. 

Daß Chriſtus Matth. am 5. Moſt nichts zuwider ge⸗ 
lehrt hab / erſcheint Erſtlich auß dem / daß Chriſtus im gemel⸗ 
ten 5. Cap. Matt. ſagt / hr ſolt nit wehnen daß ich kommen 
bin / das geſetz / oder die Propheten auffzuloͤſen / Ich bin nit 
kommen auffzuloͤſen / ſonder zuerfuͤllen / ec. Solten die ſchriff⸗ 
ten Moſis / vnd der Propheten / bey vns jetz nichts gelten / So 
hette Chriſtus nit allein Moſem / vnd die Propheten auffge⸗ 
Söfer/fonder gantz EURE WENN 2 
X 2 um 
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Zum andern / bezeugt Chriſtus in dem Capitel / daß er 

Nicht ſiraffe oder verdamme die Lehr Moſis / vdet der Pros 
pheten / Sonder allein bie verkerung / vnd falſche außlegung 
der Schrifftgelehrten / Wie es auf dem erſcheint / da er ſagt / 
im gemelten F Capitel Matthei / Es ſey dann ewer gerech⸗ 
tigkeit beſſer / dann der Schrifftgelehrten vnd Phariſeer / So 
werdet jhr nicht in das Himmelreich kommen. Er ſagt nicht / 
es ſey dann daß ewer gerechtigkeit beſſer ſey / dann das geſetz 
Goites erfordert. Dann das geſetz Gotteserfordert ein ſolthe 
gerechtigkeit / dardurch wir heilig werden / Wie Gott heilig 
— er ſagt / Beſſer dann der Schrifftgelehrten / und 
atiſeet. | 
Zum dritten / Sicht man im ſelben Tapitel/das Chris 
ſius ſagt / Ihr habe gehoͤrt / daß geſagt iſt / Du folk deinen 
Nechſten ueben / Vnd demen Feind haſſen. Dieweil diſe 
wort / du ſolt deinen Feind haſſen /in Moſe nirgends gefun⸗ 
den werden / Sonder daß Moſes das widerſpiel lehrt / Le⸗ 
wit. 19, Erſcheint / daß Chriſtus hie nichts anderß ſtrafft / 
Dann allein die falſche außlegung der Phariſer. 
Zunm vierdten/ Daß geſagt worden iſt / Chriſtus hab 
Rein /das Schwerd in die ſchaden zuſterken /2« Das iſt 
oſi nicht zuwider 7 dann Moſes Deut. 32. Ichret eben fd 
wol / daß die Nach Gottes iſt / als Chriſtus Matth. 5. thut / 
Vnd laſſet die Nach keinem andern zu / ohn allein der Obere 
keit. Wie auch Chriſtus durch den Apoſtei Paulum Nom. 
die Rach / vnd ſtraſſ des boͤſen / vnd das zucken ded Schwerde/ 
der Dberfent zuleſt. Daß Chriſtus beuilcht / den Feindties 
ben / das lehrt anch Mofesim 3. Buch amyy, Capitel / Vnd 
Salomon in ſeinen Sprüchen may. Derowegen hiemit 
noch nit wien iſt / daß Chriſtus vnd Mofes mt einander 
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ſolten zuwider fein / obgleich die auffenumgen der Pharifeer / 
beide Mofivnd Chriſto zumider ſein / Abervon difen ſtůcken 
wollen wir ferner handlen / an feinem ort/ imyo, und). Artie 
ckel / vonder Oberkeit / und Eydt. 

Letzlich / daß geſagt worden iſt / Sie wollen by? Herm 
Chriſto bleiben / von dem alle Propheten zeugen/ etc. Sagen 
wir gleicher geſtalt / daß wir auch wollen bey Ihm bleiben. 
Segzen aber hinzu / daß es nicht ſtreittige ding fein? / Jeſum 
Chriſtum hoͤren / vnd den Geiſt Jeſu Chriſti / ſo i vnd durch 
die Propheten geredt / Vnd ſolchs heiſt nicht zuruck tretten / 
vder hinderſich gehen / Sonder ſich dem beuelch Chriſti ge⸗ 
meß halten. 

Belangend den Spruch Rom. jo. Chriſtus iſt des ge⸗ 
ſetzes ende / zur froͤmbkeit oder gerechtigleit / wer anden glane 
bet / der iſt gerecht/ x. Damit Paulus ichrt / daß wirin Chri- 
Fo alles haben / was das geſetz von vns erfordert zur ſeligkeit / 
vnd daß allz ſigurn des alten Teſtamenis / in Chriſto jhr we⸗ 
ſen vnd wheit haben. Darmit wirdt noch lang nit bewi⸗ 
ſen / daß die ſchrifften Moſis / Dauids / vnd der Propheten / 
die Arrickel vnſers Chriſt lichen glanbens zuerklaͤren / vnd zu⸗ 
beſtetigen / nichts gelten ſolten / Dieweil Paulus in demfel⸗ 
ben Brieff Das widerſpiel lehret / Wie wir beweiſen wer⸗ 
den. 


_ Deromegen iſt abermal vnſer begern daß die Mäns 
ner hie zugegen wollen etwas auf Moſe / Dauid / vnd Pros 
pheten anziehen / vnd darthun / welchs den Artickeln des glau⸗ 
bens / (daruon hie der handel iſt) vnd der Lehre Jeſu Chri⸗ 
ſti / zuwider ſey / Oder aber / daß ſie ſich mit vns zur Schn 
en Eeſtaments brlennen / vnd alfo zut eror⸗ 

€ 3 Diecbold. 
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Ich mein alſo / Nach dem wir alſo verſtanden / durch 
ewer anziehen / der Spruͤch / oder Außlegung / Matth. am 
verſtehen wirs anderß / Wollen derohalben den Text le⸗ 


Daß jhr angezogen / Chriſtus ſey nit kommen / das ge⸗ 
‚fe vnd die Propheten auffzuloſen / ſonder zuerfuͤllen / Iſt mie 
vne / begern derohalben den Text zuuerleſen. | 


| Dathenug.20, 

Dieweil wir vns erbotten haben’ vom jo. vnd j. Ar⸗ 
tickel / darinn von der Oberkeit / vnd Eydt zuhandlen / zure⸗ 
den / vnd alſo das 5. Cap. Matth. zuerkiaͤren. Darzu dieweil 
wir anfenglich von euch begert haben / etwas auß Moſe / 
Dauid / vnnd den Propheten zuhoͤren / daß der Lehr Chri⸗ 
ſti / inn den Artickeln des Chriſtlichen glaubens / zuwider 
fein ſolte / welchs von euch noch nit geſchehen 75 die 
Fragſtuͤck nie durch einander vermiſcht / Sondet ordenlich 
nach einander / laut des Mandats / vnnd beuelchs / tractiert 
werden / Darmit wir zur ſachen kommen / vnd die Zuhoͤrer 
nit vergeblich auffhalten / So wollen wir das widerſpiel be⸗ 
weiſen / Nemlich / daß die Schrifft des alten Teſtaments / 
die hauptſtuͤck Chriſtlichens glaubens / vnd wandels / darmit 
zubeſtetigen / den Chriſten jetz ſo vil gelte / als die Schrifft 
des newen Teſtaments / Vnnd das darumb / daß jhr weder 
Ja / noch Neinſagen wolt / Band auch nit beweiſen koͤnt / 
daß Moſes / Dauid / vnd die Propheten / inn der Lehr von 
den Artickeln Chriſtlichs glaubens / etwas gelehrt haben / 
daß der Schr Chriſti / vnd der Apoſtel / von den Artikeln des 
glaubens / zuwider ſey. Ahß 

o 
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Alſo redet der Apoftel Paulus / zun Roͤmern am ſech⸗ 
zehenden Capitel: Dem aber / der euch ſtercken Fan / laut». 
meines Euangelij / vnnd predig von Jeſu Chriſto / durch »> 
welche das geheimnuß offenbaret iſt / daß von der welt her »» 
Berfchwiegen gewefen ift/ Nunaber offenbaret / auch Funde ,, 
gemacht / durchder Propheten ſchrifft / auß beuelch des ewi⸗ 
gem Gottes /den gehorfam des glaubens außzurichten / ons »» 
der allen Heiden, 

Dafagtder Apoftel Paulus / daß das geheimnuß von 
der ſeligkeit / durch Jeſum Chriſtum / nit allein den Juden/ 
ſonder auch allen Heiden / durch die ſchrifft der Propheten 
kundt gemacht worden ſey. Darneben ſagt der Apoſtel Pe⸗ 
trus inn der 2. epiſt. cap. j. alſo: Wir haben ein veſtes Prophe⸗⸗⸗ 
tiſch wort / Vnd jhr thut wol / daß jhr darauff achtet / als auff >> 
ein Liecht / daß da ſcheinet inn einem duncklen ort / biß der tag >> 
anbreche / vnd der Morgenſtern auffache/ inn ewrem hertzen.⸗⸗ 
Darauß ſchlieſſen wir alſo / Dieweil wir Heiden ſein / vnd 
Gott allen Heiden / durch die ſchrifft der Propheten / das ge⸗ 
Heimnuß von Ehrifto geoffenbaret hat / Daß wir Heiden die 
Schrifft der Propheten zuerforſchen / zuleſen / vnd zuglau⸗ 
ben / verbunden ſein. Item / dieweil das achthaben auff 
die Prophetiſche ſchrifft / wehten ſoll / biß daß der tag an⸗ 
breche / Nemlich / der volkommenen erloͤſung: So volgt / 
daß wir alle / ſo lang biß daß EHN us kommen wire 
zurichten die Lebendigen / vnnd die Todten / Die Schrift: 
auch des alten Teſtaments zuhoͤren / zuleſen und zuglauben/ 
ſchüldigſein / Darauff begeren wir richtige antwort. 


Rauff. 2yj. | 
Auff ewer ange ogene antwort /feind wir ken 
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daß jhr vns auff die vorige Artickel zu jhrer zeit antworten 
wollet / Dieweil jbr aber begert / als etwas auf Moſi / daß 
nach v oh nicht mit Euangelifcher Schr ſtim̃ / 
oder gleich laut / anzuziehen. Vnd wie wir die erfüllung 
Chriſti in difem Capitel verfichen / So mercket die rede des 
Herrn / chen in diſem Capitel Mattheiam 5. verfaſt / als da 
er ſagt / Iht haben gehört / daß zu den Alten geſagt iſt Du 
ſolt nicht Ehebrechen / ꝛtc. 

Da verſtehen wir Moſen / daß er im geſetz den nicht zu⸗ 
toͤdten beuilcht / der ein Weib anſicht / jhr zubegern / daſſel⸗ 
big aber mit der that nicht beweiſt / noch ſie darumben anredt: 
welchen doch Chriſtus hie in feinem Bund oder Teſtament / 
als den der die Ehe in ſeinem hertzen mit jhr gebrochen / an⸗ 
zeucht / oder verklagt. Darauß wir dann verſtehen / nicht als 
ob Chriſtus den Ehebruch / oder das gebott auffyebe Sons 
der allein ſcherpfft / vnd nach dem Geiſt richt / die gedancken 
des geneigten gemuͤts zuthun: gleich wie Moſes die that. 
Darmit wir die volkommenheit Chriſti vor Moſierkennen. 
So vil auff den verſtandt. 

Dathenus. zz. 

Kuͤrtzlich iſt onfer antwort / daß Chriſtus in difer Schr 
Mofinichts zuwider ſey / oder auch das gebott nicht härter 
ſcherpffe / dañ Moſes gethan hat/ Erfcheint auß dem 20. Ca⸗ 
pitel des andern Buchs Mofis / Da Moſes nit allein den 
Ehebruch verbotten hat/fonder auch alle boͤſe gedancken / vnd 
begirden. Dann alſo redt Moſes / Laß dich nicht geluͤſten 
deines Nechſten hauß / ꝛc. Wie hart aber Moſes auch die 
ſen beuelch / von den boͤſen luͤſten vnd begirden / geſcherpfft 
hab / erſcheint auß dem / daß im 27. Cap. des 5. Buchs Moſi 
geſchrieben ſtehet / Verflucht ſey / wer nicht alle wort —* 

geſetzes 


* 
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geſetzes haltet / dz er darnach thue / Vnd alles volck follfagen/ 
Amen. Nun kan Chriſtus den beuelch / von den boͤſen begir⸗ 
den / vnd lüften / nicht harter ſcherpffen / dann wann er ſagt / 
Daß auch die verflucht/ond vermaledeiet ſeien / die diß gebott 
verbrechen. Derwegen iſt alhie in der Lehr Chriſti / vnd Mo⸗ 
ſis / gantz feine widerwertigkeit / Sonder allein der ſtreit iſt 
zwiſchen der falſchen außlegung der Phariſeer / vnd Chriſti. 

Wir ſagen aber abermals / daß hiemit vnſerm begern 
noch nit gnug beſchehen / Dann wir begert haben / Sie ſolten 
beweiſen / daß Moſes vnd Chriſtus / inn der Lehr der Artickel 
Des glaubens / wider einander ſeien: welchs noch nit geſchehen 
iſt. Derohalben begern wir / daß ſie etwas bringen auß dem 
alten Teſtament / ſo den Artickeln des glaubens zuwider / wie 
Die im newen Teſtament außgetrnckt. 

Kauff. 27. 

An ewerer gethane antwort / ſein wirnoch nichtzufries 
den geſtelt / dieweil jhr noch nicht angezeigt habt / Ob der / ſo 
nach laut der reden Moſi / durch die luͤſte daß geſetz vbertret⸗ 
ten / mit gleicher ſtraff / wie der / ſo es an der thaat volbracht / 
gehalten ſey worden. Welche wir beide von Chriſto verſte⸗ 
hen / daß ſie nach der volkommenheit Chriſti gleich gehaiten 
werden. Damit jhr aber vns des vnderſcheids halben / zwi⸗ 
ſchen Moſi / vnd der volkommenheit Chriſti / etwas verſtend⸗ 
licher mercken moͤgt / So hoͤrt die red des Herrn ſelber / eben 
in diſem Capitel / Esiſt geſagt / Wer ſich vonfeinem Weib 
fcheider/2c. Welchen ſcheidbrieff / kuͤrtzlich daruon zureden / 
weder Chriſtus / noch ſeine Apoſtel zugeben gelehrt / auch nie⸗ 
mand daſſelb nach jhnen zulehren beuolhen. Derohalben wir 
hierin nit der Phariſeer falſche außlegũg / ſonder die volkom⸗ 
menheit Chriſti darinn angezeigt werden befinden, “ 

O Dathe ⸗ 


⸗ 
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Vnſer antwort iſt diſe / Belangend die ſtraffen / dar⸗ 
mit die ſolten geſtrafft werden / welche das jo. Gebott vber⸗ 
tretten / mit luͤſten / vnd boͤſen begirden / finden oder leſen wir 
Matth.am 5. nit / daß Chriſtus ein andre ſtraffe vermeldet 
habe / dann eben die / welche auch Moſes vermeldet / Nem⸗ 
lich / daß fie verflücht vnd vermaledeiet ſeien / als vbertretter 
des geſetzes. Dann von der euſſerlichen ſtraffe / redt Chriſtus 
Jeſus daſelbſt kein wort. Derowegen iſt alhie kein ſtreit zwi⸗ 
ſchen der lehr Chriſti vnd Moſis. 

Zum andern / Belangende die Eheſcheidung / So iſt 
Chriſtus dem gefeg Moſis mit nichten zuwider / Dieweil ein 
groſſer vnderſcheid iſt / zwiſchen einer erlaubung / die Moſes 
den Juden / wie Chriſtus bezeugt Matth. 9. von wegen jhrer 
hertzen haͤrtigkeit / erlaubt hat / Vnd zwiſchen einem beuelch / 

vnd ſatzung Gottes. Derowegen iſt daſſelbig noch nit erwi⸗ 
ſen / Vnd bitten abermal / daß jhr etwas auß Moſi / Dauid / 
vnd den Propheten herbey bringt / dz den Artickeln des Chriſt⸗ 
lichen glaubens (dann von dem wandel ſeind wir vnbeſchwert 
nachmals wider zureden) wie ſie inn dem newen Teſtament 
erklaͤrt worden / entgegen ſey. Bitten diß vmb Gottes willen/ 
oder antwortet auff die angezogene Spruͤch. 

Darnebenbelangend die Eheſcheidung / wirt diſer Ara 
tickel an ſeinem ort im 8. Artickel gehandelt. . 

Rauff. 25. 

Daß jr hiemit anʒiehet iñ ewrer verantwortung / Daß 

Chriſtus nit einige ſtraff vermeldet hab / diſer antwort ſein 

wir noch nit gnugſam erſettigt / Dieweil jr ſagt / daß die lehr 
and wandel Moſis / vnd Chriſti wir verſtehen euch dann nit 
recht) 
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weht) einsfeien / dieweil ſie nit mie einer ſtraff geftrafft mer» 
den/ond doch von Chriſto / vnd auch euch/ inn dem angezoges 
nen luſt / alß gleich geachtet/oder gehalten werden. 

Sovil aber den Scheidbrieff belangt/ fragen wir/ dies 
weil jr glauben / lehr ond wandel Mofis/ ond der Propheten 
gleich haftet / (im fall daß wir euchrecht verftanden haben) 
begeren wir jetz von euch bewifen werden/ Wo jhr deſſen bey 
Chriſto vnd ſeinen Apoſteln moͤgt beweiſen / daß ein Scheid⸗ 
brieff jemand als Chriſtlich zugegebẽ / dieweil glauben / wan⸗ 
del / vnd lehr altes vnd newes Teſtaments / eins ſein ſollen. 

Weiter begern wir / Dieweil Chriſtus nit kommen / die 
gebott ſeines Vatters auffzuloͤſen / ſonder zuerfuͤllen / War⸗ 
umb er nit das Weiblein im Ehebruch begriffen / ‚nach 

dem gebott feines Vatters / hat fleinigen laflen / So er 
‚Doch felber zeugt / Wie mir mein Vatter gebotten hat / alſo 


shur ich. 
Dathenus. 26. 
Seit jhr alle difer meinung/ wie difer gerede? 
Rauff 27. 
Man kans noch einmal leſen / Darnach fragen. 
¶ ft verleſen worden.) 


Diebold. 28, 

Es langt dahin / daß jhr anzicher / Chriſtus hab allein 
die falſche außlegung der Phariſeer gemeint hie / verſtehen 
wir nit. Sonder Chriſtus redt auß dem lautern klaren ge⸗ 
ſetz Moſis / vnnd nit der falſchen außlegung der Phari⸗ 
ſeer. Darumb wir begeren / daß es ein falſche außlegung der 
rd fey / wolt jhr uns heweifen. Hab ich wollen hinzu 

un. 


D 2 Dathe⸗ 
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Dathenus. 29, * 

Antwort. ch beruffe mich auff das Protocoll / daß ich 
nit geſagt / daß Chriſtus Matth. 5. keine ſtraff vermelden 
ſolt / wie jhr meine wort habt angezogen / Sonder hab geſagt / 
daß Chriſtus daſelbſten von keiner weltlichen ſtraffe geredt 

ab. 

Zumandern auch / Daß Chriſtus den vbertrettern des 
geſetzes / mit den boͤſen luͤſten / vnd gedancken / kein andere ſtraff 
vermeldet habe / dann eben die / So Moſes inn ſeinem geſetz 
ſolchen vbertrettern aufferlegt hat. Diſe antwort bleibt be⸗ 
ſtendig / biß daß auß dem 5. Cap. Matthei erwiſen wird / daß 
Chriſtus gemelten vbertrettern Matthei am seine euſſerli⸗ 
che/oder andere ſtraff / dann Moſes gethan hat / verkuͤndigt 
habe. Bitten derowegen / daß wir mit ſolchen vnnoͤtigen ein⸗ 
reden nit auffgehalten werden. 

Zum dritten/ Belangend die Ehefcheidung. Dieweil 
wie gefagt/ daß die Ehefcheidimg nit Gottes gefeg/ond Ord⸗ 
nung ſey (den Ehebruch allein aufgenommen) Sonder nur 
ein erlaubung Mofis/daruen wir nit diſputirn wollen / was 
weltliche Fürften und Herrn / jhren vnderthanen erlauben / 
Sonder redenvom gefeg Gottes. So iſt vnuonnoͤten / daß 
wir auß dem Euangelio beweiſen ſolten / Daß ſolche Ehe⸗ 
ſcheidung von den Apoſteln erlaubt worden ſey / Weil wir 
auchimalten Teſtament nit leſen / daß die Gottſelige Pros 
pheten / vnd Kinder GOttes / ſich ſolcher Eheſcheidung ge⸗ 
braucht haben. 

Zum veirdten / Haben wir vns erbottẽ / was weiter von 
der Eheſcheidung zuſagen / zuerklaͤren im achten Artickel 
von der Eheſcheidung. 

Zum fuͤnfften / Daß Chriſtus nit beuolhen nn 

ei 
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Weiblein / deflen Johan. am 8. meldung gefchicht / zuſteini⸗ 
gen / Vnd darauf geichloffen werden will / daß Chriftusfich 
dm gefeg feines Vatters nicht gemäß folte verhalten haben. 
Sagen wir/ daß Gott / der das gefen gegeben hat/ein anderß 
den Propheten /ond Kirchendienern /wie Chriſtus gewefen 
iſt / in anderß aber der Dberfeit beuolhen hat. Derowegen 
iftder Here Chriftusindifem ſtuͤck / nit allein dem geſetz ſeines 
Vatters nit zuwider / Sonder thut / was im geſeß jhm nach 
kinem ampt aufferlegt / vnd beuolhen iſt. Darauß dann er⸗ 
ſcheint / daß Chriſtus mit nichten dem geſetze zuwider ſey / inn 
dem / daß er den beruff der Kirchendiener / vnd der Oberkeit / 
nit hat vermiſchen wollen. Dann ſolt Chriſtus das Weiblein 
verdampt haben / ſo hette er nach dem geſetz Gottes / x. Moſis 
y9. Cap. die zeugen verhoͤren muͤſſen / vnd andere ſtuͤck mehr 
thun / welche der weltlichen Oberkeit gebüren. Welches al⸗ 
les / weil es CRIſto / alß einem Lehrer feiner Kirchen / von 
Gott ſeinem Vatter nit beuolhen geweſt / hat er das gebott 
ſeines Vatters nit vbertretten. 
Letzlich / Daß von Diebold fuͤrgebracht iſt / Chriſtus 
Matth.5. ſiraffe nie die falſche außlegung der Phariſeer / 
Sonder die lehr vnd geſetz Moſis / haben wir zuuor auß dem 
5. Capit. Matthei mit drey ſtarcken Argumenten das wider⸗ 
ſpiel dargethan / darauff ſie billich antworten ſolten. Bitten 
aber nochmals vmb Chriſti willen / ſie wollen bey der erſten 
frag bleiben / vnd beweiſen / daß inn dem alten Teſtament / von 
den Artickeln des Chriſtlichen glaubens / anderß dann inn 
dem Newen gelehrt worden ſey / vnnd daß fie derowegen die 
Prophetiſchen ſchrifft des alten Teſtaments / durchauß nit 
koͤnnen annemen / Oder ſo ſie nichts haben / darmit ſolchs zu⸗ 
beweiſen ſey / So bitten wir / daß ſie * erlauben — 
3 


Pprotocoll / des erſten 
daß die ſchrifft des alten Teſtaments / inn ſachen des glau⸗ 
bens / vnd Chriſtlichen wandels / eben ſo vil / als die ſchrifft des 
newen Teſtaments gelte. 

| Abſchied. ʒo. D. Ehem, 

Dieweil es darauff beruhet / daß die Männer follenauß 
der ſchrifft beweiſen / d Moſes / Dauid / vnd Propheten / von 
Artickeln des glaubens/ anderß dann Chriſtus / vnd die As 
poſteln / im newen Teſtament gelehrt / ſollen ſie morgen daſ⸗ 
ſelbig darthun / vnd deſſen ſich inn mittels zubedencken ha⸗ 
ben. ( Darauff haben die Maͤnner begert abſchrifft der letz⸗ 
ten rede Datheni / Die iſt jhnen vergunt / vnd das Protocoll 
mitgetheilt worden.) 

Dathenus. zy. 

Wir bezeugen das vor dem gantzen vmbſtand / daß wir 
diß nit thun / als ob wir an vnſerer Lehr zweiffelten / oder vn⸗ 
gewiß weren / Bey deren wir auch beſtehen wollen. Bitten 
die zuhoͤrer / vmb fleiſſigs zuhoͤren / dann nichts hie geſucht 
wirt / weder die ehre Gottes / erbawung der Kirchen / vnnd 
cinigkeit. Sonſten wo wir auß Gottes wort eines beſſern 

vberwiſen / wolten wir nit halßſtarriglich ons widerſetzen / 
Defgleichen wir vns auch zuden Männern verſehen. 
Diebold. 32. 
Das ſolt jhr vns auch vertrawen. 


Das ander Geſpreche / den 
29. May. / früe zu 6. vhren. 
Dathenus.j. 
Nach gethanem Gebett. 


Sichen Maͤnner / jhr habt naͤchten begert / euch zube⸗ 
dencken / 
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dencken / wie jhr auß der Schrift des alten Teſtaments / 
etwas fürbringen möchten / welchs dem Newen Zeftas 
ment / inn der Leht von den Artiefeln des Chriftlichen 
glaubens / zuwider were. m fall jhr nun etwas hettet / 
auß dem Alten Zeftament/daß dem Newen inn alaubens 
fachen zuwider were / Bitten wir / jhr wollet das fürbrin, 
sen. So jhr aber nichts habet /fo bitten wir / daß jhr folchs 
bckennen wollet / Damit wir volgends beweiſen moͤgen / 
daß die Schrifft des Alten Teſtaments / inn glaubens ſa⸗ 
chen / vns Chriſten nit weniger gelten ſoll / als die Schrifft 
des Newen. Das iſt vnſer beger / Laſſet es euch fuͤrleſen / 
damit jhr es recht faſſte. 
Rauff. 7) 
So vil glaubens fachen belangt / Hoffen wir /jhr habe 
Ans ander nit verfianden / dann was allen Altudttern / 
Abraham / Patriarchen / vnd Propheten verheiffen / vnd 
von C.HRyIſto geweiſſagt fey / daß es auch alfo gelaift / 
vnd des je difer fey der zuhoͤren / nach laut der worte Mo⸗ 
fi / ond der frimmen des Datters von Himmel. Was as 
ber die Propheten auff dife jegige zeit / daß noch erfüllet: 
werden folle / geredt haben / Das laffen wir inn feiner wir⸗ 
den fiehen / lehrens / vnd glaubens wie auch ihr. Wie vil 
aber nach laut des Artickels zum Chriftlichen wandeldient / 
vnd daß das Juͤdiſch und Chriftlich cin Volck fein folte / 
Baben wir / wie uns duͤnckt gnugfam Exempel angezo⸗ 
gen / darinnen jhr vnſern verſtandt mercken mögen / As 
ber bißhero durch emre antwort noch nit gefettigt worden / 
nnd fonderlich daß jhr fagt / daß die Gottſeligen Prophe⸗ 
ten / vnd Kinder Gottes im Alten Teſtament / des angezo⸗ 
ann Scheidbrieffs ſich nit gehraucht. Fragen hr 
o 
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Moſes ſolchs den Heiden geredt hab. So vil aber das Weib⸗ 
lein im Ehebruch begriffen anlangt / iſt vns auch kein ver⸗ 
nuͤgen geſchehen / dieweil die zeugen zugegen / vnnd ſie es nit 
widerſprach. So vil aber die falſche außlegung / die jhr auff 
etliche Artickel geſtern angezogen / welche Chriſtus ſolte ge⸗ 
ſtrafft haben / belangt / befinden wir nit im Text / daß er alſo 
zuuerſtehen / dieweil der Herr anzeucht / Den Alten iſt geſagt. 
Vber das auch Chriſtus ſelbſten von jhnen zeugt / Matth. 23. 
daß ſie ſich auff Moſis ſtuel geſetzt haben / vnnd ſagt / Alles / 
was ſie euch ſagen / dag jr halten ſollet / dag haltet / vnd thuts / 
Aber nach jren wercken ſolt jhr nit thun / dann ſie ſagens wol / 
ſpricht der Herr / ſie thuns aber nit. Daß jhr aber vmb Chri⸗ 
ſtus willen gebetten / Ewre obgemelte lehr / nach laut des Ar⸗ 
tickels zubeweiſen / ſein wir zufrieden / vnd wollen ſie gern hoͤ⸗ 
ren / Auff dz / ob wir fie etwan biß anher nit gnugſam verftane 
den hetten / daß nach erleuterung ſolchs geſchehen moͤge. 

Dathenus, 3. 

Wir Haben die gegebne antwort dahin verftanden / 
Daß die Männer nichtshaben/oder fürbringen koͤnnen auß - 
der fchrifftdesalten Teſtaments / daß der Ichrevon den Artis 
ckeln des glaubeng / wie fiein dem newen Teſtament erklaͤrt 
feind / zumider ſey. Belangenddie lehr von dem Ehriftlichen 
leben und wandel/ haben fie etwas angezogen / Vnnd erſtlich 
vonder Ehefcheidung/darin fiefragen/ / Ob dann Mofesden . 
Heiden folchs geredet habe. Ä 

Sagen wir mie Chriſto / Matth.)9. daß Mofesfolchs 
erlaubt habe / aber nit beuolhen / oder gebotten / denen die ein 
hartes hertz gehabt haben. Vnd ſeind willfaͤrig / von der Ehe⸗ 
ſcheidung / inn der erklaͤrung des 8. Artickels / weiter zureden. 
Velangend das Weiblein / ſagen wir / daß die Maͤnner nit 

gnug⸗ 
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gnugſam erwagen haben / den vnderſcheid /den wir zwiſchen 
eines Propheten / vnd Lehres Ampt / vnd der weltlichen O⸗ 
berkeit geſtern geſetzt haben / Seind auch bereit / von diſen 
Puneten inn dem jo. Artickel weiter zuhandlen. Die gloſen 
belangend / oder außlegung der Phariſeer / haben wir geſtern 
bewiſen. Daß Chriſtus nit das wort / vnnd die lehr Moſis / 
welche Gottes ſeines Vatters lehr geweſen iſt / geſtrafft / oder 
verdampt habe / Dann ſonſt muͤſte der Sohn ſeinem Vat⸗ 
ter / inn des glaubens vnd Chriſtlichen wandels ſachen / zuwi⸗ 
der ſein. Daß aber die Maͤnner haben angezogen / Chriſtus 
babe geſagt / Matth.s; Ihr habt gehoͤrt / daß zu den Alten 
geſagt iſt. Diſe wort ſeind eben die / darmit die Maͤnner ge⸗ 
ſchlagen werden / Dann Chriſtus nit ſagt / Ihr habt inn dem 
Mofe/oder inn den Propheten geleſen / Sonder / daß den Als 
ten geſagt worden iſt. Laſſens aber auff dißmal bey den grün⸗ 
den / ſo geſtern angezogen ſein / bewenden / Dieweil dieſelbige 
gründe von jhnen mit nichten biß anhero ſeind beantwort 
worden. Daß auß dem 23. Cap. Matth. angezogen worden 
iſt / daß man thun ſolte alles was die Pharifeer ſagen / Vnd 
jhr darauf ſchlieſſen wollt / daß die Phariſeer die lehr Moſis / 
vñ der Propheten / nit ſolten verfaͤlſcht haben / Das volgt nit / 
wie Chriſtus inn demſelben Capitel Matth. am 23. an dem 
16. verſickel / vnd darnach beweiſet (laſe den ſpruch / Wehe 
euch verblendten Leuten /x.) Vnd Matt.j5. beweiſet Chris 
ſtus / daß die Phariſcer das gebott Gottes / Du ſolt Vatter 
vnd Mutter chren / mit jhrer falſchen außlegung verkert has 
ben. Vnnd im ſelben Capitel ſagt er / daß die Phariſeer die 
ſeind / von welchen Icſaiasgeweiſſagt / Diß volck nahet ſich 
zu mir mit feinem mund / vnd ehret mich mit feinen Lppen / 
Aber jhr berg iſt ferrne von mir / — — 
ie 
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fie mir / dieweil fie fehrenfolche Lehr /die nichts dann Men⸗ 
fehen.gebott feind. - : 

Kürslich / Dieweil Johan.am 9. Cap. vermeldet / daß 
die Pharifeer alle die inn den Bann gethan haben /welche 
Ehriftum recht befenne haben/ Erfeheint gnug / daß die Pha⸗ 
rifcer nit allein ein ergerlich leben gefürt / fonder auch Die Schr 
faftdurchauß verfere / ond verfelſcht haben: Belangend den‘ 
verftand der wore Chrifti / Alles was fie euchfagen. Das 
woͤrtlein Alles / begreift nichts anderß / dann ſo ferrn fie ges 
en vnd den Propheten gemaͤß iſt. Sonſt 
hette Chriſtus Matth. j6. vergebenlich geſagt / Huͤtet euch 
vor dem ſaurteig der Phariſeer vnd Saduceer / welchs dar⸗ 
nach am jr. verſickel / vonder Lehr der Phariſeer verſtanden 
wirt / (laſe die wort / Wie verſtehet jhr dann nit / ꝛc.) Sonſt 
ſolten die zuhoͤrer der Phariſcer gethan haben / was die Pha⸗ 
riſeer geſagt haben / vnd gebotten / So muͤſten fie Chriſtum 
gefenglich eingezogen haben. Dañ die Phariſeer Joa.am 7. 
ſolchs gebotten / vnd geſagt haben / Das haben wir auff die 
Puncten geſagt / ſo zu der hauptſach nit dienen. eg wollen‘ 
wir die hauptſaehe auß Gottes wort erklaͤren / vnd beweiſen / 
Daß die ſchrifft des alten Teſtaments inn glaubens ſachen / 
vnd auch des Chriſtlichen wandels / eben ſo vil gelten muß / alß 
die ſchrifft des newen Teſtaments. Vnd darmit die Maͤnner 
nie vberſchuͤtt werden / mit maͤnge der zeugnuß / wollen wir: 
nur ein eintzige zeugnuß auff dißmals vermelden. 

Guͤnſtige Herrn / vnd Freund / wir haben vermerckt / 
geſtern vnd heut / daß man einander nit verſtehen will / was die 
lehr vom glauben / vñ was die vom wandel were / wie die Maͤn 
ner ſelbſt bekennen / Sollen derwegen die vnſern den vnder⸗ 
ſcheid vmb beſſers verſtands willen erklaͤren. Da⸗ 
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2 Dathenus.s. 
Wolan liebe Maͤnner / dieweil dann zuerleuterung diß 
handels begert worden iſt / was wir halten von der Lehr des 
glaubens / vnd von der Lehr des Chriſtlichen wandels. So 


wollen wir ſolches kuͤrtzlich vnd einfeltig erklaͤren. Das hal⸗ Car 
sen wirfürdie Lehr des glaubens / beide im Alten vnd Newen ſeid der 

Zeſtament / was vns Gott / vnd Goͤttliche art / vndnatur / ;, 
Chriſtum Jeſum den Heiland der wett inn feiner Perſon / werden, 


vnd inn feinen ämptern erfennen lehret / vnd beweiſet / wie 
wir auß lauter gnaden / ohne zufasung einiges wercks / ha⸗ 
ben durch Jeſum Chriſtum vergebung der ſuͤnden / den heili⸗ 
gen Geiſt / ware gerechtigkeit / vnd endlich das ewig leben. 
Das halten wir / daß es die Lehr von dem glauben ſey / beide 
im Alten vnd Newen Teſtament. Diß aber halten wir / daß 
die Lehr ſey in beiden Teſtamenten / von dem Chriſtlichen le⸗ 
ben vnd wandel / alles was von vns erfordert / daß wir Gott 
von gantzem hertzen / vnd vnſern Nechſten wie vns ſelbſten 
lieben ſollen / Vnd haben will / daß wir vnſern beruff mit ei⸗ 
nem Chriſtlichen wandel beſtettigen / vnd zieren ſollen. Wer 
recht verſtehet / was da heiſt vnd ſey / das geſetze vnd das E⸗ 
uangelium / der kan die Lehr von dem glauben / vnd die Lehr 
von den wercken / leichtlich vnd wol vnderſcheiden. Wann 
die Maͤnner begern / daß wir alle Artickel des Chriſtlichen 
glaubens / auß der ſchrifft des Alten Teſtaments beſtettigen / 
ſeind wir ſolchs zuthun vhrbietig. Aber darmit wirs inn ei⸗ 
nen Puneten verfaſſen / wie wir zuuor haben angefangen / 
darmit ſie auch nit vberſchütt werden / wollen wir jnen nur ei⸗ 
nen ſpruch zubedencken geben / freundlich bittend / ſie wollen 
inn Gottes forcht denſelben erwegen. Alſo redt Paulus inn 
den Geſchichten der Apoſtel am 26. er da er handelt mit 
* 2 dem 
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dem Koͤnig Agrippa / faſt von allen Artickeln Chriſtlichens 
glaubens / vnd ſagt / Daher / lieber Koͤnig Agrippa / war ich 
der Him̃liſchen erſcheinung nit vnglaubig / Sonder verkuͤn⸗ 
digets zu erſt denen zu Damaſco / vnd zu Jeruſalem / vnd inn 
aller gegend Juͤdiſchen Lands / auch den Heiden / daß ſie buß 
theten / vnd ſich bekerten zu Gott / vnd theten rechtſchaffene 
werck der buß / ꝛc. Vnd bald hernach / Vnd ſage nichts auſſer 
dem / daß die Propheten geſagt haben / daß es geſchehen ſolt / 
Vnd Moſes /ꝛc. N 
Dafagtder Apoftel Paulus / daß ernichtsfage / oder 
predige / aufler dem / daß die Propheten gefage haben von 
Chriſto / vnd vonder Buß / oder beferung / das iſt / von dem 
glauben /ond von den wercken. Darauf fchlieffen wir alfo/ 
Diß Steiser Wer ein rechter Lehrer ift / der Fan nichts ander lehren / 
—— dann was Paulus gelehret hat. Paulus hatnichtsgelchret/ 
A dann was Moſes / vnd die Propheten geſagt haben. Dar⸗ 
wortet. auß volgt / daß auch ein rechter Lehrer / nichts anderß lehren 
ſoll /dann was Moſes / vnnd die Propheten gelehrt haben. 
Das ift onfer erfldrung. 
Darmit wir zu der handlung kommen / Bitten wir / 
die Männer wollen fich auffdifen legten Puncten rund erklaͤ⸗ 


sen. 
Dicbold. 6. 

So mein ich/ wie gefagt ift/ daß man zum ende möchte 
fommen. So vilangezogen wirt/ auß dem alten ond newen 
Teſtament / die lehr vom Chriftlichen glauben /die da zeigt 
auff Ehrikumden Herrn. Daß den glauben belangt /daß 
wir in Chrifto Jeſu allein Habendie erloͤſung durch fein blut / 
vnd die vergebung onferer fünden / vnd alle gerechtigfeit ohn 
sinige gute werck / darinn / oder darmit fein wir wol zufrieden / 
wie 
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wie darinnen angezogen ift. Aber / daß darinn angefogen 
wirt die lehr vom Chriſtlichen wandel/ dag wir Gott follen 
licb haben / von gantzem hergen/ vnd von ganger feel/ vnd den 
Nechſten wie ons felbften / fo inn difen Puncten gehört / oder 
auch darinnenftehet/ feind wir fein gar wol zufrieden. Dann 
ein wenig ich da lefenwill/wasjhr angezogen habt / Daß wir 
das wol zufrieden / wie der heilig Apoftel Paulus innder 2, 
Epiſtel Timoth.am 3. Capitel ſagt / Du aber bleibe inn dem / 
daß du gelernet haſt / vnd dir vertrawet iſt / ſintemal du weiſt / 
von wem du gelernet haſt / Vnd weil du von kind auff die hei⸗ 
lige Schrifft weiſſeſt / kan dich dieſelbig vnderweiſen zur ſe⸗ 
ligkeit / durch den glauben an CHRIſto Jeſu / Dann alle 
ſchrifft von Gott eingegeben / if nuͤtz zur lehre / zur ſtraff / zur 
beſſerung / zur zuͤchtigung iñ der gerechtigkeit / daß ein menſch 
Gottes ſey volkommen / zu allen guten wercken geſchickt. 
Darbey wirs bleiben laſſen wollen / Aber wie angezogen 
wirt / wie daß der heilige Apoſtel Paulus nichts gelehrt ſoll 
haben / dann was das geſetz / Moſes / vnd die Propheten ge⸗ 
redt haben / Darinnen ſeind wir noch nicht bericht / begerns 
weiter zuerklaͤrt werden / Dann wir im Moſe vil finden / daß 
im Newen nit gelehrt wird / So vil den wandel belangt. 

a Rauff. 7: 
Wie wir dann ober diß exempel aufferm newen Zeflas 

ment einen bericht begern/alß geſchrieben ſtehet / Deuter. 23. 
Du ſolt andeinem Bruder nie wuchern/weder mit gelt/noch 
mit ſpeiß / noch mit allem dein/darmit man wuchern fan / An 
dem frembden magſtu wuchern / aber nit an deinem Bruder. 
Weiter redt er im 34. Cap. hernach / Wann du deinem Nech⸗ 
ſten ein ſehuld borgeſt / ſo ſoltu nit inn ſein Hauß gehen / vnd 
hm ein Pfandt nemen / Sonder du ſolt — ſtehen / Vnd 
* 3 er / 


⸗ 
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er dem du borgeſt / ſoll ſein Pfand zu dir herauß dringen. FF 
er aber benoͤtiget / ſo ſoltu Dich nit ſchlaffen legen / mit ſei⸗ 
nen Pfand / Sonder ſolt jhm fein Pfand widergeben / wann 
die Sonne vndergehet / daß er inn ſeinem Kleid ſchlaffe / vnd 
lobe dich / So wirt dir das vor dem Herrn deinem Gott zur 
gerechtigkeit gerechnet werden. Hie begern wir bericht / Wo 
Paulus ſolchs gelehrt habe. — | 
Dathenus.S. 
(Desert manfoltjhr rede verlefen/ ift geſchehen.) 
Wir haben die antwort verſtanden / Damit aber wir 
‚ein mal auf der handlung von glaubens fachen kommen / 
vnd daß nit für vnd für des glaubens fachen / mit der Schr 
von den werfen vermifcht werde / Fragen wir / Ob alledie 
Männer /mitdem Diebold / eines verſtands / vnd meinung 
feind/ Nemlich / ob fie nachlaflen / vnd zugeben / daß in 
alaubensfachen Mofes/ Dauid / die Propheten / Chriftus / 
vnd feine Juͤnger / einerley gelchre baden / Vnd ob fie inn den 
volgenden Artickeln/fo den glauben antreffen/ die fchrifft des 
Alten Teſtaments / eben fo vil als des Newen gelten laflen 
wollen/ odernit? Darnach werden wir an feinem ort / Nem⸗ 
fich inn dem Artickel von der gemeinfchafft der güter / da 
von Fauffen / vnd weltlichen handtierungen gerede werden 
ſoll / gnugſam antwort/ond bericht geben. Die andern Maͤn⸗ 
gr wollen fich erflären/ wie Diebold gethan hat / pnd jeg 
vermeldet worden ft. ne 
Kaufe.  - 
Wie vil die Scht des glaubens beider Teſt amenten / wie 
jhrs erzelt / belangt / glauben wir alle / daß wir auß gnaden 
ohne einige werck | 
| Dathes 
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| Dathenus, jo: 
¶ Dasiftdie frag nit/verzeichts mit.) 
Rauf.ı. 
Bergebung der-fünd/den heiligen Geiſt / ware gerech⸗ 
rigkeit / undendlichinn Ehrifto das ewig leben haben / dasfein 
wir mit euch / wie der Diebold angezogen / zufrieden. Dieweil 
aber diſer Artickel auch den wandel betrifft / hoffen wir noch 
wie vor / Ihr ſolt euch nit beſchweren / auff vnſer begern der 
obgemelten ſpruͤch zuberichten. F 
En Dathenus. 12: «. 
Wiir antworten alſo / dz vnſerer frag nit gnug geſchehen 
iſt / Dann wir fragen / Ob die ſchrifft des Alten Teſtamenis / 
fo vil als des Newen Teſtaments gelte / Nit allein diſen Arti⸗ 
ckel / ſonder auch alle Artickel des Chriſtlichen glaubens bes 
langend / vonwelchem volgends zuhandlen fein wirt / ſo vil 
gelte / oder nit. So bald ſich die Maͤnner mit jhrem Ja / oder 
Nein erklaͤrt haben / vñ alſo diſer punet eroͤrtert wirt / ſeind wir 
bereit / auff die fuͤrgebrachte einreden / jhnen ein ſatte / vnd 
gruͤndliche antwort auß Gottes wort zugeben. Bitten dero⸗ 
alben / ſie wollen ſich alle inn diſer frag rund / vnd Chriſtlich 
laͤren / mit Ja / oder Nein. 
N Raufl. 13. | | 
Wie vil die Lehr des glaubens anlangt / hoff ich / jr habt 
vns gnugſam verſtanden / daß wir der zufrieden. Aber ſo vil 
den wandel anlangt / nach laut des Artickels / begern wir von 
euch wie vor / der erleuterung ewrer Artickel / daß jhr uns 
beybringen / ob auch die Apoſtel / wie Moſes / einen Scheid⸗ 
a. zugelaſſen habe / von der bergen hertigfeit wegen/ oder 
nik 
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Zunm andern / So vil die zween angezogene Sprüch / 
Deuter. 23. vnd 24. vns möchten von Chriſto / oder Paulo 
gelehrt / bewiſen werden/feind wir das willig / Euch / auff ewer 


frag zuantworten. 
Dathenus.34. 

Ihr wollet erklaͤren / was jhr färein frag meinet / dar⸗ 
auffihr nochmals antworten wolt / darmit wir einander recht 
verſtehen. 
Rauff. y5. | 

So ihr vns recht verſtanden habt / Sofein wir je / wie 
wilden Artickel / vonder Ichr des glaubens / wie jhrs angezo⸗ 
gen / belangt / zufrieden. | 

Doctor Ehem. 16. | 

Daß wir einenrechten verftand haben / Es ſtehet alſo: 
Ob die ſchrifft / se. (lafeden Artickel) vnd fragt / Seind jhr 
damit zufrieden? 

Rauff.7. Ja. 
Wie vil ſie angezeigt haben / was jhr glaub innhelt / ſein 


wir zufrieden. 
Diebold.s. | 
Daß auch angezogen wird/ Ob die lehr des glaubens / 
vnd wandels belangend / daß die ſo wol auß dem Alten / als 
newen Teſtament moͤg bewiſen werden. Antworten wir. 
Dathenus. 19. 
Sagt Nein/oder Ja. Bitt vmb Gottes willen. 
Dicbold. 20. 
Wie geredt und angezogen/ So vil belange die Lehr 
von Mofe biß auff Chriſtum / find wir zufrieden. Was aber 
weiter 


Artickels ꝛ. Action. 41 


weiter belangen will / daßes moͤg / vnd muͤß bewiſen werdon / 
laut Mandats / glauben wir / daß ſolchs alles im newen Te⸗ 
ſtament / inn der Lehr Chriſti / vnd ſeiner heiligen Apoſiel hai⸗ 
ter / vnd gewiß gnug beſchrieben iſt / Ob man ſchon das Alte 
nicht hette / Doch aber das Alte allerding nit auffgehaben / 
noch verworffen / inn diſem Artickel. Darmit euch cn ant⸗ 
wort werde / auff ewer frag / will ich ein wenig leſen / in · bricff 
Corinth. 3. wils Capitelleſen. 

Draacthenus.2y. FRE 
Iſt vnuonnoͤten / Wir wiſſens wol. 

— Dicbold.ꝛ2. 
Daſagt er / Daß jhr ein Bar A feid /durch ons 
fern dienſt zubereitet /2c. (biß zu. end des Kapitels von jm vers 
leſen werden.) - | | 
Daß jht nun verſtehet / daß wirsin allenorsen nit koͤn⸗ 
nen gleichrechnen/oder halten / Sonder allein / da es dem E⸗ 
uangelio Chriſti / vnd der Lehr feiner Apoſteln gleich, vnd ge⸗ 


Maͤß iſt. | ver 
Rauff 23. 
Mogen aber die vorangezeigten ſprůch / durch die Lehr 
Chriſti / vnd ſeiner Apoſteln auß Moſe bewiſen werden / ſo 
wollen wir daſſelbig mit gedult hören. Wir koͤnnen weder 
Ja noch Nein ſagen. nu 
‚Ehem.24. ° 
Idhr werdet inn etlichen Axtickein einig / innetlichennit 
einig ſein. Da jhr nun cinig / ſolt jhrs anzeigen / iſt auch bil⸗ 
lich / daß jht Nein ſagt / wo jhr nit einig. Darumb wirt von 
euch gefragt / etc. der j. Artickel / ꝛe. Da jhr es nun glaubt / iſt 
es billich / daß jhr uni Nein Ra 
2 2 u 
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Rauff c. ughd ren 

* & vildie Artickel de⸗ giameno. | ol 
Dathenus. 26⸗ 
AleXreidele, | 
| Rauff. 27 Ber a en 
Babens zʒuuor nit angezeigt. 

‚Ehem.28.- 

Die jr. Arice/alaujbromiagt Ren waden fies; 

beweifen/ Sagt inn welchem / inn welchem nit. 
Philips Joͤſel ⁊c. 

Ahr Diener Gottes / vnd jhr alle mit einander / einen 
jeglichen an feiner wirden bleiben laſſend / So iſt das mein 
antwort auffoifen Artickel / daß jht ſagt / vnd vns gefragt / Es 
Fönne vnd muͤſſe bewiſen werden / alle Artickel des Chriſtli⸗ 
chen glaubens vnd wandels / gleich fo wor auß dem Alten / 
auß dem Newen / das iſt ewer frag. | 

Dathenus.zo, 
¶Bat vmb einred / Behaltet ewre wort). 
Nur ein wort. phi 
ilips. 3} 
Ich hab a 
Zuleger. 32⸗ 

——— 

Dathenus. 33; 

Die frag iſt nit vom wandel / ſonder allein vom glau⸗ 
ben. Darmit glauben vnd werck nit abermal vermiſcht wer⸗ 


den. 
ilips. 34 
RD ; | St 


, 2»,7% . 
Avickels ꝛc Action. 25. 
Stehet im Artickel nit / ob wirs glauben / Nur dieweil 
jhrs vns vorlegt / iſt billich / daß jhr vns das beweiſen / vnd dar⸗ 
cthun / alß nemlich / vber den Artickel des Scheidbrieffs halb. 
D. Ehem. 35. —* 
Wirt geſchehen.— 
Philips. 36. 
Wann jhr vns darthut / daß von den Apoſteln vnd von 
Chriſto / chen fo wol erlaubt ſey einen ſcheidbrieff zugeben / als 
von Moſe / Darnach koͤnnen wir Ya oder Wen ſagen / mit 
ſampt den andern zweien ſpruͤchen / im 5. buch Moſi angezo⸗ 
gen / Wo wir das bewiſen werden mit klarer ſchrifft / die nit 
> vnd her mag gedeutet werden /nach lautdes Mandats / 
arnach wie gemeldt / koͤnnen wir fagen Ja oder Nein / das 
begern wir auff dißmal. Dr | 
Dathenus.37; 
Es haben die Männer allerley von dem glauben vnd 
‚non den wercken gercdt / onddurcheinander gemorffen / dars 
ff onmäglich fein will Zordenlich antwortzugeben. Aber 
wie wir vns erbotten haben / vnd allbereit zum theil fchongea 
than haben / Ihnen von dem Scheidbrieff ferrner zuantwor⸗ 
ten / vnd volgend auch vnſer gründtliche meinung auf. Got⸗ 
tes wort / von dem 23.0nd24.Capitel/dess. Buch Moſis zu⸗ 
geben / Alſo erbieten wir vns abermals. Bitten aber / damit 
alle vermiſchung vermitten bleibe / vmb Gottes willen / dar⸗ 
mit wir vnd Diezuhörer gebeſſert werden / die Männer wollen 
ſich rund erklaͤren / Ob die ſchrifft des Alten Teſtaments chen 
ſo vil gelte / alte Artickel des Chriſtlichen glaubens / vnd Lehr⸗ 
fiük zubewehren / vnd zubeſtettigen / als die ſchrifft des New⸗ 
en Teſtaments. Begeren darauff Nein / oder JJca. 
in 5 2 D.Ehem. 
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| DE zn 
Datheme.59; 
D. Ehem. 40. 
(Zuden Männern) 
Glaubt jhrs auch ẽ 


Leonhard Sommer. 41: 


"ch glaubs nit / daß ichs frey herauf ſage / Was ſoll ich 
fang drumb herumb gehen/ wie ein Katz vmb ein heiſſen 


Brey. 
D. Ehen. gu 
Fragt die andern/ obfiealte Nhmehielten Da ha⸗ 
sm fie fich vnderredt. Ä 
Rauff. 43. 


en Denim nindinge | 
Dathenus 
— ne 
esder Geſell 


* Glaubt ſheo⸗ 


Ja. 


Ehem 45. 
Was wolt jhr euch lang ama. wann PER nie 
glaubt / muͤſſen fices beweiſen 
auff. 46. wre 
Es gile nit fangens/ man muß sun zeiten vnderſchei⸗ 
den. ( Darnach rede. er alſo fort/) ſagen wir/daß die Lehr; 
von Hauptſtuͤcken Chriſtlichen glaubens anfferm alten Te⸗ 
ſtament koͤnn vnnd mog bewiſen werden / Doch fo vil die: 
* Chriſti/ vnd ſeiner Apoſteln leiden mag. Dann wir rich⸗ 
7— ten 
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von Chriſtum nit nach Mofe / fonder Mofen: nach Chriſto/ 
daß wer vnſer verſtand / Derohalben alles was von allen Ar⸗ 
ticeln Chriſtliches glaubens im alten Teſtament / durchs 
New bewiſen wirt / wollen wir gern Ja darzu ſagen. Begeren 
derohalben / daß die vorigen ſpruͤch / und fuͤrgelegte fragen / 
möchten dardurch erleutert werden / vnd nachmals mu den 
Artickein fortgefaren. 

| D.. Ehem.47. 
Ihr fagt eben wie ewer Geſeli / jhr glaubte nitalles/ 
darumb den vnſern auffgulegen / daß ſie e beweiſen / ıc. 
F Hansdüchel. 48. 
Iſt billich / wann wir je bewiſen werden / wollen wire 
glauben / konnen es ſonſt nit thun. 
J em. 9 
Drumb werden ſie es bewiſen. 
Ddraathenus so: 

Wir haben alle gehört / daß einer under jhnen bekent 
habe / daß die Artikel Chriſtlichen glaubens auß der ſchrifft 
des alten Teſtaments nit koͤnnen erwiſen werden. Hergegen 
aber der mehrertheil bekent / daß etliche / abernitalle Artickel. 
des Chriſtlichen glaubens / ſo wol auß der ſchrifft des alten 
Teſtaments / als des newen Teſtaments bewiſen werden koͤn⸗ 
nen. Nungebuͤrt vns zubeweiſen / daß nit allein etliche / ſon⸗ 
der alle Artickel des Chriſtlichen glaubens / eben ſo wol auß 
dem alten / alß auß dem Newen bewiſen werden koͤnnen / und 
ſollen / Vnd beweiſen das alſo | 

Auß welchenfchrifften Chriſtus / vnd ſeine Apoſtel / alle 

Artickel des glaubens beſtettigt haben / auß denfelbigen ge» 
buͤrt vns Chriſten alle Artickel des — ia ei 

\- 3 vuR 
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Dieise pn, Nun aber haben Chriſtus vnnd Die Apoſtel / alle Artickel des 
beantwor⸗ Chriſtlichen glanbens / auß der Prophetifchen fehrifft des al⸗ 
ict. ten Teſtaments beſtettigt Darumb gebuͤrt vus Chriſten auß 
denſelbigen ſchrifften / alle die Artickel des Chriſtlichen glau⸗ 
bens auch zubeſtettigen. Die vrſach iſt diſe / dieweil wir nit als 
lein zuhandlen haben mit jrrenden Chriſten / bey · welchen das 
New Teſtament gilt / ſonder auch mit Juden vnd Tuͤrcken⸗ 
welche das Newe Teſtament verwerffen / vor welchen wir nit 
beſtehen koͤnten / vndvnſern glauben verantworten / wann er 
nit eben ſo wol inn der Prophetiſchen ſchrifft des Alten Te⸗ 
ſtaments gegruͤndt were / als inn dem Newen. 
Doeteant⸗ ¶¶ Doß dem alſo ſey / erſcheint erſtlich auß dem 26. Car 
wonerpitel der Geſchichten der Apoſiel / da Paulus ſagt / Ich ſage 
nichts auſſer dem / daß die Propheten geſagt haben / etc. dar⸗ 
mit wir die zeit ſparen. | 
Zun andern / auß dem 1. Capitel an die Roͤmer / da 
Paulus ſagt / Er ſey abgeſündert zu pr@digen das Euange⸗ 
— itum Gottes / welchs er zuuor verheiſſen hat / durch feine 
Bere ¶ Propheten inn der heiligen ſchrifft. Das Euangelium be⸗ 
greifft alle Artickel des Chriſtlichen glaubens / Daſſelbige E⸗ 
Aangelium iſt verfaſſet inn der ſchrifft der Propheten. Dar⸗ 
auß volgt / daß auch alle Artickel des Chriſtlichen glaubens 
inn der ſchrifft der Propheten begriffen ſeind. | 
Zum dritten / ſagt Paulus an die Corinther amıs. Las 
pit.des j. brieffs / Dañ ich habeuch zufoͤrderſt gegeben / welchs 
Vrbeant⸗ jch auch empfangen habe / daß Chriſtus geſtorben ſey für uns 
work ſere ſuͤnd / nach der ſchrifft / Vnd daß er begraben ſey / vnd daß 
eraufferftanden ſey am dritten tag / nach der ſchrifft. Dar⸗ 
mie Paulus lehrei / daß feine gantze Predig / vnd Euange⸗ 
lium ſchrifftmaͤſſig geweſen ſey. Andere zeugnuß / vnd — 
— u reden / 
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reden / wollen wir darnach mehr einfären / wiewol diſe gnug⸗ 
ſam fein. Begeren hierauff ein richtige antwort, 


D. Ehem. N⸗ 
Glaub jhrs e ee 
| Hans Büchel. sr. 
Wir glauben wie geredeift. Niemand fans widerfpres 
chen / der Sort förcht. Naben auch eben alfo gelehret. 
Diebold; 53. 
Wir habens geſternalſo geredt / IR vnſer glaud 
— Ras, | 
Es ſtehet im Protocol. Ob jt aber weiter zeugnuß ein⸗ 
zafaren hettet / wollen wirs nit wehren. | 
Colonius. 5. 
Die Maͤnnetr aber muͤſſen acht haben / auff das Euan⸗ 
gelion / daß daſſelb inn der ſchrifft begriffen iſt. 
Dathenus. so; 
Dieweil durch Gottes gnad die Männer mit vns inn 
diſem Puncten eins worden ſeind / auß den angezognen be⸗ 
weißteden / daß nemlich nit etliche / ſonder alle Artickel des 
Chriſtlichen glaubens / eben ſo wol auß der ſchrifft des Alten / 
alß auß der ſchrifft des Newen Teſtaments bewiſen werden 
koͤnnen / vnd ſollen / Vnd aber deſſen auch weiterer zeugnuß 
zu jhrer beſtettigung begeren. | 
Dans Büchel.s7.: 
Wir begerens nit. 75 
— Zuleger. 58. 
t habts 
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une men Rauf.sy J 
Anderer Artickelhalb begern wir zeugnuß. | 
D.Ehem. 60. 
Sie begerens nit weiter. 

Dacthenus.6)j. 

Wollen wir diſe benant haben. 8 
Luce amy6.beuilcht Chriſtus / vnnd ſagt / Sie haben 


Mofen vnd die Propheten. ‚Luce am 24. Capit. Er aber 


fprach zu jhnen / Das feind- die red die ich zu euch geſagt / da 
ich noch bey euch war / Dann es muß alles erfuͤllt werden / 
Vnde ant⸗ was von mir geſchrieben iſt / im gehen Moſi / jnn den Prophe⸗ 
woriet. ten / vnd inn Pfalmen, Da öffnet er ſhnen das verſtendnuß / 
daß ſie die ſchrifft verffänden. Vnd ſprach zu jhnen / Alſo iſts 
geſchrieben / vnd alſo muͤſte Chriſtus leiden / vnd aufferſtehen 
von den todten am dritten tage / vnd predigen inn feinem na⸗ 
men buß / vnd vergebung der fuͤnd / vnder allen Volckern / vnd 
anheben zu Jeruſalem. 

Das verſtendnuß hat er jhnen eroͤffnet / die ſchrifft zu⸗ 
uerſtehen / darauß ſie daſſelbig ſeligmachend erkentnuß Got⸗ 
tes / vnnd Jeſu Chriſti / auch aller Artickel des Chriſtlichen 
ee faflen konnen. Das feind nun die fchrifften 
Mofip/Damds/ondder Propheten Andie Römer am 6; 
Sne ant⸗ Cap ſchier am ende / ſagt Paulus alſo / Dem aber der euch 
worte, ¶ ſtercken kan / laut meines Euangelij / vnd predigt von Jeſu 
Chriſto / durch welchen das geheimnuß offenbaret iſt / daß 
vonder welt her verſchwigen gemefen iſt / Nun aber offenba⸗ 
ret / auch Funde gemacht / durch der Propheten ſchrifft / auß 
beuelch des ewigen Gottes / den gehorſam des glaubens auff⸗ 
zurichten / vnder allen Heiden. Da ſagt er / daß das en 
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nuß von Chriſto / welchs inn ſich begreifft alle Artickel des 
Chriſtlichen glaubens geoffenbaret / vnd kund gemacht wor» 
den ſey / durch der Propheten ſchrifft / auß beuelch des ewigen 
Gottes / den gehorſam des glaubens auffzurichten / vnder al⸗ 
len Heiden. 

Item / im andern Brieff Petri am. Capitel / ſagt Pe⸗ 
trus alſo / Wir haben ein feſtes Prophetiſch wort / vnd jr thut ¶ Vabeaut⸗ 
wol / daß jr darauff achtet / als auff ein Liecht / daß da ſchemet rt 
inneinem tuncklen ort / biß der tag anbreche / vnd der Mor⸗ 
genſtern auffgehe inn ewren bergen / ac. 
Vnd inn dem andern Brieff an Timoth. im z. Capit. 
gebeut Paulus dem Timotheo / vnd ſagt: Du aber bleib inn Ouseants 
dem / daß du gelernet haft / vnd dir vertrawet iſt / Sintemal wort, 
du weiſt / von wem du gelernet habſt / Vnd weil du von Kind 
auff Die Heilige ſchrifft weiſſeſt / kan dich dieſelbige vnderwei⸗ 
ſen zur —*3— /durch den glauben an Chriſto Jeſu / Dann 
alle ſchrifft iſt von Gott eingegeben iſt nuͤt zur Lehre / zur 
ſtraffe / zur beſſerung / zur zuͤchtigung inn der gerechtigkeit / 
> ein ——— Gottes ſey volkommen / zu allen guten wer⸗ 
en geſer ickt. 

Da redt Paulus von der ſchrifft des alten Teſtaments / 
dieweil dazumal die ſchrifft des newen Teſtaments noch nit 
vorhanden war / Vnd gibt jhr diß lobe / daß ſie den Menſchen 
— — kan / zur ſeligkrit / durch den glauben an Chri⸗ 

um Jeſum. 
} Vnnd zum andern/ Daß fie den Dienfchen Gottes 
volfommen/ond zu allen guten wercken gefchicttanache. Inn 
diſen beiden Puncten iſt alles verfaflet / was einem Chriften 
—— von noͤten iſt / Nemlich / der glaub und die gute 


G Item / 


Vnbe ant⸗ 
ten Teſtaments / als einen Probierſtein gehatten haben / 


woriet. 
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Vnbtant⸗ 
worte, 


Item / an die Roͤmer am ss. Cap. Was aber zuuor ge⸗ 
ſchrieben iſt / (habt acht / zuuor ſagt er ) das iſt vns zur Lehre 
geſchrieben / auff daß wir durch gedult / vnd troſt der ſchrifft / 
hoffnung Haben; EI 

Item / inn den Öefchichtender Apoſtel am 7. Cap. ſte⸗ 
het alfo von denen / ſo Paulum zu Theſſalonica gehoͤrt haben: 
Dänn ſie waren die edelſten vnder denen zu Theſſalonica / die 
namen das wort auff gantz williglich / vnd forſchten taͤglich 
inn der ſehrifft / ob ſichs alſo hielte. | 

Darauß erſcheint / daß die Chriſten diefchrifft des Ale 


En nach ſie von der Lehre Pauli gerichtet7 vnd geurtheilt 
aben. 
Item / inn den Geſchichten der Apoſtel am 24. Capiti 
ſagt Paulus alſo / Das bekenne ich aber dir / daß ich nach di⸗ 
ſem wege / den ſie eine Secten heiſſen / diene ich alſo dem Gott 
meiner Vaͤtter / daß ich glaub allem was geſchrieben ſtehet 
im geſetz / vnd inn den Propheten. 


Onbeant⸗ Hiemit beweiſt der Apoſtel / daß er inn glaubens ſa⸗ 


wortet. 


chen / nit allein etwas auß Moſe / vnd den Propheten geglau⸗ 
bet hat / Sonder geſagt / ich glaub dem / was geſchrieben ſte⸗ 
het im geſetz vnd Propheten. 

Endtlich ſpricht der Herr Jeſus Chriſtus / vnd gebeut 
vns / welchs beuelch ſich billich alle Chriſten vnderwerffen 
ſollen / Vnd ſagt / — inn der ſchrifft / ꝛc. zeuget. Joan. 
am 5. Bd im ſelbigen Capitel / Wann jht Moſi glaubtet / 
fo glaubtet jhr auch mir / Dann er hat von mir geſchrieben⸗ 
So jhr aber ſeinen ſchrifften nit glaubet / wie werdet jht mei⸗ 
nen worten glauben. —— 

Darmit er anzeigt / daß es vnmuͤglich ſey / daß * 

recht 
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recht an Chriſtum Jeſum glauben konne / der ben fehrifften 
Moſt / vnd den Propheten nit glaubt. Auf diſen ſpruͤchen 

allen / volgt notwendig / daß nit allein etliche Artickel Chriſt⸗ 
lichs glaubens / ſonder alle die einem Chriſten zur ſeligkeit ie 
wiſſen von noͤten / inn den ſchrifften Moſis / vnd der Prophe⸗ 
‚ten erklaret / vnd beſtettigt ſeind / vnd derowegen alles nn 
glaubens ſachen angenommen werden muß / was auß den 
ſchrifften Moſis / vnd der Propheten bewiſen wirt / ſo wol als 
was auß den ſchrifften des Newen Teſtaments bewiſen wirt / 
Sintemal es ein einiger heiliger Geiſt iſt / der jhm ſelbſten 
nit zuwider iſt / Dardurch ſo wol die ni Apos 
ſtel geredt haͤbn. — | 


Ä Verſtegus. 62. 
Dbfieesbegeren wider zufefen. 
Hans Düchel. 63, 


¶abs meins theils wol verſtanden / hab nichts darwi⸗ 
der zuſprechenn. 


Die dritte Handlung / des bemelten 


tags / zu zwey vhren nach mittag. 
ne J et Dathenus ʒ. ER > 
vHatt gebett / vnd darnach geredt.) - 
¶Beliebte Maͤnner / Wit haben bißher von dem Erſten 
Puncten / oder theil der erſten fragen gehandelt / vnnd vns 
verglichen / daß alle Artickel des Chriſtlichen glaubens / ſoxi⸗ 
nem: Chriſten zur ſeligkeit zuwiſſen nötig fein / Eben ſo wol 
auß der Schrifft des: Alten / aiß des Newen Teſtamento 
. können vnd follen bewiſen / vnd beſtetcigt werden. Jeb iſts 


an dem / daß wir mit einander Ir GoOttes wort uns 
j s j 2 2 


Yun? 


auch 


Vnube aut⸗ 
wortet. 


De 
— 


wlderumb 


vernemet. 


Der wans 
del aller 
glaͤubigtn 
iſt einerley / 
Doch ein jt⸗ 
der inn feine 
beruf 
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auch vergleichen / Ob alle ſtuͤck des Chriſtlichen wandels vnd 
lebens / nit eben ſo wol auß der Prophetiſchen ſchrifft / alß auß 
der Apoſtoliſchen koͤnnen bewiſen werden. Wir reden aber 
von ſolchen ſtuͤcken / die inn dem Newen Teſtament / von den 
Chriſten erfordert werden / Vnd ſagen / daß inn dem Newen 
Teſtament / den Chriſtlichen wandel vnd leben belangend / 
nichts erfordert wirt / daß nit gleicher geſtalt inn dem Alten 
Teſtament gelehrt / vnd erfordert worden ſey. Darauff be⸗ 
gern wir ewer antwort / Ob jhr su diſer Propoſition / oder zus‘ 
diſer frag / Ja / oder Nein ſagen würdet. Wir ſeind bereit auß 
Gottes wort zubeweiſen / daß inn dem Newen Teſtament das 
leben vnd wandel belangend / nichts erfordert ſey / daß nit auch 
inn dem Alten Teſtament vns aufferlegt / vnd bruolhen wor⸗ 
den ſey. —— | 
Rauffrꝛ⸗ 
Wanns euch nit beuilht / ſo begerten wir die angezog⸗ 


nen ſpruͤch des glaubens halben / wie wir abgezogen ſein / vns 


wider zuuerleſen. 
. . Datbenus. 5. 
Antwort / Esif ons nie zuwider / daß die vorangezo⸗ 


gene ſpruͤch / dardurch wit zur vergleichung kommen fein/ zu 


Rauff begert einzureden. 


der beſſerung der zubörer / auß dem Protocoll verleſen wer⸗ 

den / Vnd was bie Notarij kürtze halben nie verzeichnet has 
ben / das wollen wir auß dem Text / wie heut· ein mal geſche⸗ 
hen / ergentzen. | . | 

Hierauf iſt die erklaͤrung auß dem Protocoll geweſen 
anfangend / Dieweil durch Gottesgnad/ rc. hat Dathenuo 
ergentzt auß dem Text. 


Kauf 


Artikels. 3. Action : 53 
Rauff. 4. 

Begern wir zuwiſſen / Dieweil das Mandat vermag / 
baß die Reden außtrucklich / vnd verſtendlich geſchehen ſol⸗ 
len / die nit hin vnd her gedeutet moͤgen werden / Was jhr auß 
diſem ſpruch Luce am 6. begert zuerhalten / Ob jhr auß den 
reden Chriſti / vnd ſeinen Apoſteln / vorhin nach der lenge ge⸗ 
ſchehen / das geſetz beweiſen / Oder ob jhr durchs geſetz / vnd 
Lehr der Propheten / daß Chriſtus der Meſſias ſey / bezeugen 
wollen. Begern wir einer erklaͤrung. 

Dathenus. 5 

Diß iſt vnſer antwort / Daß wir mit dem Protocoll 
beweiſen koͤnnen / daß wir keine antwort gebraucht haben / 
welche hin vnd her koͤnne oder moͤge gedeutet werden. Son⸗ 
der haben geredt eben daſſelbig / daß Jeſus Chriſtus / vnd der 
heilig Geiſt durchjhn / vnd ſeine Apoſtel geredt hat. Derowe⸗ 
gen achten wir die fuͤrgeſtelte frag keiner andern antwort 
wirdig / Dieweil heut zwiſchen vns beſchloſſen / vnd vergli⸗ 
chenift / daß alle Artickel des Chriſtlichen glaubens / das iſt / 
was einem Chriſten zu feiner ſeligkeit zuwiſſen von noͤten iſt / 
Eben ſo wol auß der Prophetiſchen / als der Apoſtoliſchen 
ſchrifft / koͤnne vnd ſoll bewiſen vnd beſtettigt werden. Bege⸗ 
ren derohalben / damit wir ein mal fuͤrſchreitten / Die Maͤn⸗ 
ner wollen jetz nit inn einen zweiffel ziehen / daß fie heut zuge⸗ 
laſſen / vnd bekennt haben. Derowegen iſt abermals vnſer be⸗ 
geren / Dieweil ſie ſo hart auff die erklaͤrung der Lehr / von 
dem Chriſtlichen wandel gedrungen haben: Sie wollen jetz 
beweiſen / Ob Chriſtus vnnd ſeine Apoſtel / den Chriſtlichen 
wandel belangend / etwas von vns erfordert / daß vns inn der 
Prophetiſchen ſchrifft nit aufferlegt vnd beuolhen ſey / Vnd 
———— G3 woferrn 
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wa ferrn fie ſich deſſen beſchwerẽ / Sp ſeind wir ſolches ſtuͤck⸗ 
weiß / nach einander zubeweiſen bereit / Nemlich / daß das 
Newe Zeftament von ons nichts anderß erfordert / dann 
was vns inn der Prophetiſchen ſchrifft aufferlege/ und bez 
uolhen ift/ Derowegen fie thun entweder das cin / oder das 


ander. 
Rauff. 6. 


An den angezognen ſchrifften der Lehr Chriſti / und 
ſeiner Apoſtel / tragen wir keinen ſchewen / Aber die deu⸗ 
tung daruon / begeren wir nochmalß / wie vor / zuwiſſen / 
Dieweil wir ons vorhin erklaͤrt / daß wir die Lehr Chriſt⸗ 

Widertauf lichs glaubens / im alten Teſtament nit weiter gelten laſ⸗ 
kr hang fen / dann wie vil das Newe erleiden möge / Daranf wir 
Koh ku, ports dann inn Feinem wege / dieweil Chriſtus die Thuͤr / vnd 
der, Sehe Der Weg iſt / durch den man zum Datterfompt/ reiben laſ⸗ 
362.65 ſen wollen. Das haben wir mic diſen worten vorhin ange⸗ 
Dißift eine zeigt / daß wir nie Chriftum nach Mofi / fonder Moſem 
Bitsere ver⸗ nach Chrifto zurichten begeren / Vnd daß Mofesgleich alß 


ar ein Knecht / Chriftus aber alß ein Sohn inn feinem eignen 


hauß geredet hat, 
u Dathenus.7. a 
Vnſer antwort iſt diſe / Wir wollen ons inndifem hans 
del auff die zuhoͤrer / vnd das Protocoll gezogen haben / Vnd 
ſagen / daß heut bewiſen / vnd zu beiden theilen bekennt wor⸗ 
den iſt / Daß die ſchrifft des Alten Teſtaments / inn glau⸗ 
bens ſachen / dem Newen Teſtament / nit allein inn etlichen 
Artickeln / ſonder inn allen gleich lautet. Darzu ſagen wir / 
daß es vns nie inn ſinn komen ſey / jemand von Chriſto / der 
die Thür zum Vatter iſt / abzutreiben / Sonder oben - 
F Pd menſchen 
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menfchen zu Chriſto weiſen / Wie dann alle Propheten 
auch gethan haben. Derowegen ift folchs ein vergebenli⸗ 
che außfiucht. Daß Chriftus auß Moſe ſoll gerichtet wer⸗ 
den / iſt von vns nit vermeldet worden: Sonder daß Mo⸗ 
ſes von Chriſto zeugnuß gebe / vnnd vns zu Chriſto weiſe. 
Daß Moſes ein Knecht / Chriſtus aber ein Sohn inn ſei⸗ 
nem Hauß genennt wirt / zeigt an den vnderſcheid der aͤm⸗ 
pter Moſis / vnd Chriſti / beſchuͤldiget aber mit nichten die 
Lehr Moſis einicher vnwarheit / oder lügen. Darmit wir 
aber die zeit gewinnen / vnnd die zuhoͤrer nit vergebenlich 
auff halten / Will ich die Maͤnner fragen / Nach dem ſie 
bekennet / daß die hauptſtück Chriſtlichen glaubens / eben 
fo wol inn der Prophetifchen / alß inn der Apoſtoliſchen 

Schrifft gegründet fein / Ob fie den Artickel / Nemlich/ 
Daß GOT der Vatter / Sohn / vnnd heiliger Geiſt / 
ſtind das einige Goͤttliche weſen / doch inn dreyen Perſo⸗ 
nen vnderſcheiden / für ein hauptſtuck / oder Artickel des 

Chriſtlichen glaubens Halten / oder nit. 

Irtem / Solche frag ich auch: vom Dritten Artickel. 
Von dem Vierdten /ꝛc. 
Erſtlich von dem Dritten / Bon Chtiſti Menſchwer⸗ 


g Ve s .. * 
Von dem Vierdten / Belangend die Erbſuͤnd. 
Von dem Fünfften / Von der Kirchen. 
Von dem Sechſten / Belangend die gerechtmachung. 
Won dem Sicbenden / Betreffend die aufferſtehung 
des fleiſchs. | | 
Von dem Zwoͤlfften / Belangend den Zauff. 
Vnd dem dreizehendẽ / betreffend das h. Abendmal. — | 
= 05 2 " ie 


dun 
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fiedie ſtuͤck halten fuͤr hauptſtuͤck des Chriſtlichen glaubens / 
oder nit. So ſie bekennen / daß es Artickel des glaubens / wel⸗ 
che alle Chriſten zuwiſſen ſchuͤldig ſeind / dieweil wir vns ver⸗ 
glichen / daß ſolche Artickel auß der Prophetiſchen / vnd Apo⸗ 
ſtoliſchen ſchrifft ſollen bewiſen werden / ſo wirts eine ſchlechte 
meinung haben. Solten ſie aber verleugnen / daß diſe vermel⸗ 
te ſtuͤck / Artickel des Chriſtlichen glaubens ſeien / Seind wis 
daſſelbig auß Prophetiſcher / und Apoſtoliſcher ſchrifft jhnen 
zubeweiſen / vnd darzuthun bereit / einen Artickel nach dem 
andern / darmit es alles ordenlich zugehe. 

Rauff. 8. 

Wir begeren noch / wie auch vor / daß man vns die be⸗ 
deutung der obangezognen ſyruͤch anzeigen woͤll / auff weiß / 
pndgeflale/wievorkeger,. 

Dathenus. 9, 

Antwort/ Wirziehen ons auffdas Progoroll/ond ew⸗ 
te darauff eruolgte bewilligung / Im fall jhr aber / was heut 
von vns geſagt / vnd von euch fuͤr recht erkant worden iſt / a⸗ 
bermals auß dem Protocoll zuhören begeren / iſt ons ſolchs 
nit zuwider / Im fall aber nit / begeren wir wie vor / jhr wollet 
anzeigen / objhr die vorgemelte Artickel / auß dem Mandat 
angezogen / fuͤr Artickel des Chriſtlichen glaubens haltet / 


oder nit⸗ 
Rauff. jo. 

Es wundert vns faſt / daß jhr euch der bedeutung halb 
beſchweren / ob jhrs vom geſetz auff Chriſtum / oder von Chri⸗ 
ſto auffs geſetʒz gewiſen haben. 

Dathenus.n 

Anewort / Wir verwundern vns noch vil mehr / daß da 

wir 


Pr 
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wir vnderſchiedlich von dem glauben gehandelt haben / daß 
jhr heut vnnd geſtern ſo Bars auff die werck getrungen habt / 


Jetzund aber /dader Artickel von dem glauben verglichen / 


vnd wir vns von den wercken zuhandlen erbotten haben / auff 
den glauben dringet. Belangend vnſer bedeutung / dieweil 
fie heut offentlich geſchehen / von euch auch fuͤr recht erkant / 
im Protocoll verzeichnet wordenift / Vnd jetzund euch foey 
geſtellet / daß jhr dieſelbige auß dem Protocoll abermals an⸗ 
gehoͤrt / koͤnt jhr vns nit verdencken / daß wir vns vnſerer erfläs 
rung ſchaͤmen / Derowegen wo jhr nichts anderß habt / bitten 
wir gang freundtlich / jhr wollet anzeigen / Ob jhr die angezo⸗ 
gene Artickel / fuͤr Artickel des glaubens haltet / oder nit. 
Diebold.j2. 
Das Mandat vermag / daß man das Protocoll wider 
verleſe. | | 
| Zuleger. 13. 
Mann hattsdoch por angefangen / Warumb habt jhr 
nit laflenfortfaren? 
Philips. 14. 


Es iſt nur von. Artikeln meldung gefchchen. 
Dathenus. 15. 

Es iſt geredt worden heut von allen Artikeln des glau⸗ 
bens (mit nur von j2. oder 13.) die einem Ehriften zuwiſſen 
von noͤten / wie das Protocoll anzeigt / Vnnd belangenddie 
deutung / haben wir Fein andere deutung / dann ſo die angezo⸗ 
gene ſpruͤch der ſehrifft mit ſieh bringen. 

Iſt das Protocoll verleſen / Anfang. 

it haben angehoͤrt / etc. | 
16, Wolt einet Be einteden / Iſt 
) ort 


58 Protocoll / des erſten 
fort geleſen worden / was er zuſagen / ſoll er darnach thun - _ 
Hans Breider.)7. 

ch meint alſo /ihr ſoltens ons nit zu vngut a uffne⸗ 
men / Dieweil wir fo viel fragen / vnd begern zuerforfchen / 
wiedie Schrifftangezogen /ob fie auch alfo auff Ehriftum / _ 
oder auffs Geſetz möge gedeutet werden. Vie auch die glau⸗ 
bigen / wie gemeldt iſt / fich teglich erforſcht haben / innder 
Schrifft / ob fichs auch alfo hielte. So mein ich noch wie- 
vor / Es folleuch nit-befrembden /noch wunder nemen /daß- 
wir auch. ons begern darinn zuerforfchen / damit niemand 
vbereilt / oder zu kurtz geſchehen möcht. Nach dem auch im 
Euangelio Joann am 5. Kapitel angezogen / vnd gemelde: 
wirt / Erſuchet die Schrifft / ( helt der Text inn / Das iſt ges 
redt) Dann jhr meinet / jhr habt das leben darinnen / Vnd 
ſie iſts / die von mir zeuget. So vil iſt inn diſem Text ange⸗ 
zogen worden / vnd nit mehr. Noch weiter helt der Teyt 
hernach / Vnd jhr wolt nit zu mir kommen / daß jhr das le⸗ 
ben haben moͤgt. Da ſetze ich / vnd frag / Bitt / vnd begere 
auch / jhr ſoltet vns zuuerſtehen geben / Wie wir dann glau⸗ 
ben / daß Moſes / vnd alle Propheten von Chriſto dem Sohn 
Gottes geſchrieben haben / vnd fein geſchrifft / jhr geſchrifft 
forthan weiſet / biß auff ſein zukunfft / da er inn menſchlicher 
geſtalt / der Sohn Gottes ſelber ſich auff Erden erklaͤrt hat. 
Vnd diſe jetzgemelte ſchrifft des Teyts dazumal den vnglau⸗ 
bigen Juden / die nit an jhn haben wollen glauben / daß er 
der Meſſias ſey / welcher dem menſchlichen geſchlecht ver⸗ 
heiſſen iſt / Setze ich / vnd verſtehe auß ſolcher ſchrifft / daß 
ſie Chriſtus da beſcheidt / vnd weiſet / daß ſie die Schrifft er⸗ 
ſuchen ſollen / ſo werden fie cs befinden / daß er der Dieflias 
iſt. Darumb ich dann frage / vnd ſage / daß alle — 
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auch Mofes / auff ihn gedeutet haben. Aber die onglaubigen 


haben nit wollen zu. jhm kommen / daß ſie das leben haben 
möchten. Wie dann Chriftus felberfpricht/ FJoann. am 4. 


Capitel / Er ſey der Weg /die Warheit / vnnd das Leben / 


Vnd komme niemand zum Vatter / dann allein durch jhn. 
So habt jhr mich verſtanden / daß ich ſetze / vnd glaube / was 
Moſes / vnd die Propheten von jhm zeugen / auch an jhm er⸗ 
fuͤllet iſt Wie dann Moſes ſpricht: Einen Propheten wirt .. 


Dif 
‚euch Gott erwecken auß ewren Brüdern / gleich wie mich / Speuch iſt 


den folt jhr Hören / inn allem was er euch fagen wirt. Vnnd = — 
welche Sed diſen Propheten nit hören wire / ſoll auß ſenem 
volck gereutert werden. Darumb ich ſage / was vor geſchrie⸗ 
ben iſt im Geſctz / iſt inn Chriſto erfuͤllet / kan vnd mag nit wi⸗ Chriſtum 
der zuruͤck gedeutet werden. Vnd beger zuwiſſen / ob es auch auß der 
ewer ſinn vnd meinung alſo ſey / die Schrifft in diſem ort zu By krım 
ſtreichen laſſen. Beger ein antwort darüber. ertennenier 
Dathenus. 18. — 
Antwort / Alle diſe wort dienen nur die zeit zuuerlje⸗ pen, * 
ren / vnd ſeind vil zuſchwach darzu / daß ſie vnſer heutig bewei⸗ 
ſung / vnd ewre darauff zum andern mal erfolgte bewilligung 
vmbſtoſſen koͤndten oder ſolten. Derowegen laſſen wirs bey 
der beſchehenen beweiſung bewenden / auß welcher erſcheint / Die Chri⸗ 
daß nit allein die Juden / ſonder auch die Chriſten / nach Chri⸗ ſẽ des new 
ſti Him̃elfart / ſo auß den Heiden bekert waren / zu der ſchrifft m Teſta⸗ 
Desalten Teſtaments ſeind gewiſen worden / Nit daß ſie zit par * 
ruͤck tretten ſollen / Sonder nach Chriſti / vnnd des heiligen erforſchung 
Geiſts beuelch / auß der Prophetiſſhen Schrifft / Das ge⸗ Äh 
heimnuß des Euangelions von CHAIſto erlernen / vnnd ——— 
alſo durch den glauben ſelig werden möchten. Derowegen ſich gaugt 
bitten wir noch einmal / So ferrn die Maͤnner luſt haben / 


H 2 daß⸗ 
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daß die zeit wol angelegt / vnd nit: vergeblich zugebracht wer⸗ 
de / Dieweil ſie einhelliglich bekennet haben / daß die Artickel 
des Chriſtlichen glaubens / alle auß Prophetiſchen vnd Apo⸗ 
ſtoliſchen ſchrifften beſtettigt / vnd erklaͤrt werden ſollen / ſie 
wollen rund bekennen / ob ſie die inn dem Mandat zuuor ans 
gezogene Artickel / fuͤr Artickel des glaubens halten / oder nit / 
mit jhrem Ja / oder Nein / Vnd die zuhoͤrer nit vergebenlich 


anffhalten. 
D. Ehem. 19. 

Wir haben nun zwo ſtund faſt vergebenlich zugebracht. 
Das Mandat gibt maß wie man handlen ſoll / Mañ hat den 
erſten Artickel fuͤrgenommen / vnd ſo weit kommen / daß ihr 
befant / daß die Artickel des glaubens anf dem Alten Teſta⸗ 
ment bewifen werden follen / Vnd an dem geftanden / daß die 
onfern wollen: auch den andern theil vom Chriftfichen wart 
delbeweifen/ Das habt jhr nie haben wollen Darnach ſie ſich 
erbotten / von Puncten zu Puncten zuhandlen. 

Hans Buͤchel. 20. 

Ich hoffte bald hindurch zukommen / wann diß erledigt / 

Ob die průch hinder ſich oder fuͤr ſich giengen 
Dathenus. 21. 

Sie gehen fuͤrſich auff Chriſtum / Dann wer den arete 

erkennt / gehet nit hinderfich/ fonder fürfich. 
Doctor Ehem. 22- 

Ihr fagtsdoch ſelbſt. 

Hang Greicker. 25. 

Verſtehet mich alfo/ Di. Peter. Es iſt allwegen inn 
vnſerm beſchluß vorbehalten worden / Daß wir glauben / daß 
die hauptſtuͤck / von der heiligen ſchrifft Chriſtliches — 

bens 
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bens vnd wandels /fo wol auß dem Alten Teſtament Finnen 
bewiſen werden / al auß dem Newen / haben wir uns allwe⸗ Das wi⸗ 
gen vorbehalten / daß wir es gelten laſſen / So ferr daß der ges derTri! fie 
ſchrifft des Newen Teſtaments nit zuwider iſt. So jhr noch queft, 63, 
deſſelben ſinnß ſeind / bin ich deßhalben der ſchrifft wegen / ſo 
angezogen iſt / wol zufrieden. 


| Dathenus.24. 
Antwort / Wir ziehen ons auff das Protocoll / welche 
ſetz verlefen iſt. 
D. Ehem. 25. 


Darmit mann auß dem handel kom̃ / ſollen die vnſern 
Br onderfcheid / zwifchen dem Alten ond Newen Zeftament 
er . 


lären.- ER 

Dathenus.26. 

Wann fieesbegern/ fein wirs zuthun willig. 

D. Ehem. 17. 

Wolt daß es geſchehe. 
Glreicker.28. 

Bitt vmb Gottes willen mich zuhoͤren / vnd berichten 
mit dem Geiſt der ſanfftmuͤtigkeit. ch bins zufrieden / mit 
der ſchrifft des Alten Teſtaments / Wann dem Newen fein: 

abbruch geſchicht 

Dathenus. 29. 

Es geſchicht hiemit keinem buchſtaben mit nichten ei⸗ 
niger abbruch / Wir begeren auch nit den geringſten buchſta⸗ 
ben / vonder ſehrifft des Newen Teſtaments wegk zunemen / 
oder abzureiſſen / Sonder ſagen / daß alles das / was das New 
Teſtament inn glaubens ſachen lehrt / — ſey auch * 

e 3 er 
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der ſchrifft der Propheten gelehrt vnd beſtettig worden / tie 


heut von vns bewiſen / vnd von euch bekannt worden iſt. Im 
fall aber / da jhr zu weiterm bericht begert / zuuernemen war⸗ 
iñ dann der vnderſcheid des geſetz / vnd des Euangelij ſich ver⸗ 
halte / ſeind wir zuerleuterung des handels euch ſolchs mitzu⸗ 
theilen willig vnd bereit. Vnnd darmit es geſchehe / will ichs 
kuͤrtzlich verfaſſen. 

NHierinn beſtehet der vnderſcheid. Erſtlich hat das geſctz 


—— er seitliche verheiffungendes euflerlichen Sands Canaan. Sol⸗ 
Fe & cheeufferliche verheiffiungen hat das Euangelium nit. 


Zum andern / Hat das gefeg etliche fehatten die auff 
Chriſtum gedeutet haben / wie andie Ebreer am jo. Capit. ge⸗ 
ſchrieben ſtehet. Item / allerley opffer vnd waſchung oder rei⸗ 
nigung / welche jr weſen und warheit inn Jeſu Chriſto haben / 
der da iſt das volkommen opffer einmal geſchlachtet / die ſuͤn⸗ 
de zuuertilgen. Vnd ſolcher geſtalt ſagt Paulus / Das Ge⸗ 
ſetz ſey ein Zuchtmeiſter zu Chriſto / an die Salat. amz. Vnd 
widerumb / Chriſtus ſey des Geſetzes end / an die Roͤmer am 
30. Capitel. 

* dritten / Das geſetz / welches moralis Lex genannt 
wirt / das iſt / die Zehen gebott / das Geſetz der ſitten / iſt inn ſtei⸗ 
nernen Tafflen gehawen oder geſchrieben worden / Vnnd 
hat erkanntnuß der ſuͤnden / Rom. z. vnd 7. auch ſchrecken 
vnnd forcht gewürckt. Derowegen auch am dritten Capitel 
der 2. Epiſtel an die Corinther / der dienſt Moſis / ein dienſt 
des todes genannt wirdt. Das Euangelium aber lehret / 
wie GOtt ſein Geſetz den außerwehleten inns hertz ſchrei⸗ 
be / vnnd jhnen die ſuͤnde verzeihet / ſie zu Kindern vnnd Er⸗ 
ben auffneme / vnd endtlich durch Chriſtum auß gnaden ewig 
ſelig mache. | .- 
zum 
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Zum vierdten. Das Gefeg niit feinen Ceremonien / Cereme⸗ 
ift allein gegeben worden einem gewillen Volck / das au tu des 
Abraham geboren war. Das Euangelium aber wirt ge, Bekebes. 
predigt allen Creaturen / Marei am fechzehenden Capitel. 

Inn diſen ſtuͤcken ſihet mann / worinndas Geſetz und Euan⸗ 
gelion einander vngleich fein, 

Hergegen ſo ſeind das Geſetz / vnd Euangelium / das Waria die 
iſt die Prophetiſche / vnd Apoſtoliſche ſchrifft / inn diſen ſtuͤ⸗ Propheti⸗ 
Aeneinander durchauß gleich. * * 

Erſtlich. Daß das Euangelium / von dem einigen vnd ‚ofkotifgen 
waren Gott inn dreien Perſonen vnderſchieden / nichts leh⸗ oberein 
ret / ohne allein eben daſſelbig / daß inn der Prophetiſchen ſtimme. 
ſchrifft auch gelehrt iſt. 

Zum andern. Das Euangelium lehret nichts von den 
beide Naturen inn Ehrifto /von feinem ampt /frafft feines 
feidens und ſterbens / Vnnd volgends von allen Artickeln / 
ſo zur feligfeit zumiflen von ndten feind / Dann eben dafs 
* daß auch Moſes vnnd die Propheten zunor gelehrt 

aben. 

Zumdritten. Das Euangelium erfordert nichts an⸗ 
derß /vondenen die zu dein glauben fommen/onddurch Chris‘ 
ſtum erloͤſt ſein belangend den Chriſtlichen wandel/ dann 
daß fie alß danckbare Kinder Gott ſchuͤldig ſein wie auch: 
eben daſſelbig von den Ehriften inn der Propbetifchen fehriffe: 
erfordert wirt: Derowegen da wir ſagen / daß wir auß dem: 
Geſetz / vnd Propheten Chriſtum erlernen follen / verſtehen 
wir das nit von den ſchatten / figuren / opfferungen / reini⸗ 
gungen / vnd anderen Ceremonien / welche iñ Chriſto auffhoͤ⸗ 
ren / ſonder von der lehr betreffend die Artickel vnſers Chriſt⸗ 
lichen glaubens / vnd Chriſtlichen wandels / wie — 

arauß 
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Darauß erſcheinet / daß da wir nach dem Exempel Pauli die 
Leut vermanen / daß ſie das geſetze / vnd die Propheten erfor⸗ 
ſchen ſollen / So ſchicken wir die Leut nit zuruͤck / von Chriſto 
auff Moſem / Sonder begern / daß ſie dem beuelch Chriſti 
nach / auß den ſchrifften Moſis / vnd der Propheten / inn wel⸗ 
chender heilige Geiſt / nit weniger als inn den Apoſteln ges 
redt hat / die Artickel des Chriſtlichen glaubens / vnd wandels 
Sf Steig erlernen / Wie dann Paulus ſagt / daß er nichts ſage auß 
enbeants ſer dem / daß die Propheten gefagt haben / inn den Geſchich⸗ 
wort gender Apoſtel am 26. Capit. Das iſt vnſer verftand kuͤrtz⸗ 
lich / daß inn demgeſetz Moſis etwas iſt / daß auffhoͤrt / Nem⸗ 
lich die Ceremonien / vnd was demſelbigen anhengig. Etwas 
iſt das bleibet / Nemlich die Lehr von den Artickeln des glau⸗ 
hens vnd Chriſtlichen wandels. 

Wir verhoffen daß jhr nun ſolchs verſtehet / Wie dann 
heut ſolchs auch bewilligt / Nemlich daß alle Artickel des 
Chriſtlichen glaubens / eben ſo wol auß der ſchrifft der Pro⸗ 
pheten / alß der Apoſtel / konnen vnd ſollen bewiſen werden / 
Vnd derowegen auch nun mehr vnbeſchwert fein folt / eine 
richtige antwort zugeben / Ob jhr die Artickel auß dem Dians 
dat nun mehrmal angezogen / fuͤr Attickel des glaubens be⸗ 


kennt / oder nit. 
Greicker. 30. 

Auff die reden die geſchehen / vnd etliche ſtuͤck des geſetz 
Widertaͤuf erklaͤrt / welchs vnmüglich alles zuerzelen. Nach dem wir 
eg dann verſtehen / daß der Lehr Chriſti Fein abbruch ſoll geſche⸗ 
imalıe Te, hen /fend wir das auch alſo inn guter hoffnung / daß es ſoll 
fiament ſey alſo gehen / oder gehalten ſoll werden. Vnd wann etwas durch 
I IA IN das geſetz eingefuͤrt wirt / daß der Lehr Chriſti / vnd ſeiner A⸗ 
zusmider. POftsl zuwider were / wie wir dann nit —— 

ri⸗ 


Artickels ʒ. Arion or 
Chriſtum / vnd ſeine Apoſtel mit jhren Schrifften / daſſelbig 
vertheidigen laſſen. — — 
Dathenus. 3). —— 
Sagts fürklich/ was ihr ſagen wolle / die Leut werden 
lang auffgehalten. ren 3 

0 Briiderse 
Sefendsnoch einmal. (Dfigefehehen.) 
an N Dathenus. 33 | 
* Haben wirmacht /Fürglich zuantworten? Ex 
"  Antwort/ Wir haben zuuor geſagt /fagen auch noch / 
daß wir dem Euangelio Ehrifti nit den geringfien abbruch 
zuthun begern / Sagen darneben daß Moſes / die Prophe⸗ 
ten / vnd Apoſtel / inn den drey letzt erklaͤrten Puncten / gang 
vnd gar einander nit zuwider ſeind / So aber etwas ſtreittig 
zuſein jemand bedüncken wolt / das komme nit auß dem E⸗ 
uangelio / oder Prophetiſchẽ ſchrifften fonder auß menſchli⸗ 
chem verſtand ber / Wie Chriſtus den Saduceern antwor⸗ 
tet / Matthei am 22. Capit. Ihr jrret darumb / daß jhr die 
ſchrifft mit verſtehet / oder wiſſet / vnd die krafft Goties Des 
rolwegen iſt vnſer begern / die Männer wollen ſich diſe nacht 
bedencken / vnd uns morgen / auff vnſer offtgethane frage ant⸗ 
worten / Nemlich / ob die offtermalß angezogene Artickel auß 
dem Mandat / Artickel des Chriſtlichen glaubens ſeien / oder 
nit. Darbey wollen wirs dißmals laſſen beruhen / vnd wollen 
Soft danckſagen. — 
2... Hans Büdhel.34. 
So vil den vnderſcheid des geſetzes / vnd des Euangelij / 
iſt onderfchieden worden / Vnd wirt alſo gehalten / wie gehöre 
iſt / ſeind wir zufrieden / Vnd ae — 
— 
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lich gefellt vns das / daß man Die Menſchen von Moſe auß 
dem geſetz zu Chriſto weiſet. Das thun wir auch / das iſt dei 
ſen wir lang begert haben. 
l D. Ehem. FiYE 
Seidt jhr alledifer meinung ? | 
Hans Buͤchel 30. Tas 
Doch wie gehoͤrt / vnd durch jhren felbft mund bekannt / 
daß ſie hierinn inn jhrem gantzen fuͤrnemen nit ſuchen einen 
titel von dem Newen Teſtament / hiemit auffzuheben. Alſo 
haben wirs verſtanden. 
Rauff. 37. 
So hab ichs — 
athenus. 38. 
Ich habs geſagt / vnnd ſags noch / Wir begeren keinen 
buchſtaben des Newen Teſtaments zuuerrucken. 
Verſtegus. 39. 
So er inn ſeinem rechten verſtand angezogen. 
‚X hem.40. . , " 
Wboolt jhr dann alfo morgen fuͤrſchreitten / wie begert ®? 
(Sagtenja. Da fur Philips darein / vnd ſagt.) 
hiltps. 43. | 
Wir wollen hierinn nit gefahrt fein/daß wir morgen! 
gleich. auff die Artickel wollen antworten / die jhr begert. - 
Dannichnoch etliche heut morgen angegogene fpräch von 
Preternangezeigt/zunerantwortenhab. - 
Die pierdte Action / morgends 
zu 6. vhrn / 30. May. Ä 
Dathenus gebet. 
* D ehem: 
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N. Ehem.. 

Liebe freund / wir: haben geftern:die zeit mit vil vnnot⸗ 
ıwendigen fragen Bingebracht. Vndiſt not / ſoll das Geſprech 
mit nun abgehn / daß ordnung gehalten / darmit die Chriſten 
auß dem Protocoll deſto beſſer zu vrtheilen. Weil dann das 
Mandat maß gibt / daß nit die Artickel und materi durch eins 
ander gemiſcht / vnd geſtern im erſten Artickel vom glauben 
verglichen / vnd nun vom wandel zureden / verſehen wir vns / jr 
werdet denſelben zufoͤrderſt erledigen / vnd ſolt jr beiderſeits ſa⸗ 
gen / was jr daruon halten / wollen wir ewer grund anhoͤren. 

Zum andern / Weil geſtern gemerekt worden / daß jhr 
Maͤnner nit eins ſeind / Bitten wir / wolt allwegen euch vn⸗ 
derreden / vnd vergleichen / vnd darnach eine einhellige ant⸗ 
wort geben / damit der ander theil darnach auch ſein notturfft 
darauff fuͤrbringen koͤnne / vnd was er beſiteitten oder nit bes 
ſtireitten foll/wiflen möge. 
ö Rauff. 2. 

Er hat gemeint / beide Puneten ſollen ſamptlich beant⸗ 
wort werden / Darumb iſt es des vnuerſtands ſchuldt. 

Dathenus.3. 

Wir Haben von anfang diß Geſprechs nichts anderß 

gewuͤndſcht / dann daß die Artickel ordenlich vnnd vnuer⸗ 
miſcht erklärt / vnnd erörtert werden moͤchten / begern auch 
‚noch nichts anderß. Vnd belangend die frag vom Chriſtli⸗ 
chen wandel / Ob der eben fo wol inn Prophetifchen fchriffe 
ten / als inn dem Newen Zeftament befchrieben werde / Sa⸗ 
gen wir / daß das Newe Teſtament /den Ehriftlichen wandel 
betreffend / nichts von vns erfordere / dann eben daſſelbige / 
was auch inn der ſchrifft des Alten Teſtaments erfordert 
wirt / Vnd beweiſen das alſo / vnd ſagen * 

* 33 
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Daß Paulus inn dem andern Vrieff an Zimorh.3,cap. 
da er von der ſchrifft des Alten Teſtaments redet / Nach dem 
er geſagt / daß ſie den menſchen zur ſeligkeit vnderweiſen koͤn⸗ 
ne / durch den glauben an Jeſum Chriſtum / ſetzt er hinzu den 
wandel betreffend / daß fie nuͤtz iſt zur lehre / zur ſtraff / zur beſ⸗ 
ſerung / zur zůchtigung inn der gerechtigkeit / Daß ein menſch 
Gottes ſey volkommen / zu allen guten wercken geſchickt. 
Dip bleu Daran ſchlieſſen wir alſo. Welche Schr uns fuͤrt / zu einem 
vnbanis volkommenen wandel / vnd vns zu allen guten wercken allein 
geſchickt macht / derſelbigen mangelt nichts inn der Lehr vom 
Chriſtlichen wandel. Diß thut die Prophetiſche Lehr vnd 
ſehrifft. Darumb ſo mangelt derſelbigen nichts inn der Lehre 
vom Chriſtlichen wandel. 


.Ehem. 4. en 
Bey demwollen wirs Laffen bleiben/ Oder begere jhr 


mehr? | 
Rauff. 5. | 
Mir koͤnnens doch nit alles faffen. Darauf begeren 
wir /daß jhr ons deutlich erklaͤrt / was jhr mie dem woͤrtlein 
Wandel begriffen haben wolt. Vnd ſonderlich vns zuuerſte⸗ 
hen gebet / Ob der Juͤdiſch / vnd Chriſtlich wandel / ein leben 
vnd wandel ſeien / der vns zu ſolchen guten wercken / wie jhr 
angezogen / geſchickt mache. — 
ex Antwort / Wir haben geffern nach der leng erklaͤrt / 
A&;öt. wie weit das gefen Moſis ein ende habe/ond wegf genommen 
. fey/ ond gefagt / daß die Ceremonien / Opffer / ond was den⸗ 
felbigen anhengig iſt / alß nemlich etliche Politiſche ſatzun⸗ 
gen / ſo die Juden / welche ein beſonder Polckgwweſen find, 


su 
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ty. Sand Canaan / angelangs haben / durch Chrifium auffge⸗ 
haben feind / Inn weichem jegund kein Jude noch Griech et⸗ 
was iſt / Sonder wir ſeind alle ein Volck / wie Paulus lehret. 
Solchs wollen wir hiemit widerholet haben / Vnn d wie wir 
geſtern auch geſagt / daß belangend den wandel / das iſt / das 
Ehriſilich leben / vnd allerley gute werck / daß die Lehr / welche 
ein vollommene liebe Gottes / vnd des Nechſten erfordert / 
darinn alle gute werck / fo den Chriſten noͤtig / begriffenfeind / 
Eben dieſelbige Lehre ſey im Newen Teſtament / die auch im 
Aiten geweſeniſt / Alſo daß Juden vnd Chriſten belangend / Die glenbi⸗ 
die liebe Gottes / vnd des Nechſten / einerley geſetz vnd gebott gen des Als 
8 Wie Paulus an die Römer am ſz. lehret / da er ſagt: Thale 
eid niemand nichts fchüldig / dann daß jhr einander liebet / pasz einera 
Dann wer den andern licher / der hat das geſetz erfuͤllet. Ja leo geregı 
gruss ſetz / Du ſolt nit Ehebrechen / Du ſolt nit toͤdten ren 
Du ſolt nit ſtaͤlen / Du ſoölt nit Falfchezeugnuß geben / Du omad des 
ſolt nit begeren / Vnd ſo ein anderß gebott mehr iſt: das wirt Nechſten. 
inn diſem verfaſſet / Nemlich / Du ſolt lieben deinen Nechſten 
alß dich ſelbß. Die liebe thut dem nechſten nichts boͤß. Solchs 
lehrt er auch an die Balateramy. Summa / der Chriſtlich 
wandel beſtehet inn der liebe Gottes / vnd des Nechſten. 
Rauff. 7. 
Mir verſtehen auß ewrer antwort / daß jhr die Lehr des 
geſetzes / vnd der Propheten bekennet / Alß ob ſie eins ſey / vnd 
ſtimme mit der Schr CHR / vnnd ſeiner Apoſteln. Bew 
ſchlieſſet darauß / daß der Chriſtlich wandel beſtehe inn der 
liebe Gottes / vnd des Nechſten ohn vnderſcheid. So fragen Außflacht. 
wir nun / wie wir die zwen Artickel geſtern angezogen / Deut. 
z. vnd 24. dieſelbigen durch Men Chriſti / vnd — 
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Apoſteln verfichen moͤchten / vom Pfandt / vnd Wuchet / die⸗ 
weil es ein wandel beider Voͤlcker ſein ſoll. 
DO. Ehem. 8. 
Wir fommen inn vnordnung / vnd wider inn einen 
weiten handel / Sie follen ihre gruͤnd darthun / habt jhr dar⸗ 
‚nach efwas darzu zufagen / wirt mans auch hören. 
Dathenus. 9. 
Antwort. Bir haben bißher gefpärt / daß jhr nit auff 
‚einen grundt / vnd fpruch /fo wir geſetzt / geantwort / Son⸗ 


der allzeit / wie auch noch / außflucht geſucht habt. Wir ha⸗ 


‚ben vns erbotten / thuns auch noch / zu gelegner zeit / Euch 
auff die fuͤrgebrachte Einrede gruͤndtliche antwort zugeben. 
Begerẽ aber / darmit die Diſputation / oder vnderredung / or⸗ 
denuch vnd verſtendtlich / vnnermiſcht / nach lauf des Mans 


dats gehalten werde / jht wollet auff vnſern geſetzten grundt / 


darmit wir bewiſen / daß alles was inn dem Newen Teſta⸗ 
ment / zum Chriſtlichen wandel erfordert / inn dem Alten 
auch erfordert worden ſey / antworten / vnnd ſagen / Ob 
jht inn dem mit ons eins ſeidt / oder nit / mit Ja / oder 


ein. 
| Rauff. jo. 
Wie vil den ſpruch belangt / Seidt niemand nichts 
ſchuͤldig. 
Dathenus.ss: | 


Dasift vnſer Argument nie / Leſet onfer Argument 
nocheinmal, 
Konradus. 1 | 
Inn der 2. Epiftelan Timotheum amz. iſt vnſer Ars 
| 


gumen 
Rauff 


—— — — — — 
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Kaufe 
Habt jhr nit zunerfichen geben/ Daß liebe den Nech⸗ 


Dathenus 4. 
Iſt nit das Argument / ſonder ein bekrefftigung / daß 
zun Rom.13. (Das Argument iſt jhnen wider geleſen.) 
A , z D. Ehem. I5. 
Darauff muß geantwortet ſein. 
Rufıs 000 
Wir halten ander Lchr der Propheten / oder Mofis/ Wiberteuſ 
einen vnderſcheid / fo vil den wandel belangt / Vnnd ander fer — | 
Ehr Chriſti / vnd feiner Apoſtel. Dann jene feind Durchs gen) no 
Geſetz geregiert worden / Diſe aber durch die Euangelifche auch was” 
freyheit. re u — 
. Dathenus.)7: | F 
Antwort. Hiemit antworten ſie gantz vnd gar nit / auff 
einigen theil / vnſers auß Gottes wort geſatzten grunds / wels 
cher noch vnangefochten ſtehet. Dieweil wir aber mercken / 
daß ſie nit verſtehen / weder was geſetz ſey / noch was das E⸗ 
uangelium ſey / will ich ſie hiemit fragen / ob fie es darfuͤr hal⸗ 
ten / Daß inn dem Alten Teſtament fein Euangelium ſey / 
Vnd ob inn dem Newen Teſtament kein Geſetz ſey 2-Dars 
auff begeren wir jhr antwort. 
Doctor Ehem.y8. | 
Ihr werdet euch wider mit fragen inn einander mie - 
ſchen 7 Ihr muͤſſet es jhnenerklaͤren. 
Jathenus 9 | 
Wann es die Männer begeren / fo will wa 
IRo- 


. 


or Prototoll / des erſten 
kuͤrtzlich erklaͤren / was Geſetz heiſſe / vnd was das Cuange⸗ 


lion ſey. | ee 
| Rauffl.zo. 

So koͤnnen wireinanderperfichen.I 

: Dathemusi2 


Vnd will beweiſen / daß das Euangelion auch im Al⸗ 
ten Teſtament geweſen ſey / Vnd hergegen / daß das Geſetz 
inn dem Newen Teſtament auch ſey. Dasgeſeciz / wie Pau⸗ 

gefeg Bor, MS das wortdurchauß braucht / heiſt und iſt ein volfommene 

uofeg, erklärung /des ewigen ond vnwandelbaten willen. Gottes / 

— darmit GOtt erfordert einen volkomnen / vnd beſtendigen / 

ewigwerenden gehorſam / aller ſeiner gebott / jnnerlich vnd 

eußſerlich / Dardurch er auch alle die verdammet / ſo diſem ſei⸗ 

nem geſetz vnnd willen durchauß nit volkommenlich gnug 

thun. Das Euangelion aber iſt ein froͤliche gute zeitung ⸗ 

Beſchtei⸗ und verkuͤndigung der gnaden Gottes / durch Jeſum Chris 

eher ſtum / den von anfang der welt verheiffenen / vnd endtlich ges 

s . j 

kon. fandten Meſſiam / das iſt / geſalbten Jeſum Chriſtum. Dar⸗ 

inn gelehrt wirt / daß alle ſo inn diſen Jeſum Chriſtum glau⸗ 

ben / wie die Schrifft ſagt / haben auf gnaden vergebung det 

fünden/ ware gerechtigkeit / den heiligen Geiſt / vnd das ewig 

Das Euan leben. Daß nun diß Euangelium inn dem Alten Teſtament 
rg gewefenfep /erfcheint auß dem 3. Capit.desy. buche Moſis / 

Dropperi, da Gott dem Adam verheiflet / vnd fpricht / Jch will feind⸗ 

(bt (ärifft ſchafft ſetzen / zwifchen dir vnd dem Weibe / ond zwifchen dei⸗ 

gelehrt, nem ſamen / vnd jhrem ſamen / derſelb ſoll dir den kopff zer⸗ 

tretten. Vnd Geneſ. am 2. wirt diß Euangelium / oder ver⸗ 

heiſſung von der gnaden Gottes durch Chriſtum / widerho⸗ 

iet: Da GOtt dem Abrahamfagt/ Ich will die Ban bie 
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dich ſegnen / Vnd verfluchen / die Dich verfluchen/ Vnd inn 
dir ſollen geſegnet werden alle geſchlecht auff Erden. An di⸗ 
ſen orten wirt Chriſtus der Meſſias verheiſſen / wie Paulus 
an die Salat. am 3. ſoſchs erklaͤrt / Vnd wirt zugeſagt / daß 
Chriſtus den Teuffel vnnd Todt vberwunden / den zorn vnnd 
vermaledeiung Gottes von vns abwenden / Vnnd den ſegen 
Sottes/odergebenedeiung allen glaubigen erlangen vnd zu⸗ 
bringen würde. Diß Euangelion erklaͤrt Jeſatas nach der 
Inge am 53. Capitel / vnd ſagt: Fůrwar er trug vnſer kranck⸗ 
Heit / vnd lude auff ſich vnſer fehmergen. Vnd alßbald her⸗ 
nach: Aber er iſt vmb vnſerer miſſethaten willen verwundet / 
vnd vmb vnſer fünde willen zuſchlagen / Die ſtraffe ligt auff 
jhm / auff daß wir friede hetten / vnd durch feine wunden ſeind 
wir geheilet / Vnd was darnach volgt. Sagen endtlich / wo iñ 
dem Alten een fein Euangelion gewefen were / ſo het⸗ 

sen alle Ertzuaͤtter / vnd Propheten / keinen glauben gehabt. 

Fernerß / Daß inn dem Newen Teſtament auch das 


Bewei⸗ 


Geſetz ſey / das beweiſt das gantze 5. Capit. Matthei. Item/ fans daß 
das 7.Das 9. Das ae · Das j2. und jz. an die XAömer / das 6, 5** 


des erſten Brieffs an die Corinth. dass. und 6. an die Gala⸗ Vreiwe Te 
eher / das 4. 5. vnd 6. an die Epheſ. das 3. vnd 4. an die Co, ame (ty. 


loſſer / vnd vnzeliche andere / inn welchen Chriſtus vnd feine 

Apoſtel / bey verlierung der ſeligkeit lehren / vnnd vermanen / 
wie alle Chriſten dasbofe meiden / vnnd das gute thun ſollen. 
Vnd wie fie Gott euſſerlich und innerlich mit einem volkom⸗ 
menen / vnd beſtendigen gehorſam / zudienen ſchuͤldig ſein / 
Vnd jren Nechſten wie ſich ſelbſt lieben ſollen. Da habt jr vn⸗ 
ſer meinung / von dem Geſetze / vnnd von dem Euangelio / 
darauff wir zuhoren begeren / Ob jhr dann bekennet / daß inn 
dem Alten Teſtament auch das Euangelion geweſen ſey / 
ee 4 oder 


24. Protocoll / des erſten 
oder nit / Vnd ob inn dem Newen Teſtament auch das geſetz 


oe ſey / oder nit. 
on Rauff. 22. 


ne Daß im Geſetz das Euangelion inn der verheiffung 
nie tn der geweſen ſey / das glauben wir / Dann wir wiflen/daß Adam/ 
chat vnnd vnd Abraham wie angezogen / ſolchs verheiſſen iſt / ſie aber 
—— 9% die verheiſſung niet erlangt haben / Sonder durch den glau⸗ 
Evbreern ben dieſelbig geſehen / ſich deren getroͤſt / vnnd daran gehan⸗ 
amm. gen. Wir leugnen auch nit / wie angezogen auß den ſchriff⸗ 
Wider⸗ ten der Apoſteln / wie es Paulus erklaͤrt / daß ſo vil das Ge⸗ 
ge fe der Taffel Moſis / ſampt der liebe / ſo im Geſetz gebotten / 
wasgerg anlangt / wir gleichwol zuhalten ſchuͤldig fein. Fragen dero⸗ 
fr. halben / darmit wir die zeitnitvergebenlich verzeren/ Ob fie 
ons darthun moͤgen / und bemweifen / daß Moſes vnd die Pros 

pheten / zu der gehorſame volkommenheit Chriſti / vnnd ſei⸗ 

ner Apoſtel auch gewandelt. Dann wir glauben vnd hal⸗ 

ten darfür / Wann Moſes inn allen dingen ſolt gehoͤrt wor⸗ 

den ſein / zur volkommenheit Chriſti / So wuͤrde er nit den 

a Fr Propheten der erweckt folt werden / zuhoͤren beuolhen ha⸗ 
«Er ben. Auch halten wir darfilr / wie auß ewern worten geſtern 
angezogen/ Daß EHK I feus fey das ende des Geſetzes zur 
froͤmbkeit / einem jeden der da glaubt. Wie es dann auch 
Matthes am zwoͤlfften Capitel befchreibet / Daß Chri⸗ 
fiusauch ein HERR des Sabbarhe ſey / welcher Moſes 

nit gewefen. Derohalben wir / wie vil den wandel ansrifft / 

darinn jeg onfer handel ſtehet / Chriſtum mehr / oder ho⸗ 

her halten zuhören feig/dann Moſem. Dann wir darinn 

des lebens halben der Juden / vnd Chriſten / einen groſſen une 


derſcheid halten. 
| Dathe⸗ 
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Dathenus. 23, 
Antwort. Dig ift abermalsfeinrichtige antwort / wie 
unfere frag erfordert hat / Sonder dienet darzu /daß wie fie 
von dem erfklich gelegten grund / außdem dritten Capitel des 
2, Brieffs an Fimorheum gelegt / abgefürt haben / daß 
fie ons abermals auch von difer frag abfüren / Ob nem⸗ 
lich inn dem Alten Teſtament das Euangelion / das iſt / die 
gnugſame Lehr der feligfeit/gewefen fep/ oder nit / Vnd auch 
ed inn dem Newen Zeftament das Geſetze ſey / oder nit. 
Doch fagen wir fürglich / daß das Euangelion nit allein 
inn der verheiffung / fender auch inn der Frafft und wirckung gie glenbis 
yur feligfeit aller glenbigen / im Alten Teſtament geweſen gen des als 
fep/ Sonſt müften Abel/ Noe / Abraham / vnnd andere In Life 
Heiligen des Alten Zeftaments / jrgend Inn einem dritten das Luans 
ort/ wie dann die Papiſten erdichten / biß auff EHN Yftizu- gefton imn 
Funffe/oerfperret gewelenfein/ weiche Ehriſius Luce am fech« der, Mai! 
zehenden / vnd Petrusinn den Sefchichten am fünffschenden car / vi mie 
Cavitel außtrůcklich verneinen. Dazu wiredurch diſe Schr / altcın im 
das Prieſterthumb Jeſu Chriſti / weichs ewig ifi/verluanc, ag, 
Dann ſo die krafft des Prieſterampts / Opffers / vnd gehor⸗ 
fams Chriſti / ſich nit eben fo wol biß auff den anfang der 
welt erſtreckte / alle glaubigen felig zumachen / wiefiefich er⸗ 
ſtrecket / biß auffs ende der welt/ So fan Chriſtus nit der 
ewig / vnnd Hoherprieſter Der Kirchen Gottes ſein. DaB girmafe 
aber die Maͤnner fich inn dem verjrren / onnd daß die Erafft des gchpra 
des opffers Chriſti / fich auff die Ergudtter / onnd Pro, ams Chris 
en zur feligfeit erſtreckt habe / erfcheint auß dem. daß —15 
ſaias nit ſagt / Er wirt vnſer kranckheit tragen / Er ben anfang / 
widt wind vnſer miſſethat verwundet werden / Sonder / vun, a9 
Er trug / vnnd er iſt vmb — — — 
ar Jong * 


& 
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Darmit er anzeigt/daß ob gleich das leiden vnd ſterben Chris 

fi wircklich / ond mit der that noch nit geſchehen war / daß nit 

deſto weniger die krafft deszufänfftigen opffers / vnd gehor⸗ 

ſams Chriſti / durch den glauben zur ſeligkeit jhnen zugegen 

war. Diß iſt / daß Chriſtus lehret Joann. 8. da er nit allein 

ſagt / Daß Abraham fro ward / daß er den tag Chriſti ſehen 

ſolt / Sonder ſetzet hinzu / Vnd er ſahe jhn / vnd frewet ſich. 

Oder: Er hat jhn geſehen. Diß iſt / daß auch der Apoſtel an 

die Ebreer lehret / da er ſagt am 9. Capitel / Chriſtus hab ein 

ewige erloͤſung erfunden. Vnd amy3. Capitel / Jeſus Chri⸗ 

ſtus geſtern und heut / vnd daſſelbige auch inn ewigkeit. Vnd 

inn der Offenbatung Joann. am 3. ſtehet / Daß das Lamb 

erwuͤrgetiſt vom anfang der welt. 

Wie Chri⸗ Ferrnerßdaß geſagt iſt / Daß Chriſtus des geſetzes ende 

fius — ſey / verſtehet ſich (wie auch geſtern zum theil erflärt ) von 
den ſchaiten / Ceremonien / vnd was denſelben anfengig if: 
85 Aa. Darneben von der krafft des geſetzes zur verdamuuß / welche 
3. aͤſt. 29. krafft Chriſtus jm genommen / inn dem er dem geſetze durch⸗ 
auß gnug gethan hat / vnd vns feinen volkomnen gehorfam 

Dn gehor⸗ geſchenckt. So vil aber den gehorſam des geſctz belanget / den 

ſam des ge⸗ wir als danekbare finder Gott ſchuͤldig ſein / Diſen gehorſam 

Ks hat Chriſtus nit auffgehaben / wie Paulus an die Nomeram: 
wit anffge, 3. Capitel ſagt / Daß wir durch den glauben das geſetz beſtet⸗ 
daben. tigen. Was weiter von Chriſto vnd Moſe geſagt iſt / haben 
wir nie geſagt / daß Moſes inn ſeiner Perſon ſo herrlich ſey / 

als Chriſins / Sonder haben geſagt / daß die Schr von der vol⸗ 
komnen iieb Gottes / vnd des Nechſten / fo wol Gottes lehr iſt 
Deh m vnd wort / da es durch Moſen / alß dacs durch Chriſtum iſt 
a den. vetfündigt worden. Endeüch / daß Chriſtus ein Herr des 
sufertupen Sabbath fen / Moſes aber nit / benimbt der Leht erg 
nichts / 
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nichts / Sonder zeigt anden onderfcheid der Perſonen / vnnd Sassachs 
der ampter Mofis vnd Chrifi / dauon alhie der ſtreit nit iſt. Ferınoe 
Vnd ob gleich Chriſtus den Sabbath auffgehaben / ſolchs ee 
benimbt der Schr Moſis nichts / dieweil Chriſtus den Sab⸗ der Proohe 
bath nur auffgehaben bat / ſo ferrn er ein ſchatten und Cere⸗ “una. 
moniengeweſen iſt: Aber den jnnerlichen geiſtlichen Sab⸗ 
bath / dardurch wir von ſuͤnden nachzulaſſen / vnd Gott durch 
feinen Geiſt inn ons regieren zulaſſen / ermanet werden / nit 
wegk genommen. 

Schließlich / Daß zwiſchen den Juden vnd Chriſten / Warm dee 
den wandel belangend / ein vnderſcheid ſein ſolte / Iſt diſer ge⸗ —— 
ſtalt war / ſo ferrn mann die Juden mis jhren Ceremonien / se 
vnd P olitifchen bärgerlichen ſatzungen / welche inn das Neich des Altcu 
Sefis Ehriſti mit gehören /anfihet, Wie wir zunor ondgefiern I”, — 
auch. geſagt haben / daß das geſetz inn diſem theil auffgeha⸗ kamcnıs 
ben fey/Aber inn Chriſto iſt zwiſchen Juden vnd Heiden fein beftehe. 
vnderſcheid / wie Paulus zun Galatern am 3. Vnd Petrus 
lehrt inn der Geſchichten amys. Cap. vnd macht kein vnder⸗ 
ſcheid zwiſchen vns vnd jhnen / ꝛc. Dann einer wie der ander / 
Gott von gantzem bergen / vnd feinen Nechſten wie ſich ſelb⸗ 
ſten zulieben ſchůldig iſt. Begeren derowegen / die Männer 
wollen auff den grundt / den wir auß dem z. Capitel des an⸗ 
dern Brieffs an Timotheum gelegt haben / antworten / vnd 
vns vnd die zuhoͤrer mit ſolchen vmbſchweiffen nit auffhal⸗ 


ten. j Widertenf 
ker Hans Büchel.24:- epson 
Mit erlaubnuß. Wir haben angezeigt/ vnd glaubens / — Jura 


daß faſt inn allen Püneten / wie vitdas.geleg onddas Euans ag.,ar, 
gelion belangt / inn der Lehr / leben / und wandel etwas zu vn⸗ 63.2 AA. 
derſcheiden iſt. Vnd haben hierauff angezeigt / auß dem 1.3.34 3% 
a 83 Eapite 37° 
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Capitel zum Ebreern / Daß die alten frommen Vaͤtter ha⸗ 
ben zeugnuß vberkommen / durch den glauben / daß ſie Gott 
gefallen haben / Vnnd haben die verheiſſung nit eingenom⸗ 
men / nach laut deſſelben Capitels. So bringt jhr mit vil 
vmbſtenden / das ſtracks zubeweiſen / mit der gleich vorge⸗ 
ſchriebnen ſchrifft / alß ob die Alten allerding weren entledigt 
eweſen vom Geſetz / vnnd fluch vot dem leiden vnd ſterben 
eſu Chriſti. Alſo haben wirs verſtanden / Woͤll hierauff 
ein ſpruch oder etliche anziehen. 
Dathenus.25. 
Dieweil jhr. — 
Hans Buͤchel. 26. 
Wann es je muß geredt ſein / ſo wollen wir reden wie 
wirs glauben / ſo kan mann darauß kommen. 
Dathenus. 27. | 
Solche nebenfragen follen erſt zuletzt / laut der ord⸗ 
nung / gehandelt werden / nach erörterung der fürgelege 


ten. 
Hans Buͤchel.28. 
Laſſen es biß inn den fuͤnfften Artickel beruhen. (Auch: 
Diebold.) 
Dathenus.29 


Bitt euch liebe Maͤnner vmb ein wort / Wir ſehen vnd 
fpüren inn diſer gantzen handlung / daß euch das 5. Capitel 
Matthei im weg ligt / daß jhr zu vns nit trettet / Sonder mei⸗ 
net / Chriſtus hab daſelbſt etwas volkomners gelehrt / dann 
Moſes im Geſetz gethan hat. Wo jhr dann begert / ſo 
wollen wir das fuͤnffte Capitel Matthei fuͤr die handt ne⸗ 


men. 
J 30. Big 
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Buͤchel. 5% ⸗ 
Wir begern das nit. 
Diebold. 31. 
Dieweil es im fuͤnfften Artickel ſoll erörtert werden / 
kan mann die zeit ſparen. 


Buͤchel. 32. 
Meine liebe Herrn / dem gantzen vmbſtand zu gutem / 
dermercken mich / was wir ſuchen / Nemlich nit vnſer ehr / 
ſonder Gottes ehr / vnd preiß / ſonſt wolten wir nit hie ſein. — 
Weil aber die Alten / ſo vor ons geweſen fein / werden durch fer meinen) 
ewer fuͤrbringen frey ledig zelt / Bin ich verurſacht / ein ſpruch die Heiligen 
oder etliche anzuzeigen. | —— 
£ucasam 4.Cap. Der Geiſt des Herrn auff mit / deß⸗ sig auff 
Ibener mich geſalbt hat / vnd geſandt zuuerk uͤndigen das Crifti Size 
uangelion den Armen / zuheilen die ba ſeind eines zerknirſch ee 
ten hertzens / zupredigen den gefangnen / daß fie loß ſollen ſein / Riffen 
und den blinden das geficht / vnd den zerſchlagnen / daß fie frey gelegen. 
ledig fein ſollen. Acto. 73. Daß euch verkuͤndet werde verge⸗ 
bung derfünden /durch difen / ond entledigung von allen des 
nendingen/die euch im Geſetz Mofisnit mochtenfromb mas 
en. 
Fernerß / Rom. 7. Sun aber feind wir vom Geſetz le⸗ 
dig / vnnd im abgeſtorben / daß ons gefangen hielt / Alſo daß 
wir dienen follen im newen weſen des Geiſts / und nit im al⸗ 
ten weſen. Item / Galat. am 4. Waren wir gefangen vnder 
den euſſerlichen ſatzungen. Da aber die zeit erfuͤllet war / ſand⸗ 
te Gott ſeinen Sohn / auff daß er die fo vnder dem Geſetz wa⸗ 
erloͤſte. Epheſ. 4. Erift auffgefaren inn die hoͤhe / vnnd 
t/ x. 


Pet.3. 
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. Petri 3. Inn demſelben Geiſt / pr auch hingangen / 
vnd hatgepredigeden Geiftern innder Gefengknuß / die vors 
zeiten unglaubig waren. 
| Weiter fpricht Dauid im 74. Pfalmen / Wer wire 
Iſrael zu Zion helffen / wann der Herr feins volcks gefengk⸗ 
nuß wenden wirt/ fo wirt Jacob frolich fein. 
Im 68. Pfalmen /Ein GOtt der dem einfomendas 
hauß voll Kinder gibt / der die Gefangnen außfuͤtet nach 
wunſch. Aber die Abtrünnigeninnderdürre. Der HERAN 
wirt geben. mit groſſen feharen Euangeliſten. Du biſt inn 
die hoͤhe / ꝛc. Im 26. Pſalmen / Waun der HErr die ge⸗ 
fengknuß / ꝛc. Traumenden baͤch im mittag / ꝛc. Eſa. 42. Dar⸗ 
umb wirt auch der HErr dich bewaren / Dich zu einem bund 
des Volcks / x. Eſai. 45. Ich werde jhn auffrichten / ix, 
gefuͤrt werden / ꝛc. gaben willen / redt der Herr. Eſai. 49. Ich 
werde dich zu einem bundt des volcks machen / daß du der Er⸗ 
ben wider auffhelffeſt / vnd die zerſtrewete Erb / ꝛc. Eſai. am 
6. Er hat mich geſalbet / vnd geſandt / ꝛc. Zachar. 9. Du 
leſſeſt auch durch das blut / ꝛ.« Vnd deren oͤrter wolten wir 
noch vil anziehen / Begern antwort vnd widerlegung. 
Dathenus. 33. 
Die ſpruͤch ſeind inn der Bibel / wiſſen aber nit was jhr 
damit ſchlieſſen oder meinen wolt. 
Hans Buͤchel. 34. 
Ihr wolto etwan nit wiſſen?⸗ 
D. Ehem. 35. 
Was wolt jhr ſchlieſſen? (Auch begert das Oathe⸗ 
bus) 


Hans Buͤchel 56, 


Wir 
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Wit haben angezeigt / durch den ſpruch zun Ebreer am 
V. Capitel / daß die Alten zeugnuß vberkommen haben / vnd 
ſich der verheiſſung vertroſt / vnd die nit erlangt haben / Son⸗ 
der erſt wie wir / durch das einig Opffer Jeſu Chriſti / ſeind 
zur freiheit gerathen / Ebre. am jo. Dann kein Teſtament veſt 
werden mag / vnangeſehen was darinnen verheiſſen / oder ver⸗ 
ſchrieben ſey / mag es doch nit veſt werden / der ſterbe dann / 
derß verordnet hat. Das wollen wir mit dem 8. Capitel zun 
Ebreern / deßgleichen mit dem 9. vnd auch im jo dem gantzen 
vmbſtand zuerkennen geben / wer vns nachliſet. 
ODathenus. 37. 

Geliebte Männer / vnd jhr zuhoͤrer alle mit einander / 
darmit wir kuͤrtzlich auff diſen außſchweiff auch antworten / 
ſolt jhr wiſſen / vnnd vernemen / Daß noch heut von diſen 
Maͤnnern / mit feinem eintzigen wort / daſſelbig vmbgeſtoſſen 
worden ſey / daß wir jhnen auß Gottes wort bewiſen haben. 
- Sonder wie alle jhre wort dahin gedient haben / vns von dem 
haupthandel abzufuͤren / So dienen auch diſe jetz verleſene jre 
wort / inn welchen ſie durch einander allerley ſprůch des Alten ii 
und Newen Zeftaments/auß fhren Regiſtern verleſen / vnd —* 
durch einander geworffen haben. Inn welchen ſpruͤchen zum fehe die Ba 
theil von der geiftlichen erloͤſung /welche durch Jeſum Chri⸗ —* — 
ſtum geſchehen iſt / der vns auß des Teuffels / der Hellen / des da cntäfung 
Tods / vnd der Sünden gewalt erloͤſet hat / geredt wirt / Zum darauß / mie 
theil aber von der euſſerlichen erloͤſung des Volcks Iſrael / J ur 
auf der Babilonifchen gefengknuß gelehret wire / Welche —* 
beide erloͤſungen fie vnuerſtendtlich durch einander miſchen. dem Teuffel 
Nun bekennen wir / daß alle die ange ʒogene ſpruch / wie fie inn DPD fin 
der ſchrifft des Alten vnd Newen Teſtaments ſtehen / warz ertöfüg dar 
hafftig ſeind. Daß aber jhr meinung / die fie von der vor⸗ sub durch⸗ 
— £ burg / Mrander, 
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burg / oder vorgebew der Hellen / mit den Papiſten gemein 
haben / ( So ferrn ſonſt das jhre meinung iſt) darauß bewi⸗ 
ſen werden koͤnne / ſeind wir inn abred. Vnd dieweil der meh⸗ 
rer theil der angezogenen ſpruͤchen / auß dem alten Teſtament 
gezogẽ / welche ſie doch biß anhero durchauß nie haben wollen: 
gelten laſſen / Seind wir bereit vnd willig / an ſeinem ort von 
einem jeden ſpruch nach notturfft zuhandlen / vnd durch er⸗ 
wegung deſſen ſo vor / vnd nach ſtehet / zubeweiſen: daß den 
Propheten ſolchs nie inn ſinn kom̃en ſey / daß Sie darauß zu⸗ 
ſchlieſſen vermeinen. Doch daß wir vns zuuor deſſen ver⸗ 
gleichen / wie der erſt Artickel im Mandat vermag / Vnd wir 
bißhero nichts anderß begert / Ob die ſchrifft des Alten Te⸗ 
ſtaments den Chriſten ſo vil gelte / alß des Newen / die haupt⸗ 
ſtuͤck Chriſtlichen glaubens / vnd wandels darauß zubewei⸗ 
ſen. So lang alß das nit geſchicht / werden ſie wie biß an⸗ 
hero geſchehen / für vnnd fuͤr / vnſere gruͤndt / vnnd beweiß⸗ 
reden / vnbeantwort bleiben laſſen / vnnd andere newe auß⸗ 
flücht erdencken. 
piderräuf ¶ Dann die gefchrieben handlung beweiſet / daß ſie biß⸗ 
fer nemen her das alt Teſtament angezogen / vnd gebraucht haben / da 
Lojhnen dienet / Da es aber jhnen zuwider fein will/ da wol 
feht fehriffe len fie daſſelbig nit gelten laſſen. Sagen derowegen ſchlüß⸗ 
was int zu lich / daß alle die angezogene zeugnuſſen / weder ons zuwi⸗ 
ee der ſeind / noch auch Ihre meinung beſtettigen / Wie wir an 
der verwerf feinem ort ordenlich gnugſam / vnd nach einander zubewei⸗ 
fen ſta. ſen bereit fein / So bald wir vns des erſten Artickels / wie: 
gemeldt / verglichen haben. Daß wir hierinn nichts an⸗ 
derß begeren / dann was billich / vnnd zu einer ordenlichen 
handlung von noͤten / Kan der gantze vmbſtand leichtlich er⸗ 


kennen. — — 
D.Ehem. 38. 


ur 


Artikels, 4. Action 8 
D. Ehem. 38. | 

Die zeit iſt verfloſſen / wir werden wider inn cin wort 
gend gerathen / drumb ſoll innderorduung geblieben wer⸗ 
den. Im Puncten vom wandel / ſolt jhr auff jhren grunde 
antworten / oder ſie fortfaren laſſen. Ewre gruͤnde ſollen dar⸗ 

nach auch gehoͤrt werden. 
Wir ſeind zufrieden / haben uns allwegen erbotten / 
beide Teſtament zubrauchen / Wo fie einander Isiden mo⸗ 


gen. 
Dathenus. 40. 

Wir Haben bewiſen / daß ſie einander nit zuwider / Vnd Sie Aa. 
geßern erklaͤrt / wie fern das Alt Zeſtament auffgehaben. ART 


Buͤchel. 41. if. 34. 
Mit erlaubnuß / noch ein kieins / Es ſtehet im Alten 3° 37° 
Teſtament / daß Moſes ſpricht: Ein jeder binde fein ſchwerdt 
an ſich / vnd crxwuͤrge ſein Bruder. Solcher vnd dergleichen 
ſpruͤch ſeind dannoch zubedencken 
Dathenus, 42. | | 
| Diſer fpruch / vnd was dergleichen ift/ wire inn dem 
yo.Artickel / da von der Oberkeit gehandelt wirt / erörtert 


werden. 
Buͤchel. Diebold. 45; 
Seinds zufrieden. 
D. Ehem / vnd Zuleger. 44: 


Werffts nit alles durch einander / vnnd habt gedule/ 

biß jedes an feinem ort erklaͤrt wirt / Daß M. G. H. darauß 
koͤnne kommen / ꝛtc. RR 

N £ 2 Die 
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Die fünffte Action / den dreiſſigſten 
tag May / zu zwey vhrn. 
Dathenus hat gebettet. 
Zuleger.. | 


Dieweilmannnpchinn:erflärung des erſten Artickels 


beſtehe t / welchen jhr durchaus bekennen / vnd zubeweiſen er⸗ 
botten / Nemlich / Ob / 2: ( laſe denj. Artickel) hergegen jhr 
auff ewrem theil angezogen / daß das New vnd Alt Teſta⸗ 


ment iñ etlichen ſtuͤcken widerwertig Darinn jr dem Newen 
zufallet. Stehets darauff / daß der eine theil ſein Ja beweiſe / 


Ihr ewer einrede vnd gegenbeweiß auch thut. 
| | Rauff Jꝛ... 
Wann ſie deſſen mit vns zufrieden / wollen wir vnſer 
beweißthun / biß auff die Artickel beruhen laſſen / ſo vil den 


wandelbefange.: © | 
Zuleger.3. — 
Das iſt die meinung / Sie wollen bey einem jeden Ar⸗ 


tickel anzeigen / wo das New Teſtament von dem Alten vn⸗ 


derſchieden / da ſie nit mit zuſtimmen. 
Dathenus. 4 


Vnſer antwort iſt / darmit inn einem jeden Artickel nit 


von noͤten ſey / allemal auff ein newes von der Prophetiſchen 
ſchrifft / wie vil ſie gelten ſoll / zu diſputiern / vnnd zuhand⸗ 
len / So ſeind wir willig vnd bereit / einmal zubeweiſen / daß 
die Prophetiſche ſchrifft / inn der Lehr von dem glauben / vnd 
von den wercken volkommen ſey / Vnnd daß nichts inn dem 
Newen Teſtament / inn glaubens / vnd auch des Chriſtlichen 
wandels ſachen gelehrt / Welchs auch inn der er 
rifft 


| 


A 
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ſchrifft nit gelehrt ſey Doch den underfcheid fürbehalten / den Die voltas 
wir geftern ond heut /zwilchen gefeg ond Cuangelion / gefert —— 
Haben. Wolan / die volkommenheit der Prophetiſchen (ge fariffe 
ſchrifft / Erſtlich inn glaubens ſachen / beweiſen wir alfo. glaubens 
Die ehre/welche lauter if wie ein ſilber / daß ſibenmal Ahern 
durchleutert iſt / die ohn wandel iſt /die Seelen erquickt / ge⸗ 6. seweißs 
wiß iſt / die Albern weiſe macht / die richtig iſt / Die rein iſt / die reden dar⸗ 
Die augen erleuchtet / die ewig bleibt / welcher mann nichts zu * 
oder abthun ſoll / die iſt inn der Lehr von dem glauben vol⸗ A 
kommen. Solche iſt die Prophetiſche Lehr / wie im j2. vnd inn dercäuffern 
dem 9. Pſalmen / im 5. buch Moſis am 4. vnd am 2. Capit. pubeaut⸗ 
zuſchen iſt. Item / Prouerb. am zo. Darauf volgt / daß die orttt. 
Prophetiſche Lehre inn glaubens ſachen volkom̃en ſey. Das 
iſt ein grundt. 


Der ander iſt / Die ſchrifft / auß welcher Chriſtus vnd gegen ugs 
die Apoſtel / alle Artickel des glaubens / fo uns Chriſten zur beanwor⸗ 
ſeligkeit zuwiſſen von noͤten fein / gelehret vnd beſtettigt ha⸗ tt 
ben / die iſt volkommen. Solche iſt die ſchrifft des Alten Te⸗ 

ſtaments / auß welcher Chriſtus vnd die Apoftel/ ale Artickel 

Des Chriſtlichen glaubens / fo ons zur ſeligkeit zuwiſſen von 

nöten ſeind / beſtettigt haben / wie die ſchrifften der Euangeli⸗ 

en vnd Apofteln ſolchs bezeugen. Darauf volgt/daß die 
— Propheten / inn der Lehr vom glauben volkom⸗ 

men ſeoe union 9m 
Zun dritten / Paulus der Apoſtel / nach dem er ein 

Chrifi/ vnd Apoftel worden iſt / hat Feiner andern’ Schr ge- Pier ons 
glaubt / dannder/fodenglaubenvolfommenlichgefehrehat/ cu, 

Solche iftdie Schr der Propheten’ welcher Paulus inn allem’ 

geglaubt hat / wie inn den Geſchichten der Apoſtel amvier 

nd zwaintzigſten Capitel ſtehet. — volgt / die 
— 2 ro⸗ 
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Prophetiſche fehrifften / inn der £chr vom glauben / volkom⸗ 
‚menfeind. 
| Zum vierdeen. Die Lehr auflerhalb welcher Pau⸗ 
fusder Apoftelnichts gefagt / oder gelehrt hat / die iſt inn der 
Slast vn⸗ Lehr Des glaubens volfommen. Ein folche Schr iſt die Pror 
seauewors Phetifche Lehr / wie inn den Öefchichtender Apoftel am 26. 
“et, Capitel zufehen ift. Darauf volgt / daß die Prophetifche 
u Schr inn glaubens fachen / ſo vil zur feligfeit von noͤten iſt / 
volfommenfey. .- 
gumfünfften. Die Schr / welche fund ond offenbar 
macht / das geheimmuß von Chrifto / auf beuelch des ewigen 
zum Gottes / den gehorfam des Euangelij auffzurichten onder 
xt, ‚allen Heiden /die ift inn glaubens fachen volfommen. Ein 
ſolche Leht iſt die Prophetifche Lehr / wie Paulus an die Ads 
mer amy6. Capitel lehret. Derowegen iſt die Lehr der Pros 
pheten inn glaubens fachen auch volfommen. 
Letſtlich. Die Lehr / welche den menſchen vnderwei⸗ 
ſet zur ſeligkeit / durch den glauben an Jeſum Chriſtum / iſt 
Bleibe vn⸗ inn glaubens ſachen ein volkomne Lehr. Ein ſolche Lehr iſt 
eorwor⸗ die Lehr der Propheten / Wie im 2. Brieff an cimoth. am3. 
| Capitel zufehen if. Darauf volgt / dag die Propbetifche 
ehr / inn dem handeldes glaubens zur feligfeit/ auch ein vol⸗ 
komne £chrfey. | 
Ale Arui⸗ Vnd darmit wir nie allein ins gemein vom glauben 
—— reden / ſeind wir zur erleuterung des handels / einen jeden 
Tönen Artickel des Chriſtlichen glaubens / auß der ſchrifft des Al⸗ 
der Proyhe ten Teſtaments zubeſtettigen / bereit / Wie mir dann alle 
ehe ſchrift wiſſen / daß ſie inn dem Newen Teſtament auch wolgegrüns 
ig det ſein. Bund fegendiß alhie anfengfich zu einem grund / 
daß Paulus andie Epheſer amandern Capitellchret / —* 
eſus 


Artickels. 5. Action $7 
JEſus Ehriftus der Eckſtein fen / darauf nie weniger die 
Propheten / danndie Apofiel gebawerfein. Item /andie E⸗ 
vhefer am 4. ſagt er/ Ein Herr /ein Glaub / ein Tauff / ein 
Gott / vnd Batter/ x. 
Vnd an die Roͤmer am vierdten Capitel / lehret Dans 
fns/ Daß Abraham ein Vatter ſey aller gleubigen / fo wol 
inn der vorhaut / als inn der befehneidung. Darauf not 5 un 
wendig volgen will / daß Die Kinder Abrahams feinen yo eine 
andern glauben haben Fönnen noch ſollen / dann den fhr kinder mar 
Vatter Abraham gehabt. Doch mit difem anhans / daß nme 
wie Abraham innden zufünfftigen Mefliam Jeſum Chris sen, 
ſtum geglaubt hat / wir jeg auch alfo inn denfelben glauben / 
der zu beftimpter zeitgefommen / vnd das verrichtet hat / daß 
yur ſeligkeit aller außerwehlten von noͤten war. Vnd dar⸗ 
mit ht verſtehen moͤget / daß Abraham / vnd die Propheti⸗ 
ſche Kirch des Alten Teſtaments / eben daſſelbig von den Ars 
uickeln des Chriſtlichen glaubens gehalten / vnd bekennet ha⸗ 
ben / daß wir heutigs tags auch glauben vnd bekennen / Will 
ichdas Artickelsweiß kaͤrblich beweiſen. 
Alſo lautet der erſt Artickel vnſers Chriſtlichen glau⸗ 
bens: Ich glaub iñ Gott Vatter den Allmechtigen / Schop⸗ 
fer Himmels / vnd der Erden. Darinn diſes ſtuͤcklein zumer⸗ 
cken / Erſtlich / wir bekennen daß ein einiger Gott ſey. Solchs _Der erfie 
hat die Prophetiſche Kirch auch bekannt / Deut. 6. Jeſai. am arg 
43 . vnd 44.2c. Wir glauben /zum andern / &ottfepunfet" · 
Vatter. Solchsbefennerdie Prophetifche Kirch auch / Yes 
ſai. am 63. Zum dritten / Wir glaubendaß Gott allmechtig 
Inne Solchs hat die Prophetiſche Kirch auch bekennt / Ge⸗ 
neſis am 7. Capit. ꝛc. Zum vierdten / Wir glauben / daß 
Gott ein Schoͤpffer Himmels / vnd der Erdenfen, — 
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hat die Prophetiſche Kirch auch bekennet / Geneſ. am j. Zum 
fuͤnfften / Wir ſetzen vnſer vertrawen auff diſen Gott / ſolchs 
hat die Prophetiſche Kirch auch gethan / Geneſ. jy. rtc. wie mit 
vilen zeugnuſſen zuuermelden were. 
Ser auder.Detr 2. Artickel vnſers glaubens laut alſo: Vnd inn 
Aructeides Jeſum Chriſtum ſeinen eingebornen Sohn vnſern HErrn. 
ſlaubens. Erſtlich bekennen wir hierauf / daß Gott einen Sohn habe / 
Solchs bekennt auch die Prophetiſche Kirch / inn dem andern 
Pſalmen / verſ.2. Wir bekeñen zum andern / Daß der Sohn 
Gottes vnſer HErr ſey / Solchs bekennet die Prophetiſche 
Kirch /imyjo. Pſalmen. Wir bekennen / daß er iſt Jeſus / 
das iſt / der Heiland / Solchs bekennet auch die Prophetifche, 
Kirch / Jeſai.53. Jerem. 23. Wir bekennen / daß er iſt Chri⸗ 
ſtus der geſalbter / Solchs bekennet auch die Prophetiſche 
Kirch/ Daniel.am 9. Wir ſetzen onfer vertrawen auff diſen 
Sohn Gottes / Solchs thut auch die Prophetiſche Kirch/im 
2. Pfalmen/vnd Iſai. am a8. 
Der dritte Der 3. Artickel vnſers glaubens / lautet alfo: Der em⸗ 
— pfangen iſt vom heiligen Geiſt / geborn auß der Jungfraw 
Maria. Darmit wir erſtlich bekennen / daß Chriſtus vol⸗ 
kommenlich heilig ſey / ohne fünden / Das bekennet die Pros 
phetifche Kirch auch/ Jeſai.am 53. Yerem.23.Daniel.am 9. 
Wir befennen / daß er auß einer Jungfrawen geboren ſey / 
Das bekennet die Prophetiſche Kirch auch / Jeſai.am 7. cap. 
Wir bekennen zum dritten / Daß Chriſtus Jeſus ein warer 
Menſch ſey / Das bekennt die Prophetiſche Kirch auch / Deu. 


18. am 2. Samuel. am 7. te. EEE —— 
Der vierd⸗ Der 4. Artickel vnſers glaubens / laut alſo: Der gelit⸗ 
te Act ten hat / vnder Pontio Pilato / gecreutziget / geſtorben / begra⸗ 
a ben / abgeſtigen zu der Hellen. Belangend das leiden / ſterben / 
begreb⸗ 
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begrebnuß / vnd abſteigen zu der Hellen / Hat die Prophetiſch 
Kirch ſolchs auch geglaubt / Wie im 22. Pſalmen / Item / 
Pſalm. 69. Jeſai. am 53. und im 16. Pſalmen zufchen iſt. 
Wir glauben / daß wir durch Chriſti leiden / ſterben / vnd 
volkommen gehorſam / haben vergebung der ſuͤnden / vnd das 
ewig leben. Solchs hat auch die Chriſtlich Kirch geglaubt / 
Jeſai.5ʒ. Daniel.am 9. 
Der 5. Artickel / lautet alſo: Daß Chriſtus auffer⸗ Her. As 
anden ſey von den todten / am z. tage. Solchs hat auch die titel des 
———2—— Kirch geglaubt / Pſalm.j6. Jeſai. 53. ꝛc. Vnd slaubens. 
was von dem nutz diſes Artirkelsfernersgefagt werden fan. 

Der 6. Artickel / lautet alſo: Daß Chriſtus auffgefa⸗ Der ⸗. Ar⸗ 
ren ſey gehn Himmel / vnd fire zu der rechten hand Gottes. titel des 
Solchs hat auch die Prophetiſche Kirch geglaubt / inn dem olaubens. 
68,0nd 110. Pfalmen/da auch der nugder Himmelfart Chris 
ſti beſchrieben wirt. Wir glauben / daß Ehriftuspnferewiger 
Mittler / vnd Fuͤrbitter ſey. Solchs hat auch die Propheti⸗ 2 
ſche Kirch geglaubt / welche inn dem jjo. Pfalmen Ehriftum 
einen ewigen Priefter erkennet. 

Der 7. Artikel onfers glaubens / lautet alſo: Daß er Der 7.Ars 
von dannen widerfommen wirt/ zurichten Die lebendigen und “edel des 
die todten. Solchs hat auch die Prophetifche Kirch geglaubr/ * 
Jeſai. am j. vnd am 45. Wie Paulusandie Roͤmer amj4. 

ſolchs darauß beweiſet. 
ODaer s. Artickel / lautet alſo: Daß wir glauben inn den Ders. Ara 
heiligen Geiſt. Solchs hat die Prophetiſche Kirch auch ge⸗ tie des 
glaubt / wie Geneſ. am j inn dem 33. Pſalmen / Jeſai. am 44. 8laudeus. 
vnd anderßwo mehr zuſehen. | 

>: Der 9. Artickel iſt: Daß wir glauben ein allgemeine gro, Ar⸗ 
Chriſtliche Kirche/ oder gemeine / die gemeinfchaffeder heili⸗ uctet dca 
:. M gen/ glaubene, 
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gen/ Solchs iſt iñ der Propherifchen Kirchen auch geglaubt 
worden / wie inn dem 27. inn dem 76. inn dem 87. Pfalmen/ 
vnd anderßwo zuſehen iſt / Jeſai. am 54. vnd durch die gantze 
geſchrifft. Item / daß diſe Kirche die feligmachende Lehr von 
dem glauben / darneben auch die H. bundzeichen gehabt / iſt 
auß dem j2. vnd 7. Geneſis / auß dem j2. Exodi zuſehen. Daß 
dieſelbige Kirch von anfang biß auff die zeit Chriſti beſtendig 
blieben ſey / vnd gewehret hab / iſt auß der gantzen ſchrifft of⸗ 
fenbar. 
Der jo. Ar⸗ Der 1 Artickel des glaubens iſt / daß wir glauben ver⸗ 
ee gebung derfünden. Solchs hat die Prophetifche Kirch auch 
’ geglaubt. Wienit allein die fünd vnd fchufdopffer des alten 
Teſtaments / ſonder auch das gebett Dauids/ Pſal. 6. 32:38; 
51.130. auch Danielis am 9. vnd andere folcher gebett mehr 
beweiſen. | 
Deryp des Der n. Artickel onfers glanbens ift/ daß wir glauben 


tel des aufferſtehung Des fleifchs. Solchs hat die Prophetifch Kırch 


anders. uch geglaubt / wie folchs Jefai. 26. und Danielisam j2. zu⸗ 
= 


hen iſt. 

Der jꝛ. Ar⸗ Der j2. Artickel vnſers glaubens iſt / daß wir glauben 

‚ dc wi ein ewiges leben. Solchs hat die Prophetifch Kirch auch 

glaubt / Yefa.zy.am 65. vnd 66, Daniel. am j2. vnd anderß⸗ 
wo mehr. 

Hierauß erſcheint / daß dann die Prophetiſche Kirch 
eben dieſelbige Artickel des glaubens bekeñet hat / welche auch 
vns im newen Teſtament zuglauben aufferlegtſein. Darauf 
diß eruolgt / daß die lehr vom glauben / zu derfeligfeitwonnds 
ten / eben ſo wol bey jnen geweſen ſey / alß ſie jetz bey vns iſt / Ob 
gleich dieſelbige Lehr durch Chriſtum vnd ſeine Apoſtel / jetz 
heller vnd klaͤrer dargethan ſey. "N 

* as 


Artikels. s.Astion. 7 
Das leben vnd Ehriftlichen wandel belangend / iſt offen Die volto⸗ 
bar / daß die Prophetiſche lehr inn den gebotten vom Gottſe⸗ menhelt der 
ligen wandel vnd wercken auch volkommen ſey / Welches wir Fyyrhein, 


alſo beweiſen. den Chrifts 
Erſtlich. Die Schr welche ons vermanet / daß wirfür — 


Gott vnd feiner gemein heilig vnd vnſtrefflich feien/dieiftinn (up 7 mine 
dem handel/von den guten werden volfomen. Ein ſolche lehr mie vier be⸗ 
ifidie Prophetifche Lehr inn dem handel von den guten wer⸗ weihreden 
cken / wie im 3. buch Mofisam 11.19.23. Capit. und anderßwo PAT3bat 
zuſchen ift. Daran volgt / daß die Prophetifche Sehr inn dem — 
handel von den guten wercken vnd wandel volkommen ſey. woriet. 
Der ander grund. Welche Lehre denen ſo ſie halten / 
das ewig leben verheiſt / die iſt iin dem handel von den guten 
wercken volfommen. Ein ſolche Lehr inn dem handel von den DIE if ons 
guten wercken / iſt die Prophetiſche Lehr / wie Leuitjs. Eʒech. 7 
am 20. zuſeheniſt. Derowegen iſt ſie inn dem handel von den 
guten wercken volkommen / Soichs iſt auch auf dem zo. Ca⸗ 
pit. Deut. abzunemen. 
Zum dritten. Die Lehr darauß Chriſtus / vnd ſeine A⸗ 
poſtel / alle menſchen zu allen guten wercken vermanet haben / 
die iſt inn dem handel von den guten wercken volfommen. 
Ein folche Lehr iſt die Schr der Prophesen/ wie Matth. 7. Bleibt ons 
am 22. an die Roͤmer am 2.73. vnd durauß innallen Briefe beantwors 
fen Pauli vnd Petri zuſehen iſt. Darauf volgt / daß die Pros" 
phetiſche Lehr inn dem handel von den guten wercken / vnnd 
wandel volkommen iſt. 
Atzlich vnd ſchließlich. Die lehr die den menſchen zu der 
volkommenheit weiſet / vnd zu allen guten wercken geſchickt Bleibt auch 
macht / die iſt inn dem handel von den guten wercken vol⸗ kan 
kommen, Ein ſolche Lehr iſt die —— Lehr / Wie 
F 6: | 


mn 
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inn dem 2. Brieffan Timoth. am 3. Capit. zufehen. Darauf 
volgt / daß die Prophetifche Sehr / inn dem handel von guten 
wercken / vnd Gottſeligem wandel volkommen ſey. | 
Geliebte Männer /ond zuhoͤrer / Die erflärung fo ich. 
jeg von dem glauben vnd wercken gethan habe/ iſt nie der mei⸗ 


nung gefchehen/daß ich begere/daß onfergegentheil/auffalle _ 


Artickel jegund nach einander antworte / Sonder daß die 
Männereinmal inndifem Puncten /onfere gründe onnd bee 
weißreden hoͤreten / Vnd alſo ein Argument vor/das ander 


darnach mie GOttes wort / woferrn fie koͤnnen / widerlegen / 


oder aber dieſelbige beweißreden annemen / damit wir alſo 
fortfaren. 

Im fall ſie aber weder das ein / noch das ander thun 
koͤnnen / oder wollen / Seind wir bereit / auch nach einander 
amuhdren/wasfiefür gründe haben / darumb ſie die Prophe⸗ 
tiſche ſchrifft / Erſtlich inn glaubens ſachen / vnnd nachmals 
inn dem handel der guten werck / nit eben ſo vil wollen gelten 
laſſen / alß die ſchrifft des Newen Teſtaments. Da ſeind jnen 
drey weg geoͤffnet / ſie thun jetz / was zu aufferbawung der Kir⸗ 


chen dient. 
Kauff.s. | 

So vil den glauben anlangt der 12. Artickel / feind wir 
deffenzufrieden / So vil aber den wandel / vnd gute werck der 
Propheten / Daß im Newen Teſtament zur volfommenheit 
bewiſen / vnd begriffen / ſeind wir auch zufrieden. Darauff wir 
vns allzeit / vnd noch beruffen / Seitenmal die Chriſten / Kin⸗ 
der des Newen Teſtaments ſeind. Was aber andere Artickel / 
daruon wir hieruor angezeigt / alß des Scheidbrieffs halb / 
Schwerdt / oder Wuchers / vnd anderß / ſo ſich inn nachfol⸗ 
genden Artickeln erfinden moͤcht / ſo dem — 
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Der Schr Chriſti / vnd feiner Apofteln / gegen dem Geſetz oder 
Alten Zeftament/ fich etwas ungleich anfehen läft/ nach vn⸗ 
Ferm verſtand /hoffenwir/möchteinn den Artikeln erflärt 
werden. 
D. Ehen. 6. 
Daß mannfort fehreitt/feind fie sufrieden / Vnd daß 
man ein Artickel nach dem andern handele. 
tebold. 7. 
Mann neme einennach dem andernan diehandt. 
Dathenus. 8. 
Wir feind bereit, 


Vom Andern 
Artickel. 
Dathenus. 9 
Alfo lautet der zweyte Artickel / inn dem Mandat / von 
Bor: Ob der Vatter / Sohn / vnd heilt: 
ger Geiſt ſeindt das einig Goͤttlich we⸗ 
— drey Perſonen vnderſchie⸗ 
en. 


Wir ſtellen vnſerm Gegentheil frey / ob ſie hieruon uns 
fer bekanntnuß hoͤren / oder aber die jhre thun wollen. 


au + J0. 
Darmit wir auß diſem Artickel deſto cher komen moͤch⸗ 
M 3 ten / 
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sen / Seind wir bereit / jhren grund derohalben zuhören. 
Darthenus. jj. 


Wir ſeind bereit / auf Gottes wort unferbefannenuß - 


zuthun / Wir glauben von bergen / vnd befennen mit dem 
mund / daß Gott fey ein geiftlich/ ewiges / einiges wefen / 
Doch im 3. felbftbeftendigen / oder für fich ſelbſt befichenden 
Perſonen onderfchieden/ Nemlich der Vatter / Sohn / vnd 
heiliger Geiſt / Alſo / daß der Vatter warer Gott ſey / der 
Sohn warer Gott ſey / der h. Geiſt warer Gott ſey / vnd dan⸗ 
noch nit drey Goͤtter / Sonder ein einiger / vnd warer Gott 
ſeind. Bekennen auch darzu / daß diſe drey Perſonen inn 
dem einigen Goͤttlichen weſen alſo nit zertrennt / noch zer⸗ 
theilt / ſonder vnderſchieden ſeind / daß der Vatter nit iſt der 
Sohn / noch der h. Geiſt / Alſo auch iſt der Sohn nit der 
Vaiter / oder der heilige Geiſt / Auch iſt der heilige Geiſt nit 
der Vatter / oder der Sohn / Sonder ſeind drey vnderſchie⸗ 
den Perſonen / inn einem Goͤttlichen weſen. 

Daß wir ſolches bekennen / daß ein einiges geiſtlichs 
Goͤttlichs weſen ſey / lehrt vns ſolches die ſchrifft Deuter. 6. 
Hoͤre Iſrael / dein Gott iſt ein einiger Gott. Iſa. am 43. vnd 
44. Inn der J.andie Corinther 8. an die Epheſ. 4. Johan. 4. 
Gott iſt ein Geiſt. Vnnd inn der 2. an die Corinthet am 3. 
Daß wir inn dem einigen Goͤttlichen weſen / drey Perſouen 
bekennen ſollen / lehret vns die ſchrifft Matthei am 3. vnd am 
28. Johann. amj. amys.auch am 4. Vnnd inn dem erſten 
Brieff Johannis am 5. Vnd inn dem 2. an die Corinther 
am 3. Daß wir von dem vnderſchied der Perſonen geſagt 
haben / daß der Vatter nit dee Sohn ſeh / vnnd was fernerß 
hieuon verzeichnet iſt / das lehret unsdie fchrifft Johan, am). 
Da von dem Vatter geſagt wirt / Er habe ſeinen Sohn ge⸗ 

boren / 


| 
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boren / Von dem Sohn aberwirt gefagt /daß er vom Vat⸗ 
ter geborenen / Doch ohn anfang/ond von ewigfeit her / wie 
Miche.am 5. Capitel gefchrieben ſtehet. Vom b. Geiftaber 
wirt geſagt / daß er des Vatters Geift ſey / Matthei am jo. 
Vnd daß Er des Sohns Geiſt ſey / an die Galater am 4. 
Vnd daß Er vom Vatter außgehe / Johan.j5. vnd 6. Dar⸗ 
auß der vnderſcheid der Perſonen abzunemen iſt. 

Letzlich / Daß der Vatter warer Gott ſey / bedarff vn⸗ 
ſers erachtens keiner weitern beweiſung. Daß der Sohn auch 
warer Gott ſey / erſcheint auß dem andern Pſalmen / verſ. jr. 
Jeſai. am 9. am 43. Jerem. am 23. Miche. am 5. Joan. am j. 
an die Roͤmer am 9. Acto. am 20. in der erſten an Ximo.amz. _ 
inn der j. Joan. am 5. Joan. am 20. an die Ebreer amj. vnd 
anderßwo mehr. Daß der heilige Geiſt auch warer Gott ſey / 
ofcheint Joan.j6. inn den Geſchichten am 5. vnd am 28. inn 
der erſten an die Corinther am 3.)2. vnd anderßwo mehr / fuͤr⸗ 
nemlich aber Matth. am 28. Daß wir geſagt haben / daß diſe 
drey/Datter/ Sohn / und heiliger Geiſt / ein einiger vnd wa⸗ 
ser Gott ſeien / lehret vns Johannes inn dem erſten Brieff 
am 5. da er ſagt / Vnd diſe drey ſeind ein. ze 

Da habt jhr vnſer einfeltig / ond runde bekantnuß von 
Gott / belangend den 2, Artickel. 


Rauff. jr. 


Dieweil jhr inn ewter bekanntnuß euch erklaͤrt / Daß 
Gott ein Geiſt ſey / So fragen wir was jhr mit dem woͤrt⸗ 
lein Perſon zuuerſtehen gebet / Ob jhr das woͤrtlein Perſon 
ſichtlich / oder greifflich halter. | 
ath Darauff 
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Darauff feind wir zuantworten bereit / Begern aber 
zuuor zunernemen/ Db onfer gegentheildie gange bekantnuß 
für Chriſtlich und recht halt / Allein daß fie nur bericht bege⸗ 
ren / von demeingigen wörtlein Perfon/Begeren darauff jhr 
Ja / oder Nein. Dieweil Chriſtus lehrt / daß onfer Ya foll Ya 
fein / und Stein ſoll Nein ſein / Matth. 5. vnd Paul. an die 
Corinth.im 2. Brieff im erſten Capitel Sagt ſein Euange⸗ 
lium oder Lehr ſey nit Ja / vnd Nein geweſen / Sonder Ja. 
Vnd thun diß darumb / daß wir vergebenlich von dem woͤrt⸗ 
lein Perſon lang ſolten diſputiern / wann wir ſonſten inn der 
hauptſachen diſes Arguments nit eins weren. 


Rauff.14. 

Dieweil jhr euch vor erbotten / euch diſes Artickels zu⸗ 
erklaͤren hoffen wir / jhr ſolt vns ſolchs nit abſchlagen / Dann 
wir ſuchen nichts dariñ / dann daß wir ewer erklaͤrung gruͤnd⸗ 
lich verſtehen moͤchten / vnd darnach beantworten. 


Dathenus. rg. 

Antwort. ch hoff daß alle zuhoͤrer vnſer erklaͤrung 
nach der eng vernommen /ond verftanden haben. Befrembdt 
vns aber /daß wir noch keinmal ein richtige befanntnuß mit 
Ja / oder Nein haben erhalten Finnen. Aber doch darmit der 
ſachen geholffen werd / wollen wir erklaͤren / wie wir mit der 
gantzen Chriſtlichen Kirchen das woͤrtlein Perſon verſtehen. 

Von dem Dieweil wir von Gott geſagt / daß Gott ein einiges Geiſtli⸗ 
wet / Pers ches weſen ſey / Verſtehen wir nit / daß eine Perſon inn dem 
ſer. Goͤttlichen weſen etwas greifflichs / oder ſichtbars ſey / So 

vil das Goͤttlich weſen belanget: Sonder daß es ein Geiſtli⸗ 
ehe ſelbſtbeſtendige eigenſchafft ſey inn Gott / ohne zertren⸗ 
nung des einigen weſens. Alſo verſtehen wir das woͤrtlein 
Perſon / 
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Perſon / wann wir von Gott reden / Wiſſen aber wol / daß es 

etwas anderß bedeutet / da man das wort Perſon inn menſch⸗ 

lichen ſachen gebraucht. Da habt jhr vnſer antwort. 
Rauff. jo. 

Daß /hr inn ewrer red anziehet / daß jhr nie kein richtige 
antwort von vns bekommen / Hoffen wir / jhr ſolt es vns nit 
betrugsweiß abnemen / dieweil wir nun vilmal des vnuer⸗ 
ſtands von euch beſchuͤldigt worden. So vil aber den an⸗ 


dern Artickel belangt / achten wir vns vnwirdig / hoch / oder 


tieff zuerſuchen / was oder wie Gott ſey / Dieweil Eccleſ. am 
43. meldet / vnd ſagt / Wer mag jhn ſo groß machen / alß Er 
iſt / dann noch gar vil groſſer ding / dann die ſeind / verborgen / 
Wenig ſeiner wercken / haben wir geſehen / dann alle ding hat 
Er gemacht / Vnd den Frommen hat Er weißheit gegeben. 
Deßhalben hoffen wir auffs aller kuͤrtzeſt / ſchlechſts / vnd ein⸗ 
feltigſts / alß wirs wiſſen moͤgen / zuerklaͤren. Vndglauben / 
daß ein einiger vnſichtbarer / Durch ſich ſelbſt beſtendiger ewi- , 


Der Wis 
ertäuffer 


ger/ondallmechtiger Sottfey. Vnd wie Joannes am 4. Ca⸗ seraminuf 
pitel zum einfeltigſten bekennt / daß Gott ein Geiſt ſey. Dar⸗ von Bor, 


nach bekennen wir auch Jeſum Chriſtum einen Sohn des le⸗ 
bendigen Gottes / inn dem GOtt gewohnet / oder geweſen / 
Wie Paulus inn der 2. Epiſtel zun Corinth. am 5. bekennt / 
vnd ſagt / Gott war inn Chriſto / vnd verſuͤnet die welt mit jm 

ſelber. Wir bekennen auch einen heiligen Geiſt / der inn 
Goott iſt / Wie Paul. inn der j. zun Corinth. am andern Ca⸗ 
pitel meldet / vnd ſagt / Nemand weiß was inn Bott iſt / dann 
der Geiſt Gottes / der inn jm iſt. Dife drey befennen wir/ wie 
Joannes ſagt / ſeind eins. 


Dathenus.j. 
Die⸗ 
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Dieweildie zeit dißmal verlaufen iſt / vnd difer Arti⸗ 
ckel weitere erklaͤrung fordern wirt / ſo wollen wirs auff diß⸗ 
mals hiebey bewenden laſſen / Wollen morgen zum Erſten / 
durch Gottes gnaden / vnſere antwort vnd erklaͤrung ferner 
thun / Derowegen wollen wir jetz GOtt lob vnnd danck ſa⸗ 
gen / tc 


Die ſechſte handlung / den ein vnd 
dreiſſigſten tag May / fruͤe zu 6. vhrn. 
Dathenus hat das Gebett gethan. 
Dathenus.j. 

Geliebte Maͤnner / wir haben geſtern vnſere bekannt⸗ 
auf von dem einigen vnd waren Gott gethan / welche biß ans 
hero vnangefeochten bleibt. Haben auch darneben ewre bw 
kantnuß von Gott angehoͤrt / vnd verſtanden / Vnnd dieweil 
jhr geſagt / daß jhr euch vnwirdig erkennet / ſolchen Artickel 
tieff vnd ſcharff zuerforſchen / vnd darauff den ſpruch Iheſus 
Syrach am 43. angezogen habt / Sagen wir / daß Iheſus 
Syrach mit nichten verbeut / daß wir mit allem fleiß Gott 
nit ſolten erkennen lernen / ſo vil er ſich inn ſeinem wort offen⸗ 
baret hat / Sonder lehret nur / daß wir die krafft Gottes inn 
ſeinen wercken / alß da ſeind Sonn / Mond / Stern / Regen⸗ 
bogen / etc. nit gnugſam ergreiffen / vnd außſprechen koͤnnen / 
dauon alhie der ſtreit nitiſt. Dieweil aber Chriſtus Joan. am 
77. Capit. Ichret/ Daß diß das ewig leben ſey / daß fie dich / daß 
du allein warer GOtt biſt / vnd den du geſandt haſt Jeſum 
Chriſtum erkennen / So gebuͤrt allen Chriſten / fürnemlich 
aber den Lehrern / allen fleiß anzuwenden daß fie Gott auß 
leinem wort recht erkennen: darmit ſie nit einem ——— 
ott 
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Gott predigen / wie die zu Athen einem vnbekandten Cote 
gedient haben / Actor.am 7. Deromegen bitten wir euch 
freundelich/ daß wir difen Artichel/ der ein grund iſt aller vol» 
genden Artikeln /auß Gottes wort mit einanderrcchtermes 
gen/ond erklären. Dann ewre bekanntnuß / die jhr von Chris 
ſto gethan habt / iſt fürnemlich zu diſer zeit ) vnuolkommen / 
vnd gefaͤhrlich. Dann daß jhr Erſtlich bekannt / daß Chri⸗ 
ſtus des lebendigen GOttes Sohn ſey / daſſelbig ſagt auch 
Paulus an die Galater am 3. Capit. vnd anderßwo vonals 
Ion Chriſten / Dann jhr ſeit alle GOttes Kinder / durch den 
glauben an Jeſum Chriſtum. Vndj. Corinth. am 6. ſpricht 
der Apoſtel: So will ich euch annemen / vnnd ewer Vatter 
fein / vnd jhr ſolt meine Soͤhn vnd Töchter ſein / ſpricht der 
allmechtig Herr. Nun iſt offenbar / dieweil kein anderer Gott 
iſt / ohn allein der lebendig Gott / weil die Chriſten GOttes 
Soͤhne ſeind / volgt daß ſie auch Soͤhne des lebendigen Got⸗ 
tes ſeind. 

ß Zum andern / habt jhr geſagt / Daß Gott inn Chriſto 
gewohnet habe / vnd inn C rifo gewefenfep/darzuibrdasg. 
Eap.des2, Brieffsandie Corin.angezogenhabt.Solchsfan 
auch von allen Ehriftengefagt werden/danninndem 6,Cap. 
des gemelten Brieffs ſtehet alfo: Ihr aber feit der Tempel des 
lebendigen Gottes. Wie dann Gott ſpricht: Ich will inn jnen 
wohnen / vnd inn jhnen wandlen / etc. Ja nit allein lehret die 
ſchrifft / daß Gott inn den Chriſten wohne / ſonder auch (das 
mehr iſt) daß alle menſchen inn Gott leben / weben / vnd ſeind / 
Acto. am 7. Darauf volgt / daß ewer bekanntnuß nach (es 

ſey dann daß jr die ferner erklaͤrt / welchs wir freundtlich bege⸗ 
ren) kein vnderſcheid ſey zwiſchen Chriſto vnnd den andern 
Chriſten. Darauffbegeren wir ewern bericht, Ä 
2 Kauff. 2, 


Joo Protocoll / des andern 
Rauff. 2. 
Wir habens nit gemeint / daß man Gott nit ſoll lernen 
erkennen / Sonder wir haben allein die vnnoͤtige hohe erfor⸗ 
ſchung ( wie jhr dann am erſten der Perſonen halben angezo⸗ 
gen) vnderwegen gelaſſen. Daß dann auch Paulus zun Ads 
mern am j. verbeut / da er alſo ſpricht: Da fie fich weiß hiel⸗ 
ten / ſeind ſie zu Narren worden / Vnd haben verwandelt die 
herrligkeit des vnzergaͤnglichen Gottes / durch ein gleichnuß 
eines erdichten Bilds / Nit allein des zergenglichen men⸗ 
ſchens / Sonder auch der Voͤgel / vnd der vierfuͤſſigen / vnd 
kriechenden thier. Daß wir dann ewrthalben alß ſchmech⸗ 
lich / wie wir hierinn moͤchten verdacht werden / gar nit reden / 
Sonder allein wie mann taͤglichs ſicht / vmb des vnnuͤtzen 
mahlwercks willen / der verblendten menſchen / geredt haben. 
Auff den zweiten anzug / ſagen wir / daß inn Chriſto gewoh⸗ 
net habe die gantze voͤlle der Gottheit weſentlich / zun Coloſ. 
am 2. Vnd bekennen weiter / wie auch Johannes im Euan⸗ 
gelio am j. Capit. meldet / vnd ſpricht: Im anfang war das 
Wort / vnd das wort war bey Gott / vnd Gott war das wort / 
daſſelbig war im anfang bey Gott / Alle ding ſeind durch daſ⸗ 
ſelbig gemacht / Vnd ohn daſſelbig iſt nichts gemacht / was 
gemacht iſt. Darbey vermeinen wirß dißmalß / ſo jhr ein ver⸗ 
nuͤgen hettet / bleiben zulaſſen. 
Dathenus. 3. 
Hierauß verſtehen wir / daß die Maͤnner nit allein be⸗ 
kennen / daß Chriſtus Gottes Sohn ſey / von wegen der inn⸗ 
wohnung Gottes inn Chriſto / Sonder auch daß er ewiger / 
vnd warer Gott ſey / dem Vatter inn macht / gewalt / vnd we⸗ 
ſen gleich / welchs / wo ſie es auch alſo mit vns halten / wollen 
wir fortfaren. er Er 
Kauf, 4 
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Rauff. 4i 
Mir feind alfodeffen/wieerzelt/ als der Gottheit / zu⸗ 
frieden/ So ferndasander diedrey Perfonen / belangend / Widertauf 
sreifflich / oder fichtbarlich/ Chriftum aufgenommen /auff —— 
den dreien namen Vatter / Sohn / vnd heiliger Geiſt / be⸗ pen Pers 
tuhen mag. ſonen / drey 
| Dathems.s. Namen 
Darmit wir euch nit vnrecht verfichen / wollen wir fas 
gen / was wir auß ewrn worten gefaßt / Nemlich diß ift ewer 
meinung /daßder Sohn Gottes /dieweil erift gefehen wor⸗ 
den / iſt ein Perfon/ der Batter aber/ ond h. Geiſt / dieweil ſie 
nit geſehen werden koͤnnen / mit menſchlichen augen in diſem 
leben / ſeien keine Perſonen / Vnnd daß Vatter / Sohn / vnd 
heiliger Geiſt / drey namen ſeien / haben wir euch recht ver⸗ 
ſtanden / oder nii? 
Rauff. 6. 


Ja / aber ein weſen / wie vor gemeldt / Vnnd auß der 
Epiſtel Johann. am 5. Capitel angezeigt / Diſe drey ſeind 
«ing, J 


Daacthenus.7 

Hierauf volgt / daß das Goͤttlich weſen des Sohns 
ſichtbar ſey / Vnd das Goͤttlich weſen des Vatters / vnd des 
heiligen Geiſts vnſichtbar ſey. Dieweil dañ der Sohn Got⸗ 
tes ein ſichtbars Goͤttlich weſen hat / Vnd aber der Vatter / 
vnd heiliger Geiſt ein vnſichtbars / daß der Vatter vñ Sohn 
nit eines weſen ſein / Dieweil was ſichtbar / vnd was vnſicht⸗ 
bar iſt / nit einerley oder ein weſen iſt. Darauff begern wir 


weitern bericht. 
Rauff. 8. 
N 3 Date 


Y 


ſo⸗ Protocoll / des andern 
Daß das weſen Gottes des Sohnes ſichtbar ſey / vnd dz 
weſen des Vatters / vnd heiligen Geiſts vnſichtbar / haben 
wir nit bekannt / Sonder daß jhr vns recht verſtehet / daß 
ſich GOtt geoffenbaret hab im fleiſch / Wie im Euangelio 
Johann, am. Capit. gemeldet wirt / daß das Wort fleiſch 
ward / vnd nit geweſen iſt. | 


Dathenus. 9. 


Antwort. Was wir gefagt haben / volgt notwendig 
auß ihrer bekanntnuß / wie fiegumor von ons widerholet/ vnd 
vonjhnen bewilligt iſt Nemtich dieweilder Sohn Gottes 
darumb ein Perfonift inn der Gottheit /daß er fichtbarift: 
Vnd aber der Vatter / vnd heilige Geiſt nit Perfonenfeind / 
dieweil ſie vnſichtbar ſeind / volgt notwendig / daß entweder 
der Vatter / vnd der Sohn / nit eines weſens ſeind / Oder daß 


inn Chriſto zweierley Goͤttliche weſen ſeind / ein ſichtbares / 


vnd ein vnſichtbares Belangend die offenbarung des Sohns 

Gottes im fleifch / daruon ſoll inn Dem dritten Artickel ges 

handelt werden. — 
Rauff. jo. 


So vil die Gottheit Chriſti belangt / wiſſen wir wol / 


vnnd bekennens mit euch / daß ſie mit fleiſchlichen augen nit 
ſichtbar iſt / Vnnd meinen / jhr ſollet vns bey dem verſtandt / 
den jr auß dem Euangelio Joannis des erſten Capitels / dar⸗ 
inn zuuernemen / bleiben laſſen / Dann wir hierinn feinen bes 
trug inn keinem weg ſuchen / Sonder wie Chriſtus von jhm 
ſelber Johannis am vierzehenden Capitel / vnnd die gantze 
ſchrifft zeugt / ſeind wir deſſen an allen orten wol zufrieden / 
hoffen auch / jhr ſollets inn aller einfalt darbey bleiben laſſen / 
vnd zum nachuolgenden Artickel ſchreiten. 

Dathe⸗ 
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Dathenus.yj. | 

Antwort. Gott weiß daß was wir albiehandfen / auß 
feinem wort belangend die Gottheit / nit geſchicht auß fuͤr⸗ 
witz / ſonder auß dringender not / Dieweil Chriſtus der Eck⸗ 
ſtein ſeiner Krrchen iſt / Iſt billich daß wir wiſſen / was wir von 
Ihm halten ſollen: So vil ons inn der ſchrifft geoffenbaret 
iſt. Furnemlich zu diſer zeit / inn welcher die Gottheit Chri⸗ 

Ri fo hart beſtritten wire. Begeren auch euch inn der eine Cifalt. 

falt bleiben zulaſſen / fo fern diedem wort Gottes nit zumis 
derift. Derowegen daß wir zuder fachenfommen/ Sagen 
mir auffewern gefchehen vortrag/alfo: Soder Vatter / vnd 
Beiliger Geiſt darumb Feine Perfonen fein koͤndten / daß fie 
inn diefem leben mit menfchlichen augen nit gefehen Fön, 
nen werden / Dieweil jhr befennet / daß die Gottheit des 
Sohns auch onfichtbar — So volgt notwendig auß ewern 
worten / Daß auch der Sohn Gottes nach ſeiner Gottheit 
kein Perfonfey: Vnnd alſo wirt inn dem Goͤttlichen weſen 
gantz vnd gar kein Perſon ſein. Darauff begeren wir ewren 


bericht. 
Rauff.jꝛ. 

Witr begern / daß jhr ons widerumb muͤndtlich anzeigt / 
oder im Protocoll leſen laſſet / was jhr geſtern von dem woͤrt⸗ 
kin Perſon / wie jhrs meinet / oder verſtehet / bekannt habt. 

Dathenus.3. 

Wit ſeind zufrieden / daß mans auß dem Protocollle⸗ 
fe/ was wir geſtern von dem woͤrtlein Perſon bekannt haben / 
VBnd ſo etwas weitersvonndten zu weiterer erflärung/feind 
—— offt es begert wirt / bereit zuthun / ( Iſt verleſen 
w 


Kauft 
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Rauff / vnd Diebold.4 
Wir ſeind deſſen zufrieden / wann das woͤrtlein Per⸗ 
ſon / nit anderſt gedeutet / oder genommen wirt. 
Dathenus.)s. a 
Sofeindwirdanndurch Gottes gnad / diſes Puneten 
auch eins / Nemlich / daß inn dem einigen Goͤttlichen weſen / 
nit allein drey bloſſe Namen / Sender auchdrepfeldfiendige 
eigenſchafften ſeind / welche wir mit der gantzen Chriſtenheit 
Perſonen nennen / Alſo / daß der Vatter hat ſeine eigne ſelbſt⸗ 
ſtendigkeit / Vnd iſt der Vatter nit die ſelbßſtendigkeit / oder 
Perſon des Sohns/ noch des heiligẽ Geiſts / Auch der Sohn 
nie die ſelbßſtendigkeit / oder Perſon des Vatters / oder des 
heiligen Geiſts. Noch auch der heilige Geiſt die ſelbß ſtendig⸗ 
Feit/oder Perfon des Batters/oder des Sohns. Sonder daß 
Datter / Sohn / vnd heiliger Geiſt /feind drey felbft beſten⸗ 
digkeiten / vnd vnderſchiedlichen * /inndemeinigen 
Goͤttlichen weſen. Daran erfcheint / daß es feine vnnoͤ⸗ 
tige erflärung ſey / Sonder eingang nötige / vnd nuͤtzliche / 
die ich geftern inn onferer befannenuß / von den dreien vnder⸗ 
fehiednen Perfonen / inn einem Goͤttlichen weſen / gethan 
habe. Derowegen wollen wir nun fortfaren : Sofern fie 
diß / wie esjeg erklärt iſt mit ons alfo von bergen befennen, 


Rauff.I6. | 
Wir wiffender Perſonen halb / wie jhrs außlegt / kei⸗ 


rtaͤuf 
fer wollten nen vnderſcheid zumachen / Sonder bekennen / wie Joannes 


ams.Capit.innfeiner Epiſtel ſagt / Der Vatter / das Wort ⸗ 
vnd heiliger Geiſt / die drey (ſpricht er) dienen inn eins / Vnd 


Görclichen wir wiſſen Fein weitere erklaͤrung / oder trennung darzwiſchen 


ween nit zumachen. 
Betnnen, ® * 


Dathe⸗ 
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Antwort. Wir konnen ei dife antwort nit recht 
ſchiden / vrſach / daß die Maͤnner geſtern die erklaͤrung der je. 
Artidel des glaubens / ſo kuͤrtzlich durch vns geſchehen iſt / für 
scchterfennt haben / auch noch heut ſich haben vernemen laſ⸗ 
ſen / daß ſie mit vnſerer erklaͤrung / von dem woörtlein Perſon / 
zu frieden ſein. et aber da die hauptſumma der Lehr von 
Gott / zuſamen gefaſſet iſt / eben wie ſie vorhin durch unser. 
klaͤrt / vnd von jhnen angenommen / vnd gebillichet iſt: Hat cs 
das anſehen / alß wolten ſie keinen vnderſcheid der ſelbſtbeſten⸗ 
digkeiten / oder Perſonen inn dem einigen Goͤttlichen weſen 
zůlaſſen / Sonder allein drey Namen erſetzen / darzu ſie dann 
auß dem erſten Brieff Joan. am 5. die wort haben angezo⸗ 
gen / Diſe drey dienen inn eins. Da doch Joannes nit geſagt 
hat / ſie dienen inn eins / Sonder ſeind ein. Aber darmit wir zu 
kommen / wollen wie fie fragen / Ob auch der 
die menfchliche Natur / das iſt / wares fleiſch vnd blut / 
‚doch ohne ſuͤnd / Vnnd eine ware menſchliche ſeel angenom⸗ 
menbab/odernit? Vnd ob der Vatter auch ſey geſandt wor⸗ 
den. Ob er gelitten hab / vnd geſtorben ſey / oder nit. Wir bit⸗ 
ten die Maͤnner / wollen ſich rund erklaͤren. 

Wir wiſſen ons inn ſolche hoche ding nit einzulaſſen / Has hiera 
ſonder bey der einfalt der h ſchrifft / was die bekennt / zublei⸗ auff achtüg 
ben. Auch haben wir das Capır. Johan. inn der Epiſtel am gun m 
s.nitfälfchlich angezogen / ſonder wie es im buch ſtehet. 

Dachenus. o. 

Ehe wir antworten / begern wir / daß die Notarij / oder 
Scheiber / den Zertanßjrerder Männer tranßlation In. 

era D ( 


106 Plotdeoll / des andern 


.. 


Iſt gefchehen/Drind fteher alfo im Teyt / Getruckt 
Zuͤrich 1538.) * *. 9 


Dabei... . 

Das muß notwendig durch onfleif des truckens ver⸗ 
ſetzt ſein / Dieweil dasnit allein die Griechiſche / vnd Latri⸗ 
niſche Exemplar / oder Buͤcher / da fie von dem Watter / 


Hat un Wort / vnd dem heiligen Geiſt reden / ein ander wort brau⸗ 
Herr Consichen / dann da ſie von dem Geiſt / waſſer / vhnd blut reden’ 


rad de buch 


Sonder auch daß andere Züricher Bibel das anderſt ge⸗ 


vnnd gewi⸗ 
en. 


geſetzt / Nemlich alfo: Dann drey find / die zeugnuß geben 
sin Himmel / der Vatter / das Wort / vnd der heilige Geiſt 
vnnd diſe drey ſind eins. Vnnd drey ſeind die da zeugen auff 
Erden / der Geiſt / das Waſſer / vnd das Blut / Vnnd die 
drey dienen inn eins. Inn dem Erſten ſtehet das woͤrtlein 
Seind / Inn dem andern ſtehet Dienen / zwiſchen welchen 
ein groſſer vnderſcheid iſt. Aber vnangeſehen daß die Man⸗ 
ner geſtern den gemelten Text anderſt haben angezogen / wol⸗ 
len wirs hiebey beruhen laſſen / dann wir nit einem wort⸗ 
zanck / ſonder den grund der warheit ſuchen. Derowe⸗ 
ger auff beſchehenen vortrag / antworten wir alſo / Daß 
die Männer geſagt haben / fie wiſſen ſich inn ſolche hoche 


ſachen nit einzulaſſen / darzu ſeind fie vnbefuͤgt: Dieweil 


billich nit allein die Lehrer / ſonder auch die aller einfeltig⸗ 
ſten Chriſten wiſſen ſolien / Ob der Vatter eben fo wol wa⸗ 
rer menſch geboren / vnd geſtorben ſey / alß der Sohn / oder 
nit / Das iſt / Ob der Vatter alſo wol fleifch worden ſey / 
wie Johannes ſagt / Daß das Wort fleifch worden ſey / 


oder nit. Darauff begeren wir abermals ein richtige ant⸗ 


wort. 


Zuleger 
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3 Zuleger. 2. F 

Helfft vns vnnd euch der ſach abe / darmit man zum 
dritten Artickel kommen moͤge. 

ran Rauff. Wu. 

Auff diß geben wir auß der heiligen ſchrifft kurtze ant⸗ 
wort / vndreden wieder Text meldet: Vnnd das Wort ward 
fleiſch vnnd wohnet under uns / Vnnd wir ſahen ſeine herr⸗ 
tigfeie / Ein herrligkeit alß des eingebornen Sohns vom 
Datter / voller gnaden und warheit. 

Weiter /amvierzehenden Capitel im Euangelio Jo⸗ 
BannisyYBegere Philippus / daß ſhnen der Herrden Datter 
zeige, Jeſus fpricht zu jhm: So lang binich bey euch / und 
du haft mich miche erfanne / Philippe, Wer mich gefehen 
hat / der hat auchden Datter gefehen / Vnnd wie fprichft du 
dann : Zeigunsden Batter. Glaubſtu nit daß ich im Vat⸗ 
ter / vnnd der Vatter inn mir iſt. Die wort die ich zu euch 
rede / die rede ich nit von mir ſelbſten / Der Vatter aber der 

inn mir wohnet / derſelb thut die werck. Glaubet mir / daß ich 
im BVatter / vnd der Vatter inn mir iſt / Wo nit / fo glaubt 
mir Doch vmb der werck willen. Solchs wollen wir auff 
eiver fragzurantivore gegeben haben. 
Dathenus ꝛ3. 

Antwort. Die frage iſt nit / wie diſe wort bey dem E⸗ 
uangeliſten geſchrieben ſtehen / Sonder wie jr. die wort ver⸗ 

ſtehet / vnd jhren zuhoͤrern erklaͤren · Vnd fragen diß einfelti⸗ 
glich / ob das woͤrtlin ABore)da Joannes ſagt: Das Wort 
ward fleiſeh/ bedeutet die dreyfaltigkeit / nemlich den Vatter / 
Sohn vnd h. Geiſt / Oder Aber ob es allein bedeute die ſelbſt⸗ 
beſtendigkeit / eigenſchafft / oder Be Sohns Gottes / 
2 inn 


* 
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inn dem einigen Goͤttlichen weſen. Das iſt fein ſpitzſindige 
frag / ſonder eine ſo notwendige / daß keiner von Gott etwas 
fruchtbarlichs lehren kan / der die frag nit gruͤndlich verſtehet. 
Sihe auch Dann es vermeldet der Ambroſius inn feinem Vuͤch von 
Ameroſiã / Der Dreyfaltigkeit ſechs oder ſibnerley außlegung diſer wort: 
lib. de in / Das Wort ward fleiſch / welche die Ketzer diſem ſpruch haben. 
auffgetrungen. Derowegen es nit an diſen worten / ſonder 
nica sa/ am rechten verſtandgelegen iſt. 
— — Zuleger. 24. 
( Schwiegenfie ein wenig ſtill.) 
Darmit mann auß diſem Artikel kom̃en / fo der hoͤchſt 
des glaubens / Gebt runde antwort / wie jhr daruon lehrt / 
Dann die frag kan ſonſten nit eroͤrtert werden. 
0 Kauf. zn J 
Daß jhr ʒuwiſſen begert / was Das wort ward fleiſch / 
bedeute / Begern wir / daß jhr ons erklaͤrt / Ob jhr das darmit 
Sika vor ängezogen/ Ob Gott am Creutz gelitteri 
abe. J 
iR Dathenus.16. — 
Vnſer frag iſt / Dieweil jhr inn dem einigen Goͤttli⸗ 
chen weſen den vnderſcheid der dreien ſelbſtbeſtendigkeiten / 
oder Perſonen nit geſtehen wolt / Darmit wir euch ſolchs de⸗ 
ſto fuͤglicher zuuerſtehen geben moͤchten / haben wir gefragt / 
vnd fragen noch / vnd bitten freundlich / Ihr wolt vno ſagen / 
ob die Dreyfaltigkeit / Vatter / Sohn / vnd heiliger Geiſt / 
oder aber allein die ſelbſtbeſtendigkeit oder Perſon des ſohns/ 
ware menfchliche Natur angenommen hab / odernit?- 
ARauff 27. F 
Auff ewer vorige frag / geben wir kurtze antwort / Daß 
wir: 
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wir glauben / daß Chriſtus empfangen ſey vom heiligen Gei⸗ 
ſte / am fleiſch gelitten / vnd geſiorben / Vnd daß nit Gott ſter⸗ 
benkonnen / ſonder lebendig gemacht / nach dem Geiſt. 

Dathenus. 28. 

"Antwort. Das iſt nit auff die frag geantwortet / dann 
wir der empfaͤngknuß Chriſti nie ged Sonder / Ob die 
- Drepfaleigfeit / Vatter / Sohn / vnd heiliger Geiſt / Oder 

aber allein der ae be nit der Batter/ond heiliger Geiſt / 
ware menſchliche Natur angenommen habe / oder nit? Das 
iſt / darmit jhrs recht verſtehet (fo jhrs zuuerſtehen begert) 

Sb der Vatter / auß welchem der Sohn geboren iſt / eben ſo 
wol die menſchliche Natur angenommen hab / alß der Sohn 

der auß dem Vatter geboren / vnd vom Vatter geſandt iſt / 

ware menſchliche Natur angenommen Bat? Das iſt jmmer 
ane verſtendtliche / vnd notwendige frage, 
er. Ra: 29% I 
Darmigwir die frag defto befler verſtehen / begern wir 
hierinn ewern grundt zuhoͤren 

Zuleger. 30. 

WMan iſt hie/ daß mann ſchrifft gegen ſchrifft halten 
foll/ vnd eine durch die ander erklaͤre / wie jhr geſtern ſelbſt ge⸗ 
ſagt. Nun wiſſet jhr ja wie jhr lehtet / ſagt ewren verſtand / ſo 
Fan man euch darauf helffen. 

Dathenus. 3]. 


sch wils jhnen noch verſtendtlicher und kuͤrtzer ſagen / 


Ihr Männer bekennet ja / daß der Sohn GOttes warer 
menſch worden iſt / vnd inn ſeiner menſcheit geſtorben / Thut 
nig?- 


Diebold. 32, Ja. 
O 3 


Wie 


Der M⸗ 
Derräuffer 
aufflu cht. 
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- Wie angezogen iſt nach der ſchrifft Des Apoſtels Pe⸗ 

tri / daß er gelitten nach dem fleiſch. 
Dathenus. 37. 
(Begert Ja / oder Nein.) 

Nun frag ich ferner / Ob auch der Vatter warer menſch 
worden / vnnd inn ſeiner menſcheit auch geſtorben ſey / oder 
nit? 

Zuleger. 34. 

Es iſt nit allein vom Leiden, Hierauff war fonendie 
fragmider —— ) 

Diebold. 35, 

Sagt Ja. 


Dathenus. 36. 
Ihr koͤnnet mit Ja / oder Nein antworten. 
Rauff. 37. — 
Wir glauben / daß das Wort / ſo vom Vatter außgan⸗ 
gen / fleiſch worden ſey / vnd gelitten habe. 
Zuleger. 38. 
Dao iſt die * nit. | 
Dathenus.39 
Aaſſet fi caufreden. 
Rauff. 40. 
| — —— ver⸗ 
leſen worden 
Rauff. 4.. 
Vnd der Batternie © 
Zuicger. 42. 
¶Das hett jht vor mit einem wort fagen Finnen. 
athe» 


Dathenus 43.‘ y 
Zum driteen. Darmit jhr euch defto baß außwicklen 
konnet / vnd Difen handel verſtehen / Frag ith / Ob der h. Geift 
auch menſch worden / vnd geſtorben ſey / oder it⸗ Antwor⸗ 
tet mit Ja / oder Nein / Es iſt ein ſchlechte frag / doch not⸗ 


wendig. 

| Rauff. 44. 

Wir haben in vnſerer gefterigen befannenuß / wie dar⸗ Widertauf 
mnnen zuuernemen / Hoffen wit / auff diſe frag gnugſam ge» Fr Ffötwes 
antwort / auß dem Capitel Joannis am 4. Daß Gott ein Feder 
Geiſt ſey. 3 — F — ee 

uleger. 45 . N 
— ft eben die frag / wie zuuor vom Vatter / Ob der hei⸗ nk 
kige Geiſt menfchlich fleifch angenommen hab. - _ 


Rauff. 46. ae 
Wir trennen ſie nit / Gott iſt ein Geiſt / vnnd dic drey 
ſeind eins. | 
| Zuleger. 47. ; 
Da muß etwashinder ſtecken. TR 
a Diebold. 48. RE 
Kein. a 
Darhenus.49, en 
Ich wills jhnen beffer erflären. 


Antwort. Lieben Männer /jhr tragt die färforg / daß 
— die Gottheit trennet / Wann jhr befennenfolt/dafderh. nie obs 
Geiſt nit hab menſchlich natur anfich genom̃en / Aber jr vers me Sagte 
ſtehet euch ſelbſt nit recht. Dann dieweil jhr bekannt habt / daß Art auß 
ber Sohn ſey menſch worden / vnd nit der Vatter / dardurch 
doch 
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doch das Goͤttlich weſen mit nichten getrennet wirt Mars 
umbfolt es getrennet werden / Wann jhr das auch von dem 
heiligen Geiſt befennes/ welches jhr albereit von dem Vatter 
befennt habt? Derowegen such zum beſten / ondzuerflärung 
der fachen /fragen wir noch einmal / Ob der heilige Geiſt 
auch warer menſch worden ſey / oder nit⸗ Mit einem Nein⸗ 
wort koͤndt jhrs beantworten / ſo faren wir darnach fort. 


Disbold. so. 
Mit erlaubnuß / Ein kleins fprüchlein wolt ich da leſen. 
Darhenus.sı.. 
Thuts nit zur frag / So bitt ich vnderlaſſet das leſen. 
Diebold. 52. 

Es wirt darʒu dienen. 

Chriſtus redt Johan. am s. So jhr bleiben werdet inn 
meiner rede / ſo ſeit jhr warlich meine Jünger / vnd werdet die 
warheit erkennen / vnnd die warheit wirt euch frey machen. 
Auff das finden wir nirgend inn der Lehr Chriſti / vnd feiner 
Apoſteln / daß man alſo reden ſolle / Ob Gott gelitten hab / 
Oder ob der heilige Geiſt gelitten hab. Dieweil wirs nit ge⸗ 

fee finden  fchrieben finden / beſchweren wir uns auſſerhalb des HErren 
— der worts etwao zurcden.· Wolten aber gern von euch hoͤren / ob 
—* jhrs darauß koͤndt bewehren. 
—— Dathenus. 53. 
Benfegfeder Antwort. Diſe antwort leſt ſich anſehen / alß wanns 
nur ein außflucht were / darmit fie auff die ainfaltige fuͤrge⸗ 
ſtalte frag nit antworten. Dieweil aber die ſchrifft ons — 
baß Sort feinen Sohn geſandt / daß der von einem Weib 
geborn / Daß der gelitten hab / vnd geftorbenfep. Vnd aber 
wir nirgend ieſen / daß des Vatter von dem Weib re 
* Au 


— 
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Auch nirgends lefen / daß der heilige Geiſt von dem Weibe 
geboren ſey / vnd gelitten habe. Bekennen wir volgende dee 
heiligen ſchrifft / Daß der Sohn Gottes warer menſch wor⸗ 
den / vnd geſtorben ſey. Daß aber der Vatter / oder der heilige 
Geiſt menſch worden / vnd geſtorben ſein ſolten / glauben wir 
nit / dieweil die ſchrifft daruon nichts meldet / ſonder das wi⸗ 
derſpiel lehtt. Seit jhr —**— mit vns eins / oder nite 


ff. 54. 

Wie ſetz bekannt / daß jhr nirgend leſet / daß der Vat⸗ 
ter vom Weib geborn / vnd geſtorben ſey: Deßgleichen auch 
des heiligen Geiſts halben / bekennen wir mit euch / Doch 
wollen wir hierinn alle gefaͤhrd außgenommen haben. 

Zuleger. ss. | 
Es iſt kein gefahr nit / wann man ſagt was die warheit 


Rauff. 56. 
Wann mans nur nit anderß deutet. 
Diebold 57. 

Das iſt vnſer Schr vnd bekanntnuß / daß wir einfaltig 
lehren / Daß der Sohn allein ne worden fep / Vnnd nit 
der Datter/ oder der heilige Geiſt. 

athenus. 58. 

Darauff ſagen wir alſo / Dieweil dann die Maͤnner / 
Gott lob / mit vns bekennen / daß der Vatter / vnd h. Geiſt nit 
menſch worden / vnd geſtorben ſeind / So volgt daß allein der 
Sohn ware menſchliche Natur hab angenommen/ darinnen 
er auch gelitten hat / vnd — iſt / Wie etrus inn der er⸗ 
ſten Epiſtel am vierdten Capitel meldet. Dieweil dann num 
ſolche bekannt / daß allein der Sohn / vnd nit der Vatter / oder 

P heilige 
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heilige Geiſt / ware menſchliche Natur angenommen hat / 
Koͤnnen die Maͤnner jetzund leichtlich verſtehen / daß inn dem 
einigen Goͤttlichen weſen / nit allein drey bloſſer Namen 
ſeind / Sonder drey ſelbſtbeſtendigkeiten / die wir mit der gan⸗ 
tzen Chriſtenheit Perſonen nennen. Begeren derowegen von 
nen zuuernemen / Ob ſie jetzund auch mit vns iñ diſem Pun⸗ 
eten eins ſeind / oder nit / Nemlich / Ob inn dem einigen / vnd 
ewigen Goͤttlichen weſen / drey vnderſchiedne ſelbſtbeſtendig⸗ 
keiten / oder Perſonen ſeien / oder nit. 
Rauff. 59 
Wir haben auf ewrer erklaͤrung / des woͤrtleins Pers 
fon halben / verſtanden / Alf ob jhrs nit auff das Goͤttlich 
weſen ziehet / Derohalben wiffen wirden Vatter / vnnd hei⸗ 
kigen. Geift hierinn nit zutrennen / fo vil die Perfonen bes 


langt. 
Ä Dathenus. 60. 

Dieweil die zeit vorüber / und mehr zeit erfordert zu⸗ 
erflärung difes Artickels / wollen wirsbiß nach mittag vers 
— Ihr begert erklaͤrung / ſoll nach mittag ge⸗ 

ehen. 


Die ſibende handelung / vmb zwey 
vhr nach mittag. 
Nach geſchehenem Gebett redet 


Dathenus.j. 
Liebe Maͤnner / Wir haben vor mittag ewer antwort 
gehoͤrt / vnd verſtanden / Vnnd wie wir das woͤrtlein Perſon 
(da wir von Gott handlen) verſtehen / haben br 
am 
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ſam erklart / Doch zu mehrer erleuterung des handels / ſagen 
wir / daß inn diſem handel (von Gott) werden diſe Griechi⸗ 
ſchewortlein Vña und Hypoſtaſis gebraucht / Vnd andere die 
eben ſo vil bedeuten / alß diſe gemelte. Yun aber / da der Apo⸗ 
fiel an die Ebreer am erſten Capitel / Chriſtum nennet ein 
Ebenbild / da ſtehet nit im Griechiſchen Teyt / Viras, das iſt / 
des weſens / Sonder / imosdetae, Das iſt (wie wirs nit 
beſſer zuuerteutſchen willen) ſelbſtbeſtendigkeit / oder Per⸗ 
ſon. Alſo daß der Sohn Gottes nach der eigenſchafft der 
ſprachen / nit ein gegenbild des Goͤttlichen weſens ſey / eigent⸗ 
Sich zureden / Dieweil das Goͤttlich weſen nichts haben kan / 
daß jhme ſich vergleicht / Sonder daß er ein gegenbild ine, 
sirar,das iſt / der felbfibeftendigfeit / oder ( wie die Kane 
Chriſtliche Kirche redet ;der Perfondes Vatters ſey. Wol⸗ 
Iens auch, hierbey verbleiben aſſen / Es ſey dann daͤß jhr ein 
beſſer / bequemer / vnnd verſtendtlicher wort vns fuͤrbringen 
koͤnnet / inn der Teutſchen ſprachen / dann die gantze Chri⸗ 
ſtenheit biß anhero hat fuͤrbringen oder erdencken koͤnnen. 
Vnd darmit wir zum handel kommen / dieweil wir ſehen / daß 
Das woͤrtlein Vnderſchiedlich / cuch hindert / wollen wir dafz 
ſelbig / wie wirs verſtehen / kuͤrtzlich erflären. 

Da wir ſagen / daß inn dem einigen Goͤttlichen we⸗ 
ſen / drey vnderſchiedliche Hypoſtaſes, das iſt eigenſchaff⸗ 
ten / ſelbſtbeſtendigkeiten / oder wie mans am beſten ver⸗ 
teutſchen fan / ſeien / Verſtehen wir nit / daß das einig Gott⸗ 
lich weſen inn vil ſtuͤck zertheilt / zerſpalten / oder zertrennt ſey / 
Nein / Sonder diß iſt der vnderſchied / daß wir glauben mit 

der ſchrifft / daß der Vatter nit geborn worden ſey / Sonder 

vonewigkeit / vnd one anfang ſeinen ſohn geborn hab. Item / 

daß der ſohn von der ewigkeit / von en wor- 
2 den 


- 
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den ſey / Alſo / daß gleich /wieder Batter ein ewiger Vatter 
iſt / vnd nit erſt inn der zeit ein Vatter worden iſt / Alfo ſey 
auch der Sohn ein ewiger Sohn. Der heilige Geiſt aber iſt 
von ewigfert vom Vatter außgangen / alſo daß er ein ewiger 
Beiſt des Vatters ſey. Solcher geſtalt / daß nit drey ewige 
ſeind / ſonder ein einiger ewiger Gott / Doch inn dreien ſelbſt⸗ 
bſtendigkeiten alſo vnderſchieden / Das iſt mit ſeinen eigen⸗ 
ſchafften beſchrieben. Diſen vnderſcheid ſehen wir Matthei 
am z. Capit. Da der Vatter fein ſtim̃ hoͤren leſt / vnd ſagt: 
Diſer iſt mein geliebter Sohn / ꝛc. Da hoͤrt man des Vat⸗ 
ters ſtim̃ / Da wirt Chriſtus der Sohn Gottes getaufft / da 
bezeugt der heilige Geiſt ſeine gegenwertigkeit / durch die ge⸗ 
ſtalt einer Tauben. Item / Johann. am j5. Cap. ſagt Chris 
ſtus alſo: Wann aber der Troͤſter kommen wirt / welchen 
Ich euch ſenden werde vom Vatter / der Geiſt der warheit / 
der vom Vatter außgehet / der wirt zeugen von mir. Da hoͤ⸗ 
sen wir Erſtlich den Vatter vermelden /von welchen der hei⸗ 
lige Geiſt außggehet. Zum andern hoͤren wir meldung des 
Sohns / der den Troͤſter ſenden wirt / vnd jez geſandt. Vnd 
zum dritten hören wir meldung des Troͤſters / der dazumal 
noch nit kommen war. Das iſt ja ein mercklicher vnderſchied. 
Vnd diß iſts eben / daß inn der ). Epiſtel Johannis am 5. Ca⸗ 
pitel gelehret wirt / Es ſeind drey / Vnnd doch ſeind die drey 
eins. Derowegen muß die einigkeit des Goͤttlichen weſen⸗ 
dermaſſen geſetzt werden / daß die Dreyheit der felbfbeften» 
digkeiten / vnd Perſoͤnlicher eigenſchafften nie verloren wer⸗ 
de. Hergegen auch muß vnd ſoll man die Dreyheit / oder 
Dreyfaltigkeit der ſelbſtbeſtendigkeiten / vnd Perſoͤnlichen ei⸗ 
genſchafften alſo lehren / daß die einigkeit des Goͤttlichen we⸗ 
ſens nit verloren werde. So fern es die Maͤnner bey diſer er⸗ 

| klaͤrung / 
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klaͤrung / das woͤrtlein Vnderſchieden betreffend / verbleiben 
laſſen wollen / ſo wollen wir fortfaren / Im fall aber ſie etwas 
hetten auß Gottes wort diſer erklaͤrung zuwider / ſeind wir 
ſolchs anzuhoͤren bereit. 


Rauff. ꝛ 

Wie jhr inn ewrer erklaͤrung den Vatter / Sohn / vnd 
Heiligen Geiſt angezeigt/laflen wir alſo bleiben. Aber der an⸗ 
dern wörtlein halben, hoffen wir / jhr ſollet ons nit ober vnſer 
erfanntnuß/ wie fleinnder fchrifft gegruͤndt ereiben/ / Nem⸗ 
lich wie auch heut angezogen / auß dem 5. Cap. inn der erfien 
Epiſtel Joannis / da erf nennt / Dann drey feinddie da zeug⸗ 
muß geben im Himmel / der Vatter / das Wort / vnd der hei⸗ 
lige Geiſt. So jhr deſſen alſo zufrieden / moͤgt jhr im andern 
Artickel fortfaren. | 

Dathenus 3. 

Antwort. Mit vnſerer erklaͤrung / vnd mit den worten 
inn dem . Brieff Johan. am 5. ſeind wir wol zufrieden / Die⸗ 
weil aber ewre gegebene antwort etlicher maſſen dunckel iſt / 
inn dem jhr ſagt / der andern wortlein halben / end doch was 
das fuͤr woͤrtlein ſeind / die euch jrren vnd auffhalten/ nit vers 
meldt: Darmit wir von diſem hauptpuncten nit allein einer⸗ 
ley wort / ſonder auch einerley verſtand fuͤren / Begeren wir 
freundtlich zuuernemen von euch / was inn dem angezogenen 
ſpruch Johan. heiſſet Ein / oder Eins fein. Vnd zum andern / 
was da heiſſet Drey ſein / Darnach wollẽ wir ſchlieſſen / Dañ 
Johann. braucht eben fo wol diſe wort / Es ſeind Drey: Alß 
er thut Die volgende wort: Vnd diſe Drey / ſeind Eins/ oder 
Ein. Bitten vmb ein richtige antwort. 


Rauff. 
4, 3. Dir: 
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Wir begeren innder kuͤrtz / bey difer fehrifft Johannis / 
wie erß nennt/ end anzeigt/zubleiben/ ondnitdie Griechiſche 
woͤrtlein Vſa „und Hypokaßs ‚darıınder zumiſchen. 

Zuleger.s. 

Dasift die frag / wie jhrs verſtehet / Drey / und Eins / 
dann jhr habt heut geſagt von drey Namen, 

Wie es da ſtehet. 

Dathenus.r. 

Ob jhrs verſtehet von drey Namen / oder von drey Ei⸗ 
genſchafften inn dem Goͤttlichen weſen / welche fuͤr ſich ſelbſt 
ſeind / vnd beſtehen / oder nit. 

Rauff. 8. 

Wir begeren Fein weitere außlegung diſer Dreyer? 

daruon Johannes ſagt / zuthun / Sonder wie es der bloſſe 


Text erklaͤrt. 
Datbenus. 9. 


Antwort. Wann jhr von Feiner ſchrifft ewer meinung 


hettet wollen anzeigen/ ware es vnnoͤtig / diß Geſprech anzu⸗ 
ſtellen / Dann jhr hettet die gantze Bibel koͤnnen ſchicken / vnd 
ſagen / Diß iſt vnſer meinung. Dieweil aber der ſtreit iſt 
von dem verſtand der Schrifft / mie fie durch einander auß⸗ 
gelegt / vnd erklaͤrt werden ſoll / Bitten wir / jhr wollet euch 


verhalten / wie Lehrern gebuͤrt / Wie Petrus inn ſeiner y. Epi⸗ 


fiel am 3. Capitel vermanet / Daß ein jeder bereit follfein/ 
Rechenfchafftder hoffnung zugeben /dieinnihmift. Deros 
wegen bitten wir noch einmal / Ihr wollet uns erflären / 
wie jhr inn dem angezogenen fpruch Johannis dife wort / 
Es feind Drey/ vnd die Drep feind Eins / (oder er 

ſtehet. 
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ſtehet. So folchswon ons begert würde / feind wir folches zu⸗ 
ehun bereit. 
Zul eger. 30 
Kr Maͤnner hefft vns vnd euch ab / erklaͤrt euch / wie 
jhrs bißhero ewrem Volck fuͤrgetragen / iſt euch laut des E⸗ 
dicto ohn gefahr / Kan man euch auß Gottes wort helffen / 
Habt jhrs darnach anzunemen / oder nit. Auff daß manfehen 
kondte was jhr lehret. Lehret jhr anderß / ſo werden ſie jhr Lehr 
beweiſen muͤſſen. Iſt ons im geſtrigen Artickel auch alfo gan⸗ 
gen. Man muß rund handlen. 
| Diebold. yr. 

Wir habens biß anheronit anderf gehalten /oder auch 
gelehrt / dann wie der Apoſtel den Heiligen da gefchrieben 
hat / ſchlecht / vnd recht / inn der einfalt/ wie ſie es auch erklaͤrt. 
Wollens darbey bleiben laſſen / außgenommender Griechi⸗ 
ſchen wortlein / vnd das woͤrtlein Perſon. 


Rauff. z. 
Bleibt darbey / wie jhrs erklaͤrt habt. 
Dathenus. j3. 


Sagt erſtlich / mein lieber Rauff / warinn die einigkeit 
des Vatters / des Sohns / oder des Worts / wie es Joha nnes 
nennt / vnd des h. Geiſts beſtehe / oder warinn ſie eins feind/ 
Bitten wir vmb Gottes willen / diß iſt eine ſchlechte frag. 

Zuleger. 4. * 
Das habt jhr ja gut zuſagen. 


auff.j5ñ. 
Ihr moͤcht ewer erklarung / ſo jhr gethan / ſelbſt leſen. 
Dathenus. j6. 
Ich 
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Ich bins zufrieden / fo bald jhr euch recht erllaͤrt / will 

ichmich aucherflären. - & 
Rauff.7. 

Wir wollen kuͤrtzlich daruon reden / Daß wir ein eini⸗ 
gen / ewigen / vnd allmechtigen Gott / der ohn anfang vnd 
end iſt / bek ennen / Vnnd Jeſum Chriſtum ſeinen Sohn ohn 
anfang / vnd end / Vnnd den heiligen Geiſt / wie fie vor auch 
bekannt / der vom Vatter außgehet. 

| Zuleger. 18. 

Dieweil der fpruch da ſtehet / folt jhr euch erklären / 
Marinnfeinfie Eins? 

Diebold. 9, 

Inn einem Goͤttlichen weſen. 

Dathenus. 204 

Iſt recht / ſo kompt man drauß. Iſt das auch ewer mei⸗ 
nung daß fie eins ſeind / Nemlich der Vatter / * /ond 
Heiliger Geiſt / inn einem Goͤttlichen weſen / Wie Dicbold 
befannt hat/ond recht/ vnd iſt auch onfer bekanntnuß. 

Kauff. 21. 

Wir haben fie allwegen alſo erkannt / vnzertrennt. 

athenus. 22. | 

Es iſt recht / wirbefennens auch alſo / daß der Vatter / 
Sohn / vnd heiliger Geiſt / eines einigen Goͤttlichen weſens 
ſein vnzertrennt / wie auch die allgemeine Apoſtoliſche / auch 
die Prophetiſche Kirche zu allen zeiten gelehret hat. Nun vol⸗ 
get die ander frag / Nemlich warinn die Dreyheit beſtehe / O⸗ 
der / warinn der Vatter / Sohn / vnnd heiliger Geiſt / drey 
ſeiene Darauff koͤndt jhr / wo fern jhr wolt / ein kurtze vnd rich⸗ 
tige antwort geben. 

Dicbold,23, 
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Es iſt vnſer freundtlich bitt / an euch mit einander / daß 
fhr vns inn ſolcher einfalt der geſchrifft / wie die erklaͤrt iſt / vnd 
wir bekannt haben / bleiben laſſet / Dann wir vns ſehr vbel 
foͤrchten / daß wir zuhoch auffſteigen ſolten / die Gottheit zu⸗ 
ergründen / daß das geſchoͤpff den Schoͤpffer außrechnen 
ſolt / iſt vns vil zuſchwer / Dann wir ſolches von keinem Apo⸗ 

ſtel ſo hoch gefragt ſeind / Dann wir vil lieber wollen lehren / 

Gott zufoͤrchten / vnſer volck Chriſti / vnd zur liebe des Nech⸗ 

ſten / dann von ſolchen ſchweren dingen vil zuhandlen / die⸗ 

weil wir deſſen keinen beuelch haben. Dann die ding ſo dir zu 
hoch ſeind / dem wolſtu nitnachfragen / Sirachz. 

Dathenus.24. 

’ Antwort. Es ift ein groffer underfcheid / zwifchen eins 
falt / vnd halßſtarrigkeit. 

Zum andern. Wer auß Gottes wort ſagen kan / wie 
Diebold gethan hat / vnd die andern bewilligt / Warumb der 

Vatter / Sohn / vnd heiliger Geiſt / ein einiger Gott ſeind / 
der fan auß demſelben wort / wofern er will / auch anzeigen / 
Warumb ſie drey ſeind. | 
Zum dritten. Begern wir nit / daß wir Creaturenden ' 

Schoͤpffer außrechnen / Sonder daß wir / wie wir beuelch 
haben / auß ſeinem wort jhn erkennen. Belangend Gottes 
forcht / gedult vñliebe Die tugenden ſeind noͤtig / helffen doch 
gantz vnd gar nichts / denen ſo Gott nach ſeinem wort nit ken⸗ 
nen / Dann was ohn glauben iſt / ſagt Paulus an die Xoͤmer 
am 4. iſt ſuͤnde / Iſt auch vnmuͤglich / daß einer Gott recht 
foͤrchte / den er nit recht erkennet. Bitten abermalß / die Maͤn⸗ 
ner wollen kuͤrtzlich / warinn der Vatter / Sohn / vnd heiliger 
Else Q Geiſt 


a 
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Geiſt drey ſeind / dieweil Joannes außtruͤcklich ſagt / Es ſeind 
drey / tc. erklaͤren. 
Zuleger. 25. 
| Daß wir außder fachen kommen / weils ein Artickel 
vom glauben / der im Mandat angezogen / vnd jhr Lehrer ſeit / 
Auch wann euch ewer zuhoͤrer einer fragt: Lieber Diebold / 
ſeind drey Goͤtter / Wann jhr drey nennet / was wolt jhr jhm 
darauff antworten? r 

Seind nit drey / Sonder ein ort. 

Zuleger.27; 

Erflärt euch dann / wie jhr euch zuuor auch erklaͤrt / 

Sagt auch / warumb ſeinds drey. Daß man ewer Lehr recht 


verſtehe. 
Diebold. 18. 
Wir habensnitanderkangezogen/dann wieesder H. 
Apoſtel meldet / Dann wir wiffen nit mehr dann cin einigen 
Goit / wie geſtern erholtiſt / j. Cor. s. da er ſagt / Vnd daß Fein 
andrer Gott ſey dañ der einig. Vnd wiewol es ſeind die Goͤt⸗ 
ter genannt werden / es ſey im Himmel/ oder auff Erden/ fer 
tenmal es vil Götter / und Herren ſeind / ſo haben wir Doch 
nur einen Gott / den Vatter / von welchem alle ding ſein / vnd 


‚wir inn jhm. — 
Zuleger. 29. 
Antwortet auff die frag. Dieweil jhr drey nennet / er⸗ 
llaͤrt ſie / warumbs drey ſeind. 0. 
Dathenus.304 
Was iſts / daß jhr vil Text leſet. 
Dicbold. zu 
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Mirhabenden Vatter im Sohn /ond den Sohnim 
Watter / wie Joannes ſagt / der h. Geiſt von beiden außgehet / 
wiſſen beſſer nit zuerklaͤren / ſorgen ſteigen zuhoch iñ der frag. 

Dathenus. 32. 

Lieber Diebold / diß dienet allein die zeit zuzubringen. Ir 
Habt erklaͤrt / warinn Vatter / Sohn / vnd h. Geiſt Ein ſeind. 
Wir bitten euch jr wollet onserflären/warinn ſie auch Drey 
ſeind. Eben wie jr thun ſoltet / wann ewer zuhoͤrer einer hieriñ 
einen gründlichen bericht begerte: Dieweil die Dreyheit / oder 
Dreyfaltigkeit / eben ſo wol alß die einigkeit auf Gottes wort 
bewiſen werden kan / Oder wo jhr nit wolt / oder koͤndt / wollen 
wirs euch zum beſten ſelbſten erklaͤren. 

Rauff. 33. | 

Wir geben hieraufffurgeantwort/ond fagen/daß wirs 
alfo inn aller einfalt / wie es die Apoftel gefchriben /zufrieden . 
feind/ Dann wir zeugen mitdem 9. Cap. im buch der Weiß⸗ 
heit /da er ſpricht: Gar fchmwerlich mögen wir ermeſſen / die 
ding die aufferden gefchehen/ Bud mit grofler mühe vnd ars 
beit finden wir die ding / die wir in vns haben / Wer woltdann 
die ding / die im Himmelgefchehen/ ergründen. Vnd wiewol 
Paulus entzuckt geweſt iſt in dritten Him̃el / ſagt auch er hab 
vnaußſprechliche wort gehoͤret / Sagt er doch zun Roͤm. am 
1. daß die Gericht Gottes vnbegreifflich / vnnd feine weg 
sonerforfchlich feien. Hoffen derohalben/man foll vns nit trei⸗ 
ben zu hoch / Sonder inn Artickein fortfaren. | 

Zuleger.34. | 
Weil fiesnit wollẽ oder koͤñen erflären/fartircadDach,) 
fort / auf dem wort Gottes / nit auß menfchlicher vernunfft. 
Dahtnus.zs. ” 
Qꝛ2 Ant⸗ 
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Antwort. Diß ſeind nur geſuchte außflüchten / Dann’ 
Paulus inn dem andern Brieff an die Corinth. am j. Vnd 
an die Römer amy. Wie auch ſolchs im buch der weißheit 
am 9. gelehrt wirt/ redenit vonder erfannenuß Gottes / und 
Jeſu Chriſti / darinn wie Chriſtus bezeuget Johann. amı7. 
das ewig leben beſtehet / Sonder von dem ewigen vnd verbor⸗ 
genen Rath Gottes / den er vns inn ſeinem wort nit hat offen⸗ 
baret. Wir erfordern aber kein ander geheimnuß / ohn allein 
das / daruon an die Römer am 6. ſtehet / Da Paulus von ſei⸗ 
ner predig ſagt / daß dardurch geoffenbaret ſey das geheim⸗ 
nuß / daß von der welcher verſchwiegen geweſen iſt / Nun a⸗ 
ber offenbaret / vnd kundt gemacht / durch der Propheten 
ſchrifft / etc. — 

Weil ſie nun dann ſolchs geheimnuß / durch der Pro⸗ 
pheten ſchrifft / vnd Pauli predig geoffenbaret / entweder nit 
koͤnnen erklaͤren / oder je nit wollen / Wollen wir ſolchs auf: 
Gottes wort kuͤrtzlich thun: 

Sagen erſtlich / daß Johann. am j. diſer vnderſcheid 
gelehrt wirdt / da Chriſtus der eingeborne Sohn: vnnd der 
Vatter cin Vatter genannt wirt. Item/ im ſelobᷣen Capitel: 
Das Wort war bey Gott / vnnd Gott war das Wort. Da’ 
wirt von Chriſto geſagt / daß er bey Gott war / darinn der vn⸗ 
derſcheid / ſo zwiſchen dem Vatter und dem Wort iſt / ange⸗ 
zeigt wirt. An die Roͤmer am 8. Capitel lehret Paulus alſo / 
Welcher auch feines eignen Sohns nit hat verſchonet / ſonder 
hat jhn fuͤr vns alle dahin gegeben. Da lehret Paulus / Daß 
ja ein anderß iſt / ſo vil die ſelbſtbeſtendigkeit / oder perſoͤnliche 
eigenſchaffte belanget / der /der feinen Sohn gibt / vnnd der 
Sohn / der gegeben worden iſt. An die Galat. am 4. Da aber 
die zeit erfuͤllet war / ſandte Gott ſeinen Sohn / etc. Da-fibet: 

manı 
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man abermals / daß ein anderß iſt / So vil die eigenſchafft der 
Perſonen belanget / der da ſendet / vnd der geſandt wirt. Sol⸗ 
cher ſpruͤch ſeind im Euangelio Joannis / ohn anzal / Wie 
dann zuuor bewiſen/ auß dem j5. Capit. Joann. daß er mel⸗ 
dung thut / des Vatters / auß welchem der heilig Geiſt auß⸗ 
gehet. Auch Chriſti des Sohns / der den Geiſt zuſenden ver⸗ 
heiflen. Vnd des h. Geiſts / der ein Troͤſter genannt iſt / Wie 
zuuor auch ſolches nach der lenge erklaͤrt. Dieweil dann 
von dem Sohn geſagt wirt / daß Er der eigen / Rom. 8. vnnd 
Johann.5. Vnd auch der eingeborn Sohn des Vatters ſey / 
vnd aber ſol chs von dem Vatter nirgends geſagt wirt: War⸗ 
umb ſoll ſich einer ſchemen zuſagen / daß hierinn die perſoͤnli⸗ 
che eigenſchafft / oder vnderſcheidt des Vatters / vnnd des 
Sohns beſtehe? tem / dieweil der heilige Geiſt ein Geiſt des 
Vaiters genannt iſt / Matth.jo. Vnd ein Geiſt des Sohns / 
andie Galat. am 4. Item / daß der Geiſt auch vom Vatter 

außgehet / welchs alles weder von dem Vatter / noch von dem 
Sohn geſchrieben ſtehet: Warumb ſoll ich mich ſchemen / 
die eigenſchafft des heiligen Geiſts auß Gottes wort / vnnd 
eben mit ſolchen worten / die des heiligen Geiſts find / vnd nit 
unfer/zubefennen?' Hierauß volgt nun / wie vorhin auch ges 
ſagt / daß die Goͤttliche einigkeit des Vatters / Sohns / vnd 
heiligen Geiſts / daruon Johann. redet im j. Brieff am 5. 
beſtehet inn der einigfeit des vnzertrennten / vnzertheilten / 
Goͤttlichen weſens. Die drepheit aber /dasift / warinnder 
Vatter / Sohn / vnd heiliger Geiſt / drey ſeind / beſtehet hier⸗ 
inn / Nemlich daß der Vatter nit geboren ſey / der Sohn aber 
iſt auß dem Vatter / wie vorhin bewiſen / von anfang / vnnd 
von ewigkeit her geboren / Vnnd inn der fuͤlle der zeit inn die 
welt geſandt. Der heilige Geiſt iſt nit geborn / Sonder gehet 
| BD; anf: 
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auß vom Vatter / ondvom Sohn von ewigkeit her / vnd ohn 
anfang. Da habt jhr die erklaͤrung der Goͤttlichen einigkeit / 
vnd widerumbder Dreyfaltigkeit / auß den worten des heili⸗ 
gen Geiſts / vnd nit auß vnſern hürnen genommen / Habt ihr 
etwas darwider / das ſeind wir bereit anzuhoͤren / ſonſt wollen 


wir forsfaren, | 
Ihr moͤgt fortfaren. 
Zuleger. 37. 
Habt jhr nichts darwider € 
Rauff. 38 ⸗ 
Wir laſſen die ſchrifft ſtehen / wie fie angesogen / die 
außlegung nit. 
Zuleger.39. 
Habt jhr etwaszumider/fobringtsfür. 
Diebold.40. 


Mir feind wider dife fchrifft allefament nicht / allein 


Witeriauf daß wir darauß verſtehen / von den drey Perſoͤnlichen eigen⸗ 


feriſche eis ſchafften. Das laſſen wir bey dem 5. Capit. der Epiſtel Joan⸗ 
lalt. nio bieiben / dann alle die ſchrifften iehren wir ſelbſien. Begern 
daß man fortfare. 


Dathenus. 41. 

Dieweil dann dem alfo it / daß die Männer weder ihre 
erklaͤrung geben wollen / noch die vnſere mit Gottes wort wi⸗ 
derlegen koͤnnen / So wollen wir fortfaren. 

Es hat der Diebold das achte Capitel des j. Brieffs an 
die Corinther geleſen / vnd angezeigt / Daß der Vatter Gott 
ſey / vnnd Chriſtus ein Herr ſey / Wie es inn ſeinem rechten 
verſtand war iſt. Dieweil er diſe wort auch nit te f 

ar⸗ 
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Darmit diſer Artickel ein mal recht eroͤrtert werde / wollen 
wir die Maͤnner fragen / Ob ſie auch glauben / daß der Sohn 
Gottes ewiger weſentlicher Gott ſey / Oder aber / ob er ſeinen 
anfang inn der erſchoͤpffung Himmels vnnd der Erden be⸗ 
kommen habe / da Gott ſagt / Es ward liecht / ꝛc. Oder aber / 

Ob er nur Gottes Sohn geweſen ſey / inn der verheiſſung / 

vnd alſo ſeinen anfang inn der Jungfrawen Maria / da der 

Engel Gottes zu jhr kommen iſt / genommen habe. Wir bit⸗ 

ten / die Maͤnner wollen rund anzeigen / welche meinung 

vnder diſen dreien ſie fuͤr recht / vnd dem worst Gottes gemaͤß 
erkennen. 

Kauf, 4ꝛ: 

Wir hoffen / jhr habt auß vnſerer vorigen bekannt⸗ 

nuß nie verſtanden / daß er feinen anfang erft inn Marta 

genommen / Sonder wie Paulus zun Ebreern meldet/ Daß 
Chriſtus geftern/ heut / vnd inn ewigk eit ſey. = 


Dathenus. 43. 


Antwort. Diemweil ihr bekanntnuß /fo fie geſtern ge⸗ 
than / unuolfommen /ondgefährlich zu diſen zeiten iſt / ſeind 
wir gezwungen geweſen / vmb weitere erklaͤrung noch ein⸗ 

mal anzuhalten / Vnnd laſſen vns mit den bloſſen worten 
Pauli nit abweiſen. Dieweil auch die Arianer / welche nit 
die Goͤttliche natur (wie ſie ſichs vernemen laſſen) Son⸗ 
der die ewige / weſentliche Gottheit Chriſti verleugnet / haben 
diſen ſpruch gefuͤrt / Doch alſo / daß ſie den Sohn bekant ha⸗ 
ben von ewigkeit her / darumb daß er von dem Vatter von 
twigkeit her / zuder erloͤſung des menfchen verordnetwar / ob 


er gleich nit ein ewiger / vnd felbfibeftendiger Sohn Gottes 
geweſen 
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geweſen ſey. Deromegen begern wirnochmals/die Männer 
wollen vnbeſchwert ſein / fich zuerflären/ Ob ſie glauben / daß 
Chriſtus ein ewiger / vnnd warer Gott / der dem Vatter im 
weſen gleich ſey / oder nit⸗ 
Rauff. 44: 
Wir haben doch allwegen kein trennung zumachen be⸗ 
gert / Hoffen auch / jhr ſollet euch auß vnſerer bekanntnuß 
felbſt / ſo hr anderß wolt / beſcheiden koͤnnen / vber die wort auß 
der erſten Epiſtel Joannis am 5. Capitel angezogen. Diſe 
* dienen inn eins / Derohalben hoffen wir / jhr ſolt fort⸗ 
aren. 
Zuleger. 45. 
| Wann fiefagen / Chriſtus ſey Gott von ewigfeit /feit 
jhrs zufrieden? 
| Diebold. 46. - 
Eins weſens mit dem Datter. 
Rauff. 47- 
. Ja / ein einige weſen / wie im Protocol /habens nie 
wollen fcheiden/den Vatter / Sohn / vnd heiligen Geiſt. 
Dathenus. 48. — 
Chriſtum recht nach ſeinen worten kennen / heiſſet nir⸗ 
gend inn der ſchrifft trennung machen. Dargegen ſagen wir / 
Wir glauben /onnd bekennen / daß der Sohn Gottes bes 
Vatters / ein ewiger warer Gott ſey / eins weſens mitdem 
Vatter / vnnd dem heiligen Geiſt. Bekennt jhr das auch / 


oder nit? 
Rauff. 49. 
Wir wiſſen nit anderß / dann daß es hieuor auch alſo 


von vns bekannt. 
Dathe⸗ 


—— 


Dathenus. so; 

Wolan / das ſey Gott gedanckt / daß wir ben Artickel 
alſo eroͤrtert Haben / Belangend den ewigen Sohn Gottes. 
Vnd dieweil die zeit furüber / fo wollen wirs biß morgen hie⸗ 
— beruhen laſſen / vnnd jetz Gott dem Allmechtigen danck 
agen. 

Die achte handelung / den erſten Ju⸗ 
nij / fruͤe zu ſechs vhrn. 
Nach gethanem Gebett 


Datbhenus.}. 

Wir Haben onsdann/gelichte Männer / inn dem Ara 
tickel vonder ewigen Gottheit Chriſti /mit einander durch 
Gottes gnad verglichen. Aber zu mehrerbeftettigung difes 
Artickels /wie wir nechft die Goͤttlichen Natur Chriſti / inn 
der erflärung der 2. Artickel des glaubens mieder Prophe⸗ 
tiſchen fchrifft beftettige Haben / Alfo wollen wir auch etliche 

zeugnuſſen auß der Apoſtoliſchen ſchrifft angichen / darmit 
ell vnd klar bewiſen / daß Jeſus Chriſtus warer ondewiger 

Gott ſey. Johann. am). Im anfang wardas Wort / Item / 
Alle ding ſeind durch daſſelbig gemacht / Vnnd daſſelbig 
A gemacht / was gemacht ift. An die Coloſſ. am j. 
eicherift das Ebenbild des vnſichtbarn Gottes / der erſt⸗ 
geborn vor allen Creaturn / Dann durch jhn iſt alles geſchaf⸗ 
fen / das inn Hinmel vnd auff Erden iſt / c. An die Ebreer 
am j. Durch welchen er auch die welt gemacht hat. Vnd bald 
a, Vnd trages alle ding mit feinem Frefftigen wort. 
auß zuſchlieſſen: Wer Himmel vnnd Erden/onnd alles 

was drinnen iſt / erſchaffen hat / vnd noch erhelt / Iſt der ware 
R ewige 
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ewige Gott. Solchs thut Jeſus Chriſtus der Sohn Gottes / 
derowegen er warer ewiger Gott iſt. Item Joa.7. Verklaͤr 
mich (ſpricht Chriſtus) du Vatter bey dir ſelbſt mie der klar⸗ 
heit/die ich bey dir hatt ehe die welt war. Inn Gefchichten am 
20. cap. redt Paulus die Lehrer an / vnd ſagt: Sie ſollen die ger 
mein Gottes waidẽ / welche Gott durch ſein eigen blut erwor⸗ 
ben hab. An die Roͤm. am 9. Derdaift Gott vber alles gelobt 
inn ewigkeit / Amen. nn}. Yoan.s. Wir ſeind inn dem wärs 
hafftigen / inn ſenem Sohn Jeſu Chriſto. Diſer iſt der war⸗ 
hafftige Gott / vnd das ewig leben. der Offenbarung Jo⸗ 
an. am j. ſtehet von Chriſto / Zum 2. mal / Ich bin das A. vnd 
das O. der Anfang vnd das End / ꝛc. Auß welchen allen er⸗ 
ſcheint / daß Jeſus Chriſtus der Sohn Gottes warer / vnnd 
ewiger Gott iſt / eines weſens mit dem Vatter / vnnd dem N: 
Geiſt / Welchs auch offenbar wirt auß dem / daß der h. Geiſt 
ons auff Chriſtum vertrawen heiſt / welches allein Gott ge⸗ 
buͤrt / wie Jerem. amy7. lehret. Dieweil wir dann auch auff 
Chriſtum vertrawen muͤſſen / wie inn dem 2. Pſalmen gelehrt 
wirt / da Dauid ſagt: Aber wol allen die auff jhn trawen. Wie 
auch ſolchs Jeſai. am 28. vnd zun Roͤm. am o. gelehrt wirt / 
Volgt daß Chriſtus waret Gott ſey. Item / Chriſtus Matt. 
am). wirt genannt Jeſus / das iſt ein Heiland. Nun aber 
ſpricht GOtt durch Jeſaiam / am 43. Capitel / Ich bin der 
HErr / Vnd iſt auſſer mir kein Heiland. Darauß volgt / wie 
auſſer Gott fein Heilandift / Vnnd aber Chriſtus der einig 
ware Heiland iſt / wie Acto. am 4. ſtehet: Es iſt den Men⸗ 
ſchen kein anderer Name gegeben / ꝛc. Volgt daß Chriſtus 
warer Gott ſey. Item / dieweil Chriſtus die ſuͤnde vergibt / 
Matth. am 9. Auch die gedancken des hertzens ſihet / vnd er⸗ 
kennet / welcho beides eigenſchafften ſeind des waren Gottes / 
wie 
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wie Jeſaias am 43.0nd Ferem.amyr.zufefenif/ Dolgtdaß 
Jeſus Chriſtus warer Gott ſey. Leglich / daß wirs furg mas 
chen / Es ſpricht der ewig vnd ware Gott / Oſce am j3. Aber 
‚sch will fie erloͤſen auß der Hellen / vnd vom tod erretten. Todt 
ich will dir ein gifft ſein / Hell ich will dir ein Peſtilentz ſein. 
Solche vberwindung hat Chriſtus erlangt / vnnd zuwegen 
bracht / Wie j. Corinth. y5. 2.Zimoth.y. an die Ebreer am 
2. Cap. zuſehen iſt. Darauf volgt / daß Jeſus Chriſtus ewi⸗ 
ger vnd warer Gott ſey. Diß haben wir allein darumb ver⸗ 
meldet / daß jhr / vnd alle zuhoͤrer hierauß abnemen / Daß 
wir vnſers glaubens inn Gottes wort / guten grundt haben. 


Zuleger. 2% 

Habt jhr etwas einzureden / moͤgt jhrs anzeigen? 
Diebold. 3. 

Sagt Nein’ Vnd die andern deßgleichen. 
Zuleger. 4: | 

Stehet im Mandat /man follsauch erflären /darmit 

jhr wiſſet was man inn der Pfaltz lehret. 
Dathenus.5. 

Nun kommen wir weiter zu der ſachen / Vnnd dar⸗ 
mit wir beſchlieſſen / Dieweil die Maͤnner naͤcht auch rundt 
bekannt haben / daß der heilige Geiſt eines Goͤttlichen weſens 
ſey / mit dem Vatter / vnd dem Sohn / wie wir es auch gentz⸗ 
lich darfuͤr halten / Wollen wir ſie nur fragen / Ob ſie daſſel⸗ 
big mit vns auch alſo von hertzen glauben / Nemlich / daß der 
heilige Geiſt warer / vnd ewiger Gott ſey / mit dem Vatter / 


vnd dem Sohn. | 
R 2 Zuleger 


⸗ 


Benuks alfo:&enef, 1. Vnd der Geift Gottes ſchwebet auff dem waſ⸗ 


72 WVrotocoll / des andern 


= Zuleger. 6. | 
Darmit der Artickel gar werde beſchloſſen. 
Dathenus. 7. 
Doͤrfft nur Ja ſagen. 
Rauff. 8. 
Wir wiſſen ſie nit zu vnderſcheiden. Iſt offt geſagt. 
Zuleger. 9. | 
DBringtzengnuflen. 
Dathenus. jo. | 
Mir haltensauch gan vnd gar alfo/ und beweilen das: 


$.Beifmwaler.. Darmit Moſes lehret / daß ehe die Engel weren / welche 
rer ohemir auch Geiſter genannt ſeind: So ift der heilige Geiſt da ge⸗ 


ger Bott. 
ſey. 


weſen / der die erſte materiam auch erhalten hat. Dauidim: 
33. Pſalmen / Der Himmel iſt durchs wort des HErrn ge⸗ 
macht/ Vnnd all fein Heer durch den Geiſt ſeines munds. 


Job am z3. Der Geiſt Gottes hat mich gemacht / Vnd der 
Athem des Allmechtigen hat mir das leben gegeben. Jeſai. 


am y. wirt der heilige Geiſt genannt der Geiſt des Herrn / 


Der Geiſt der weißheit vnnd des verſtands / Der Geiſt des‘ 


Ratho / vnd der ſtercke / Der Geiſt der erkanntnuß / vnd forcht 


des Herrn. Bndy.Corinth.amy2.fagt Paulus: Diß aber ale 
les wircket derſelbig einige Geiſt / und theilet einem jeden ſei⸗ 
nes zu / nach dem er will. Vnd Chriſtus Johann: 5. vnd 6. 
Auch am 4.Lapit. lehret / Daß der heilige Geiſt der Troͤſtet 
m / der Geiſt der warheit ſey /der onsinn alle warheitlaitet.: 

un iſt offenbar / daß fein Creatur die erzelte werck thun / vnd 
verrichten / vnd die fuͤrgemelten gaben außteilen fan. Welchs 
beides / weil eo der h. Geiſt thut / volget / daß er waret 

i 





| 
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iſt / eines weſens mit dem Vatter / vnd dem Sohn. Darzu ha⸗ 
ben wir auch außtruͤckliche zeugnuſſen / darinn der heilige 
Geiſt / Bott genannt wirt / Alß Actor. g. ſagt Petrus zu Az 
nania/ Warumb hat der Sathan dein hertz erfuͤllet / daß du 
dem heiligen Geiſt lugeſt. Vnnd bald hernach / Du haſt nit 
Menſchen gelogen / ſonder Gott. Da nennt er denſelbigen 
EHott/ den er zuuor den heiligen Geiſt genennt hat. Vnd inn 
den Geſchichten am 28. ſagt Paulus: Daß wol der heilige 
Seiſt geſagt habe / durch den Propheten Eſaiam / zu vnſern 
ättern/ 2. Den Paulus da nennt den heiligen Geiſt / den 
nennt Jeſaias / inn dem vom Paulo angezognen ort / den 
Herrn Zebaoth. Jeſai. 6. Item / j. Corinth. 3. ſagt Paulus: 
Wiſſet jhr nit / daß jhr Gottes Tempel ſeit / vnnd der Geiſt 
Gottesinn euch wohnet. Vnd im 6. Cap. deſſelben Brieffs / 

Oder wiſſet jhr nit / daß ewer leib ein Tempel des h. Geiſts 
iſt / ꝛc. Da er eben alſo die Chriſten Tempel nennet des heili⸗ 
gen Geiſtes / Wie erzunor ſie Tempel Gottes genennthat: 
Darmit anzuzeigen / daß der heilige Geiſt warer Gott fen. 
Schließlich / Chriſtus hat benolhen / daß feine Jünger / wie 
Matthei am 28. Capitel ſtehet /tauffen follen im Namen 
(In nomine fagt er /daer von einem Namen / vnnd nit von 
dreien Namenfage)des Vatters / Sohns / vnd h. Geifts. 
Lehret alſo / daß der ewig / einig / vnd ware Gott / vns inn den 
bund ſeiner gnadẽ auffnimbt / der ſich mit diſen eigenſchafften 
ſelbet alſo geoffenbaret hat / daß er it Vatter / Sohn / vnd 
heiliger Geiſt. Das habẽ wir fürglich/ den Artickel vom hei⸗ 
ligen Geiſt zubeſtettigen / vermelden wollen. So die Maͤnnet 
"etwas darwider haben / wollen wir das anhoͤren / Wo nit / 
wollen wir fortfaren. 
Diebold. 11: er 
Kg Moͤgt 
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Moͤgt fortfaren. 
| uleger. 12: 
Iſtt abermalß / wie zuuor auf dem Mandat gemeldt/ 
Habt jhr etwas / moͤgt jhrs fuͤrbringen / Wo nit / mag man 


fortfaren. 
J Diebold / vnd Rauff. yz 
Wir wiflennichts. 
uleger. 34. 
So mag man fortfaren. 
Dathenus.js. | 
Lieben Männer /nach den wir difes Artickels eins ſeind / 
bieten wir euch/daß jhr bedachtfam hieruon redet / Dannder 
—*5* — Ceruaßredet vom h. Geiſt gar gefaͤhrlich / inn ſei⸗ 
nem Vermanbrieff / da er ſagt / ſchreibt alſo auß dem j. Cap. 
Geneſ. Wir wollen menſchen machen /x. Da iſt der Sohn 
mit inn wirckung gleich dem Vatter / Dann durch den eini⸗ 
gen Geiſt (der nit iſt / bekennen wir / ein beſondere Perfon / 
Sonder Er iſt die krafft Gottes) haben fie beide / alß ein 
warhafftiger Gott / gewürckt / vnd geherrſchet / vom anfang / 
vnd inn ewigkeit / Vnd durch diſe beide / doch nit zween / ſon⸗ 
der einen warhafftigen Gott / x. Im buchſtaben J. im 8. 
blat. Darauß erſcheint / daß er den h. Geiſt auß der Goͤttli⸗ 
chen wirckung ſchleuſſet / Vnd zeigt an / daß inn dem Goͤttli⸗ 
chen weſen nit ſey die Dreyheit / oder Dreyfaltigkeit / Wie 
wir nun bewiſen / vnnd beides theils bekannt haben / Sonder 
daß nur 2. ſeind / welchs fo vil geſagt / alß were der h. Geiſt nit 
Gott. Diemeiljr aber endtlich ein beſſere bekanntnus gethan 
habt / wollen wir ſolchs nur zur warnung geſagt haben. 
> Dicbold. yo. 
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Sagt ſie wiſſen nicht daruon / haben vor der zeit nichts 
von jhm gewüſt / koͤnnen ſich nit drauß richten. 


Zuleger. 7. 
Es iſt doch ewer meinung nie. 

Diebold. )8. 
Nein, 

Anftatt. 19. 


Esmagauchim trucken vberfehen fein/wie auch ge⸗ 
fern inn der Bibel ſolchs fich funden/ (Vnd er wolt jhn ent⸗ 
fchildigen. ) 

Buleger/su Datheno. 20. 
Wolt jhr jhn das gemehl der Orcpfaltigfeit nit auß 


den u rücken? 
Ä . Dathenus. 2}. 

Es iſt ein ſchentlicher mißbraisch/ auch dem wort Got⸗ 
tes zuwider / Wolt Gott / es were nie inndie welt kommen / 
dann wir feren feinen alten Mann inn einem grawen barth/ 
vnd ein jungen Mann/für feinen Sohn / vnd für den h. Geiſt 
ein Taub / oder ſonſt etwas. 

uleger. 22. 
Ihr wiſſet wol / daß es vns nit gefellt. 
Dathenus. 23, 

Wir machen auß Gott nichts fichtbars / Sonder hals 
ten jn fuͤr einen Geiſt / ond Goͤttlich alien daß man nit ma⸗ 
len ſoll / oder kan. 

Anſtatt.24. 
Hetten ſie vns geſtern morgens das geſagt / weren wir 
wolzufrieden geweſt / vnd hette nit vil gedoͤrfft. 


Ende des Andern Artickels⸗ 
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Dr Dritte 
Artickel. 


Dathenus.25. 
Nun volgt der dritt Artickel / welcher alſo lautet / von 


Chriſto: 

Ob Chriſtus das weſen feines flei⸗ 
ſches / auß der ſubſtantz des fleiſches der 
Jungfrawen Marie / oder anderßwo⸗ 
her angenommen habe. 


Wann die Männer von diſem Artidtel jhr einfeltige 
befanntnus auß dem wort Gottes thun wollen/ Darumb 
wollen wir fie freundslich gebetten haben. 


Zuleger. 26; 
Thue ein jglicher fein runde bekanntnuß / damit man 
drauß komme. 
Diebold. 27. 


Wann es jhnen nit beſchwerlich were / begeren wir daß 
ſie die jhren am erſten thun. 


auff. 28. 
Daraufffönde man Ja / oder Nein ſagen. 
Zuleger. 29. 
Wann jr erklaͤrtet / wao jhr dauon gelehret / keme man 
gleich zur ſachen. 
| Dathe⸗ 
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Dathenus, 30. 
Mann fie wollenfeind wirbereit. 
Zuleger. 3}, 
Damit man darzu fo / Glaube jhr difen Artickel 
war/oder nit? 
Dathenus.zr. 
Dasift onfer befanntnuß / Wir glauben daß Chriſtus Widertaͤuf 
Das weſen feines fleifches mit ander woher /fonder auß der fr en 
ea des fleiſches der Jungfrawen Marie angenommen wiffes von 


» der menſch⸗ 
Zuleger / zu den Männern. 33. — 
ch So thut jhr jetz auch ewer bekanntnuß / wie jhr dauon 
ehret. | 
Rauff. 34. 
Wir begeren / daß fie vnojrer erklaͤrung auß der ſchrifft 
grund darthun. 
Zuleger. 35. 
Glaubt jhrs nit⸗ 
| Rauff. 36. 


Haben keine eigentliche ſchrifft / darumb wollen wir 
fie anhoͤren / Können wir darnach mit euch Ja ſagen / ſo wol⸗ 


len wirsthun. 
Sagt: Was habt jhr biß her dauon gelehrt? 
Rauff. 38. 


Wann ſie vns jhre gruͤnde anzeigen / iſt bald Ja oder 
Nein darzu geſagt / oder ſchrifft dargelegt / die jhnen zuwi⸗ 


der. 
S Dathe⸗ 
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Dathenus.39. . 

Wir ſeind wilfartig vnd bereitfolchs zuthun. Aber das 
mit wir wiſſen / welchen theil wir bemeifen follen/begeren wir/ 
daß die Männer erklären / was ſie iñ vnſrer gethanen bekant⸗ 
nuß der ſchrifft zuwider fein bedüncke / Oder welche ſtuͤck vn | 
frer bekantnuß fie bewiſen haben wollen. | 


uleger. 40. 
ß Theilt den Artickel / auff daß man wiſſe wo der mans 
ey. 


Dathenus. 41. 

Diß ſeind die ſtuͤck / Erſtlich daß Jeſus Chriſtus ware 
menſchliche Natur an ſich genomen had. Das ander ſtuͤck / 
daß Chriſtus das weſen ſeines fleiſches nit auß der lufft / oder 
anderßwoher genommen hab. Das dritte iſt / daß Chriſtus 
das weſen ſeines fleiſches / auß der ſubſtantz des fleiſches der 
Jungfrawen Marie angenommen hab. 

Zuleger. 42. 
Welchen theil begert jr / daß fie euch beweiſen ſollen. 
Iſt jhnen auff jhr begeren fuͤrgeleſen.) 
Zuleger. 43. 

Wann jhr auff ein jedes ſtuͤck ſagt Ja oder Nein / ſo 
muß mans euch beweiſen. 

Dicbold. 44. 

Wir möchtens gern alledreynach einander hoͤren er⸗ 
klaͤren / (Diß fagterzum zweiten mat, ) 
Rauff. 45 

Oder das erſte / ſo fuͤre man fort. — 
Diebold. 
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Diebold. 46. 
Die zween möcht jhr ons erflären / Dann daf er fein 
fleiſch auß der (ufft Hab empfangen/glauben wir auch nit. 
Zuleger. 47. 
Der auch andergwo ? 
Dathenus. 48. 

Lieben Dänner/wir begern ordenlich vnd verſtendtlich 
zuhandlen / damit wirauch inn diſem Artikel eine verglei⸗ 
chung treffen. Erſtlich fagen wir/daß der Sohn Gottes was 
semenfchliche Natur / das iſt / leib ondfecl angenommen hab, 
Darumb er auch Joan. am 8. vnd inn dery. an Ximo. 2. cin 
menfch / vnd durchauß des menfchen Sohn genennet wirt. - 
Vekennet jr das auch oder nit? Das iſt von dem erſten ſtuͤck. 


Rauff. 49. 
Wir bekennens auch / daß er menſch worden / Doch yyinereäuf 
wollen wir hierinn /fonder aller gefahr /biß zuerklaͤrung der ferifche fürs 
andern Puncten / geredt haben, ſichuigteu. 
Dathenus. 5o⸗ 
Wolan / deſſen ſeind wir dann eins / Daß Chriſtus ein 
warer menſch ſey / vnd des menſchen Sohn. Der ander theil 
iſt / daß Chriſtus fein fleiſch vnd blut nit auß dem Himmel/ 
lufft / oder anderßwoher / auch nit auß dem weſen des Vat⸗ 
ters / oder des heiligen Geiſtes angenommen hab. Vnd bege⸗ 
sender Männer bekanntnuß von diſem ſtuͤck zuhören. 
Rauff. 5j. 
Wir moͤchten / fo es ſein koͤndte / wol leiden / daß jhr vns 
die ander bekanntnuß auch thetet / damit niemand keiner ge⸗ 
fahr ſich beſorgte. 
— S 2 Dathe⸗ 
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Dathenus. 5r. 
Antwort. Wir wiſſen nit was das fuͤr gefahr auff ſich 
Babe / dz einer ſeine bekanntnuß von dem Herrn Chriſto thue / 
mit den worten / die der heilige Geiſt daruon im Alten vnd 
Newen Teſtament hat verzeichneniaſſen. Aber doch die ſache 
zubefoͤrdern / ſagen wir / wie das dritt ſtuͤckk vnſrer bekanntnuß 
vermag / Daß der Sohn Gottes das weſen oder ſubſtantz ſei⸗ 
nes fleiſches / auß der ſubſtantz des fleiſches der — 
angenommen habe. Vnd beweiſen das alſo. Die erſte ver⸗ 
Ei der gnaden nach dem fall Adam laut alſo / Geneſ. 3. 
sch will feindfchafft fegen zwifchen dir und dem Weibe / vnd 
zwiſchen deinem Samen/ ondjhrem Samen / derfelb ſoll die 
den kopff zertretten. Dife verbeiffung wird erholet vnd er⸗ 
Hifallis klaͤret / Geneſ.j2. Da Gott dem Abrabamfagt: Vnd inn dir 
Heiße vuhes ¶ Habt acht auff das woͤrtlein nn dir )follen geſegnet wer⸗ 
onwertꝛt. den alle geſchlecht auff Erden. Diſe verheiſſumgen leh⸗ 
ren / daß der Meſſias md Heiland der welt / auß Abraham) 
fo vil ſeine menſcheit belangt ( Wie auch Paulus an die Gas 
later am 3. Capitel lehret / Daß diſer Same Chriſtusſcy) 
cxkommen. Vnd iſt auch vermeldet worden / Daß er de⸗ 
eibes Samen ſein ſolte. Wie auch Jeſaias am 7. ſagt: 
Daß ein Jungfraw ſchwanger werden ddas ift/Concipere, 
vnd nit Accipere empfangen / ſchwanger werden / vnnd nit 
empfangen / Alß wann einer dem andern ein buch oder etwas 
gibt : Das heiſt Accipere,) vnnd cin Sohn geberen ſoll. So 
glauben vnnd befennenwir / daß er feine menfchliche Natur 
von Abraham / auß der ſubſtantz der Jungfrawen Marie / 
durch krafft des h. Geiſtes / on alle ſund angenomen hab / Bi 
darumb des Weibs ſamen / Gene. am z. Vnd die frucht des 
leibes Marie / Inc) Vnd die frucht der lenden Danidsnach 
dem 
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dem fleifeh/ Aetor. 2. vnd am j3. der Same Dauids genennt 
ſey. Hierauff begeren wir der Maͤnner antwort. 
Rauff. 53. | 

Obd Epriftus das weſen feines fleifches / anf der ſub⸗ 
fang des fleifches der Yunafrawen Marie angenommen/ 
Gehen wir difeantwort: Daß wir befennen auß dem 2. Ars Außflugt, 
tickel des Chriſtlichen glaubens / Daß er vom heiligen Geift 
empfangen/ end auß der Yungfram Dariageboren. Vnnd 
Sagen weiter / wie vns die geſchrifft zun Heb. am Jo. anzeigt 
Darumb fo er inn die welt kompt /fpricht er / Opffer und 
gaben haſtu nit gewolt / Einen leib aber haſtu mir zubereitet / 
Das wir dann Gott / wie er jhn zubereitet hat / jhn ſein vner⸗ 
forſchlich gericht heimſtellen wollen. So vil aber des Weibs 
Samens halben / auß dem Cap. Geneſ. z. angezogen / Bege⸗ 
ren wir denſelben ſprueh vns zuuerleſen. 

Dathenus. 54. 

Antwort. Vnſere geſchehene beweißreden bleibt hie⸗ 
mit vnangefochten. Zum andern / iſt der ſtreit nit von den 
worten diſes Artickels / Sonder von dem rechten verftand / 
wie er auch inn dem vorigen Artickel gewefenift. Zum drit⸗ 
ten/gehörtderfpruch Pauli an die Heb. am jo. nit hicher / 
dieweil der Apoſtel nit von dem herkommen des fleiſches Je⸗ 
ſu Chriſti / ſonder von der krafft vnnd wirckung des opffers 

Chriſti daſelbſt handlet: Daß man von dem vnerforſchlichen 
gericht Gottes ſagt / dienet auch alhier nit / dieweil wir von 
diſen Maͤnnern nichts weiters begeren / dann eine bekannt⸗ 
nuß von diſem Artickel / ſo fern er inn Gottes wort geoffen⸗ 
baret / vnd erklaͤret iſt. Daß ſie entlich den ts Genef.3.- 
abermal zuhören ————— tipruch lau⸗ 

3 tet 


142 Protocoll / des dritten 
tet alſo: Vnd ich will / fprichtder HErr zu der Schlatigen / 


feindſchafft jenen zwilchen dir ond dem Weib / zwiſchen dei⸗ 


nem Samen vndjhrem Samen/ 2c.derfelbe folldir den kopff 
gertretten / vnnd du wirſt jhn inn die ferfen ftechen / Oder wie 
etliche verdolmetſchung haben / die ferſen zertretten. Was 
begeren die Maͤnner / diſen Spruch belangend / anzuzei⸗ 


gen. 
Rauff. 55. 

Wir wiſſen diſen Artickel beſſer nit zuerklaͤren / dann 

daß feine Empfengnuß vom h. Geiſt / vnd wie das Capit. zun 

Hebreern angezogen / verſtehen wir dahin / wie die wort lau⸗ 


* einer! ten: Einen Leib aber haſtu mir zubereitet. Deßhalben wiſ⸗ 
difem Arcis Jan wir nit eigentlich zuſagen / Was oder wie viel er von der 


ckel des 
glaubens 
nichts ges 


wills, 


Jungfrawen Maria angenommen /diemweil Die geburt vn⸗ 
natuͤrlich iſt / vnd auch fein fleifch die verweſung nit gefehen 
hat / Acto. 2. 
Dathenus. 56 | 

Antwort. Diß iſt abermal eben das / ſo vor gefagt. Das 
mit wir aber darauß kom̃en / wollen wir die Maͤnner fragen / 
Dieweil ſie auff das woͤrtlein / an die Hebr. am jo. Nemlich / 
den Leib aber haſtu mir zubereitet / das iſt / aptauiſti, zugefuͤgt / 
oder zugeeignet / dringen / wie ſie das woͤrtlein verſteht. Nem⸗ 
lich wir begern zuwiſſen / Ob Gott der Vatter ſeinem Sohn 
Chriſto einen Leib inn dem Himmel zubereitet habe / ehe er 
von der Jungfrawen empfangen war / oder nit? Sie wollen 
doch kuͤrtzlich mit Ja oder Nein antworten. 


Rauff. 57. 


Der Teyt deſſelben orts gibt euch klare antwort / da er 
ſagt: Darumbfocr inn die Welt kompt. 
| Dathe⸗ 
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Dathenus.58. 
Was ſchlieſſet jhr aber darauß / Der ſtreit iſt nit von 
worten. 

| Rauff. 59. 
Da er inn die Welt kompt / hab er jhme einen Leib zu⸗ 

bereitet / gibt der Text ſelbſt / Wie aber / oder wann / iſt uns 
vnerforſchlich. 


Dathenus. 60; 


Antwort. Dieweil jhr nie wiſſet / wie oder wann Chris 
ſtus der Sohn Gottes feine menfchliche Natur angenom⸗ 
men hat/fovolat / daß ihr auch im zweiffel chen muͤſt / Ob 
die menfchliche Natur Chriſti ewig oder inn der zeitgeworden 
u ober die auff Erden oder im Himmelangenommen hab/ 
arinn wir niefehen können / mit was grunddasjr ewre zu⸗ 
Hörer vnderweiſen fönnet. Damit wir aber den angegogenen 
fpruch Pauli / mit andern auf derfelbigen Epiſtel erklaͤren / 
vnd daß Paulus / vnd nit wir / ein außleger ſeiner wort ſey / 
wollen wir leſen / was er von dem vrſprung des fleiſches Chri⸗ 
ſti gelehrt hat / vnd erkleret welcher geſtalt der Vatter ſeinem 
Sohn einen Leib zubereitet habe. Alſo ſagt er im andern 
Eapitel: Nach dem nun die Kinder fleifch vnd blue haben/ Beweiß 
ift er deflelbigen auch gleicher maflen theithafftig worden / — 
Auff daß er Durch den tod die macht neme dem / Der des her Chris 
codes gewalt hat / das iſt dem Zeuffel/ Vnd erloͤſete die / fo Aus feine 
durch forcht des todes inn gantzem leben pflichtig waren yyaldliche 
Der Knechtſchafft. Dann er nimbt nirgend die Engel an genommen: 
fich /fonder den Samen Abrahe nimbr er an fich / Daher Habe 
muͤſt er allerding feinen Brüdern gleich werden / auff * | 
img 
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barmhertzig wuͤrde / vnd ein trewer Hoherprieſter vor Gott / 
zuuerfönen die ſuͤnde des Volcks. Dann darinn er gelitten 
hat / vnd verſucht iſt / Fan er helffen Denen bie verfucht werden. 
Bndanı 4. Capitel erklaͤrt der Apoſtel weiter / wie Gott ſei⸗ 
nem Sohn einen Leib zubereitet hab / vnnd ſagt: Dann wir 
haben nit einen Hohenprieſter / der nit koͤndt mitleiden haben 
mit vnſerer ſchwacheit / ſonder der verſucht iſt / allenthalben / 
nach gleicher maß / ohn ſuͤnd. Da hoͤren wir / daß der Apo⸗ 
ſtel ſagt / Daß der Sohn Gottes des fleiſches vnd bluts / das 
Bleist vn⸗ Die Kinder haben / theilhafftig worden ſey. Zum andern / 
— wie folchs gefchehen ſey / erflärer er mie dem woͤrtlein glei⸗ 
: cher maffen. Zum dritten / Daß ernit einen geiftlichen 
leib aug dem Himmel hab angenommen/bemweift er inn dem / 
daß er ſagt / Daßernirgenddie Engel an fichnimbt. Zum 
vierdten / was er angenommen hab / erklaͤret er abermals mit 
diſen worten: Er hab den Samen Abrahe anfich genom⸗ 
men. es fünfften/ / Was das fuͤr rin Same ſey / erklaͤret 
er / da er ſagt: Daher maͤſt er aller ding feinen Bruͤdern gleich 
werden. Habt acht auff das woͤrtlein (Aller ding) welches 
gantz vnd gar nit warhafftig ſein koͤndte / wann Chriſtus inn 
der ſubſtantz / vnd inn dem weſen / ein ander fleiſch hette / dann 
die Kinder Abrahe / vnd alle gleubigen / die Chriſti Bruͤder 
genennet ſein. Zum ſechſten / Damit wir das woͤrtlein Al⸗ 
lerding recht verſtehen / ſo thut er am 4. Capitel darzu: Doch 
ohne Suͤnde. Hiemit erklaͤret Paulus / wie Gott ſeinem 
Sohn den leib hab zubereitet. Begeren zuhoͤren / was jhr 
inn diſer erklaͤrung zuſtraffen habt. 
Colonius. 61: 
Ich wolt den Männern etwas kuͤrtzlich fuͤrtragen / 
Diet ſtewollens mit fleiß horen. Daß nemlich diſe frage nit 
ein 


J 
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ein fuͤrwitzige oder vnnuͤtze frage fen / Sonder gang und gar 
notwendig vnd fruchtbarlich. Dann dieweit die fünde in on» 
fermfleifch begangen ift/fo ift es von noͤten geweſen / daß auch 
Die bezalung nie inn einem andern fleifch / das nit geſuͤndige 
Bette /fonder eben inn diſem onfern befchehen folte. Derowes 
geniftesvon noͤten geweſt / daß Ehriftusder Sohn Gottes 
ſein fleiſch / auß diſem vnſerm ſuͤndlichen fleiſch neme / doch 
ohne alle ſuͤnde / Auff daß auch die bezalung diſem fleiſch zu 
gut keme. Wann er ein ander fleiſch angenommen hette / ſo 
keme es nit diſem vnſerm menſchlichen geſchlecht / ſonder ei⸗ 
nem andern zu gut / welches er nemlich angenommen hette. 
Darnach ſo wer er auch ein Bruder vnd verwandter / oder 
Hoherprieſter / eines andern menſchlichen geſchlechts / dann 
eben diſes vnſern menſchlichen geſchlechts / vnnd derowegen 
koͤndten wir keinen freien vnd ſichern zugang zu jhme haben / 
alß zu dem der keine gemeinſchafft mit vns hette. Das iſt die 
vrſache / warumb wir ſo hart treiben auff diſen Artickel / von 
der waren menſchwerdung des Herren Chriſti. Die Maͤn⸗ 
ner moͤgen ſolches betrachten / vnd jetz folgends darauff ant⸗ 


worten. 
Diebold. 62. 


Mir ſtehen inn keim zweiffel / wie vor erholet iſt / Ob 
Chriſtus der Herr ſein fleiſch mit jme vom Himmel gebracht 
habe / dann das haben wir vor nit bekaũt / vnd bekennens auch 


noch nit. | 
Rauff. 63, 
Auffdie vorigefchrifften/ darinn angezogen / daß er ſei⸗ 
nen Brüdern gleich worden / Auch daß er nit die Engel / fons 
- derden Samen Abrahams an ſich — glauben er 
n 
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mit euch. Aber fo Hoch diſe ding zuerforſchen / Alf daß Chris 
flus nach der menfcheit von einem fündfichen fleifch kom⸗ 
men / befehiweren wir ons zubefennen / Dieweil wir deſſen 
Fein: außtruͤckliche Heilige fchrifft haben / Sonder wollens 
dem beuelhen / der da Allmechtig / vnnd alle feine Ding wun⸗ 
Berbarlich auf nichts erfchaffen hat / gentzlich heimgeben. 
Vnnd wollen gerne unfere vernunfft darinne gefangen nes 
nen: / dieweil wir Fein fonderlichen außtruck dauon wiſ⸗ 
fen/ Vnnd fo jhr uns bey ſolchem inn aller einfalt mochten 
Bleibentaffen/ wie vor befannt / Daß er vom heiligen Geiſt 
empfangen/ onnd auf Maria geboren/ weren wir zufrieden / 
Doch ohne fünde die empfengnuß / ſo vil das fleiſch anlan⸗ 
gend. | 

| Dathenus. 64: 

Antwort. Auf den wortendes Diebolds / vnnd auch 
bes andern ſo nach jhme geredt hat / erſcheint / daß wir inn dem 
erſten vnnd zweiten theil / vnſrer heut gethanen bekanntnuß 
eins ſeind / deſſen wir wol zufrieden. So vil aber angezeigt 
worden iſt / von den ſuͤndlichen fleiſch / weil wir zuuor inn ons 
ſrer erklaͤrung die ſuͤnde inn Chriſto vilfaltig außgenemmen 


und außgedingt haben / koͤnnen alle guthertzige abnemen / wie 
das verſtanden werden ſoll / daß von dem ſuͤndlichen fleiſch 


geſagt worden / Nemlich daß Chriſtus vnd wir einerley fleiſch 


haben / ſo vil das weſen / oder ſubſtantz belanget / Inn vns aber 
if es ſuͤndlich / inn Chriſto aber iſt es rein / vnd ohne ſuͤnde / 


Oiß blelbet 
vubtant⸗ 


Darumb auch der Engel geſagt / Luce am erſten Capitel / 
Das heilige das von dir geboren wirt / Vnd von Eliſabeth / 
durch den heiligen Geiſt: Inn dem gemelten Capitel / Ge⸗ 
benedeiet iſi die frucht deines leibs. Mit dem woͤrtlein frucht 


des leibs / lehret der heilige Geiſt / daß Chriſtus ein warer 


m 


— — 
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menſch / vnd ein warer menfchen Sohn ſey. Mit dem wert 
lein gebenedeiet lehret er / daß er ohne ſuͤnde ſey / vnd heilig / 
Wie auch zuuor auß dem Brieff an die Hebreer am vierd⸗ 
ten vnd ſibenden Capitel bewiſen iſt. 

- Daß die Maͤnner geſagt haben / von der allmacht Got⸗ 
tes / dardurch Gott alles auß nichts erſchaffen / welches wo es 
nit beſſer erklaͤrt wirt / auch dahin moͤchte verſtanden werden / 
Alß ſolte Gott ſeinem Sohn ein leib auß nichts erſchaffen vñ 
zubereitet habt. Wo fie aber ſolches meinen / ſo jrren fie. Dañ 
Adam iſt nit auß nichts erſchaffen worden / ſonder auß der 
Materien / ſo Gott zunor darzu bereitet hatte. Alſo iſt die 
Euanitanß nichts erfchaffen / ſonder auß der Rieb Adams. 
Alſo feind volgends die Kinder Adams vnnd Abrahams nit 
auß nichts erſchaffen worden / ſonder auß ihrem Samen / wie 
die ſchrifft lehret. Vnnd weil zu beiden theilen bekannt / daß 
Chriſtus ein warer menſch ſey / So volgt / daß er auch nit 
auß nichts erſchaffen worden ſey / Sonder wie auch Actor. 
17. gelchriben ſtehet / Daß Gott hat gemacht / daß von einem 
blue / aller menſchen geſchlecht ( onder welche geſchlechter 
auch Dauids vnd Abrahams gefchlechtergehören/auß wel⸗ 
shen Chriſtus iſt / fo vil ſein fleifch anlangt ) auffdem gangen 
erdboden wohnen folten/z. Derwegen woferndie Maͤnner es 
bey diſer von vns auß Gottes wort bißher erklärten cinfaltia 
gen befanntnuß auch bleiben laſſen wollen/ fo feind wir damit 
zufrieden. Vnd wollen alfo fortfaren, 

Raufl. 65. 

So vil die red des Euangeliften/vonder frucht des leibs 
Marie belanget / daß die gebenedeiet / bekennen wir mit euch / 
dieweil er auch vom heiligen Geiſt empfangen. Wie vil 
aber die Empfengknuß Marie belanges / koͤnnen wis nie 
— &z eigente 
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eigentlich abnemen/onndfonderlich auß ewrem hieuor ange⸗ 

zogenem ſpruch / darinn die verheiſſung erſtlich geſchehen / der 

laut alſo / da Gott Geneſ. z. ſagt: Vnnd ich will feindfchaffe 
ſetzen zwiſchen dir vnd dem Weib / vnd zwiſchen deinem Sa⸗ 
men / vnd jhrem Samen. Wie wir dann meinen / Ihr wer⸗ 
det das woͤrtlein Zwiſchen ſelbſt mertken. So haben auch wir 
nit angezogen / Daß Adam auß nichts gefchaffen/ Sonder 
wir wollens dem beuelhen / der alle ding auß nichts erſchaffen 
hat. Begeren derohalben gantz freundtlich / wo es ſein kan / 
daß jhr vns deren ding halben / die vns faſt ſchwer ſein / nach 
der tieffe zugrüblen / zufrieden laſſen / vnd im andern Artickel 


fortfaren. 
Dathenus. 66; | 
Antwort. Daß die Männer mit ons beide dife ſtůck 
bekennen / die fie dann auch nit verneinen konnen / Erſtlich / 
daß Chriſtus die frucht des leibs Marie ſey / nach ſeiner men 
ſcheit. Zum andern / daß es ein gebenedeite frucht iſt / Dad 
dancken wir Gott. Daß fie aber ſagen / fie koͤnnen nit vers 
ſtehen / wie vil ſie von der Empfenanug Marie halten ſollen / 
Haben wir jhnen ſolches zuerklaͤren / die wort des h. Geiſtes/ 
an die Hebreer amz,0nd 4. Capitel/ angezogen / vnd darauß 
erwiſen / Daß Chriſtus das fleiſch vnd blut der Kinder / vnd 
den Samen Abrahe / darimm eralferding (die ſuͤnd außgt⸗ 
nommen )feinen Brüdern it gleieh worden / ꝛc. Wann ſie 
nun mit diſer erklaͤrung des heiligen Geiſtes / belangend die 
Empfengnuß Marie / zufrieden / fo wollen wir fortfaren/ 
Vnd ſollen wiſſen / dag diß nit fey fürwigig ergrüblen / wann 
man von glanbens fachen / die weiſe zureden gebraucht / wels 
che vns von dem heiligen Geiſt fürgefihribenift. Wofern fie 
diemit zufrieden / wollen wir deu ſpruch —— 
ay 
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Eapitel/fär die hand nemen / damit ordenlich inn diſer ſache 
gehandelt werde. 
Rauff. 67; 


Wir haben nit geſagt / daß wir nit wiſſen / wie vil wir 
von der Empfengnuß Marie halten ſollen / Darauß etwa 
jemand verſtehen moͤchte / alß ob wir gar nichts dauon hiel⸗ 
ten / oder alß ob er gar nichts von jhr empfangen hett. Wir 


wollen daffelb Bote heimſtellen / Sonder wir haben bekannt / win 


wiſſen 


daß wir nit wiſſen / wie vil er von jhr angenommen / Alſo daß nt / ob ð hri 


wir keinenzweck / oder gewiſſes darinn koͤnnen ſagen / ſonder 


ſtus etwas 


es gerne Gott heim geben. Was aber für heilige ſchrifften von ſeiner 


h. Mutter 


angezogen / die laſſen wir auch alſo bleiben / fo fern es bey Dem angenomen 


bloſſen Teyt beruhen mag. 

Dathenus. 68. 
Das ſind nur andere wort / aber der ſinn vnd meinung 
iſt einerley / Dann wer nit weiß / was C.HRIſtus von ſeiner 
Mutter angenommen hat / zeigt damit an / daß er den Arti⸗ 
rkel von der Empfengnuß Thriftinit verfiche / wie dann diſe 
Männer anzeigen / daß ſie hierinn nichrs gewiſſes ſagen koͤn⸗ 
nen. Daß ſie darneben vermelden / ſie laſſen die angezogene 
ſpruͤch / auß dem Brieff an die Hebreer am 2. vnd 4. Capitel/ 
ſo vil den bloſſen buchſtaben belangt / alſo bleiben / Das koͤnd⸗ 
ten ſie auch alſo ſagen von der gantzen ſchrifft. Sie ſolten ſich 
aber zuerinnern wiſſen / daß diſe zuſamenkunfft darumb an⸗ 
geſtellt / daß man eine ſchrifft mit der andern erklaͤren / Vnd 
fich inn den Artckeln Des glaubens / eines einhelligen vers 
ſtands auß Gottes wort vergleichen ſolle. Derowegen da⸗ 
mit wir zum handel kommen / begeren wir abermalß / daß ſie 
aund anzrigen / was ſie inn der erklaͤrung des Artickels von 
© 3 Dr 


babe / vdre 
gar acht 


„Außflucht, 
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der Empfengnuß Chriſti / die wir auß dem erſten Capitel Lu⸗ 
ce / Auß dem 7. Capitel der Geſchichten / Auß dem 2. vnd 4. 
der Epiſtel an die Hebreer gethan haben / zuſtraffen willen / 
Daß fie ſolches in fpecie thun vnd anzeigen / was fie eigentlich 
auß Gottes wort ſtraffen mögen. 
Die Männer mögen ſich bedencken / biß nach mittag / 

daß ſie etwas bringen / daß zu croͤrterung der ſachen thue. 

| uleger. 69. 

Es ſtehet darauff / dieweil jr gu beidentheilen Lehrer ſeit / 
haben die vnſere den Artickel von der empfengnuß erklaͤrt / ſo 
thut es auch / wie jhr gelehrt habt / oder ſtoſſet jre gruͤnd ymb / 
oder ſagt jhr haltets mit jnen / Habt jhr aber grund / die jhnen 
zuwider / die zeigt an. | 
Darauffift das Gebett gefprochen worden. 


Die neundte handlung / den erſten 
Sunij/nachmittagombjiwepohr. 
Nach dem Gebett von Datheno gehalten. 


Rauff.r 

Daß jr vor begert euch anzuzeigen / was wir anf ewrer 
erflärung zuſtraffen / ober das j. Cap. Luce. Sagen wir auch/ 
daß wir Chriſtum einen menſchen / vnd eines menſchen Sohn 
bekennen. Wie vil aber das Capitel iñ den Geſchichten am 77. 
belangt / ſagen wir / vber diſe vnd andere Capitel vorhin ange⸗ 
zogen / daß wir nit eigentlich wiſſen ſolche geheimnuß außzu⸗ 
ſprechen / was oder wie vil Chriſtus fleiſch vnd blut von Ma⸗ 
ria angenom̃en. Sonder haben jhn bißher / vnd noch / mit dem 
Apoſtel Matthei am 6. ein Sohn des lebendigen Gottes be⸗ 
kannt / weicher bekanntnuß ſich des Herr ſelbſt von ir hat 
J— etti⸗ 


— 
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ſettigen laſſen. Welcher doch auch ein Sohn Dauids nach xD 
Dem fleiſch genannt wirt, Dann das wortlein zun Ebreern die — 
vorhin von ons angezogẽ / nemlich / Einen leib aber haſtu mir am ⁊ vñ 4. 
zubereitet / hoffen wir nit alſo hoch anzurären. Wollen aber Yen ranrgs 
auch deflen eimerempel / daß folche ding gefährlich / nach vn⸗ nacurz Chrj 
ſerm duͤncken zureden / befehen/ / Alß im andern buch der Dias Fiftcht, wi 


chabecr am7. von den ſiben Brüdern ond jhrer Mutter / u. F 


Dathenus. 2. —8 
Wir wiſſen das Capitel wol / ſagt was jr darauß ſchlieſ⸗ 
ſen wolt. ———— — 
J Rauff. 3. 

Fuht fort zuleſen. Sch weiß nit wie jhr inn meinen leib 
kommen ſeind / dann ich hab euch weder athem noch ſeel ge⸗ 
ben / auch das leben nit / So hab ich euch die glieder nit zuſa⸗ 
men geſetzt / ſonder der Schoͤpffer der gantzen welt / der des 
menſchen geburt geſtaltet / vnd aller dingen anfang / der wirt 
euch auch auß ſeiner erbarmung das leben wider geben / wie 
jhrs dann jetz vmb ſeinet willen verſchaͤtzen. 

Dieweil dañ diſe mutter ſelbſt nie gewiſt / wie der tert ans 
zeigt / ſeind wir ſorgſam höherer dingẽ annemung zuergruͤndẽ. 
a Dathenus. 4. — 
Wir haben auß dem).cap.Luc.bewifen/dag Chriſtus ſei⸗ 
ner menſcheit nach ein frucht des leibs Marie ſey / Welches 
noch vnbeantwortet. Derwegen wollen wir diſe außflucht / 
fo Feiner antwort wert iſt / bleiben laſſen / vnnd geben dem 
vmbſtand zubedencken / was diß fuͤr ein ſchlußrede ſey: Die 
Mutter der ſiben Soͤhne / hat nit gewüſt / wie jhre Kinder 
inn jhrem Leibe zuſamen geſetzt ſein. Darumb ſollen wir 
Chriſten dem heiligen Geiſt nit glauben / der die ——— 
eſu! 


Derter 
einfalt. 


sr. Prototoll / des dritten 

Jeſu Chriſti / vnd wie vil Chriſtus von ſeiner Mutter ange⸗ 
nommen / hell vnnd klar beſchreibt / nit glauben. Eben alſo 
ſchlieſſen diſe Maͤnner / deſſen ſie ſich billich ſchemen ſolten. 
Damit wir dann auff den Artickel wider kommen / fragen 
wir / Ob das fleiſch Jeſu Chriſti auß nichts erſchaffen fey 
Oder aber / ob es ſeinen anfang habe auß etwas / ſo zuuor ge⸗ 
weſen iſt / oder nit? Darnach wollen wir weiter kommen / bes 
geren darauff antwort. 
| Dicbold. $: 

Mannsfeein Apoſtel Chriſti / auff einfolche weiß vom 


te 
“ einem Chriſten geforderehat/achten wir billich auch antwort 
daranffzugeben. Dieweil wir aber folchesnit finden / willen 


wir vns inn ein ſolches diſputiern nit einzulaſſen. 
| uleger. 6: 

Wann jr ewer befafitnuß rund gethan hetten / doͤrfft es 
des fragens nit / Ihr ſolt rundt bekannt haben / von der Em⸗ 
pfengnuß Chriſti / und deren frucht / was jhr dauon gelehret. 
Nun muß man euch wol fragen / Thut jhr nur bekanntnuß / 
wie die anderngethan haben, 

Wir laffens bey den 2. Artickeln des glauben bleiben/ 


wie gefagt iſt / Empfangen vom heiligen &eift/onnd geboren 


auß Maria der Jungfrawen / höher wiſſen wir nit zufoms 
men. | 
uleger. 8. 
Warn der nutz erklaͤrt were / wer es lauter. 
Was darffs des nugens / es iſt noch die ſachen nit eroͤr⸗ 


Dichold 


tert. 


Audi ehe 3 
——— gr Dichold Dan 
FERIEN: Han ER ER Das hei 


auch angenommen / wiſſen ee beuelhens rede vumd 

Gotta hi Ba nuzvn —— 
v 

J weiß doch was Ri — name pächsr ac, Pas: die 

alles ver⸗ 


nr Darauf jünen en — wertet .) Fast 
. 
Es iſt alfo/wie A heus Gott. 
Dathenus. * —*— 
Anewort. Wie vi zubalten ſey von einer / bie 
man den vnuerſtendigen aufftringen / bnd, ‚bey verſtendigen 
nit bekennen darff / laſſen wiraftder Set erfemtin, Diecheil 
aberdie Männer auff die einfeltige foͤrgeſtelte frage nichts 
antworten eönnensoder-mollen / wollen wir dieſelbige frag 
foren mit den worten der ſchrifft futſtellen. Wir fragen ſie 
noch einmal / Dbfichefennen / daß C. Ran⸗ nach ſeſuer 
mecuſcheit / des Weibs Abrabanıs und, aus Samen ſen: 
Die fyucht des labs —— ai nice 
IEHASEIRDERDIIÄRRR GAREN 
in Zuligerige ' wann 
Darumbif der ai BEUTE 5 AR 
ebo —— 
TER rt a des Bade en gehermg je 


en wit die St 
Dathenus 16. 
REN Aufigereder Rbir, Aue. an aut 


u“ bh 


Ich Protoroll / des dritten 

men gefaſt / begeren drauff daß jhr Ja oder Nein ſagt / dar⸗ 
nadch wollen wirs beweiſen. — — 
ee Diebold: y7. r 


ae Vegeren zuwiſſen wodas ſtehet geſchrieben. 


Dathenus.8. 
— Sagt Ja oder Nein. — 


235* Ihr wiſt freilich was jhr inn ewren Bergen glaube, 
Das weiß ich wol. 
Wiuir bekennen / daß er nach der verheiſſung auß Abra⸗ 
hams ſamen / vnnd auß Dauids ſamen geboren iſt. Samen 
aber haltın wir für das geſchlecht. RR 
—— Dathenus. 2}. —— 
Antwort: Das iſt nit geantwort auff die frag Dan 

Chriſtus auch mir vnnd allen glaubigen verheiſſen iſt. IR 
aber nit darumb mein Sohn. Sonder das iſt die frag / Ob 
rein nach ſeiner menfcheit bekennet / des Wei | 

s Abrahams vnnd Danids Samen zuſein. Item / Ob jhr 
Chriſtum die frucht des leibs Marie / vnd der lenden Dauids 
zuſein bekennet / oder nit. Wir fragen nit von dem Namen / 
ſonder von dem weſen. 

| Kauff. 22: 

Wir willen nie woher jhrs genommen / das woͤrtlein 
Meibsfamen.. Daß aber Chriftusauß Abrahams ſamen / 
und den lenden Dauideherfommen/ auch ein frucht des leibs 
Warie genennt werde / feind mir der gefchrifft keins wege 
juwider. Doch begeren wir / daß jhr one inn ſolchem Kr 


« 
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tickel nit höher treibet / dann wir auch glauben konnen / Son⸗ 
der wolten lieber / daß jhr inn andern Artickeln fortfuͤ⸗ 


Dathenus. 27. ur 

Antwort. Das ift abermalein außflucht/danndie frag 

nit iſt / ob Chriſtus alfo genannt werde / Danu tr iſt auch ein 
Felß ond Weinſtock genafit /2c. daß er darumb nit iſt weſent⸗ 
lich Sonder ob Chriſtus nach feiner menſcheit des Weibs 
Atahams Danidsfamen warhafftig ſey / oder nit/nach dem 
fleiſch / Vnnd ob er die frucht des leibs Marie / vnd der lenden 
Dauids nachdem fleiſch warhafftig ſey / oder nit. Wollen die 
Männer ſolches nit bekennen / daß fie es dann verleugnen / 
damit wir Ja oder Nein haben. en 
Ä auff.24. ai 

Wit verſtehen nit faſt wol / was jhr mit ewrer frag ge⸗ 

enciner/ Ob jr dem geſchlecht nachfraget / oder was jhr damit 


bedeuten wolt. 

Dathenus.ꝛę. 
Antwort. Wann wir fragen mit runden worten / Wo⸗ 
Ber onen fein fleifch angenommen habs wolt jhrnit ante 
worten. Wann ir euch fragenmitden worten des h. Geiſts / 
inn der ſchrifft verfaſt / ſagt jr / jr verſtehets nit. Wir wollens 
euch aber darnach erklaͤren. Jetz aber begeren wir zuwiſſen / 
auff vnſere offt fuͤrgeſtelte frage / auß den worten des h. Geiſts 

genommen / Ja oder Nein. 
* Diebold. 26. . 
Man erklaͤre vns die frage / trifft fie mis une zu / w 

wir Ja ſagen. * f — 

Aauff (7 27. 

— VB 2 Es 


76 Protocoll/ bes britten 
Eao ſeind lautete ſtrick. —XR — in 
me) rs — 3 ET 
Es feind lautere wort. der ſchrifft. Getuut euch yar 
vn * zuſagen. E J 
Diebold — aan 
Deo Welke fümen babe Fe wiirde, - —8RV 
——43 J...— 
Antwort. Wir haben die wort / ie da6 PR 
oder gelshriebne verzeichnuß vermag / nun offt vnnd vilere 
klaͤrt / wie weis auch / da gs von noͤten ſein wuͤrde / noch zuthun 
bereit ſein. Damit nnr aber von diſer frag / daran vñſer 
höchiter troft gelegen / nit abweichen / fragen wir noch eine 
mal/ Ob jhr Chriſtum nach ſeiner menſcheit des — 
brahams / Dauids — 5 — 
—v nach eſſchen die frucht des leibs M 
vnnd der lenden Dauds warhafftig zuſein b cuet 
nit. Wann jhrs nit bekennet / kondt jbes mit — 
neinen / So wollen wirs darnach beweiſen / vnd nit * 
BUCHE Fe an 
NHaltet vns nit auff/ bekennet ewren glauben en zunde/ 
helfft euch anß / ſagt was jhr glaubt in ewyren herten / vnd ge⸗ 
lehret Babe, IR doch ohne gefahr. 
Rauff z2. 
Wanns ohn sa were. 
Zuleger .. 
IR eichohnge 


Rauff. 34: 
VBVd haben vorhin —2* Chnftuo die Fe: 


| 


| 
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des leibs Mariefep Aber daß er von Abrahams vnd Dauids Merck den 
Samen nach menſehlicher weiſe geboren / das bekennen wir Kurt von 
nit / Sonder verſtehen wortlemn Samen vom ges wa, ” 


— 
en Don do Wehe ** 
Rauff * 


ander Weib⸗ ſamen wiſſen wir nit / begeren bericht/ 
RN man vns une fragen etlaſſe. 


wu.n — — 37 


vnd der ienden — t. Ein groß —2 ihr 
weder Jam‘ * auff Ken des BORN Geiſts fagen 
wolt.: — 
ir uleger 38. 
ji? Die frag iſt flar / gebe ein klare antwort ⸗ AR der 
— bie fragi). | 
»Dichold. 39. 

"Conimbtönsanch: wunder / daß jhr vns vor diſenagen 
Deka wir mit euch inn den j2. Artickeln des glau⸗ 
bens / Daß er ſey empfangen vom heiligen Geiſt / geboren 
guß Maria der Ymgfrawen. Vnd * wir euch — 
Plıcsa 3> 


58 Prototoll / des dritten 
hen / es ſey dann vnſer verſtand vnrecht / daß der HErt Hab: 
fein fleiſch vnd blut allein von derempfengnuß Marie. Ders 
halben wir warhafftig bekannt haben / vnd noch bekennen jhn 
fuͤr den Sohn des — Gottes / wie jhn Petrus be⸗ 
kannt hat / vnd ein Sohn Dauids nach dem fleiſch / zun Ro⸗ 
mern am j. Capit. Daß ons derſelb erloͤſt hat von dem ewi⸗ 
gen tod / Das iſt vnſer höchſter troſt. Begeren derhalben / 
daß man yns bey diſer bekanntnuß bleiben laſſe. 
Rauff. 40. a ——— 
- ( Wofte einreden / da Dathenus zu antworten ange⸗ 
fangen / ſeind jhre wort wider vnd abermals geleſen worden / 
vnd darnach ſagt der Rauff.) 
Dieweil wir nie vor gewiß haben bekennen koͤnnen / 
woher fie ſey / Sonder daſſelb allweg GOet heimgeſteit / 
Heiten wir gehofft / jhr ſolt vns nis weiter getrieben ba 


| Datbenug. 41. 
Wir haben befennet /befennen auch noch / daß Chris 
ſtus Jeſus durch den heiligen bie empfangen / vnnd von 
Maria der Jungfrawen geboren ſey. Das iſt abet jetz die 
frage nit / Sonder diß iſt Die frage: Dieweil die Männer 
—— auß der ſchrifft bekennen / wie ſie ſagen / einen ſohn 
Gottes / vnd einen Sohn Dauido / nach dem fleiſch / ob ſie 
diß auchdie ſchrifft vnnd das wort des h. &eifte zuſein beken⸗ 
nen / Daß Chriſtus nach ſeiner menſcheit / des Weibs / Abra⸗ 
hams vnd Dauids Samen ſey / die frucht des leibs Marie / 
vnd der lenden Dauids nach dem fleiſch / oder nit. Wann ſit 
at hierauff antworten wollen / Bitten wir daß ſie nur fagen/ 
wollen yit antworten / ſo fönnen wir ——————— 


— 
vo; en 


7 
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.. 


Rauff. 42. Ä 
Wir begeren bey diſen worten /daf ek ein Sohn Got⸗ 
res nachdem Geiſt / ond ein Sohn Dauids nachdem fleifch/ 
zubfeiben / Meinennun jhr moͤget euch erflären / wie jhr bes 
Schließlich ſtehet / Dann wir gedencken vns nit iii diſem Arti⸗ 
ckel hoch einzulaſſen. 
Dathenus. 43. | 
Antwort. Dieweilder ganze vmbſtand gnugſam hoͤ⸗ 
ret / daß dife Männer — wort / Daß Chriſtus des 
Weibs Abrahams vnd Dauids Samen / auch die frucht des 
leibs Marie / vnnd der lenden Dauids nach dem fleiſch ſey / 
wort des heiligen Geiſts zuſein nit bekennen / vnd nichts dar⸗ 
auff antworten wollen. Vnnd doch nit deſto weniger den 
grundt vnſerer ſeligkeit inn zweiffel ſtellen / Wollen wir kuͤrtz⸗ 
lich vnſere meinung / vonder fuͤrgeſtelten frag / auß Gottes 
wortdarehun, | 
* 3 — Dieweil an die Hebreer am y. Cap. des glau⸗ 
bens Abels meldung geſchicht / Vnnd aber Fein glaub da ſein 
kan / da nit ein wort der verheiſſung iſt von Chriſto: Dann der 
Am desglaubens ift Jeſus Chriſtus: Dieweil auch Adam/ 
bel / Seth / Enoch/c biß auff Abraham kein ander wort det 
verheiſſung von Chriſto haben / ohn allein diß / welches heut 
auß dem 3.cap. Gene. iſt angezogen werden: Sagen wir / daß 
die gemelte verheiſſung von Chriſto Jeſu / warem Gott / vnd 


Widertauf 
ter ſtellen 
den grund 
vnſer ſelig⸗ 
Reit gamg I 


waremmenfchenzuiierfichenfey. Deroivegen daß Chriſtus Arte dir 
daſelbſt des weibs ſamen / dz it ein warer menſch / auß menfch/ ver 
doch ohne fünde verheiſſen worden ſey. Alfo daß fein Goͤttli⸗ un 
che natur daſelbſt auch mit gelehret wirt / in dem jme Die krafft ombrante 


ugeſchriben wirt / daß er der Schlangen den kopff zertretten 


* 
—2 


woriet. 


Zum: 


* 


460 Protocoll / des dritten 

Zum andern. Dieweil Gott Genefis am ja. Capitel 
Abraham verheiſſen hatt / Inn dir ſollen geſegnet werden 
alle geſchlecht auff Erden. Sagenwir; Die weil die ſegn 
nit inn einem Him̃liſchen fleiſch / oder anderßwoher g ei 
men / ſonder inn Abraham. Inn — 
geſagt iſt / So ſagen wir / wo fern das flei - 
dem fleiſch Abrahams nit daſſelbige leilch ft doch die 
inn Ehrifto aufgenommen / daß noch alle wi inn der 
—— ng —28 we 
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Artickels. 9: Action. 16) 
ſaͤnde allzeit aufgenommen. Hicher gehört anch / daß Chris 
ſtus Icrem. am 23. das gerechte gewechß Dauids genannt 


Zum vierdten. Daß Chriſtus die frucht Des leibs Mas 
ne inn der warheit ſey / exſcheint auß den worten Luce am j. 
der alſo ſchreibt / Vnnd Eliſabeth ward des heiligen Geiſts 
voll / Vnd rieff laut vnd ſprach / Gebenedeiet biſtu vnder den 

Weibern / vnd gebenedeiet iſt die frucht deines leibs / a. Nun 
iſt offenbar / daß das die frucht eines dinges ſey / Alß zum ex⸗ 
empel eines Ackers oder Baums: daß von der feuchtigkeit / 
ſafft / vnd ſubſtantz des Ackers oder Baums annimbt. Dann 
‚ein ſtein / wann man jhn durch einen Baum wirfft / iſt noch 
lang die frucht des Baums nit. Das waſſer das durch ein 

Rohr laufft / iſt noch lang die frucht des Rohts nit. Alſo ſolte 
Chriſtus nach feiner menſcheit nur durch Mariam paſſirt 
fein/fo koͤndt er die frucht des leibs noch lang nit ſen. Was 

rraber auß jhr hab angenommen / beſchreibt der Apoftei zun 
Hebreern am 2. Capitel / da er ſagt: Nach dem nun die Kin⸗ 
der fieiſch vnnd blut haben / iſt ers gleicher maſſen teilhafftig 
worden. Das iſt die vrſach / darumb Chriſtus die frucht des 
leibs Marie genennet wirt / und auch inn der warheit iſt. 
Letzlich. Daß Chriſtus die frucht der lenden Dauids 
ſey / er ſcheint auß den worten Dauids / inn dem 132. Pſalmen / 
welche Petrus auff den Pfingſtag / da er voll des heiligen 
Geiſts war / erklaͤrt innden Geſchichten am 2. Capitel / vnd 
ſagt alſo: Aber alß er nun ein Prophet war / vnd wuſte daß jm 
Gott verheiſſen hat mit einem Eidt / daß die frucht feiner len⸗ 
den / ſo vil das fleiſch angehet / ſolte auff ſeinem ſtuel ſitzen / hat 
— zc. vnd geredt von der aufferſtehung Chri⸗ 


X Dar⸗ 


ef 


Merleug⸗ 


164 Protocoll/ des dritten 
Darauß erſcheint / daß wir keine andere wort / dann des 
t. Dauide/desh. Petri / ja des h. Geiſts / der inn jhnen geredt· 
hat / brauchen / Da wir Chriſtum nach ſeiner menſcheit / die 
frucht nennen der lenden Dauids. Das erklaͤret auch Paulus 
zun Roͤmern am 9. Capitel / da er ſagt / vnd von den Juden 
redet: Welcher auch ſeind die Vaͤtter / auß welchen Chriſtus 
herkompt nach dem fleiſch. Daß wir aber auff diſen Artickel 
ſo hart dringen / darzu zwingt vns die gantze heilige ſchrifft / 
auf welcher Paulus einen kurtzen außzug gemacht hat / inn 
dem andern Brieff an Zimotheum am 2. Capitel /da er ſa⸗ 
get: Habt inn gedechtnuß Jeſum Chriſtum /der aufferftans 
den iſt von den todten / auß dem Samen Dauids / nach mei⸗ 
nem Euangelio. Damit er lehret / daß die haupt artickel vnd 
fürnembſte ſtuͤck ſeiner Lehr diſe geweſen fein : Erſtlich / Daß 
Chriſtus von den todten aufferſtanden ſey / Vnnd zum an⸗ 


mung der dern / daß er ſey auß dem Samen Dauids / wie er ſich anderß⸗ 
— wo weiter erklaͤret. Vnnd inn diſem Artickel beſtehet vnſer 
tum inn tkroſt. Dann ſo Chriſtus nit vnſer fleiſch vnd blut (doch ohne 
— — fünde ) hett angenommen / So iſt der zorn vnd ſtraffe Got⸗ 


tes / welche vnſerm fleiſch aufferlegt war / Geneſ. z. noch mit 


Ks xoſies VON vns genommen / vnnd iſt der gerechtigkeit Gottes noch 


nit gnug geſchehen. Zum andern. So Chriſtus Jeſus nit 
ein warer menſch iſt / vnſers fleiſches vnnd bluts (doch ohne 
fände) So kan er nit ſein / wie jn Efaiasam 7. Capit. nennt/ 
vnſer Immanuel / das iſt / Gott mit vns. Zum dritten. Wo 
Chriſtus inn vnſerm fleiſch nit von den todten aufferſtan⸗ 
den / vnnd gehn Himmel gefahren iſt / Haben wir der auffer⸗ 
ſtaͤndtnuß halben vnſers fleiſches / gantz vnnd gar Fein hoff⸗ 
nung. Dann im erſten Brieff an die Corinther am j5. Ca⸗ 
pftel / ſchleuſt der Apoſtel Paulus / Daß wir werden —* 
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ſtehen / dieweil Chriſtus aufferſtanden ift. Die ſchlußrede 
‚aber ifigang vnd garnichtewert / wofern Chriſtus ein ander 
fleiſch hat / alß wir haben. Letzlich. Wofern Chriſtus nit 
vnſer / ſonder ein ander fleiſch anderßwoher hat angenom⸗ 
men / So iſt vns der troſt benommen / den vns Paulus gibt / 
zun Hebreern am andern Capitel / da er ſagt / Warumb 
Chriſtus feinen Brůͤdern gleich worden fep Nemlich auff 
daß er barmhertzig würde vnnd ein trewer Hoherprieſter 
vor Gott / zuuerſoͤnen die ſunde des Volcks / Dann darinn 
er gelitten hat / vnnd verſucht iſt / kan er helffen denen die ver⸗ 
ſucht werden. Welches gantz nit volgen kondte / wo Chris 
ſtus inn der ſubſtantz und weſen ein anderß flejſch hette / dann 
wir haben. ET — 

Hier auß wirt iebermenniglich/mie wit verhoffen / vers 
ſtehen / daß wir die wort des heiligen Geiſtes brauchen / da 
wir Chriſium des Weibs / Abrahams vnnd Dauids Sa⸗ 
men / die frucht des leibs Marie / vnnd die frucht der lenden 
Dauids nennen. Vnnd daß wir recht thun / daß wir mit dem 
Apoſtel an die Hebreer am andern Capitel darauß ſchlieſ⸗ 
ſen / daß Chriſtus das fleiſch vnnd blut der Kinder hab ange⸗ 
nommen / inn allen dingen vnnd allenthalben ſeinen Bruͤ⸗ 
dern gleich worden ſey / vnnd derowegen ein warer menſch 
von menſch ſey / doch ohne ſuͤnde. Item / daß diß nit iſt ein 
fuͤrwitzige vnnoͤtige frag / ſonder ein ſtuͤck der hauptſummen 
des Euangelij / oder der Lehre Pauli / darauff nie weniger / 
alß auff den Artickel von der Gottheit C HRyſti / vnſere ſe⸗ 
ligkeit beruhet vnnd gegründet ſtehet. Haben nun die Maͤn⸗ 


sis 


ne 2 Zule⸗ 
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halben ſichen / wie hr dann ange zogen auß den 
am 3. Capitel / ch hab funden Danıd den Sohn Yelle/ 
nach meinem bergen / der follehun allerrmeinenwillen. Auß 
des Samen hat Gott nach der verheiffung auffgeriche 
Volck fraclis/den Heiland Jeſum. Vmb der frgeilen 
laſſen wirs alſo bey onferer verklaͤrung / daß wirdasıne tlein 
Aa tr Samen vor Geſchlecht ve chen / bleiben. Doß wir aber 
man alle darumb ſagen wolten / daß a ein waſſer durch ein 
zum Rohr paſſitt / geſtehen wir nit Sonder wie vorhin ver nt 
ven ı Zoe wortet /Wie erinn Mutter leib menfch worden/ wollen wie 
woollens Goꝛt beuelhen Seind auch guter hoffnung man ſoli vn⸗ da⸗ 
va epepbleibenhaflen..n... 
| Dahme. 
Antwort. Dieweil Die Maͤnner mit vnſerer geſchehe⸗ 
nen ertlarung mit zufrieden ſeind / Dittenwir daß fienuran 
ftück nach dem andern mit ottes wort anfechten wolle 


Welches fi biß'änhero hoch hıCgerhan, Dienweikfieabern 
ſcre erklärung / mit dem wörtfein. Samen / zunerduncklen 


© 


vnderſtehen / wollen wir zu mehrer erflärung nur kuͤrtzlich et⸗ 
was darzu thun. F 

Erſtlich. Sie ſagen das woͤrtlein Samen bedeute das 
Geſchlecht: So das war iſt / muͤſte volgen daß Chriſtus nit 
ein einige menſcheit / ſonder alle Abrahams Kinder / mit leib 
vnd ſeel / gute vnd boͤſe an ſich genommen hab. Dann die wort 
des Apoſiels ſeind klar / zun Hebreern am 2. Capitel. Sonder 
den Samen Abrahe nimbt er an ſich. Das iſt geſagt / wie diſe 
Leut vermeinen alle geſchlecht fo auß Abraham kommen / 
Iſmaeliter / Edomiter / vnnd was des Volcks mehr iſt / mit 
leib und ſeel nimbt er an ſich. Welches wie vnwarhafftig vnd 
abſcheulich es ſey / koͤnnen alle verſtendige erkennen. Das iſt 
cins. 

Zun andern. Sollen die Chriſtlichen zuhoͤrer beden⸗ 
cken / daß wir das woͤrtlein Samen nit mit vnſern worten / 
ſonder des heiligen Geiſtes / an die Galater am 3. Capit. auß⸗ 
gelegt haben. Welchs die Maͤnner fein furuͤber ar ſeind. 
Alſo redet Paulus zun Galatern am z. Capitel. Nun iſt die 
verheiſſung dem Abraham vnnd ſeinem Samen zugeſagt / 
Er ſpricht nit / dutch die Samen / alß durch vile / ſonder alß 
durch einen / Sonder durch deinen Samen / welcher iſt Chris 
ſtus / Darin zuſehen / daß jhre außlegung inn diſem handel 
von Paulo außtruͤcklich geſtrafft vnd widerlegt wirt. Weil 
aber die zeit furuͤber / vnnd ſie mit keinem zeugnuß weder jhre 
meinung beſtettiget / noch die vnſere angefochten haben / wol⸗ 
len wir gewertig ſein / daß ſie morgen vnſere erklaͤrung von 
ſtuͤck zu ſtuͤck fuͤrnemen / vnd (ſo ſie konnen) mit Gottes wort 
widerlegen / Oder ſo fern ſie nit wollen / daß ſie ſolches rund 
vnd klar anzeigen / So wollen wir morgen inn der ſachen fort 


form, : 
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Zuleger. 47. 
Habt jhr noch etwas fuͤrzubringen / ſoll es gehoͤrt wer⸗ 


Rauff. 48. rer: 

Ja / kurtz / vnd ſagen daß des Weibs ſamens halben / re⸗ 
den wir nit von den Iſmaeliten / Edomiten / oder jhres glei⸗ 
chen / ſonder allein wie der text ſelbſt meldet / Inn Iſaac ſoll 
der Same genennet fein. Dieweil jhr dann vothin nach der 
lenge gehoͤrt / wie wir inn ſolchem Artickel vnſere erflärung 
beruhen laſſen wollen / Hoffen wir / jhr ſolt vns der zeit halben 
nit lenger auffbalten. 


Dathenus. 49 


Ein wort darzu / die zeit iſt dißmal verlauffen / Vnd ſo 

vil die erklaͤrung des Samens belangt / wir laſſens bleiben / 
bey dem / das jetz geſagt / vnnd jhr kruͤmbt euch wie jhr wolt / 
wo das woͤrtlein Samen inn diſem Artickel / Chtiſtus iſt 
der Samen Abrahams / Geſchlecht bedeutet: So volget / 
daß Chriſtus auff das wenigſt alle Geſchlechter / ſo auß dem 
Iſaac geboren ſeind / beide gute vnnd boͤſe Männer vnnd 
Weiber / Kinder vnnd geſtandene Leut / durch einander mit 
leib vnnd ſeel angenommen hat. Belangend das auffhals 
ten / ob wir euch / oder aber jhr uns auffgehalten habt / laſ⸗ 
fen wir alle zuhoͤrer erfennen / vnnd die geſchribene ver 
zeichnuß wirt zeugnuß geben. Letzlich. Weil wir-von vn⸗ 
ſerer Obrigkeit beuelch haben / diſem werck außzuwarten / 
ſeind wir demſelben nachzukommen willig vnd bereit. Be⸗ 
geren aber / damit wir morgen fortfaren moͤgen / ſie wollen 
die geſchribenene verzeichnuß zu ſich nemen / damit ſie ei 
geſche⸗ 


den. 
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geſchehene erfldrung von ſtůck zu ſtuͤck morgen deſto ordenli⸗ 


cher anfechten vnd beſtreiten moͤgen. 
| Zuleger. 50, 
Habt jhr nichts weiters? 
| Rauff. 5j. 


Weiß nichts. | | 
Zuleger. $2; 
Dieweil nun die'gründe gefegt ſeind / vnnd von euch 
angehoͤrt / ſtehet euch zu / dieſelben zuwiderlegen / Oder vrſa⸗ 
chen anzuzeigen / warumb jhrs nit mit jhnen haltet. Damit 
man fortfaren koͤnne. 
— Rauff.5ʒ. | 
Wir achtens für onfer Perfon unndtig / Dann was 
follen- wir vil dauon handlen / wir muͤſſen auch darzu glau⸗ 


Darauff it das Gebett von Datheno geſpro⸗ 
chen worden. 


Die zehende handlung / den andern 
Junij / fruͤe zu ſechs vhrn. 
Nach gehaltenem Gebett. 
Dathenus JzZ. 
Ihr lieben Männer / wie wir naͤchten begert / alſo bit⸗ 
ten vnd begeren wit abermals / daß jhr eintweder vnſere auß 
Gottes wort geſchehene erklaͤrung annemen / oder aber or⸗ 
denlich von ſtuͤck zu ſtũck auß dem wort Gottes widerleget. 
Wur wollen euch runde antwort auß — — f 
Bu: u 


Nora): 
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Wilhertaͤr 
fer koͤnnen 
gar Feine 
beweißredẽ 


widerlegen. 


DE : Kauf. | 
Wie wir vns geſtern inn der kuͤrtze erklaͤret haben / vnd 


" Habepangejeige /daf wir nis wiffen höher zufommen / laſſen 


wirs auch ſetz alſo dabey bleiben/ Hoffen auch/es werde jeder, 
man beider verftand ond erfanntnuß darinn wol vernemen/ 


Vnd begeren noch / wie gefterigstags/daß man ons nit dru⸗ 


ber treiben wolle/fonderinn Artickeln fortfaren. 
Zuleger. 3. 
Es iſt euch geſtern aufferlegt / daß jhr jhre beweißre⸗ 


den / daß Chriſtus fleiſch auß des Weibs Samen Abrahams 


vnd Dauids genommen / Vnnd daß das fleiſch Chriſti eine 
frucht des leibs Marie ſey / ꝛc. durch Gottes wort ſolt wider⸗ 
legen / Oder ſagen / daß jhrs nit zuthun wiſt / Oder ſolt ewer 
meinung beweiſen / daß das fleiſch Chriſti nit auß der Jung⸗ 
frawen Maria genommen / vnd nit das fleiſch auß Abraham 
vnd der lenden Zauids / wie geſtern gemelt / ſey. Wannhe 


nun eins oder das ander thut / daß jhr jhre meinung wider⸗ 


man drauß. 


legt / oder ewre meinung auß dem wort Gottes beſtettiget / 
ſo kan man diſen Artickel ſchlieſſen / Was man ſich nit ver⸗ 
gleicht / das bleibt darnach ſtehen. Darumb ſo wolt foͤrmlich 
antworten / dergleichen ſolien ſie auch thun. Es iſt nit gnug / 
daß ein bekanntnuß von einem / oder dem andern theil geſche⸗ 
he / Sonder es muͤſſen auch die beweiſungen von einem oder 
dem andern theil fuͤrbracht / vnd ſeine meinung auß Gottes 
wort widerlegt / oder bekannt werden. Oder Das dritt / daß 
man ſage / wir wiſſens nit / oder wir verſtehens nit / ſo kompt 


Dathenus. 4. 
Es můſſen alle verſtendige Leui erk ennen / daß diß er⸗ 
| bieten 


— 


— — 
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bieten gar billich ſey / daß die Maͤnner onferebefantnuß eines 
weder mit Gottes wort widerlegen / Oder aber daß fie beken⸗ 
nen daß fie ſolches nit thun konnen / Oder aber / daß ſie jhre 
bckanntnuß rund von diſem Artickel thun / vnnd mit Gottes 
wort bewehren. Derowegen wir auch begeren / daß ſie diſer 
ſtuͤck eins thun wollen. 


Rauff.ę5. 
+ Diemweildiß eben die ſum̃ iſt / daß wit ſagen ſollen / wie 
Chriſtus menſch inn ſeiner Mutter leib worden / Sagen wir 
kuͤrtzlich / daß wirs nit wiſſen: Sonder wie geſterigs tags offt 
angezogen / auß den Hebreern am Jo. Capit. Einen leib aber Di woͤrt⸗ 
haſtu mir zubereitet / Daß wir ſolches / wie es zugangen / Gott ae * 


beuelhen wollen. 2244 


Dacthenus.6. — —— 
Antwort. Diß iſt vnſer frag mit nichten- Haben auch —— 
nie von den Maͤnnern etwas zuuernemen begert / das nit außs gelien, 
truͤcklich auch inn dem buchſtaben der ſchrifft ſtehet. Belan⸗ 
nd den teyt an die Hebrceram jo. ſagen wir / daß die Maͤn⸗ 
ner dem Apoſtel eben ſo wol inn dem 2. vnd 4. Capitel / da cr 
ſich erklaͤrt / wie Gott feinem Sohneinen leib gegeben hab / 
zuglauben ſchuͤldig ſein: Alß inn dem jo. Capit. Vnnd belan⸗ 
gend das woͤrtlein (bereit) Daſſelbige ſtoſſet nit vmb / daß 
der heilige Geiſt von der ſubſtantz der menſcheit Chriſti / inn 
der Prophetiſchen vnd Apoſioliſchen ſchrifft durchauß geleh⸗ 
ret hat / wie geſtern nach der long erklaͤret. Werkan daran 
wweiffeln/daß auch Gott uns und vnſern Kindern vnſere leib 
bereitet/ der ordnung nach / die er ein mal geſetzt hat. Das iſt 
nieder ſtreit / ob Gott ſeinem Sohn einen leib bereitet hab / 
welches wir auch bekennen. Sonder ob diſer leib ſey das — 
y vn 
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vnd blut der Kinder / vnd den andern Brüdern allenthalben 
gleich/ doch ohne ſuͤnde / oder nit? Dieweil aber die Maͤnner 
vnſere bekanntnuß mit GOttes wort nit widerlegen koͤn⸗ 
nen / vnndjhre bekanntnuß nit rundt thun wollen / ſo müffen 
wir / damit wir entlich einen gleichen verſtand bekommen / 
ſie noch eines fragen / Nemlich / Dieweil der ſpruch Johan⸗ 
nis am erſten Capitel offt von jhnen angezogen / aber doch 
noch niemalß erklaͤrt worden iſt Das Wort ward fleiſch 
fragen wir ſie / ob fie cs darfuͤr halten daß Wort vnd Feiſch 
eine ſubſtantz vnnd Natur ſey / oder nit Daß Wort vnnd 
Fleiſch ein ding vnnd natur ſey / lehret Menno Simons der 
fürtrefflichſte Lehrer geweſen / deren fo man Widertaͤuffer 
nennet im Niderland / Darm alſo ſchreibt er inn dem Capitel 
von dem rechten Chriſtlichen glauben / inn ſeinem fundament 
Buch: Wir lehren vnnd glauben / vnnd Das mit der krafft 
vnnd gewalt der gantzen ſchrifft / daß der gantze Chriſtus Je⸗ 
ſus / von oben biß vnden innwendig vnnd außwendig / ſicht⸗ 
boarlich vnnd vnſichtbarlich Gottes erſtgeborner vnnd einge⸗ 
pro Si⸗ borner eigen Sohn iſt. Das vnempfindliche vnnd ewige 
mons des wort / Dardurch alle Ding erſchaffen ſeind / Johannis am 
—— erſten Capitel ſagt er) Da lehret Menno / daß auch das 
wußoon der fleiſch vnnd blut Jeſu Chriſti (dann ſolches iſt inn Chriſto 
menfehwers ſichtbar) das ewige wort Gottes ſey: Begeren hierauff zu⸗ 
— nernemen / ob die. Maͤnner auch diſer meinung feien / oder 


nike. 
Rauff. 7. 

Auff ewer frag antworten wir kuͤrtzlich / daß wir vns 
inn ſolchen dingen / hoch diſputirens halben / nit wiſſen ein⸗ 
zulaſſen / Dann wir wiſſen wol / daß riſtus an geberden iſt 
wie ein ander menſch erfunden / außgenomen die ſaͤnde. Wie 


Artikels.70. Action ) 
aber das Wotr fleifch worden’ begeremmirniezuhoch zuer ſu⸗ Dit O⸗ 
chen. auch/ des Menno Simonis ſchrifften halben / Periendirche 


Das wir fein antwort darauff zugeben wiſſen / dieweil er mit de Yidere 


vnemteinis iſt / auch nie geweſen iſt. lendiſche 
Dathenus.s. zen 


"2 Antwort: Hier auß er ſcheint / daß jr die bekanntnuß des 
glaubens / deren ſo man im Niderland Widertaͤuffer nennet / 
oder Mennoniten / vnd die ſich vmb jre gefaſte meinung / teg⸗ 
lich erwuͤrgen laſſen / ſtraffet vnnd verwerffet / Derowegen 
wollen wir das bleiben laſſen. Aber daß wir zu der hauptfrage 
kommen /Die frag iſt nit wie das Wort fleiſch worden [ey / 
welches die weiſe begreifft / wie Die vereinigung der Goͤttlichen 
vnd der menſchlichen naturen beſchehen iſt / die wir auch be⸗ 
kennen vnerforſchlich zuſein: Wir reden nit von der weiſe / 

Sonder diß iſt die frag: Ob inn Jeſu Chriſto das wort vnd 
fleiſch einer ley ding / ſubſtantz oder natur ſey /odernit? Wir 
bitten gantz freundtlich / damit wir einander voerweiſen mis 
gen Ars u richtige antwort, 9 


Zu uleg er. DA 
Pet euch, do ya, / Precht m wol worin ‚die * 


Rauff jo. — 

Mir begeren gang. freundtlich/daf EN 
tirens onnd mit fragen zuhindergehen / etlaſſen woll Dann 
wir haben geſterigs tags — bekennt / daß ſeine em⸗ 
pfengnuß vom h. Geiſt / v —2— A Pipe han 

Pant 


geborenen. Vnd wie Pbitippern ſagt / Iſ wor⸗ 
den gleich wie ein ander menfch / vnnd un —— alß ein 
menſch erfunden al ar ee 


Dathe⸗ 


⁊ 
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ee Dathenus.y. u.) „u 


Antwort. Wir begeten die Manner mit vnnoͤtigen 


fragen nit zuhinder gehen / fonder jhnen anleitung zugeben / 

‚ daßfieden Artikel von Chriftorecht nach dem wort Got⸗ 

tes / vnd der befanntnuß der gangen Kirchen Gottes / erken⸗ 

nen möchten/ Vnnd defto mehr/ weil wir ſehen / daß ſie durch 

dieſe Schr faſt alle Artickel des glaubens inn einen zweifſel zie⸗ 

ben. Wann ſie luſt haben zu der warheit / koͤnnen fie leichtlich 
ſagen / Ob inn Chriſto das ewige wort Gottes / vnd das ſicht⸗ 

bare fleiſch Chriſti eine ſubſtantz ſey / oder nit? Damit ſie es 

aber noch gründlicher verſtehen: Witten wir / ſie wollen hier⸗ 
en auff: acht haben . Erftlich / Wir haden beiderfeits bekannt / 
Saft mad: Daß Gott ein Geiſt iſt: Derowegen muß die Gottheit Chris 
fleiſch ud ſti auch ein Geiſt ſein. Nun aber iſt inn Chriſto etwas mehr 
aa harte ein Geiſt/ oder das geiſtliche Göttliche weſen / wie erſag⸗ 
‚natur (da Lucram 24: Schet meine haͤnde und fuͤſſe / Ich bins ſelbet/ 
fuͤhlet mich / vnnd ſehet A Dann ein Geiſt hat mi fleiſch vnnd 
bein / wie jhr ſehet daß ich hab. Darauß iſt abzunemen / daß 
inn Chriſto etwas geiſtlichs iſt / vnd ein Geiſt uͤſt / vnd etwas / 
wie er Luce am 24. ſagt / Daß nit ein Geiſt iſt / ſonder fleiſch 
vnd bein. Nun konnen die Mannet hier auff leichtlich ant⸗ 
worten: Ob Geiſt ſein / vnd fleiſch vnd dein ſein / einerley ſub⸗ 
ſtantz / weſen oder natur ſeind / oder nit? Wirfagendaßesnit 
einerley natur ſey: Sonder daß inn Chriſto zwo Naturen 
ſeien Die ware Goͤttliche / vnd die ware menſchliche. Was ſa⸗ 


— gen die Maͤnner hierzue 
Br +; ar» 2 * re 
dert. „Bir gedenekendurch Gottes hilff / bey onferer oban⸗ 


Widert 
fs. geꝛigicn antwort zublejben / vnnd inn ſolchen dingen ons 


— 


nit 
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nit weiter einzulegen /bamit wir allen zanck derbalben vera 
meiden möchen. 23 5 
Drurauacthenus.ʒ. 
Antwort. Hiemit geſchicht dem Mandat vnſers Ges 
nedigſten Herren nit genug / vnnd hiemit wirt der zanck nit 
auffgehaben / wann man ſich auß Gottes wort nit erklaͤren 
vnnd vergleichen will / ſonder wirt geſtercket vnnd vermehret. 
Vnd iſt hoch zuuerwundern / dieweil jhr diſen Artickel ewrem 
Volck erklaͤrt / dauon ſagt vnd ſchreibt / dag ihr denſelben Ar⸗ 
tickel alhie rund zubckennen euch ſchemet. Dann alſo ſchrei⸗ 
bet der Matthes Ceruas inn einem Brieff an einen zu Die, Martheo 
deck / im jar j563. geſchriben / vñ fagt neben anderm: Aber daß — 
‚er auch ein: Sohn des menſchen genannt wirt / iſt nachder peesäuffer, 
verheiffung/ zu einem theil / gleich wie die Phariſeer jn bekan⸗ 
ten für Dauids Sohn. Aber Chriſtus erklaͤret es recht / vnd 
ſprach: Wie heiſt jhn dann Dauid / ſo er fein Sohn iſt / im 
84 einen Herren. Vnnd zum andern / daß jhn (nemlich 
Chriſtum) GOtt nach der menſcheit durch Mariam ver⸗ 
fjüungt / oder geboren hab: Dieweil jhr ſolch vnfletig ding / daß 
inn der ſchrifft nirgend geleſen wirt / alß dann das ift/ daß 
GOtt Chriſtum durch Mariam verjuͤngt hab / ſchreiben 


doͤrfft: Wie kondt jhr euch mit billigkeit beſchweren 7 zuant⸗ Widertauf 


worten / Ob inn Jeſu Chtiſto der Geiſt / dasiſt / das Gottli⸗ eig, 
— — fleiſch vnd bein / ein ſubſtantz und natur ſey / ianenuß 
er nite 
Zuleger. 34: | 
Ihr Waͤnner / es iſt euch offt angezeigt / daß vnſe de un 
nedigſter Herr euch nit gedenckt zugefahren vnd vbereilen zu⸗ 
laſſen / Sonder von: euch begert / — mar glane 
u 3 me 
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bens /der hoffnung die inn ench iſt /nach dent wort Gottes; 
Wie jhr dann ſchuͤldig feis jhn zubefennen vor den. men⸗ 
fchen / foller euch anderfi nie verleugnen vor Gott. Derhal⸗ 
ben ſagt rundt / wie jhr Ihn bekennet / Iſt noch darnach fein 
theil ſchuͤldig / des andern meinung anzunemen. Bitten 
euchumb GOstes willen / ſagts dach runde. Daß ſhr euch 
zauckens beſorgt / wollen wir durch Gotles gnad mol ver⸗ 


en. 
Ä Dathenus.j5. 
Sie beſorgen villeicht / daß ein zanck vnder jhnen drauß 
entſtehen moͤchte / Vnſert halben duͤrffen ſie ſich keins sandte 
beſorgen / dann wir nit zuzancken / ſonder die Artickel des glau 
bens / vnd andere ſtuͤck der Lehr /gründtlich und freundtlich 
auß Gottes wort zuerklaͤren begeren. 
Anſtatt Haberman. JG: 

Wolan liebe Herren / einen jeden auff das beſte ge⸗ 
nannt / Dieweil ich ſehe / hoͤre vnnd ſpuͤre / vnnd auch geſehen 
vnd erfaren hab / was auf diſem fuͤrgenommenen Artickel 
kommen / vnd entſprungen iſt. Vnnd ich dabey geweſen etli⸗ 

che mal / vor zwaintzig jaren inn diſer ſachen hab hoͤren hand⸗ 


len / einen alſo / den andern ſonſt / wie offt gemeldt / vnnd nie 


Difer Leh⸗ keinen frieden bracht / hab ich mich deſſen enthalten / biß her / 
ver will nnd noch auff diſen kag / vnnd will mich deſſen enthalten 
— noch fuͤrohin / vnnd meines Gottes / vnd meines Herrn Je⸗ 
werdung für Chriſti / vnnd die krafft jhres Geiſtes. Soll ich ein anderß 
— wiſ wiſſen / dann wir noch eroͤffnet iſt / das will ich mir Gott zei⸗ 
gen laſſen. Vnnd bekenn hie mie diſen meinen Brudern / 
wie offt gemeldt / die zwoͤlff Artickel des glaubens / inn al⸗ 

ler einfalt mich zubehelffen. So Babe ich auch die jeni⸗ 

gen/ 


— 
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gen / die mit mir ſeind / zufrieden / vnnd mit andern / die mei⸗ 
ne vermanung gehoͤrt / beholffen / hoffe es werde ſich an⸗ 
derß nit befinden / Vnnd begere mich auch hinfuͤro / es ſey 
dann daß mir GOtt / wie obgemelt / ein beſſers zeige / dar⸗ 
bey zubehelffen / das will ich mir fuͤrbehalten haben / Dem 
Herren ſey der preiß vnd lobe. 


Dathenus. 37. 


Antwort. Daß die Chriſten vnder einander von di⸗ 
— notwendigen Artickel / einer alſo / der ander fonf re⸗ 


Rauff. j8. 
Er hat vns nit recht verſtanden / Er redt von andern 
Voͤlckern / Wir ſeind vnder vns nit ſtreittig. 


Dathenus. 9. 
Sie ſeind ſtreittig / dann ſie haitens nit mit den Men⸗ 
noniten / inn dem ſo verleſen worden. Die Mecherlender has 
bens mit vnshierim. 


Rauff. 20.. 
Menno gehet vns nit an. —— 
Zuleger.iy | ıdereduf 


Ihr feie mit den vnſern ſtreittig / fofole jhr ewer mei⸗ fer nis am 
nung erklaͤren / ſo kan man einander berichten - 
Ddraacthenus 22. Kr 
IR nit fein / will auchden Chriſten nit gebüren / daß Widertauf 
‚ fie Bierinn ſtreitten ſolten / Dieweil das Euangelium nie fe weile 
MR Ja / vnnd Nein / Sonder ift Ya. Daneben / daß die 1923 me 
Männer fagen / fie wollen ſich von ons ——————— — Lape 
gun 


\ 
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Widertaͤufoder zeigen laſſen / das iſt nit recht / Sonder zeigt an einen 

fer wolli ꝛc. ſchein der halpftasrigkeit. Daß ſie ſagen / ſie nemen die Arti⸗ 
ckeldes glaubens inn aller einfalt an / Eben daſſelbige ſagen 
die Papiſten auch: die erklaͤrung aber derſelbigen auß der 
ſchrifft verwerffen ſie. Eben alſo gehets hie auch zu / dann wir 
den Ärtickel vonder menſchwerdung Chriſti / mit den hellen 
vnd klaren worten Pauli / an die Hebreer amz.vnd 4. Cap. 
Item Petri inn den Geſchichten am 2.cap. vnd andern ſpruͤ⸗ 
chen mehr erklaͤrt haben / welches die Männer weder anne⸗ 
men noch widerlegen wollen. Derowegen bitten wir aber⸗ 
mals / damit wir diſen Artickel ſchlieſſen / vnd zu dem andern 
ſchreiten / ſie wollen mit Ja oder Nein ſich erklaͤren / Ob die 
Goͤttliche natur inn Chriſto / welche vnſichtbar iſt / vnd fleiſch 
vnd bein / wie Luce am 24.ſtehet / eine ſubſtantz vnd naturfegy 
oder nit. — 

Zuleger. 23. | 
Antworter doch einfeltig / wie jhrs bey euch inn ewrem 


gewiſſen vnd hertzen befindt. 


Rauff. 24. 
Begerts zuleſen / iſt geſchehen.) 

Dieweil jhr begert / von vns der Naturen halb Chriſti / 
zuwiſſen / haben wirs vorhin mit kurtzen worten angezeigt / 
alß daß die empfengnuß vom heiligen Geiſt von oben herab 
ſey / ſo ſey er gleich wie ein ander menſch worden / außgenom⸗ 
men die ſuͤnd / wie zun Philippern geſchriben ſtehet. Dabey 
laſſen wirs bleiben. — 

Dathenus. ꝛ25. 
Antwort. Dieweil die Männer zu der fragen weder 

Ja noch Nein ſagen / vnd nit bekennen wollen/ Obdie Gott: 

——— heit 








it 
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Beit inn Chriſto / vnd fein fleifch / und bein /ein Natur /oder 
ao Naturen ſeind / Vnd aber jeß/fagen die empfengnuß ſey 
vom heiligen Geiſt / vnd von oben herab. Begeren wir daß ſie 
Jagen wollen / od fie esdarfür halten / daß die menſcheit Chri⸗ 
ſti / auß der fubftang und weſen des heiligen Geiſts herk om⸗ 
men ſey / oder nit. Vnd wie ſie diſe wort verſtehen / Nemlich 
von oben herab / vnd vom heiligen Geiſt empfangen. 
Zuleger. 26. 
Begweiſt ewer ding von oben herab / auß der ſchrifft / Es 
muß ſchrifft da ſein. 

na Rauff. 27. | 


Wir habens geftern gethan / fie glaubens doch mie 
ons. Ich will fürglichdifen fpruch darüber leſen / wie £uce 1: 
gelchriben ſtehet / Dader Engel zu Maria fprach : Der heis 
lige Geiſt wirtobenherab fommen inndich / Brand die krafft 
deshöchften wire Dich vberſchatten / Darumh auch das heis 
lige / das auß dir geboren/ wirt Gottes Sohngenannt. 
Zuleger. 28. 
Wolt jhrs weiter beweifen? 
| " Rauff.29. 
Wit laſſens bey den j2. Artickeln des glaubens bleiben/ 
iſt beweiſung gnug. 
Dathenus. 30. 
Was ſchließt jhr aber darauß? | 
. 0 Mau .. £ 
=. Daß wir glauben / daß ex vom h. Geiſt empfangen/ 
Wie aber er menfch worden inn Maria / wiſſen wir nit / wie 
* angezeigt / Vekennen auch / daß er am fleiſch gelitten 
e. — 


5 ‘3 Diebold 
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| Diebold. 32. 
Vndnit nach der Gottheit. 

| Dathenus 33 


Antwort. Die frag iſt nit / was Kueas daſelbſten ſchrei⸗ 
bet / Auß welchem Luca auch wir die bekanntnuß vnſers 
glaubens / von den zweien Naturen inn Chriſto / beftettigen: 
Dieweil er eben inn diſem Capitel lehrt / Daß Chriſtus ein 
Sohn Gottes / vnnd Dauids ſey. ie der Engel ſagt: 
Vnnd Gore der HErr wirt jhm den Stuel feines Vat⸗ 
ters Dauids geben. Band iſt abermals inn dem andern 
Capitel / vnſer bekanntnuß von den zweien Naturen inn 
Chriſto / gewaltig beſtettiget worden / da er ſagt: Band Je 
ſus nam zu an weißheit / alter / vnnd gnad bey GOtt / vnd 
den Menſchen. Welches fuͤrwar von der. Gottheit Chti⸗ 
ſti keins wegs verſtanden werden kan / Dieweil fieinn weiß⸗ 
heit / alter / vnnd gnad nit zunemen kan. Sonder diß iſt 
die frag / wie jhr diſe wort verſtehet / Der heilige Geiſt wirt 
vber dich kommen / Vnnd die krafft des aller hoͤchſten wirt 
dich. vberſchatten. Nemlich ob diß ewre meinung ſey inn 
diſen worten / Daß die menſcheit Chriſti auß der fubflang/ 
vnnd weſen des Vatters ſey / oder nit. Oder auch / ob dit 
menſcheit Chriſti auß dem weſen / vnnd ſubſtantz des heili⸗ 
gen Geiſts herkommen / oder nit. Dieweil jhr diſen ſpruch 
angezogen / ſeit hr ja ſchuͤldig / denſelben zuerklaͤren. Wir 
bitten euch doch / daß jhr zu der ſachen ſchreiten wollet / vnnd 
alle vmbwege bleiben laſſen. 


Rauff 34. 
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Es beduͤnekt vns faſt / daß jhr uns nach denen dingen / 

die uns zuhoch ſeind / fraget / Dann wir willen nit anderß 
dauon zureden / dann wie der Text einfaltig laut / Dann 
wer iſt / wie Lucas inn den Geſchichten am achten Capitel 
ſagt / der ſeine geburt moͤge erzelene Wir haben vorhin 
begert / begerens auch entlich noch / daß jhr fort faret / Dann 
wir hoffen vns nit weiter mit vilen fragen hindergehen zu⸗ 


laſſen. 
Dathenus. 35. 

Antwort. Die Männer thun ons vnguůͤtlich / daß ſte 
fürgeben / Wir ſuchen ſie zuhindergehen / dieweil wir nichts 
anderß begeren / dann IEſum Chriſtum / darauff fie jhre 
Leut iauffen / jhnen zuerkennen geben / Verhoffen auch / 
daß alle menſchen erkennen werden / daß diß ein vnbilliche 
handlung ſey / daß fie keinen Spruch auß der Schrifft vns 
erflären wollen. Vund dieweil fie ſagen / ſie koͤnnen nichts 
alß ſchrifft reden / Frag ich ſie / wo die Schrifft ſage / wie 

Maattches Ceruas thut / Daß Gott C.h RIſtum nach der 
menſcheit durch Mariam verjuͤngt habe. 


Dicbold. 36, 
Wir begerendaß ihr fort faret / Wir habens alfo nis 
gehoͤrt / geleſen / oder gelchtt. 
Zuleger. 37. 
Glaubt ſhrs aber war fein? 
Dicbold. 38. 
Nein / habs mein lebenlang nie gehoͤrt noch geglaubt / 


wiſſen nis wie es gerneint iſt / nemens auch nit an. Da ward 
| | — 3 2 jhnen 
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Ihnen das Buth von Conrado gezeigt / Vnd fragt Zuleger / 
ob fie glaubten / wie es darinn ſtuͤnde Sagt Diebold nein 
Rauff ſagt eben alſo / beide belangend das woͤrtlein verjuͤngt 
Wolan / dieweil jhr dann die bekanntnuß des Matthis 
V derrar Ceruas / darauff er dannoch geſtorben / alß vnrecht / vnnd der 
d ie fehrifft zuwider erfennet / vnnd aber ewren angejogenen 
Kür ſpruch Luce ʒ nit erklaͤren wolt / So wollen wirs thun / kuͤrh⸗ 
e Ich, Belangenddie empfengnuß Chriſti / Wir verſtehens als 
Seas ¶df daß Chriftus feinemenfcheitmitaugdem örtlichen wer 
fen / weder des Da tters / noch. des heiligen Geiſts / noch a 
des ewigen Worts / Oder auch im Himmel angenom 
hab / vnd alfo heraber gebracht. Sonder Dieweil Gottes ge⸗ 
rechtigkeit erfordert hat / daß das fleifch leiden / vnnd ſterhen 
ſolte / darinn dic ſuͤnde begangen war / Vnd aber ein fuͤndich 
fleiſch auß den todten nit aufferſtehen / vnnd alſo den endue 
uͤberwinden nit dienlich fein Fondte / darmit Gottes gerrch⸗ 
tigkeit gnug geſchehen / vnnd vns geholffen werden möchte. 
Der Ms Iſt ein ſolcher menſch von noten geweſen / der vnſers fleiſch 
. vnd bluts were / vnd darneben gereche/vnd ohne fünde/ wie an 
bar [ot cin Die Hebreer am 2. 4. vnd 7, Kapitel gelchret wirt. Damit 
waren nd nun Chriſtus dann warer menfih/das iſt / des fleifch vnd blut⸗ 
ver mente, teilhafftig / (Fagtder Apoſiei teihafftig)dasdie Kinder hir 
fi, ben /fein kondte / Iſts von ndten gewefen / daß er auß der 
Jungframen Maria / ein warer meuſth geboren würde. 
Damit er aber cin heiliger menfch / vnd ohne ſand we⸗ 
Te / vnnd alfo volgends allein für vnſer ſanden bezalen / onmd 
Diebe gnug thun kondte / Iſt von noͤten geweſen / daß der h. Geiß 
— Mariam gebenedeiet / vnd geheiligt / vnd daß die krafft Goi⸗ 


keo fie vberſchattet habe / damit ſie alſo win Nneruv 


— 
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ben / vnnd une einen waren menfchen gebären möcht / 
atur vnmoͤglich iſt / der gleichwol die gebene⸗ 
——— Cap. darnach ſagt / vnd 
Petrus ſagt Actor. am · Die frucht der lenden · Dauids / 
Fi Bes anlangt / were. Alſo verftehen wir / daß der 
vber Mariam kommen ſey / vnnd daß die krafft 
ſie vberſchattet hat / vnd alſo wider der Naturn lauff 
fein allmechtigkeit bewiſen hat / inn dem / daß CHR Jtus 
von Maria ein warer menſch / vnd ein ware frucht / vnnd ein 
gebenedeite frucht / jhres leibs geboren iſt. Zum 2, ſeine all⸗ 
Vnd inn dem erſcheint auch die wirckung des heiligen 
ze daß die Yungfrawein ware Jungfram geblieben iſt. 
Wie fir auch Iſai. am 7. Cap, befehriben wirt. Haben die 
Männer inn diſer erklaͤrung eiwas mit Gottes wort zuſtraf⸗ 
— fein —— 
Rauff. 40. 
ir — hierauff / wie auch vor angezeigt / alſo 
vablelben / nach vnſerer bekanntnuß / biß wirs beſſer ergreiffen 
mochten / Vnd begeren daß jhr fortfaret. | 
Zuleger. 4). 
Derohalben verfichetjhrs *— 
Rauff.gr 
Nein noch —— 


Diebold. 43. 
Wir begeren zeit / hm nach zudencken. 


eger. 
Darumb iſt man da man einandet auf Gottes 
BmemDaweiR, WE 
IE Dicbole 


18% en 
Wirwerdenmit vilen worten a ſchon 
etwas recht drinn iſt / koͤnnen wirs nit ſoſſen/ muͤſſen — 
ig fonnen es noch nit alſo annemen. 
Dathenus. 46. 

Dieweil dann vnſere erllaͤrung vnangefochten ſtehet⸗ 
vnd vns die Maͤnner noch ein fragſtuͤck inn diſem handel ge⸗ 
ſtern fuͤrgeſtelt haben / belangend den Text Geneſ. 3. So bite 
ten wir / dieweil wir vnſere erklaͤrung daruon gethan / vnd fie 
angezeigt haben / Wir ſolten das woͤrtlein / zwiſchen / wol be⸗ 
dencken / daß ſie vnbeſchwert ſein wolten / jhren verſt and von 
diſem ſpruch anzuzeigen / Vnd wie ſie das woͤrtlein / zwiſchen / 
verſtehen / rundt erklaͤren. Alß dann ſeind wir bereit / zu dem 
andern Artickel zuſchreiten. 

Zuleger. 47. 
Doch werdet ihr ewer meinung auch alien wtf 


verſtehet. 
Dathenus. 48 
Dasverftcherfich, 
Zuleger. 49. 
Damit man zugleichem verftand kom̃ / Wie verſtehet 
Ihro? fagterzuden Männern. 
Rauff.so. 
Wir befennen Fürglich /das der Zeuffel/ welcher der 
Schlangen famen genannt wirt / Vnd da er fagt/ihren Sas 
men / alß des Weibs ſamen/ verſtehen wir das menſchlich ge⸗ 


[echt 
Dathenus.51. 


Wa⸗ ——— Sr | 
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| Rauff.52 
Chriſtus det — 

Diebold.5ʒ. 
Chriſtus der dem Todt die macht nimbt / vnnd dem 
menſchlichen geſchlecht wider außhilfft / vnnd dem Teuffel 
den gewalt nimbt / wie der Teyt ſagt. 

Zuleger. 54. 
Aeſſt den gantzen Verß. 
a Diebold: Hr 
a ſo kan man dranf kommen / ch will feindfchaffe: 
fesen) wiſchen dir / vnd dent Weib / und zwiſchen deinem fa, 
tin / vnnd jhrem Samen / derſelb ſoll dit den kopff zertret⸗ 


Wolan diſe iſt noch keine erklaͤrung / wie die Maͤnner 
billich geben ſolten / Dann auß jter erklaͤrung wir nichts an⸗ 
derß verſtehen / dann daß da ſey der Schlangen ſamen / das iſt 
ver Teuffel / Vnnd des Weibs ſamen / das iſt das menſchlich 
geſchlecht. Nun das wortlein/ wiſchen / ſoll ſo vil ſein alß Je⸗ 
fs Chriſtus / der den Todt vberwunden hat / rc. Darauß 
volgt / Daß dann Chriſtus die feindſchafft ſey zwiſchen dem 
Teuffel / vnd vns / Dann zwiſchen dem Teuffel / vnd vns / iſt 
nichts anderß / dann feindſchafft / Vnd ſo Chriſtus eben daſ⸗ 
ſelbe zwiſchen iſt / ſo muß er die feindſchafft ſein Band one 
eben fo wol / alß dem Teuffel feind fein. Die Schrifft aber 
an die Epheſer am andern Capitel / lehret vns weit ein an⸗ 
derß / vnnd ſagt / Dann Er iſt vnſer frieden / der auß beiden 
eins hat gemacht / Vnnd hat abgebrochen den Zaun / Der 
Da zwifchen war, Paulus fages nit / daß REN > 
— zwiſchen 
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sivifchen fen/das ift der zaun Zoberfeindfchafft / Sonder daf 

er vnſer fried ſey / und daffelbige abgebrochen habe / das zwi⸗ 
fehen vns geweſen iſt /nemlich die feindſchafft Dartebenfo 
immer diſe außlegung mit den worten Mofis gan und gar 
nit zu / Dann Mofes sedt von zweien Samen / vnnd fagt/ 
zwiſchen deinem Samen / nemlich der Schlangen’ / Vnnd 
ihrem Samen /nemlichdes Wetde Vund fest hinzu dß 
derfelb/ derfelb nemlichdes Weibs ſamen / vnd nit etwas 
darzwiſchen ſey / der Schlangen den kopff zertretten foll/ 
Dann ſolte alhie des. Weibs ſamen heiſſen / vnnd feindas 

— A——————— 






‚men / welcher iſt Chriſtus. Hierauß erſcheint/ daß diese 
gebene erklaͤrung der Männer / vber den ſpruch Geneſis 
3. Capit. der ſchrifft zuwider iſt / vnd gantz vngereumbt 
wegen Ins vns auch nit annemlich /esfey dann fach / 
vnſere eingefürtcheweißreden/ mit Gottes wort widerleg 
vnnd jhte Fürgebrachte erklaͤrung beſſer beſtettigen kon 


3 f} ’ 


Darauff begeren wis hre antwort, 


er 


' en. er 
46: Männer, jen gehetsorbenlich /jbrhaßkeiwremde 


" 
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nung angezeigt / darauff haben fie cuch geantwort / Habt jht 

etwas darwider / das bringt fuͤr. 
Rauff. 58. 

Ihr habt vns nit recht verſtanden / Daß wir gemeint 

ben / daß C.HAIſtus ſey Die feindſchafft menſchlichen ger 

chlechts / ſonder der Schlangen / vnd der ſuͤnde im menſchen / 

durch die Schlang eingefuͤrt. Deß halben begeren wir noch / 

daß man fort fare. 
Dathenus. 9. 
Antwort. Das iſt ſo vil alß nichts geſagt / Vnnd diß 


bedarff abermalß einer andern beweiſung / dann diß iſt jhrer 


vorigen erklaͤrung zuwider. Dann zuuor haben fie geſetzt alß 
zwo Partheien: Nemlich die eine die Schlang vnd jren Sa⸗ 
men / Die andere das Weib ſampt jhrem Samen. Nun das 
darzwiſchen iſt / das iſt die feindſchafft notwendig. Vnnd weil 
von Dieboltenift bekannt worden / daß Chriſtus darzwiſchen 
were / Haben wir auß ewren worten recht geſchloſſen / daß 
Chriſtus ewrer erklaͤrung nach / die feindſchafft fein ruß. Jetz 
aber haben ſie auß der Schlangen vnd ſuͤnde die feindſchafft 
gemacht / So nun aber die Schlang / ſo zuuor ein Parthey 
war / jetz die feindſchafft ſelbſt iſt / Wo bleibt dann das zwi⸗ 


ſchen? Darauß erſcheint / daß diß ein ſpitzfindigkeit iſt / welche 


inn Gottes wort keinen grund hat. Zum dritten bleibt das 
auch noch beſtendig / daß wir auß jhrer außlegung geſchloſſen 
haben: So nemlich des Weibs Samen heiſſet alhie / vnd iſt 
das gantze menſchliche geſchlecht / So volget / daß das gantze 
menſchliche geſchlecht der Schlangen den kopff zertretten / 


vnnd den Teuffel vberwunden hat / vnnd nit Jeſus Chriſtus. 


Wir haltens aber mit dem Apoſiel / der alſo ſagt / an die He⸗ 
* | Aa breer 
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breer am a. Capit. von Jeſu Ehrifto: Nachdem nundie Kit 
der fleifch vnd blut haben / iſt erß gleichermaflen cheilhafftn 
worden / auff daß er durch den tod die macht neme / dem der ds 
todo gewalt hat / das iſt dem Teuffel. Da ſagt der Apoftel/dai 
Chriſtus des fleifches und bluts / das die Finder haben / inn let 
cher maſſen (das iſt ja Teutſch) teilhafftig worden ſey / Vnnd 
zeigt alhie zweierley nutz an/feiner menſchwerdung / Erſtlich / 
daß er dann hat fuͤr ons fierbenfönnen. Vnnd zum andern / 
daß er Durch Den tod / dem Teuffel des tods gewalt genommen 
hab. Darauß hell vnd klar zuſehen iſt / daß jhre erklaͤrung mit 
Gottes wort nit beſtehet / ſonder ein ſolche iſt / welche die gan⸗ 
ge Lehr von vnſerer ſeligkeit inn zweiffel ſtelt. 
Rauff. 60. 
Ihr habt vns nit genugſam verſtanden. 
Zuleger. 6% 

Er hat euch wol verſtanden / widerlegt allein ec auß⸗ 
legung / erklaͤrt den gantzen ſpruch nach einander. 

| Rauff. sr. 

Mir meinens nit alfo / Sonder wie GOtt zu der 
Schlangen fprach : Ich will feindfchafft fegen zwiſchen dir/ 
"Da verftehen wirdie Schlang und dem Weib / Vnnd zwi⸗ 
fehen deinem Samen vnd jhrem Samen’ Derſelb / dardurch 
verſtehen wir Chriſtum / ſoll dir den kopff zertretten. Doch 

Es vorge bekennen wir nit / daß Chriſtus des menſchlichen geſchlecht⸗ 
Ver drauß. feind ſey / ſonder der fünden inn jhm. 
Dathenus. 63. 

Damit wir euch recht verſtehen / Bekennet jhr / daß die 
ſuͤnde ſey des Weibs ſamen / oder nit? Dann wir wiſſen nit / 
was wir anderß auß diſer erklaͤrung faſſen koͤnnen / welche 

| dermaſ⸗ 
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dermaſſen eingewickelt / daß fie einer andern erfldrung von 
mwoͤten hat. tem / ob das woͤrtlein / Derfelb / das relatiuum 
ipfum, pon der feindfchafft zunemen fep / oder von des TBeibs 
Samen. Dann des namens JEſu Chriſti / ſo vil die wort 
CJefus Chriſtus) belangt / gefchicht alhie Feine meldung/ 
fonder Mofesbefchreibt alhie 3. ſtuͤck / Erſtlich / die Schlang 
mit jhrem ſamen. Zum andern / das Weib ſampt jhrem ſa⸗ 
men. Vnd zum dritten / die feindſchafft / ſo zwiſchen diſen bei⸗ 
den fich verhalten bat. Nun iſt die frag / warauff das wortlein 
Derſelb / welches notwendig von dern dingen einem / ſo zuuor 
vermeldet ſeind / verſtanden werden muß / gehe / vnd ſich refe⸗ 
rire: Ob es von der Schlang und jhrem ſamen / oder von dem 
Weib vnd jrem ſamen / oder aber von der feindſchafft / ſo zwi⸗ 
ſchen beiden geweſen iſt / zuuerſtehen ſey. Ich hoff auch das ſey 
verſtendlich genug gefragt / Begeren darauff antwort. 
Zu beſſerm bericht will ich jnen nur den Text ernennen / 
zum exempel / Geneſ. am y7. Cap. Ich will meinen bund zwi⸗ 
ſchen mir vnd dir machen. Da haben ſie ein gleiche weiſe zu⸗ 
eeden/ Dann das woͤrtlein Zwiſchen / bedeutet da nit eine drit⸗ 
te Perſon / ſo zwiſchen Gott vnnd Abraham ſolte geſtanden 
fein / Sonder die verheiſſung der gnaden Gottes / dariun As 
braham auffgenommen worden iſt. 
Rauff. 64. 

Wir verſtehen durch das woͤrtlein (Derſelb) daß Chri⸗ 

ſtus dardurch verheiſſen / der ſchlangen den kopff zu zertretten. 


Dathenus. 65. 

Antwort. Dʒ iſt der eigenſchaff diſes teyts ſtracks zuwider / 
vnd heiſt nit bey dem buchſtaben bleiben / dz das woͤrtlein alhie 
Derſelb fol Chriſtus Jeſus heiſſen( Rauff. bedeutẽdieweil iñ 

* — Ya 2 den 
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den vorgehenden wortendes Herrn Jeſu Chrifti / gang vnnd 


gar fein meldung gefchchen ift. Derowegen müfleesentwen 
der vonder Schlangen onnd Ihrem Samen/oderdem Weib 
vnnd jhrem Samen /oder aber vonder Feindfchafft fo zwi⸗ 
fehen beiden iſt / genommen ond verftanden werden. Wir aber 
verfichens/ wie auch der Xert vermag / daß das woͤrtlein / 
Derfelb/nit von der feindfchafft/noch auch von der Schlans 
gen verfianden werden koͤnne. Dann ſonſt mäfte Moſes ges 
fagt haben ( Diefelde) Vnd daß es derwegen von des Weibs 
Samen verftanden werden muß / deflen aller nechft zuuor 
meldung gefchehen ift / vnnd jhrem Samm / ſagt der Text / 
Darauff volgt alß bald / derſelb / Nemlich des Weibs ſamen / 
deſſen zuuor aller nechſt gedacht / ſoll dir den kopff zertretten. 
Diſer ſamen iſt Jeſus Chriſtus / wie Paulus durch den heili⸗ 
gen Geiſt / alle die verheiſſungen von diſem Sameneeklaͤrt / 
andie Balat:z. vnd auch am 4. Cap. da er ſagt: Da aber die 
zeit erfuͤllet ward / ſandte Gott ſeinen Sohn / geborenvontis 
nem Weib / ꝛtc. Vnd Lucas im j. Cap. beſchreidt / wie der hei⸗ 
lige Geiſt diſe verheiſſung / durch den mund der h. Eliſabeth 
erklaͤret hab / da ſie ſpricht / vnd ſagt: Gebenedeiei biſtu vnder 
den Weibern / Vnnd gebenedeiet iſt die frucht deines Leibs. 
Dieweildann die Dinner vnſere bekanninuß nit widerlegen 
Fönnen/onddie jhre mit Gottes wort nit beftettigen/ Damit 
wir zeit gewinnen / ſeind wis bereit/nach mittag von dem vol⸗ 


genden Artickel zuhandlen. So fienunetwasdarwiderhtte ⸗ 


Ken /feind wir auch folches anzuhoͤren bereit. 
Rauff. 66. - 

Wir ſeind deſſen wol zufrieden / daß mannach mittag 
fortfare / Aber ſonſt laſſen wir eben vnſern verſtand bey dem 
Teyt bleiben / re he re 

wen ihrem 


— _ 
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fhrem Samen/ will ich feindfehaffefenen / Derfelb den wir 
darzwifchen fegen/follder Schlangen den kopff zertretten. 
Dathenus. 67. 
Ehen gleich wie Genefis amyr. Da Gott fagt: Ich 
till einen bund machen/zwifchen mir vnd dir. Das woͤrtlein 
zwiſchen nit eine dritte Perfon bedeut / zwilchen GOtt onnd guifgen 
Abraham / Sonder die verheiſſung der gnaden vnnd dem 
Bund. Alſo Geneſ. am z. bedeut das woͤrtlein / zwiſchen / nie 


eine Perſon / deren daſelbſt kein meldung geſchicht / ſonder die 


feindſchafft fo zwiſchen den menſchen und dem Teuffel / vnnd 
alſo volgends zwiſchen Gott vnd dem Teuffel entſtanden iſt / 
von wegen der ſanden. Dabey wollen wirs bleiben laſſen / 
Vnnd bitten die Maͤnner / daß ſie die ſchrifft fleiſſig leſen / ſo 
werden ſie vnzeliche vil ort finden / da das woͤrtlein zwiſchen 
lfogebraucht/ond nit anderß mag verſtanden werden. 
| Zuleger. 68; 
Habt jhr etwas weiters? | 
Rauff. 69. | 
Stein, Wir begeren daß man nach mittag fort fare. 
Die eilffte handlung / nach mittag / 
den 2. Junij / vmb 2. vhr. 
Nach gethanem Gebett 
Ddruathenus.). 
Was vnſere meinung / vnd auch vnſers gegentheils ſey / 
belangend den dritten Artickel / iſ genugſam gehoͤrt / verſtan⸗ 
den / vnd verzeichnet worden. Mitler zeit bleibt das war / daß / 


nach dem vnſer gegentheil mit vns Chriſtum belennet hat / 
Aa 3 einen: 
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einen waren menſchen / vnd eines menſchen ſohn zuſein / Daß 

wir noch feine vrſach auß Gottes wort von jnen gehört habẽ / 
Darnmb ſie ſich billich beſchweren möchten / inn Chriſto ein 
menſchliche natur zubekeñen / von welchem ſie bekeñen / daß er 

Eben wie AN warer menſch iſt. Dann chen fo wenig alß Chriſtus warer 
CE Hrtfius Gott fein kan / ohne Goͤttliche natur / eben ſo wenig kan er ein 
sit Sort warer menſch ſein / one menſchliche natur / dergeſtalt. Daß der 
Bann bekenet / Chriſtus iſt ein menſch on menfchliche natur / der ſagt 
natur, Aſo eben fo vil / alß wañ er ſpreche / Er iſt ein menſch / vnd doch fein 
kan er auch menſch. welche reden beide zugleich. nis koͤñen war fein. Dz wir 
fin yon aber von den beiden naturn gefagt habk/ ſol nit dahin verjtams 
wenſchuche Den werden / alß wann wir auß Chriſto zwen ſoͤhn oder zwo per 
sau, ſonẽ machten. mit nichtẽ / Sonder wir bekeñen / wie auch Pau. 
lus thut / dz ein Chriſtus ſey / des ewigen Gottes warer vnd ei⸗ 

= gener/auch eingeborner / vñ auch Dauids ſohn. Diß ift dz uns 
— Paulus leret Rom.j. da er ſagt von feinem Euangelio vñ in⸗ 
der joa, haft deſſelbigen / vnnd von Chriſto alſo ſchreibt: Von ſeinem 
m ſohn / der geboren iſt vondemfamen Dauid nach dem fleifch/ 
* are vnd erwiſen jſt krefftiglich der ſohn Gottes / nach dem geiſt der 
vnbeant⸗ heiligmachung. Vnd j. Timo. z. Kuͤndlich groß iſt das Gott⸗ 
wortet. ſelige geheimnuß / Gott iſt offenbaret im fleifch/2e. Vnd Act. 
20.fagt Pant: Die Biſchoffe ſolten weiden die gemeine Got⸗ 

tes / welche er durch ſein eigen blut erworben hat. Damit will 
Paulus nit lehren / dz Gott iñ ſeinem Goͤttlichen weſen ein ei⸗ 

gen blut hab / dañ ſonſt koͤnte er nit ein geiſt oder geiſtlichs we⸗ 

ſen ſein. Sonder leret / dz Jeſus Chriſtus der fuͤr vns nach dem 

fleiſch geſtorben / auch zugleich in einer einigen perſon ewiget 

vnd warer Gott ſey. Welches Joan. auch lehret j. cap. jñ der 
offenbarung / da er Chriſtum alſo beſchreibt: Ich bin der erſt 

vnd der letzt / vnd der lebendige / vñ ich war tod / vnd ſihe / ich bin 

ſcbendig von ewigkeit zu cwigkeit. Der erſt vñ letzt / das iſt / der 
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ware Gott fannit ſterbẽ / wie y. Timo. 6. ſteht. Derwegen hat 
auch Chriſtus nach feiner Gottheit nit ſterben koͤnnen. Dar⸗ 
umb dieweil hie geſagt wirt / Vñ ich war tod / fo volgt / daß in 
Chriſto auch ein andere natur / nemlich die menſchliche gewe⸗ 
fen ſey / welche hat ſterben koͤnnen / wie j. Pet. z. cap. vermeldet. 
Jetzund ſeind noch zwen ſpruͤch / die heut angezogen / von vns 
aber / damit wir bey der hauptfragen bleiben moͤchten / nit er⸗ 
klaͤrt worden ſeind. Der erſt iſt / Philip. 2. da alſo ſtehet / Ein 
jeglicher ſey geſiñet wie Jeſus Chriſtus auch war / welcher ob 
er wol inn Ödttlicher geſtalt war / hielt ers nit für ein raub / 
Gott gleich fein/fonder euffert fich ſelbſt /ond nam knechts ge⸗ 
ſtalt an/ward gleich wie ein ander menſch / vñ an geberden alß 
ein menfch erfundẽ. Hierauff fagen wir / dz difer fpruch onfere 
biß anhero gethane befantnuß beftettigt/vonden 2. naturen / 
iũ der einigen perfon Chriſti. Solches zuuerſtehen / ſeind diſe 
yunctenzubedenden. 1. Daß Paulus die Philipper daſelbſt 
vermanet / zur demut vnd nidrigfeit/ wie das vorgehende und 
volgende inn diſem Eapitel außweiſet. 2.Daß er das erempel 
Jeſu Chriſti des fohns Gottes /der fich auffdas hoͤchſte erni⸗ 
driget/wie auch Joan. am 77. erſcheint / einfuͤret / damit er die 
Phlipper dardurch zur demut deſto Erefftiger ermanen koñe. 
3. Sag er / dz Chriſtus andern menfchengleich worden / vñ an 
geberden / dz iſt inn euſſerlichem weſen / ſo vil den menfchen zu 
aufferhaltũg iñ diſem lebẽ von noͤten / dz er damit andern men 
ſchen gleich erfundẽ ſey. Damit wir aber fein wort recht verſte 
hen / vñ nit allein dz woͤrtlein / geberden / betrachten / ſond aut 
wiſſen/ wz wir vonder perſon Chriſti haltẽ vnd glauben ſollen: 
Sagt er erſtlich / dz Chriſtus in Goͤttlicher gſtalt war / vñ zum 
2./ dz er knechts geſtalt angenomen hab. Darauß er vns lehrt / 
dzeben gleich wie Chriſtus cin knechts geſtalt angenomẽ * 
alſo 


Ertldrung 
des ſpruchs 


an die Phi⸗ 


lpper am Ir 


Erllaͤrun 
der wort 


g 
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alſo iſt er auch inn Goͤttlicher geſtalt geweſen. Vnnd gleich 
nun das woͤrtlein Goͤttliche geſtalt nit einen ſchein / ſonder 
das Goͤttliche weſen bedeut / Alſo auch daß er ſagt vondes 
Knechts geſtalt / bedeutet das woͤrtlein Knechts geſtalt / ein 
ware menſchliche Natur / mit allen menſchlichen eigenſchaff⸗ 
ten / die ſuͤnde allein außgenommen. 

Der ander ſpruch ſtehet inn dem 8. Capitel Actor. Da 
Philippus mit dem Kemmerling handlet / Vnnd vnder an⸗ 


Acer. 8. derm auß dem 53. Capitel vermeldet wire / Wer wirt aber 


Wer wirt 


feine ſeines lebens lenge außreden. Welches etliche haben verdol⸗ 


erielen. 


metſcht / Wer will feine geburt erzelen? Der verſtand aber 


diſer wort / iſt auß dem 53. Capitel Jeſaie leichtlich abzune⸗ 


men / Vnnd redet Jeſaias daſelbſt mit nichten von der geburt 
Jeſu Chriſti / alß wann die von keinem koͤndte beſchriben wer⸗ 
den / ſeine menſcheit belangend. Dieweil wir fehen / daß Mat⸗ 
thei am ). vnd Luce am 3. Capit. die geburt Jeſu Chriſti nach 

der leng beſchriben iſt: Sonder Eſaias redet von dem ewigen 
Reich / leben vnd herrligkeit Jeſu Chriſti / welches er nach ſei⸗ 
nem tod / wie auch zun Philippern gelehret wirt / erlanget vnd 
eingenommen hat. Dann Jeſaias ſpricht: Er iſt aber auß 
der angſt vnnd gericht genommen / Wer will ſeines lebens 
lenge außreden / dann er iſt auß dem Land der lebendigen weg⸗ 
geriſſen / da er vmb die miſſethat meines volcks geplagt / Vnd 
er iſt begraben / .. Darauß erſcheint hell vnnd klar / daß 
Jeſaias Mattheum vnd Lucam / welche die geburt Chriſti be⸗ 
ſchriben haben / alß hetten ſie ein vnmuͤglich ding auff ſich 

genom men / nit geſtraffet habe / Sonder wie geſagt / daß er 
das ewige leben vnnd Reich Jeſu Chriſti beſchreibe / inn wel⸗ 
ches Chriſtus / wie Luce am 24. Capitel ſtehet / durch fein lei⸗ 


Diß 


den vnd ſterben eingangen. 
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Diß Baben wir der fachen zu erleuterung / onnd den 
Männern zu gutem/ auf Chrifilicher meinung hinzu ge⸗ 
than dant fie auch diſem fleiſſig nachdencken. 


Zuleger. 2. 

Habt jhr etwas einzureden / ſo thuts. 
Rauff. 3. 

Wir wiſſen nichts / man woll fortfaren. 
Zuleger. 4. 

Wolt jhrs geleſen haben? 


auff. 5. 
Nein / vnſert halben nit / wann es im Protocoll iſt / ſeind 
wir wol zufrieden. 
So faret fort. 
Ende des dritten Artickels. 


Der Vierdte Arti- 


ckel / von der Erbſunde / 
Aautet alſo: 

Ob die Kinder inn der Erbſuͤnd em⸗ 
pfangen / vnd geboren werden / vnd de⸗ 
rowegen von Natur Kinder des zorns / 
ond Des ewigen tods fchüldig feind. 

Db-- Dather 


Zuleger. 6. 
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Dathenus. 7. 
Darmit wirs kurtz machen / ſagen wir / Ja. So die 
Männer anderß meinen / wollen wir mit anzeigung jhrer 
vrſachen / warumb fiecs anderß halten/ gern anhören. 


Zuleger. 8. 
Gebt jht ewer richtigeantwortauch darauff / kan man 
darnach fortfaren. 


auff. 9. 
Darauff fragen wir / was jhr für die Erbſuͤnde hal⸗ 


Dathenus.jo. | 

Wolan liebe Männer /darmit jhr ſpuͤret / vnnd men 

cket / daß wir ons vnſerer bekanntnuß mit nichten ſchaͤmen / 

Wollen wir eine beſchreibung der Erbſuͤnde auß GOcaa 

wort darthun.. es ’ 

Beſchrei⸗ Die Erbfuͤnde / iſt eine zerſtoͤrung des bilds Gottes inn 
Bang dee den menſchen / durch den mutwilligen vngehorſam Adams / 
vnd Eue / dardurch nit allein ſie / ſonder auch alle / die auß jnen 

Diſfe be⸗ MAtärlicher weiß geboren ſeind: Erſtlich / Die inn der er⸗ 
ſchratuug ſchaffung mitgetheilte heiligkeit / gerechtigkeit / weißheit/ 
Bleibt van vnd vnſterbligkeit / verloren haben. Darnach auch inn der na⸗ 
tur alſo verderbt worden ſeind / daß ſie zu allem boͤſen ge⸗ 
neigt / vnnd su gutem von jugend auff vntuͤchtti feind : Dar⸗ 

umb ſie auch zeitlicher vnnd ewiger ſtraff wirdig ſeind / vnnd 

vom Paulo Kinder des zorns von Natur genannt werd 

den /zun Ephefernamandern Capitel. Be gerenzuhören) 

was euch inn diſer befchreibung mangelt / jr zuftraffen habt / 

oder annemet / darmit wir willen/ waran wir ſeind 

— Zuleger. 
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Zuleger. 11. | | 
Bebt ein antwort / hie habt jhr die befchreibung. 


Rauff. 2. 
Wir bekennen diß auch mit / daß ſolche zerſtoͤrung / wie 
danon geredt / des menſchen / durch den mutwilligen vnge⸗ 
horſam Adams / vnd Eua eingefuͤrt / Doch meinen wir / ob 
wir euch etwan hierinn nit gnugſam vernemen / begeren 
wir uns anzuzeigen / was jhr hierinn durch das bild Gottcts 


meinet, 
Dathenus. 3. 


Antwort. Diemweil von ons beiderfeids befennt / daß 
Gott ein Geiſt / vnnd geiſtlich weſen iſt / ſo volget / daß der — 
laib des menſchen alhier nit ſey / oder heiſſe /eigentlichzurce une zum, 
den / das bild Gottes / Sonder was esſey / hab ich erklaͤrt / mit wa, 
den woͤrtlein / gerechtigk eit / heiligkeit / weißheit / vnd vnſterb⸗ 
ligkeit / Vnnd darmit angezeigt / daß das bild Gottes / inn 
den Goͤttlichen gaben / die GOtt der Schoͤpffer dem men⸗ 
ſchen ſeinem geſchoͤpff / nach ſeiner maſſen mitgetheilt hat / 
Welche gaben Goites der menfch /durch den mutwilligen 
— —— verloren hat / fuͤrnemlich beſtehe / Alſo daß 
der Natuͤtlich menſch von kindheit auff / iſt vngerecht / vn⸗ 
heilig / vnweiß / inn Goͤttlichen ſachen blind / vnnd verfins 
ſtert / vnnd nachmalß nit allein nach dem euſſerlichen men⸗ 
ſchen / ſterblich worden / Sonder hat auch nach dem jnnerli⸗ 
chen menſchen den zorn Gottes / vnnd ewige vermaledeiung 
auff ſich geladen. Diſe beſchreibung / oder erklaͤrung des bilds 
GOZtes / beſtettiget Paulus an die Epheſer am vierd⸗ 
en Capittel / da er neben andern ſaget / So leget nun von 
cuch ab / nach dem vorigen wandel * alten — 
2 er 
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der durch luft iũ jrrthumb ſich verderbet / Ernewert euch aber 
im Geiſt ewres gemuͤts / vnd ziehet den newen Menſchen an / 
der nach Gott geſchaffen iſt / inn rechtſchaffener gerechtigkeit 
vnd heiligkeit. Vnd an die Coloff.am 3. Capitel: Nun zie⸗ 
het den newen an / der da vernewert wirt zu der erkanntnuß 
des / der jhn geſchaffen hat / Darinn Paulus lehret / war⸗ 
inn das bild des alten natuͤrlichen menſchen beſtehe / das 
wir durch den mutwilligen vngehorſam vnſerer Voreltern / 
inn vnſerer geburt ererbt haben. Vnnd hergegen auch das 
ebenbild deſſen / der vns erſchaffen hat / welchs wir nach der 
lehre Pauli anzuziehen ſchuͤldig ſeind. Das iſt vnſer erklaͤ⸗ 


rung / von dem bildnuß Gottes. Begeren darauff zuhoͤren / 


wæuas die Maͤnner auf Gottes wort daran ſtraffen koͤnnen. 
Rauff. 4. 


Auff ewre gegebene antwort wiſſen wir nichts darinh/ 


fo fern die gefchrifft inn allwegen mit ſtimmet / noch yuberts | 


den / oder zuftraffen/ Sonder erfennen es / daß der menſch 


vmb feines vngehorſams willen zerſtoͤrt worden iſt / Dero⸗⸗ 
halben er dann auch auß dem Paradeiß verſtoſſen / vnnd der 
fluch / oder vermaledeiung ſeinthalben geſchehen iſt. Aber 
herwiderumb / jhme von Gott Öenef.amz. ein verheiſſung 
geſchehen iſt / daß ſolcher zorn vnnd vngehorſam widerumb 
ſolt zufrieden gebracht werden / wie dann die Schrifft meldet / 
Vnd ich will feindſchafft ſetzen/ ——8 dem Weil/ 
vnd zwiſchen deinem ſamen / vnd des Weibs ſamen / derſch 
ſoll dir (alß der Schlangen den kopff zerttetten / Vnndn 


wirſt jhn inn die ferſen tretten. 
Dathenus. I5; 
Antwort. Erflich/die Männer ſolten nit fagen/ pad 
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fern es mit der Schrift zuſtimmet / Sonder fo etwasinn vn⸗ 
ſerer gegebenen beſchreibung / von der Erbſuͤnde / onnderflde 
rung derſelbigen / dem wort Gottes zuwider ift/ Dasfolten 
ſie fen anzeigen. — 

Bum andern / Belangend die verheiſſung Gottes Ge⸗ 
neſ. am 3. Capitel / die iſt gnug erklaͤrt / vnnd dienet zu diſem 
handel gar nit. Derohalben will diß die frag jetz ſein / Ob die 
Maͤnner bekennen / daß diſe zerſtoͤrung des menſchen / Oder 
diß bild Gottes inn den menſchen / auch inn den kleinen Kin⸗ 
dernheutigssagsfep/odernit? 

Zuleger.I6. 
Das trifft nun mehr den Artickel an. 
| Rauff.ı7. . 

Wir befennen/ daß allein‘ / mas zu der verdamnuß her⸗ 

feßt/von Chriſto hinweg genommen ift. 


\ Zuleger. y8. 
Wie verſichet jhro/ erklaͤrts lauter. 
Rauff. 9. 
Leſets wider. (iſt geſchehen 
Hinweg genommen / vnd wider gebracht / ſeind einan⸗ 
der zuwider. 
Rauff.2r 


Mir befennen/ wie vildurch den ungehorfam Adams/ 
diefünd betreffend /aufffommen ift/ oder eingefürt/ Solche 
nem durch den gehorfam des Vattero widerge⸗ 
11T - 


uleger. 22. 
? 8 2.) ) Fun 
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Nun ſchlieſſet darauff auff den Artickel / daß kein Erb⸗ 
fuͤnd mehr ſey. 
Kauf. . 
erobafben bekennen wir/ daß wir difer zeit die Kinder 
der Erbfünd / ſo vil die fünd anlangt / zur verdamnuß nicht⸗ 
wiſſen zubeſchuͤldigen, 
uleger. 24, 


Sagis lauter / kein Erbſuͤnd da. 
Rauff. etc. 
Nein / Was zur verdamnuß dienet. 


Dicebold.26. 

Erk anntnuß des boͤſen vnd guten / hat der menſch — 
dasiftnig hinweg genommen. 
Zuleger.27; 

Derohalben beftehet jhr die — nit / Daß die 
Kinder / Kinder des zorns / vnd ewigen tods ſchuͤldig feind, 


Rauff. 28. 
Nein. 


Dathenus, 19. 
Antwort. Darınie wir einander recht verſtehen / bege⸗ 
ren wir / die Maͤnner wollen fich rund erflären/ Ob Ehriftus 
durch ſeinen gehorſam auch die verderbte natur / vnd neigung 
zu der fü Anden von jugend auff hinweg genomen hab / oder nit, 


Rauff. 30. 

Bir haben befennt /daß er alles / was verdamlich if’ 
hinweg genommen hab. Fragen ſie derowegen / Ob ſie auch 
die neigung / oder den luſt ehe er emyfengen hat / wie FJacobı:s 
Im}. meldt / fuͤr ſuͤnd Be 

Dathe⸗⸗ 


Artikels. Aid For 

Se: Dathenus. 31, 

Antwort. Wir ſeind auff ſhre frag zuantworten gantz 
Bereit. Darmit wir aber nit noch einmal alles vermifchen / 
Bitten wir/die Männer wollen fich runde erflären/ Ob Chris 
ſtus durch feinen gehorſam die verderbte Natur / vnd neigung 
zu der ſuͤnd weggenommen hab / oder nie?" Wir bitten / daß 
man ordenlich handle / Darnach wollen wir auff ewre frag 


gern antworten. 

| Rauff. 32 

Wir warten noch ewrer antwort / ſo wir derſelben 
gnugſamen bericht / hoffen wir zuantwoten. Im fall aber / 
daß jhr mit diſem erſettiget / daß wir hiemit bekannt haben / 
Daß Chriſtus durch ſeinen gehorſam / was zur verdamnuß 
dient / es ſey luſt / oder neigung / oder Natur / wie jhrs nen⸗ 
nen moͤcht / hingenommen habe / So achten wir / eb ſey des 
luſts halben feiner antwort:von noͤten. Doch reden wir -  . 
weit / ſo vildiejunge Kinder / die noch im vnuerſtand / ohn al⸗ 
len vnderſcheid leben / betrifft. | 

Dathenus. 33. 

Antwort. So vil den ſpruch Jacobi belangt / ſagen 
wir / daß Jacobus mit nichten alhie handlet / von der eigen⸗ Ertlarung 
ſchafft der Natur des menſchen / Wie er auß fleiſch vnnd des brachs 
blut / vnnd auß dem willen des Mannes geboren iſt / Sonder Jet 1 
er lehret die / von welchen er aller nechſt zunor geſagt / Se⸗ ae 
fig ift der Mann / der anfechtung erduldet / Dann nach 
dem er bewehrtift/sc. Darauf erſcheint / daß Jacobus hie mit 
den erwachſenen handlet / vnd ſagt darnach / Niemand ſage / 
wann er verſucht wirt / vnd was hernach volgt / vnd thut aiſo 

hinzu / 
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Alle men⸗ 


von Natur 
Kinder des 
zorns. 


hinzu / Darnach wann die luſt empfangen hat / gebuͤrt ſie die 
fünd / Die ſuͤnd aber / wann fie vollendet iſt / gebuͤrt ſie den 
tod. Inn dem er ſagt / Niemand ſage / darmit er will/daß der 
menſch die ſchuld feiner vbertrettung auff Gott nit ſchiebe / 
erſcheint offenbar / daß er mit den erwachßnen handelt / Vnd 
alhie mit nichten tractriert die eigenſchafft des natuͤrlichen 
menſchen / wie er auß Adam geboren iſt / Derohalben daſſel⸗ 
big zu diſem handel nit dienet / vnnd iſt vns mit nichten zuwi⸗ 
der / Vnnd ſagen jetz / betreffend die gegebene antwort der 
Männer. So Ehriftusdie fünde der Kinder im Newen Te⸗ 
fiament alſo weggenommen hat / daß die Kinder nit allein 
feine verdammende ſuͤnd haben / Sonder auch / daß fie feinen 
luſt / neigung / oder Natuͤrliche begirden zu der ſuͤnden haben; 
So hat Paulus vnrecht geſchriben / da er vil jar nach Chriſti 
Himmelfart/ an die Epheſer im 2. Capitel ſchreibt / vnnd die 
gantze Gemein zu Epheſo / die auß den Heiden durch das E⸗ 

nangelium beruffen war / zuſammen bindet / mit ben andern 

menſchen / auch mit den Juden / Vnd ſagte Vnder welchen 
wir auch alle weiland vnſern wandel gehabt haben / inn den 
luͤſten vnſers fleiſches / vnd thaten den willen des fleiſches / vnd 

der vernunfft / Vnd waren auch Kinder des zorns / von Na⸗ 
tur gleich wie die andern / Vnnd erklaͤrt daſſelbig nachmalß / 

da er ſagt: Daß die Epheſer von Natur (die gantze Gemein 

redet er an / vnder welchen auch etliche junge Leut waren / wie 


er ſie am 6, Capitel vermanet) Vnnd ſagt / daß jhr zu derſel⸗ 


ben zeit waret ohne Chriſto / frembd / vnd auſſer der Buͤrger⸗ 
ſchafft Yfracl / vnnd frembde von den · Teſtamenten der var, 
heiſſung / daher jht Feine Hoffnung hattet / vnnd waret ohne 
Gott inn der welt/rc. Nun aber hat Paulus iñ diſer lehr / dar⸗ 
it er nach Chtiſti zukunfft lehret / daß die Epheſer von Na⸗ 

eur 
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ur Kinder des zorns waren / die Erbfänd inn den Kindern be⸗ 
ſtettigt. Darauß volgt / daß ewer meinung der ſchrifft / vnnd 
der Leht Pauli zuwider ſey. Derowegen wir vns mit ewren 
worten nit begnügen laſſen / Sonder begeren / daß jhr die mit 
Gottes wort beſtettiget / vnd diſe gegenreden ableinet. Dann 

Paulus lehret an die Roͤmer am 7. Capitel / daß die begirden 
vnnd luͤſten auch ſuͤnde ſein / wann fie gleich mit der that nit 
volzogen ſeind. 

Rauff. 34. 

Wir haben den luſt Jacobi am j. Capitel anderß nit / 
dann exempels weiß angezogen / Auch haben wir nit bekannt / 
daß kein neigung / oder begird zur fünd ſey / Sonder von ſol⸗ 
cher neigung haben wir geredt / die den Kindern zur verdam⸗ 
nuß dienet / dieſelbe ſey hinweg genommen. 


Dathenus. 35. 
Das ſolt ihr auf der ſchrifft beweiſen. 
Rauff. 36. 

Wils Capitel leſen. 

Daß jr aber das Eapitelzun Epheſern anziehet / koͤndt 
jhr nichts darmit erhalten / Vnd der Text laut klaͤrlich: Vnd 
wir wasen auch Kinder des zorns von Natur / gleich wie die 
andern. Vnd ſtehet nit da / feindsnoch/ Sonder/wir warn. 
Aber zu weiterer vnſerer erklaͤrung / finden wir zun Roͤmern 
am 5. Capit. alſo geſchriben: Wie nun durch des einigen ins 
de die verdamnuß vber alle menſchen kommen iſt / Alſo iſt 
auch durch des einigen rechtfertigkeit / die rechtfertigung des 

lebens vber alle menſchen kommen. 

Weiter ſagt auch Johannes im Euangelio am erſten 

Capitel / Sehet das famb ae der welt ſuͤnde * 
c nimbt. 
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nimbt. Außdifenfprächen / hoffen wir / moͤgt ihr außtruͤck⸗ 
fich verſtehen / Daß er die verdamnuß der Erbfünd hinge⸗ 
nommen / So vildie Kinder anlangt/ daruon wir reden. 


Dathenus. 37. 
Antwort. Den ſpruch Jacobi haben wir gnugſamer⸗ 
Ertlarung klaͤrt / Belangend den Text an die Epheſer am 2. Capitel. 
des (pruchs Die beweißrede fo wir drauf gezogen haben / hat einen ve⸗ 
A Er ſten grund/ Hergegendie ableinung iftinn Gottes wort nit 
warendon Heatindt/ Dann diß volge mit: Die ſchrifft lehret / daß diſer 
natur Kine oder jener vor zeiten ein Sünder geweſen iſt / darumb * er 
F des jetz kein Suͤnder. mit nichten. Zum exempel / Johannes ſagt 
inn ſeiner erſten Epiſtel am dritten Capittel / Daß wer auß 
Gott geboren iſt / der ſuͤndiget nit. Vnd aber hergegen ſagt 
er / So wir ſagen (am ı. Cap.) wir haben feine fünd/fo verfuͤ⸗ 
Alte Spri, ren wir ons felbften. Wie nundas beide warift/dapdie auß 
Ren find Inn GOtt geboren feind nit findigen/ vnnd doch nit ohne jünde: 
fich — ſein / wann ſie inn jhren Perſonen angeſehen / vnd betrachtet 
Shriftoas werden. Alfo bleibt das auch beides war / da die Epheſer / das 
Ber durch iſt die gantze Gemein / jung vnnd alt / Sün’ .r en feind/ 
a. vnnd nit deſto weniger noch auchinn fick „HR Sünder bfels 
eilig.  ben/ Dbfiegleich / da ſie inn Jeſu Ehrifto angefehen wer⸗ 
den / heilig / vnd gerecht ſeind / vnd nichts verdamlichs haben. 
Welchs auß dem augenſcheinlich erſcheint / daß Paulus ſie 
vermanet am vierdten Capitel / den vorigen wandel nach dem 
alten menſchen abzulegen: Vnd was fernerß im fuͤnfften vnd 
ſechſten Capitel volgt / Welche vermanung bey den Epheſetn 
keine ſtatt haben koͤndten / wann ſie dazumal nit Suͤnder ge⸗ 
weſen weren. Belangend den ſpruch an die Roͤmer am fuͤnff⸗ 

ten Capit / Darmit wirt mit nichten die meinung der Maͤn⸗ 

pie 
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vier beftettigt / Dann alſo fagt Paulus: Wie nun durch des 
einigen fünd / die verdamnuß ober alle menſchen kommen ift/ 
Alſo ift auch durch des einigen gerechtigkeit / die rechtferti⸗ 
gung des lebens vber alle menjchen fommen. Habt acht /da 
fagt Paulus / daß die verdamnuß ſey kommen inn alle men 
fchen. Nun verſtehet jhr bey dem woͤrtlein / alle Men⸗ rem 
fchen / eintweder allein alle die/ fo vor Chriſti zufunfft ge⸗ des 
Lebt haben / oder aber auch die / fonoch leben werden / biß an au die Ads 
der welt ende. So ihr nun alhie bey dem wörtlein / Aue Mer Sie 
menſchen / nur die menfchen verſtehet / fo vor Chriftizufunfft aa.ız.ge, 
gelebt haben: fo volgt auch / daß innden volgenden wortem 5. vnd 7. 
Alſo iſt auch durch eines gerechtigfeit / die rechtfertigung des‘ 
lebens vber alle menfchen fommen : Das wortlein / vber 0 Jar 
alle menfchen / allein bedeutet / die menfchen die vor Chris auworici 
flo gelebt haben. Oder fojhr bey dem gemelten wertlein/ 
alle menfchen/ inn dem erften theildesfpruchs verſtehet / Biß 
an der welt ende: So volget drauß / daß auch die gerechtig⸗ 
keit Chriſti vber alle menſchen / von anfang der welt biß 
zum end kommen ſey. Vnd alſo ſolten diſer meinung nach / 
nit allein jetzund Die Kinder ohne angeborne Erbſuͤnde ſein / 
ſonder auch im Alten Teſtament / eben gleicher geſtalt / 
Vnnd nit allein alle gleubigen / ſonder alle menſchen / wie ſie 
inn Religions vnnd lebens ſachen geſchaffen weren / muͤ⸗ 
ſten durch Chriſtum ſelig werden / Dieweil das woͤrtlein / 
Alle menſchen / niemand außſchleuſt. Dann ſo jhr ſagen 
wollet / daß die im Alten Teſtament haben die Erbſuͤnd ge⸗ 
Habt / Vnd jetz aber wir im Newen Teſtament / haben Chris 
ſti gehorſam / vnd gerechtigkeit: Gedenckt was fuͤr ein glei⸗ 
cheit jhr ſtellet zwiſchen Abraham vnnd ſeinen glaubigen 
Kindern im alten Teſtament / vnd zwiſchen vns / die von des 

& 2 glau⸗ 
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glaubens wegen jet Abrahams Kinder ſeind. Dieweil jene di⸗ 
fer rechnung nach / nur allein ſuͤnde ſolten gehabt haben: Wir 
aber jetz lauter gerechtigkeit. Derowegen iſt diſer Text diſer 
Setiärung IE meinungganszumider. Belangend Joannisamerften 
der er Capitel / ſagen wir / daß Joannes da nit redt allein von der 
oan.amy, Erbſuͤnde / ſonder von allen ſuͤnden. Zum andern / Redt er 
verſ. 27. nit allein von den jungen Kindern / ſonder auch von den er⸗ 
| wachßnen / welche alle /fofern fieim bund Gottes ſeind / vnd 
Chriſto eingeleibt / ſo bekommen ſie auß gnaden vergebung 
aller ſuͤnden. Daß aber Johannes denen alhiemit verge⸗ 
bung der fünden verheiſſen ſolte / welche zu dem bund Gottes 
nit gehoͤren / vnd Chriſto nit eingeleibt ſein / das wirt in ewig⸗ 
keit auß Johanne nit bewiſen werden / Dieweil er das wider⸗ 
ſpiel lehret / eben inn demſelben Capitel / da er ſagt: Wie vil 
jhn aber auffnamen / denen gab er macht / Gottes Kinder zu⸗ 
werden / die anfeinen Namen glauben / ꝛc. Damit die Ver⸗ 
aͤchter des bunds Gottes / biß daß fie ſich bekeren / außtruͤcen⸗ 
lich von der gnaden / ſo durch Chriſtum geſchehen / außge⸗ 
ſchloſſen werden. Daß die Maͤnner weiter geſagt haben / 
Chriſias Daß Chriſtus die verdamnuß der Erbſuͤnde hinweg genom⸗ 
hat vit als men habe / das iſt nichts geſagt / Dann eben daſſelbig lehret 
ee Panlus/ von allen thätlichen/ oder wircklichen fünden der 
der rs, bußfertigen Ehriften/ Da erfagt andie Roͤmer am 8. Capit. 
—— So iſt nichts verdamlichs an denen / die inn Chriſto ſeind / ws 
Bender Derowegen iſt die frag noch nie beantwort / ſonder beſtehet 
frragen noch / Ob durch den gehorſam Chriſti / die verderbte Natur⸗ 
en Hi vnnd neigung zuder ſuͤnd hinweg genommen fey / oder wit, 
TE Vegeren darauff gründlichen beweiß auß Gottes wort. 
Zuleger. 38. 
Wolt jhr noch furg darauff antworten / moͤgt Rn 
thun 


— — 
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thun / Iſt gleichwol ehe zeit / moͤget euch bedencken. 


au + 35% 
Iſt vil vnd vber die zeiten / ſchiebets auff. 


Zuleger. 40. 
Dieweil morgender Pfingftag/darandie Gemein one 
bpredig nit kan ſein / Wirt das Geſprech biß auffden Montag 
6. fruͤe auffgeſchoben / doch den Maͤnnern nit deſto weniger 
ron —————— habt jhr euch darauff zur 
ncken. | 


Dathenus.g). 
Hat eben diß den zuhoͤrern verfündt vom auffſchub. 
Die zwoͤlffte handlung / den vierdten 


Junij / morgends zu 6. vhrn / etc. 


Nach geſchehenem Gebett 
Dathenus. . 
Ihr lieben Maͤnner / wir haben nechſt den 4. Artickel / 
Ber vonder Erbſuͤnde redt / zuerklaͤren angefangen / Vnd has 
ben Erſtlich / was die Erbfünd ſey / vnd heiſſe / auch was das 
bild Gottes ſey / vnd heiſſe / auß Gottes wort beſchriben / dar⸗ 
innen jhr nichts geſtrafft habe. Haben nachmalß die frag fürs 
genommen / Ob Chriſtus JEfus die Erbſuͤnd / das iſt / die 
verderbte Natur / vnd neigung zu der ſund auffgehaben / vnd 
hinweg genommenhab/odernit? Darauff begeren wir / wie 
auch nechſt begert worden iſt / ein richtige antwort / Wie jhr 
vno nechſt ein richtige antwort verheiſſen habt⸗ 
Raufz 
Me Die 
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Die neigung bekennen wir / daß fie nit auffgehaben / wir 
glauben auch nit / daß ſie an den kindern / vmb des leidens Je⸗ 
ſu Chriſti willen verdamlich ſey. So iſt inn denen / die inn Je⸗ 
fü Chriſto feind/ ad derohalben nichts verdamlichs / alß inn 
den Alten / dieweil ſie nit darnach leben. Iſt derohalben von 
diſem Artickel kuͤrtzlich vnſere bekenntnuß: Daß alles / was 
Hab acht zur verdamnuß durch Adam eingefuͤret / ſey durch Chri⸗ 
CEbriſt cher ſtum widerumb ohne vnderſcheid der Voͤlcker hingenom⸗ 
uf men / Alfo daß alle menfchen / durch jhre / vnnd nit durch 
nuß der Adams fünde / verdampt werden. DBegeren derowegen / 
Widereäuf jhr wolt euch ewers grunds auch erflären / vnnd ons nit als 
fi fo mit vilen worten / vnnd fragen befäftigen / darmit wir 
einander Fürglich antworten Fönnen / vnnd zum ende kom⸗ 

min, J 
Dathenus. 3. 

Antwort. Vns were nichts liebers / dann daß die Mans 
ner biß anhero kurtz / vnnd rundt zu der ſachen geantwort 
hetten / vnnd vns alſo nit zuweitleuffiger erklaͤrung / vnd 
ableinung der ſpruͤch / ſo zum handel nit dienen / gezwungen 
hetten. Vnſere befannenuß von diſem handel / ſtehet mit 
hellen vnnd klaren worten inn der beſchreibung der Erbfünd/ 
darbey wirs bleiben laſſen. Vnnd ſagen jetz zur antwort / 
daß wir alhie abermaln zwungen werden / mehr wort zubrau⸗ 
chen / dann vns lieb iſt / dieweil die Maͤnner die fragſtuͤck 
vermiſchen. Die frag iſt alhie nit / Ob Chriſtus die verdam⸗ 
nuß der Erbſuͤnden allein / oderauch der wircklichen fünden / 
hinweg genommen habe / oden wit, Solchs gehört inn ſech⸗ 
ſten Artickel / da von der gerechtmachung gehandelt wer⸗ 
den ſolle. Item / die frag iſt nit / Ob aller Voͤlcker Kinder / 
der Tuͤrcken vnnd Juden / auch der Heidniſchen Goͤtzendie⸗ 

| ner 
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ner eben fo wol / alß die Kinder der Chriften / ſelig werden / 
oder nit. Daruon wollenwirnachmalß reden. Sonderdiß 
iſt abermal die frag/ Ob Chriſtus Jeſus inn dem newen Te⸗ 
ſtament die Erbſuͤnd / das iſt die verderbte Natur / vnnd nei⸗ 
gung zu der ſuͤnd / alſo daß fie ins den Kindern nit mehr ſey / 
hinweg genommen hab / oder nit. So die Maͤnner eine kur⸗ 
tze antwort begern / bitten wir / daß ſie auch nur ein ding ant⸗ 
worten / auff ein mal. 
Zuleger. 4: | 

Sie machenjhr wol / ſehet / zwo onrerfchiedenefragen/ 
Wolan die erſt iſt verrichtet / mag die ander wol auch fuͤr 
die hand genommen werden. 


ẽ Rauff. 5. 

Wir haben vorhin bekannt / daß die neigung / oder vers 
derbte Natur / wie jhrs nennt / durch Chriſtum nit aufge 
haben / Sonder allein / was jhnen drinn fuͤnd iſt / oder ſo vil 
die ſuͤnd belangt / die zur verdamnuß dient / das hab er hinge⸗ 
nommen, Vnnd daß jhr vns recht verſteht / So glauben wir / 
daß Chriſtus durch ſein leiden dic Kinder von ſolcher verdam⸗ 


nuß geledigt habe. 

Antwort. Das iſt eben daſſelbige / das zuuor geſagt iſt. 
Dar mit wir aber zum handel komen / ſagen wir / So das heift 
ohn Erbſuͤnd ſein / Nemlich daß die ſuͤnd zur verdamnuß nit 
zugerechnet wirt / So ſeind auch die Kinder / vnd die glaubige 
erwachßne des Alten Teſtaments ohne Erbſuͤnd / vnnd auch 
ohne wirckliche ſuͤnden / Dann die ſuͤnd jhnen zur verdam⸗ 
nuß nie zugerechnet iſt / Wie Dauid ſagt inn dem zwey vnd 
dreiſſigſten Pſalm: Wol dem / dem die vbertrettung — 
u . ; cin/ 
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fein/dem die ſuͤnden verdeckt iſt Wol dem menſchen / dem der 
Herr die miſſethat mit zurechnet / ꝛc. Vñ im ss. Pſalmen ſagi 
Dauid: Der du die miſſethat vormalß vergeben haſt deinem 
Volck / vnd alle jhre ſaͤnden bedeckt. Da ſagt er / daß alle ſuͤnd 
des Volcks bedeckt ſey / Darauf volgt / daß beide Kinder vnd 
erwachßne glaubigen des alten Teſtaments one ſuͤnden ſeind / 
eben ſo wol / als die Kinder im newen Teſtament. So iſt auch 
nechſt geſagt worden / auß der Epiſtel an die Roͤmer ams. 
Capitel / Daß nichts verdamlichs an denen ſey / die inn Chri⸗ 
ſto ſeind. Darauff ſagen wir / daß die frag nit ſey / was Chri⸗ 
ſtus hinweg genommen habe / Sonder / ob die vbrige verderb⸗ 
te Natur / vnd neigung zuder ſuͤnd / inn den Kindern ein ſuͤnd 
ſey an jhr ſelbſten / oder nit? * 
Rauff.7. | 
Antwort. Paulusfagt von den Alten / zu den Hebreern 


ee am . vnd fpriche : Dife alle feind geftorben nach dem glau⸗ 


ben/ ond haben die verheiffung nit empfangen/fonder fievon 
— geſchen / vnnd ſich darauff vertroͤſtet / vnnd daran ge⸗ 

angen. | 
Zum andern/ Derneigung halben/ befennen wir / daß 


Sıfıdas ſie den Kindern vor verdamlich nitzugerechnet wire / Damm 
aite Led. Chriſtus ons Diefelbe zum Exempel darſtelt / Marci am jo. 


vnd ſpricht: Warlich ich ſage euch / wer das Reich Gottes 
nit empfahet alß ein Kind/der wirt nit hinein kommen. Dar⸗ 
auß wir glauben / oder ſchlieſſen / Wann jhnen jhre Natur 
vnnd neigung zur verdamnuß zugerechnet würde / Chriftus 
hett ſie vns nit zum exempel dargeſtelt. Vnnd begeren dero⸗ 
wegen / daß jhr auch ewer bekanntnuß auß Gottes wort be⸗ 


weiſet. 
Dathenus. 8. 
Antwort. 
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Antwort. Wie das zuuerſtehen ſey / daß an die Hebreer 
am n. ſtehet / Daß die Alten die verheiſſung nit empfangen 
Haben. Vnd abermal am 33. Verſic. Daß ſie die verheiſſung 
erlangt haben: Wollen wir inn dem volgenden Artickel / von 
der Kirchen / wie wir zuuor auch verheiſſen / erklaͤren. Die 
antwort aber der Maͤnner iſt eben dieſelbe / die fie vorhin ges 
geben haben / vnd dient nit zu dem handel. Dann die frag iſt 
nit / ob Chriſtus die verdamlicheit / oder verdamnuß der Erb⸗ 
ſuͤnd hinweg genommen hab / oder nit: Dieweil auß Dauid 
vnd Paulo gnugſam bewiſen / daß durch Jeſum Chriſtum / 
die verdamnuß / auch der wircklichen ſuͤnden / hinweg genom⸗ 
men iſt im alten vnnd newen Teſtament. Aber diß iſt die frag/ 
Ob die verderbte Natur inn den Kindern / vnd die neigung zu 
der ſuͤnden / inn ſich ſelbſt eine verdammende ſuͤnd ſey / oder 
nit. Welchs doch etlicher maſſen auß den worten der Maͤn⸗ 
ner zuſchlieſſen iſt. Dann hat Chriſtus die verdamnuß der 
Erbſuͤnd hinweg genommen / ſo volgt daß die Erbſuͤnde an 
jhr ſelbſt eine verdamliche ſuͤnd ſey. Begeren doch ein richtige 
antwort. 
Zuleger. 9, 1 
Sechtden Artickel wol an / vnd antwortetrichtig/ Ob 
die / ꝛc. (Laſe den Artickel.) 
| Dathenug, jo. 
Laſſet doch fie antworten. 
N Rauff. 1. 
Wie ſollen wirs verſtehen ⸗ 
Datherlus. 2. | 
J Die verdamnuß der Erbfünd iſt hinweg genommen 
das bekennen wir / ſo wol als der wirklichen. Iſt die frag/ Ob 
— Od drumb 
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drumb die erbſuͤnd Fein erbfänd / vnd die wirckliche kein wirck⸗ 


liche ſuͤnde ſey. 
Zuleger. 33 

Sagt eben das / vnd wann jhr der eins verneint / wirt 
beweiſung aufferlegt / dem der ſagt / es ſey alſo. 

Rauff. 4. 

Wir haben vorhin geantwortet / daß alle menſchen inn 
ihrer eigen ſuͤnd erben muͤſſen / Vnnd nit vmb Adams ſuͤnd 
willen / ſie werde Erbſuͤnde genannt / oder neigung / wie jhrs 
nennet. Dann wie koͤnnen wir diß noch fuͤr einen zorn halten / 
daß Chriſtus verſunt hat. 

Zuleger.y5. 

Jetz ſolt jhr derohalben richtig darauff ſchlieſſen / ſo 
koͤndten ſie richtig darauff antworten. 

Rauff.. 

Glauben derohalben / daß dieſelbige ſetzund den men⸗ 
ſchen nit mehr alß ein fünde ſey / die zur verdamnuß herſche/ 
vmb Chriſtus willen / Vnnd beger en alſo / daß jhr inn ewrer 
beweiſung fortfaret / ob wir villeicht ein ander beſſer darinn 


verſtehen moͤchten. 
Dathenus.7. 

Dieweil wir keine richtige antwort haben koͤnnen / vnd 
boch auß jhren worten ſchlieſſen muͤſſen / daß weder die Erb⸗ 
ſuͤnd inn den Kindern / noch auch die wirckliche ſuͤnden inn den 
erwachßnen / oder alten inn ſich ſelbſt ſuͤnde ſey / von wegen 
Chriſti / So wollen wir / ehe wir zu vnſerer beweiſung kom⸗ 
men / ſie fragen / was ſie dann halten von der bekanntdus inn 
diſem Artickel / ſo inn dem buͤchlein / genannt Rechenſchafft 
vnſerer Religion / verfaſſet ſtehet. Ebiſt die. ur der 


— 
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Huͤteriſchen / oder Mercherlender / die fehreiben alfo: Nun ſo Verehumg 
bekennen wir / vnd lehren / daß alle menſchen / keinen dann den —— 
einigen Chriſtum außgenommen / ein ſuͤndige art von Adam Ruceai⸗ 
haben / die ſie von jm erben. Wie auch geſchriben ſtehet / Alles der / von der 
dichten vnnd trachten der menſchen iſt boß von jugend auff. Erbſarde. 
Demnach ſagt Dauid: Inn ſuͤnden bin ich empfangen / vnnd 
mein Mutter hat mich inn ſuͤnden geboren. Paulus aber redt 
deutlich / vnd ſpricht: Die ſuͤnd iſt komen von einem menſchen 
inn die welt / vnd iſt durchgangen vber alle, Weil ſie dann von 
me auff vns kommen if/fo iſt je offenbar / daß ſie von im auff 
vns erbet. Dahin dienet / daß ſie inn dem volgenden Capit. da 
fie erklaͤren / wie alle Adams finder) fo Adamiſcher weiſe ge⸗ 
boren wordenfeind/ gefreffen? hingenomen / und verzert were 
den / fagen fieneben andern alfo. Darumb auch Joannesfas 
‚get: Wer da ſagt /er hab feine fände, der verfuͤret ſich felbft/ 
vnd die warheit iſt nit inn jhme. Bndredtgleich vonder Erb⸗ 
ſchafft / die wir alle von Adam haben / die er fündenennt/zc. 
Dariñ bekennen die Mercherlender / daß alle menſchen 
im Alten vnnd Newen Teſtament / allein Chriſtum außge⸗ 
nommen / ein ſuͤndige art von Adam haben. 
Zum andern / Mit den worten Daquids vnd Pauli be 
weiſen ſie / daß diſe verderbung der Natur / oder ſuͤndige art / 
wie ſie es nennen / eine ſuͤnd ſey. 
Zum dritten / Daß diſe Erbſuͤnde alle Adams natuͤrli⸗ 
che Kinder freſſe / vnd verzere. 
Zum vierdten / Schlieſſen ſie auß den worten Johan ⸗ 
nis / daß die alle Luͤgner ſeind / die diſe erbſuͤnd oder erbſchaff / 
wie ſie es nennen verleugnen. Diß ſtehet geſchriben inn dem 
62. vnd 63. blatt des buͤchlins Rechenſchafft. Hierauff bege⸗ 
sen wir zuhoͤren / ob die Maͤnner diß bekenntnuß fuͤr recht er⸗ 
Od 2 Rauff 


kennen / oder nit. 
f 


. 


272 Protocoll/ des vierdten 
Rauff.s8s8. ea 


Erſtlich reden wir hie von der Etbſuͤnd der Kinder’ vnd 
are nit von der wircklichen finden der erwachßnen / dauon jr an⸗ 
Hancriſche gezogen habt. Auff die Rechenſchafft der Huͤtriſchen 45* 
Wrauf ſen wir nit fonderlich zuantworten / dann jhr habt vnſer be⸗ 
kanntnuß / wie wir darinnen ſtehen / wolvernommen. Ss 
re von dar Haben wir darneben ewre bekanntnuß vber difen Artickel / vnd 
Erdſand. nit der Huͤtriſchen begert. | 


Dathenus.,o. — 


Antwort. Wir haben recht vnd wol anß ewren worten 
geſchloſſen / daß die wirckliche finden auch nun inchr Fein 
ſund ſey anjhr ſelbſt /omb Chriſti willen. Dann ſo die Eib⸗ 
ſuͤnd darumb Ferne ſuͤnd iſt / daß Chriſtus die verdamnuß der 
Erbſuͤnd Hat wegarnommen / So volget anch / daß dit wirck⸗ 
liche ſuͤnd / bey dan erwachßnen glaubigen / keine ſundemehr 
ſey fuͤr fich ſelbſt: dieweil fie mie weniger (ſo vil die vente 
nuß belangt) dann die Erbſuͤnddurch Jeſum Chriſtum hin⸗ 
weg genommen iſt. Dieweil Johannes ſagt/ im er cn Brif 
am 2. Vnnd derſelbige iſt Die verſunung für vnſer ſimnd/ec. 
Volgt hermach / Nie ale aber fürdie vnſern / fonder. auch 
fürder gangen weit, 

Zum andern / Belangend die bekanntnuß der- Hütris 
ſchen / wollen wirs darbey bleiben laſſen / Vnnd 86 fie gleich⸗ 
wol auch Widertaͤuffer find / ſo erſcheint doch / daß fund 

Thema; Mrinn diem Artickeleinander ſtracks zuwider feind /wurdaf 
Traters einer des andern bekanntnuß mit der that verdammet. AM 
wollen euch aber fragen / Was jhr dann haltet / von der be⸗ 
anna vs tanntnuß des Thome Zruckers/oder Thomas Imbruch ge⸗ 
der erdland annt / der zu Collen auff Difchefanntnnsinndifen — 

geſtot⸗ 


“ 


— 
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geſtorben iſt. Der ſchreibt alſo im buchftabt C. im erſten blat / 
—— von den Kindern )der fündlichen 

dr uren fein/ auß der eigenſchafft Adams ſo iſt 

ch etas bey jhnen / daß Gott gefelt / ꝛc. Vnd im buch⸗ 
>.fol. 7. Khnnbterau feiner Haußfrawen aljo/ So 
vol dann guts muts ſein / Vnnd zie het ewre Kinder auff inn 
erucht /onnd inn der forcht des Herrn / auff daß die eigen⸗ 
chafft die bey jhneniſt / mog getoͤdtet werden/2c. Vnd aber⸗ 
malß im buchſtaben J. am andern blat / Wie vil mehr fol 
mit groffer billigfeit der onnäs menſch /der ſchalckeit trin⸗ 
aſſer / dem groſſen Koönig / den Fein menſch ſehen 
g bleiben / mit zagen / vnd groſſer ſorgfeltig · 
llein auß diſer vrſach / Nemlich daß die boſe vnnd 
Natur / da wir allzeit mit im ſein můſſen / vns 
en wie geſchriben ſtehet / Dastrachten unnd ge⸗ 
Bes menfihen bergens / iſt geneigt zu der boßheit von 

d auf. Vund dargegen mercken / daß der Batter der 
inn weichen Fein ſinſternuß iſt / der fünden fo ſehr 
keind iſt / Daunn vmb die einc ſand des eintzigen menſchen muͤſ⸗ 
ſen wir alle verloren fein / vnnd den ewigen fluchtragen /x. 

Dart auß erſcheint Erſtlich / daſt der Thomas die ſuͤndliche 

art/ vndeigenſthafftum allen menſchen bekennet. 

um andern erſcheint / daß er diß verſtehet von den 
menſchen / die auch eſs geboren werden /fo wol als von den 
menſchen des alten Teſtaments. — 
Zaum dritten / fo ſtoßt er ewer bekanntnuß inn boden Se — 
— um dem er ſagt Daß alle menſchen / von wegen der diſee Wie 
s verloren ſein / vnd den ewigen fluch tragen muͤſ⸗ dertas tr 
ner damt belennet / daß die angeborne Erbſuͤnd/ and 


IE der that ein fünde ſey / vnnd den zorm Gottes verdiene. fu. 
Od 3 Glei⸗ 
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Gleicher geſtalt ſtehet inn dem Büchlein / geſannt/ Ein 
ſchoͤner klarer bericht / vnnd anzeigung / der warhafftigen 
Tauff Johannis / Chriſti / vnd ſeiner Apoſteln / inn dem buch» 
ſtaben F. folio 5. Wir glauben / vnnd bekennen / daß wir alle 
ſeind herkommen / auß dem vnreinen / vnd befleckten Samen 
Adams / vnd durch jhn gantz verdorben / vnd inn den tod kom⸗ 
men / Rom. 5. j. Corinth. yx5. Solchs bekennen ſie auch inn 
jhrem Regiſter / oder Zaiger / oder Concordantz / da ſie allerley 
ſchtifft auß dem Alten vnd Newen Teſtament anziehen / vnd 
ſagen / die ſuͤnd ſey allen menſchen angeboren. Nun wollen 
wir gern hören / was die Männer vonder bekenntnuß Tho⸗ 
me / darauff er den todt erlitten hat / halien / Vnnd wie die 
mit jhrer alhie gethaner bekanntnuß zuſtim̃ / Das iſt vnſer 


frage. 
Kauff.2o. 


Erſtlich / Haben wir bekannt / daß Die wirckliche ſuͤnd 
Feine ſaͤnd ſey. Auch reden wir inn diſem Artickel nit von der 
Des To wircklichen fünd / fonder allein von der Erbfünd. Zhomas 
mag eigene Truckers halben / wiflen wir nit/ daß cr anderß geſtanden / 
wort bewei dann wir geftanden. Daß jhr aber etliche außzuͤge auf ſei⸗ 
—— ner ſchrifften herfuͤr bringt / vnnd nit den anfang / vnnd end 
FE leſet / laſſen wirß jetzt alfo beruhen / biß wir fie etwan nach 
gelegenheit möchten befehen,, Daß er aber von einer nei⸗ 
gung gefagt/ Hoffen wir / es werde fich im Protocol / mie 
wir darinn fichn /anugfam erfinden. Begeren derowegen / 
daß jhr inn ewrer erflärung fortfarct/ Dann vom andern 
Düchlein wiffen wir nichts zuſagen / wiſſen nie wo es herkom⸗ 

met / oder werß gefchriben habe. 


Dathenus, 2). 
Ant 
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Antwort fürslich / Wir haben nit gefagt / daß die 
Männer außtruͤckenlich befennt haben /daß die würckliche _ 
fünd/ vmb Chriſti willen /jegund Feine fünd fey : Sonder 
Haben gefagt / onnd fagen auch noch / daß ſolchs auf jhren 
worten volgt / vnnd daß nit anderf drauß koͤnne gefchloffen 
werden. Dann fodie Erbfünde darumb an fich felbften Fein 
ſuͤnde iſt /daß die verdbamnuß der Erbfünde durch Chriſtum 
hinweg genommen iſt: So muß notwendig volgen/daß auch 
die wirckliche fände an.fich felbften Fein fünde fey / dieweil 
C. HRyIſtus die verdammuß der wircklichen fünden / für die 
glanbigen eben fo wol /alß der Erbfänd hinweg genommen 
bat. Dder aber /fo die wirckliche ſuͤnde nit deſto weniger ſuͤn⸗ 
de iſt / vnnd bleibe / ob Chriſtus gleich die verdamnuß der 
seireflichen fünden hinweg genommen hat: So volget no⸗ 
wendiglich / daß auch die Erbfünd fünde fen vnnd bleibe / 
obgleich Chriſtus die verdamnuß der Erbfünde hinweg ge⸗ 
nommen hat. Belangend die bekenntnuß Thome des Tru⸗ 
ckers / die iſt ſo helle vnnd klar inn dem dritten angezogenen 
ſpruch / daß fie nie Fan hin vnnd wider gedeutet. werden / 
nnd ift diefelbig diſer Männer befenntnuß eben alfo zu⸗ 
wider / wie die warheit der luͤgen / vnnd das liecht der fin⸗ 
ſternuß zuwider iſt. Belangend daß von vns begert wirdt / 
Wir wollen fortfaren: das ſeind wir zuthun bereit. Bege⸗ 
sen aber / darmit wir vnſer erklaͤrung deſto gründtlicher 
thun Finnen / zuwiſſen / seie die Männer jhre heut einge» 
fuͤrte wort verſtehen / da fis befannehaben / Dap alles was 
‚zur verdamnuß dureh Adam eingefuͤret / ſey durch C.Hri⸗ 
ſtum widerumb ohne onderfcheid der Poͤlcker hingenom⸗ 
men. Danndifewort koͤnten alſo verfianden werden/alß wes: 
re jre meinung / daß nun alle menfchenfelig — 
cheid / 


« 
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ſcheid / dieweil alles durch Chriſtum ohn vnderſcheidder Voͤl⸗ 
cker hingenommen iſt / Wie ſie ſagen / was zur verdammuf 
durch Adam eingefuͤrt worden iſt. Zum andern / So will 
auch darauß volgen / daß auch nun mehr der vnderſcheid / zwi⸗ 
ſchen der Chriſten vndder Juden / Heiden vnd Tuͤrcken Kin⸗ 
dern auffgehaben ſey. Daruondegern wir jhr meinung / das 
mit wir volgends vnſer erklaͤrung deſto gründlicher thun moͤ⸗ 


gen. | 
| Rauff.ze: — 
Wir Haben heut kuͤrtzlich bey vnſer bekantnuß ange⸗ 
zeigt / daß alle menſchen inn jhrer eignen miſſethat / vnnd nit 
durch Adams vngehorſam ſterben muͤſſen. Wie jhr auß di⸗ 
An die Rd, ſem Teyt zun Roͤmern am 5. Capitel ſelbſt mercken möget. 
fast Dann Wie nun Durch des einigen ſund / die verdamnuß vber alle 
kus nirged, Menfchen kommen iſt / Alfo ift auch Durch des cinigenrechts 
* F— un fertigung / dierechtfertigung des lebens / ober alle menfchen 
— kommen. Welchsauch Paulus zu Zimotheoinnder erſten 
Epiſtel am 4. Capitel kuͤrtzlich zuuerſtehen gibt / da er fast: 
Welcher iſt der Heiland aller menſchen / ſonderlich aber der 
glaubigen. So finden wir auch im buch der Weißheit am 
11. Capitel alfo gefehriben: Dann du liebeſt alles daß da iſt / 
vnd haſſeſt nichts was du gemacht haſt. Dieweil dann Pau⸗ 
lus kuͤrtzlich alle menſchen anzeigt / wiſſen wir niemand dar⸗ 
inn außzuſchlieſſen / ſo vil die Erbſuͤnd belangt / Begeren alſo 
Sr Wie fort zufaren. 
deri anſer Dathenus. 23. 


verdam̃en . : E 
eg Antwort. Diß iſt eben/ dag wir gefagt haben / daß diler 
Trndırs Männer / vnnd des Thomas Trucks bekanntnuß / inn diſem 
setanenug.. Artickel ein ander zuwider ſein / wie waſſer vnd fewer / Dann 

| Tho⸗ 
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WThomas außtruͤcklichen ſagt / daß alle menfchen durch A⸗ 
dams ſuͤnd verloren ſeind / vnd den ewigen fluch tragen muͤſ⸗ 
fen. Diſe ſagen das widerſpiel / das laſſen wir darbey beruhen. 
Belangend den ſpruch an die Roͤmer am 5. vnd .Zimoth.4. 
wollen wir antworten / ſo bald die Maͤnner auff vnſere frag 
antworten / Nemlich / ob dann ein vnderſcheid noch ſey vnd 
Bleibe / zwiſchen der Chriſten / vnd der Tuͤrcken Kinder / oder 


mie. 
| Rauff. 24. 
Antwort. Daß alle menſchen den ewigen fluch hetten 
tragen muͤſſen / wie jhr ſagt / daß Thomas bekenn / glauben 
wir auch / wann Chriſtus nit kommen were / vnd die erloͤſung 
nit geſchehen. Des vnderſcheids halben der Kinder / wiſſen 
wir keinen zulegen / dieweil Paulus ſagt / Alle / ohn vnder⸗ 
ſcheid. Begeren alſo daß jhr fort faret. | . 
Dathenus.is. Ä 
Antwort. Thome bekanntnuß iſt diſer glofen/oder aufs 
legung ſtrack zuwider. Belangend die Kinder / verſtehen wir 
aAuß ewren worten / daß zwiſchen der Chriſten vnnd der Hei⸗ 
den / Juden vnd Tuͤrcken Kinder / Fein vnderſcheid mehr ſey / 
dieweil Paulus ſagt / Alle. Darauff ſagen wir Nein darzu/ 
vnnd ſetzen einen vberauß groſſen vnderſcheid zwiſchen der 
Chriſten / vnd der Tuͤrcken Kindern / vnd ſagen alſo. Welcher Dif be⸗ 
vnmuͤndigen Kinder Vaͤtter nit inn dem bund Gottes ſeind / meißreden 
-( fo vilden euſſerlichen bund / vnd bundszeichen belanget) Diez —— 
felbige vnmuͤndigen Kinder/feind auch inn den bund Gottes worier, 
nit / dann ſie haben feine verheiffung. Die Heiden und &6> - 
ztzendiener / die Juden vnnd Tuͤrcken / welche den einigen vnnd 
waren GOtit / der Dreyfaltig inn Perjonen iſt / verfpotten 
N“ Cr vnd 
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vnd leſtern / auch das leiden / vnd fterben JEſu Chrifti ser 
leugnen / ſeind inn dem bund Gottes nit / dann fie haben Fri 
verheiſſung. Darauß volget / daß die vnwirdige der Heiden 
Juden / vnd Tuͤrcken Kinder / inn dem bund Gottes nit ſeind 
vnd keine verheiſſung der ſeligkeit haben. Darumb ſie auch 
(es ſey dann daß ſie nachmals zu dem waren glauben kom⸗ 
men ) nit ſelig werden. Diß beweiſen wir alſo. Geneſ. y5. da 
ſpricht Gott: Ich bin der allmechtig Gott / wandle vor mir / 
vnd ſey fromb. Vnnd ich will meinen bund zwiſchen mir vnd 
„ dir machen. Band nachmals: Vnnd ich will auffrichten 
Ide TAr meinen bund / zwiſchen mir vnnd dir / vnnd deinem Samen 
Fi nach dir bey ihren nachkommen / daß eo ein ewiger bund fep/ 
Alſo daß ich dein Gott ſey / vnnd deines Samens nach dir. 
Daß nun die ware glaubigen diſer Samen Abrahams ſei⸗ 
en / mit welchen Gott den ewigen bund gemacht hat / vnnd 
nit die Goͤtzendiener / halßſt arrige vnglaubige Juden / ver 
fluchte vnnd grewliche Tuͤrcken / erſcheint auß dem achten 
Kapitel Johannis / auß dem neundten an Die Roͤmer / auß 
dem dritten an die Galater / da Chriſtus vnnd Paulus die 
Abrahams Kinder nennen / welche Abrahams giauben vnd 
werck haben. Item / daruon ſagt Dauid im hundert vnd ſio 
ben vnd viertzigſten Pſalmen / Er zeigt Jacob ſein wort / vnd 
Iſrael ſeine ſitten / vnd rechte / So ihůt er feinen Heiden / 
noch laͤſt ſie wiſſen ſeine rechte. Zum andern / inn dem New⸗ 
Ente diſe be⸗ en bund Jerem. am 3). Cap. verheiſt Gott allen bundsgenoſ⸗ 
wecigeeden fen / daß er ſein Geſetz jhnen inne hertz ſchreiben woöll / daß ſie 
an fein volck / vnnd er jhr Gott ſein wöll — jhnen auch 
.. ein volkommene vergebung der fünden /2c. Diſe ſtũck haben 
weder die Heiden /fonoch Gdgendiener feind / noch die Ju⸗ 
den / noch Tuͤrcken. Darauf volget / daß weder ſie noch Fi 
J m⸗ 
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Kinder dundsgenoſſen Gottes ſeind im Newen Teſtament. 
Dann diß iſt das bundzeichen / das Gott Jeſaie am 59. vers 
heiſſen hat: Mein Geiſt der bey dir iſt / vnd meine wort / die 
ich inn deinen mund gelegt habe / ſollen von deinem mund nit 
weichen / noch von dem mund deines ſamens / vnd Kindo kind / 
ſyricht der Hert / von nun an biß inn ewigkeit. Darmit Gott 
warlich einen groſſen vnderſcheid / zwiſchen ſeinen Kindern / 
vnd jhrem Samen / vnd den vnglaubigen vnd jhren Kindern 
ſtelt. Derowegen auch Petrus ſagt: Dann ewer / vnnd ewrer 
Kinder iſt diſe verheiſſung ( Actorsam 2.) vnd aller die ferne 
ſeind / welchen Sort vnſer Herr herzu ruffen wirt. Darmit 
er anzeigt / daß keine andere Heiden mit jhren Kindern inn 
Gottes bund gehoͤren /dann allein die / ſo Gott durch fein 
wort darzu beruͤffet. Diß beſtettiget auch Paulus inn dem 
erſten Brieff an die Corinther am 7. Capitel / da er faget: 
Dann der unglaubige Mannift geheilige Durch das Weib / 
vnnd Das onglaubig Weib wirt geheiligtdurch.den Mann / 
Sonſt weren ewre Kinder onrein / Nun aber ſeind ſie heilig. 
Darinnen er ſehret / daß die Kinder fo von den glaubigen 
herkommen / heilig ſeind / Nit von der Natur wegen / ſonder 
durch Die krafft des bunds Gottes / darinn die glaubigen mit 
jhren Samen ſeind. Hergegen aber daß die vnglaubigen 
mit jhren Kindern / wie dann ſeind die vnglaubige Heiden / 
die verſtockete Juden / vnnd Gottsleſterliche Tuͤrcken / vn⸗ 
heilig ſeind / Dieweil wie Johannes iehret inn ſeinem erſten 
Bricff im 2. Capitel: Wer den Sohn verleugnet / der hat 
auch den Vatter nit. Diß iſt vnſere bekenntnuß / belangend 
den vnderſcheid / den wir ſtellen zwiſchen der Chriſten / vnd der 
Heiden / Juden vnnd Tuͤrcken Kindern. Darauff wir der 
Maͤnner antwort begern. u 
Erz Kauff 


20  Brotoroll/desvierdten 
Rauff. 26. J 


Antwort. Johannes ſagt inn der erſten Epiſtel am 
— Capitel von Chriſto / Vnnd derſelbige iſt die verſoͤnung für 


taͤuffer. 


vnſer ſuͤnd / Nit allein aber fuͤr die vnſern / ſonder auch fuͤr der 
gantzen welt. So er doch im 5. Capitel hernach ſagt / daß die 
gantze welt im vbel lig / Auch hat Chriſtus niemand außge⸗ 
nommen / ſonder allen Creatuten das Euangelium heiſſen 
predigen / Matei am 6. eap. Derowegen laſſen wirs bey dem 
ſpruch Pauli / wie er angezogen / bleiben. | 


Zuleger. 27. 
(Bey welchem? 
Rauff. 28. | 


Allen menfchen/alßer rede von allen menſchen / Roma. 
$.) Dann des bunds halben / wie jhr angezogen / muͤſt nach 
ewrer bewehrung volgen/ Daß alfe Kinder der Baͤpſtlet vnd 
andern verdampt weren / Daß wir nit zuſagen wiſſen / fonder 
wollen fie Gott beuelhen / dann wir wiſſen / daß er Chriſtus / 
ein Heiland aller menſchen genennt wirt. Wiſſen derhalben / 
ſo vil die Erbſuͤnd belangt / niemand zu vnderſcheiden. Bege⸗ 
ren alſo daß jhr fortfaret. 

Dathenus.29. 

Antwort. Daß Johannes ſagt / Chriſtus ſey die verfüs 
nung vnſer / vnd der gantzen welt ſaͤnden / Iſt vns nit zuwider / 
ſonder vnſer hoͤchſter troſt. Aber Johannes lehret durchauß 
inn feinem Euangelio / daß nit den vnglaubigen / ſonder al⸗ 
lein den glaubigen die verfünung Chriſti zu gutem komme. 
Don den vnglaubigen aber ſagt er Johann, am 3. Capitel / 
Wer dem Sohn nit glanbt / der wirt das leben nit ſehen / 
Sonder der zorn Gottes bleibt vber ſym. Derowegen ſo fi 

2 3% geſagt 


geſagt wirt / Chriſtus fepein Heiland aller menſchen / vnd ein 
verſůnung fuͤr der gantzen welt ſuͤnd / verſteht ſich das von der 
krafft / vnnd gnugſamkeit des gehorſams / vnnd der bezalung 
Jeſu Chriſti / daß fie gnugſam iſt / die gantze welt ſelig zuma⸗ 
chen / wann ſie nur durch vnglauben Gottes barmhertzigkeit / 
vnd angeboine gnade inn Chriſto nit von ſich ſtieſſe. Dero⸗ 
halben dienet diß zum handel nit. Belangend Marci am }6, 
wiſſen wir wol daß der beuelch da ſey / daß man allen Creatu⸗ 
ren das Euangeliumpredigen ſoll. Das iſt aber die frag nit / 
Sonder / ob die / ſo noch auff den heutigen tag / das gepredigte 
Euangelium verſpotten / eben fo wol inn dem bund des New⸗ 
en Teſtaments / vnd das volck Gottes ſeien / ſampt jhren Kin⸗ 
dern / alß die ſind mit jhren Kindern / welche das Euangelium 
mit warem glauben annemen / oder nit. 

Belangend die Kinder der Bäpftler / ſagen mir / Dies 
weil ſie den einigen waren &otAnn der dreyheit der Perſo⸗ 
nen / vnd die zwo Naturen inn Chriſto / auch ander Artickel 
des glaubens mehr recht bekennen / ob ſie gleich das ampt Je⸗ 
fü Chriſti nit recht verſtehen / vnd ſonſt andere mißbreuch has 
ben / dauon jetz alhie der ſtreit nit iſt / Sagen wir dannoch / daß 
wir zwiſchen jhnen / vnd den Juden vnd Tuͤrcken / einen vber⸗ 
anf groſſen vnderſcheid machen / Wie vor zeiten zwiſchen den 
abfaͤlligen Iſraelitern / welche das Geſetz Gottes nit gantz 
vnd gar verworffen hatten / Vnnd zwiſchen den Heiden / die 
mit dem volck Gottes nichts gemein hatten / ein groſſer vn⸗ 
derſchied geweſen iſt. Derowegen verſtehen wir wol auß 
dem letzten theil der antwort / ſo die Maͤnner jetz gegeben ha⸗ 
ben / daß ſie / die Erbſuͤnd belangend / zwiſchen der Chriſten / 
vnd der Heiden / Tuͤrcken / vnd Juden Kindern / keinen vnder⸗ 
ſcheid ſtellen oder ſetzen. Aber darauff vnſer begeren geweſt / 

| e 3 vnd 
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vnd iſt auchnoch. Erſtlieh / daß fie vnſere angezogene gränd/ 
darmit wir das widerſpiel bewiſen / einen nach dem andern 
auß Gottes wort widerlegen. Zum andern / daß fieonsmit 
der ſchrifft beweiſen / daß die vnmuͤndige Kinder der Gotts⸗ 
leſterliche Juden vnnd Tuͤrcken / eben ſo wol inn dem bund 
ottes ſeind / oder gehoͤren / vnnd durch Chriſtum ſelig wer⸗ 
den / alß die Kinder der Chriſten. 
Zuleger. 30. 
-Moltjbrecinkellenbiß darnach?. 
Raufl.3. 
Es iſt vns zu vil / wollen etwan darnach antworten. 
Zuleger. 32 
Stehet die fach an dem, daß jhr auff jhre gruͤnd ant⸗ 
wortet / vnnd anzeigt / warinn euch nit gnug geſchehenſcy / 
auff daß man darnach widenzum Hauptartickel komme. 


Die dreizehende handlung / den vierd⸗ 


ten Junij / vmb 2. vhr nach mittag, 
Hat Dathenus das Gebett gethan. 


| Zuleger. ). 

Gute freund / Nachdem wir verfiendige/ daß bey eich 
onfers Gnedigſten Herrn Mandatshalben/feines verfands 
fo vil die zeit des glaits belangt / zweiffel fein moöͤcht / vnd jhr es 
dahin verſteht / alt ob das glait allein von dem 28. May am 
gehen / vnd nur 4. tage von da an wehren ſolte / vnd daß wit 
euch drumb deſto lenger auffhalten / vnnd dardurch gefahrn 
wolten: Das iſt der verſtand nit / Sonder dahin zuuerſiehen / 
wie wir dann / die wir an ſtatt vnſers Gnedigſten Herrn al⸗ 
hero verordnet / euch hic mit vermelden / daß das glait 4. ber 

vor 
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vor / vnnd 14. tagnach gehalsenem Geſprech / vnnd auch inn 
wehrenden geſprech wehren / vnd jhr euch hierinn keiner ge⸗ 
fahr beſorgen duͤrfft / oder ſolt. — 

Diebold. 2 
Mir bedanken one. 
Zulegen 3, 


Auff ewer begeren /den bund Abrahams belangend / 

Furge antwort. Erſtlich iſt zumercken / daß der bund der bes 
ſchneidung / und theilung der Voͤlcker / Geneſ. 17. iR auffge⸗ 

ticht worden / nach dem fall / Dann gleich wie der fall im Pa⸗ 

radeiß on vnderſcheid der Voͤlcker geſchehen / durch den vnge⸗ 

horſam Adams / alſo iſt auch durch widerbringung deſſelbi⸗ 

gen / durch den gehorſam Chriſti / dem Adam ohne theilung Digift das 
der Volcker verheiſſen. Dann gleich wie durch eines men⸗ — 
ſchen vngehorſam vil Suͤnder worden ſeind / alſo auch durch ee äR, 
eines gchorfam werdenvil gerecht. Dann wanndie Juden 37. 

der Erbfünd Balbeneinen vortheil-hetten/ fo were die einfüs 

rung der Schlangen frefftiger geweſen / dann die widerbrins 

sung Ehrifi. Deßhalb fert Paulus zun Roͤm. am 5. fein 
vnderſcheid /darbey wir daun hoffen durch Gottes hälff zu⸗ 
bleiben / vnd vns nit daruͤber treiben laſſen / Sonder begeren / 

daß ſie jht erklaͤrung auch ein mal darthun. 

2 Dathenus.s. 
Das wollen wir thun. Aber zuuor Fürglich antwor⸗ 

ten / ſo il die jegeſchehene antwort belangt: Erſtlich inn dem 

y7.cap. Gen.haben wir nichts vermeldet von einichem vnder⸗ 
ſcheid Der voͤlcker / Sonder angezeigt / daß der hund / den Gott DIE Mater 
mit Abraham hat gemacht / ewig ſey VrufPdaßdieallän war, 
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ware Bundßgenoſſen ottesfein/famptihrem Samen / 
Abrahams glauben haben / vnd ſeinen gehorſam mit trewen 
fleiß nachſetzen / es ſeien gleich Juden / oder Heiden / | 
nur Gottes gnad inn Chriſto annemen. Diß lehret auch PR 
trus Actor. am jo. Cap. da er fügt: Nun erfaͤre ich nieder 
marbeit/ daß Gott die Perfon nit anficht / fonder inn allerich 
Volcks / wer jhn foͤrcht / vnd recht thut / der iſt jhm 
Der owegen ſchlieſſen wir von dem bund Gottes keine Bol⸗ 
cker ſampt ihrem Samen auß / ohne allein die / welche di 
vnglauben die gnade Gottes verſtoſſen / wie dann die halß⸗ 
ſtarrigen Juden vnd Tuͤrcken thun De 
Belangend den fpruch.an die Roͤmer am 5. Eapitel/ 
Daf eben wie vilmenfchen durch Adam Sünder/ondungts 
recht worden feind/ Daß alfo vil auch durch Chriſtum ge⸗ 
Sehet oben recht werden / das iſt ons mit nichtenzumider/ Sagen aber/ 
actto.. Daß bie vile dafelbft nie heiffen die &ortsläfterliche Juden / 
‚at · vnd Tuͤrcken / Sonderdie mit ihrem Samen son welcher 
erim anfang deſſelben Kapitels ſagt: Nun wir dan ki dat, 
recht worden durch den glauben / fo haben wir frieden n 
Gptt/x. Darmit er lehret / daß Chriſtus allen Bean zu 
nutz koͤmpt / die Chriſtum jhnen ſelbſt vnd den hten zu gutem/ 
mit warem glauben faſſen. — — 
Fernerß / haben wir nit geſagt / daß die Juden / die Erb⸗ 
ſuͤnde belangend / einen vortheil haben ſolten/ Sonder d 
Juden vnd Heiden / wie darnach bewiſen ſoll werden / alle 
ſuͤnden empfangen vnnd geboren / vnnd derowegen alle gleich 
auß gnaden ſelig werden / die nemlich Chriſtum mit warem 
glauben annemen. Daß die Männer geſagt haben’ Sie 
wollen bey dem ſpruch an die Roͤmer am g. Capit. bleiben 
fagen wir/ duß wir fie dauon nit reiben wollen/ Sonder bit 
tn 
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en allein vmb Gottes willen / vnd vmb jhre ſeligkeit / daß fie Atte Keher 
"das Capitel recht erwegen / Doch alſo / daß fie einen Zert ... 
durch den andernerflären, Sonſt iſt kein Ketzerey nie gewe⸗ ih gan 
fen / welche nit etliche gekümmelte zeugnuß der fchrifft miß⸗ nuffen der - 
braucht hat / den vbrigen theil aber haben die Keen ver, 9 Schriſſt. 

. ‚worffen. | 

Nun kommen wir zu der erklaͤrung onferer meinung/ 

vnd halten daß alhie drey ſtuͤck zubeweiſen ſeind. Erſtlich / daß 

‚ein Erbſund ſey. Zum andern / daß die Erbſund verdamlich 

ſey. Zum dritten / daß die Erbſuͤnd noch ſey inn den Kindern/ 

auch der aller heiligſten Chriſten. 


Den erſten Puncten belangend / Daß ein Erbſuͤnd ſey / 
bedarff Fein groſſe «sfldrung / Dieweil vnſer gegentheil be⸗ 
kennt / daß inn dem Alten Teſtament / auch inn den Kındern 
der heiligen Vaͤtter / die Erbſuͤnd geweſen ſey. 

Der zweite Punct iſt auch offenbar / Dann dieweil vn⸗ 
ſer gegentheil nun offtermalß bekennet hat / Chriſtus habe die 
verdamnuß der Erbfünden hinweg genommen / Erſcheint / 
daß die Erbſuͤnd / von jhrer Naturn wegen / die Kinder ver⸗ 
dampt / Sonſten hette Chriſtus die verdamnuß der Erbſuͤnd 
nit hinweg nemen koͤnnen. 


Den dritten Puncten / Daß nemlich die Erbfünd inn Beweißre⸗ 
den Kindern noch fep/beiveifen wir alſo / Geneſ. am 5. Capitel dir) ken 
fichet: Vnd Adam wat 130. jar alt / vnd zeuget einen Sohn im affer 
der feinem bild ehnlich war/ond hieß jhn Seth / ꝛc. Dafagen Chriiẽ tis 
wir / daß eben wie Adam / ob er gleich durch den glauben an der ſeb. 
den verheiſſenen Meſſiam gerechtfertigt war / nit deſto weni⸗ 
ger einen Sohn gezeugt hette / der ſeinem bild / vnd nit Got⸗ 
tes bild ehnlich war. Alſo koͤnnen ig menfchen jetzund / 


ob ſie 
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ob ſie gleich durch den glauben gerecht gemacht ſeind / feine 
Kinder dann nach jhrem bild zilen. 

Dife be⸗ Zum andern / Geneſis am 6. Capitel ſagt der Text: 
weißreden Da aber der Herr ſahe / daß der menſchen boßheit groß ward 
ale Kisen auff Erden / vnd alles dichten vnd trachten jres hertzensgant 
won. boͤß was jmmerdar / da rewet es jhn / daß er die menſchen auff 

Erden gemacht hette. Vnd es bekuͤmmert jn inn ſeinem her⸗ 
Betantnuf gen / vnd ſprach: Ich will die menſchen / die ich gemacht hab / 
vertilgen von der erden / von den menſchen anbiß auff das 
fand. vihe / vnd biß auff dasfriechende/ vnd biß auffdie Vogel uns 
der den Himmel / dan es rewet mich daß ich fie gemacht 
— Vnd im achten Capitel: Dann das Dichten des mens 
chen hertzen iſt boͤß / von der jugend auff. Da ſagen wir / daß 
alhie die Natur aller menſchen beſchriben wirt / wie ſie jetz ge⸗ 
ſchaffen fein / ſo lang biß ſie die volkommene widergeburters 
reichen / welchs erſt inn der allgemeinen anfferftendenuß des 
fleiſches geſchehen wirt. Wie Chriſtus Matth. am 19. lehrt / 
da er ſagt: Warlich ich ſage euch / daß jhr / die jr mir ſeit nach⸗ 
gefolgt inn der widergeburt / da des menſchen Sohn wirt ſi⸗ 
tzen auff dem ſtuel ſeiner herrligkeit / werdet jhr auch ſitzen 
auff zwoͤlff ſtuͤlen / vnd richten die —— Iſrael / xc. 
— Zum dritten / Beweiſen wir daſſelbig / auß dem Pro⸗ 
Yob des hpheten Job / da er am 4. Capitel alſo ſpricht: Wer will einen 
Propheten reinen finden / bey denen da kein reiner iſte Vnd am j5. Capiti 
—2 Was iſt ein menſch daß er ſoll rein ſein / vnd daß er ſoll gerecht 
fein/der vom Weib geborn iſt / ꝛe. Item / Jobam 25. Capitel: 
Vnd wie mag ein menſch vor Gott gerecht ſein / vnd wie mag 
rein ſein eines Weibs finde Darauß erſcheint / daß auch die 
Kinder der frommen / ſo inn dem bund Gottes ſeind / von na⸗ 
tur vngerecht vnd vnrein ſeind. 
Di 


RR FI Be 
Di iſt auch die bekanntnuß Danids inn dem 5. viren. 


men / von welchem dannschim 1.buch Samuel.am}3: 2 eg 
ſtehet / daß er ein Mañ geweſen fep nach Gottes hertzen. Vnd fan, 

ſagt: Sihe ich bin auß ſuͤndlichem ſamen gezeugt / vnd meine 
Mutter hat mich inn fünden empfangen. Dergleichen zeug⸗ 
nuß ſeind gar vil / die wir kuͤrtze halben bleibẽ laſſen. Wir wol⸗ 

ben nichts auß den buͤchern / die man Aſoctyphos nennet / alß Apocty⸗ 
nemlich das 3. vnd 4. buch Eßdre / Machabeer / vnd derglei⸗ = un 
chen herbey bringen. Wiewol wir wol wiſſen / was inn dem welche eiui⸗ 
vierdten Buch Eßdre am 7. vnd Sapient. am 12. hieruon gen AÄrtickel 
geſchriben ſtehet / dieweil wir nirgends leſen / daß C.NRiſtus⸗ — 
vnd ſeine Apoſtel zeugnuß auß ſolchen vngewiſſen ſchrifften zuseftettis 
eingefürt / Wie dann nun zum offternmal die Maͤñner gen / von 
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gethan haben. ch wollen wir daſſelb beweiſen mit der ſchrifft Sn nm 
des Newen Teſtaments / Vnd ſagen alſo: | ſtein nie find 


Chriſtus lehret / Johannisam dritten Capitel: Was sebraucht 
vom fieiſch geboren iſt / dos iſt fleiſch. Vnnd zuuor: Es ſey HT 
dann daß jemand von newem geboren werd / kan er das Reich Zeſu Chris 
Gottes nit ſehen / ꝛc. Darauf wir alſo ſchlieſſen: Was von —— 
noͤten hat widergeborn zuwerden / darmit es ſelig werde / das angesorne 
aſt inn feiner erſten geburt verdampt. Alle menſchen des New⸗ Erbſand. 
en Teſtaments haben von noͤten / daß ſie zur ſeligkeit wider 
‚geboren werden. Darauß volgt / daß auch alle menſchen imn 
Br Newen Teſtament inn Ihrer erfien geburt verdampe 
Fernerß lehrer Paulus an die Xoͤm. am z. vnd ſagt alſo: Yantı be⸗ 
Dann wir haben droben beweiſet / ꝛc. (Alte ſagt er) auch nit tanuuß v5 
‚einer der gerecht ſey / Nit einer /fagter/ u. Vnnd abermals der erbſand 
im ſelben Capit. Dann es iſt hie Fein onderfcheid /dann fie 
ſeind alle Sünder / vnd mangelnden. ehr Gottes / ic. Vnd faſt 
Pina, Sf: . einen 
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einen gleichen ſpruch leſen wir / an die Galat am 3, Aber die 
ſchrifft hats alles beſchloſſen vnder die ſund / 2e.-Dafelbfttent 
der Apoſtel Paulus / Nit allein daß die Altuatter / auch 
allein daß die Juden alle Suͤnder ſein / ſonder auch die Dee 
den/ welche zuderzeitdes Newen Teſtaments / zu dem Hm 
Sehr Chriſto ſich befert haben / Vnd ſo etwan die Kinderder 
Heiden ohne ſuͤnd geweſen weren/foföndte Paunfnsnitfas 
gen / daß ſie alzumal Sünder weren / vnd mangel des rhum⸗ 
hetten / dieweil die Rinder feine fündfolten gehabt haben 
Die weil er aber geſagt / die ſchrifft hab es allesunber 
die ſuͤnd beſchloſſen / und daß fie alle mangel haben ndem 
rhum / Polgt daß auch die Kinder derbeferten Heiden 
Natur ſuͤnder geweſen ſeim (6 Nr y 
Bas z.ta Fernerß / inn dem 5. Capitel an die Roͤmer/lehn et Pau 
andie RE: lus alſo: Derohalben wie durch einen menſchen die ſ 
ii kemmen inn die weit/ und der todi durch die ſnp/ 
tantnuß der der todt zu allen menſchen durchtrungen / diewril ſ 
—— ſuͤndigt haben / ꝛc Vnd darnach: Der todt herrſchete von 
De dam an biß auff Moſen / auch vber die / die nitg — 
ben / mit gleicher vbertrettung / wie Adam/ ꝛc Bida 
ner volgt inn demſelben Capit. Se fagen wir’ daß Pan 
alhie beweiſt auß der krafft / und wirckung der fuͤnd / mi 
der todt / daß die ſuͤnd auch inn allen menſchenſey / 
mal der todt da iſt / welehen Paulus andie Romera 
Dife Be fünden ſold nennet. Darauf wir alſo fchlieffen: We 
* Ds fünden ſold iſt / da iſt auch die ſuͤnd fonft were Go 
angefochten Lecht. Inn der Chriſten vnmuͤndigen Kinderen if der finden 
bonchen. ſold / Nemlich / hunger / kranckheit / vnd der todte 
volget / daß auch inn den vnmuͤndigen Kindern der Ch 
die ſund ſey / Sonſt were Gott vngerecht / daß er die 
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Kindlein mit dem todt ſtraffen ſolte / fo ſie kein ſuͤnde Herten. 

So aber ſemands ſagen wolte / der euſſerliche todt ſey 
kein ſtraff der fanden / Neben dem / daß er ſeinen groben on» 
uerſtand beweiſt / So wirt auch noch fein meinung inn Got⸗ ren ſe⸗ 
tes wort geſtrafft Danndap Adam / der nachdem bild Got/ üesecodcife 
tes vnſterblich erſchaffen war / ſterblich worden iſt / wo kompt due ſtraffe 
es her / ohn ailem von der fünd / dardurch er das bild Gottes Ser 
verloren hate Solchs lehret auch Gott Erod, am 20. Brnnduagät.z, 
inn dem 128: Pfalm Dauids / da das lang leben / wiewol es 
voll elend vnd kreutz iſt / alß ein ſegen Gottes dem frommen 
verheiſſen wirt Solchs lehret auch Moſes inn feinem Ge⸗ 
fang / weſchs iſt under denn Pſalmen der 90. da er alfofagt: 
Du leſſeſt ſie dahin faren wie einen ſtrom / vnnd ſeind wie ein Der euſſer⸗ 
ſchlaff / gleich mie ein graß / daß doch bald welcken wirt / Daß —— iſt 
bafrůe diut / vnd bald welcken wire / Vnnd des abends abge⸗ ⸗ 
hawen wirt / vnd bald verdorret / Das machet dein zorn / daß scene Soe 
wir ſo plonlich vergehen / Vnd deim grim / daß wir ſo ploͤnlich ea 
dahin maffen: Dann vnſere miſſethat ftelleftu für dich / vn⸗ er 
fer vnerkannte ſůnd inns liecht für deinermangefichte, Dar⸗ 
umb faren all vnſere tage dahin durch deinen zorn / Wir 
bringen vnſere jar zu wie ein geſchwetze. Da erſcheint / daß 
die kuͤrtze / vnd das elend diſes lebens / auch der todt / von wegen 
des zorns GOttes / den er wider die ſunden tregt / herkom̃. 
Dar auß erſcheint auch / daß aller Chriſten Kinder noch heu⸗ 
tigs tags / von der Naturen wegen Suͤnder / vnd Kinder des 
zorns ſeind Wir fagen vonder Naturen wegen / alſo daß 
Gott uns vnnd jhnen mit vnrecht thete / wann er ons ſampt 
ihnen mit leib vnd ſeel verdampte. Daß wir aber ſelig were 
den / ſampt onfern Kindern / geſchicht auf gnaden /nach inne 
halt des bunds / den er mit vne vnnd ern Kındern 
An 3 ro 
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richt hat / von welchen alle halß ſtarrige / vnglaubigen / biß dag 
fie ſich bekeren / famptihren Kindern außgeſchloſſen ſeind. 
Letzlich / daß die Maͤnner heut den Ipruch Marc.am jo. 
Sehe ber, haben angezogen / ſagen wir auff dißmal kuͤrtzlich / (dann diſer 
ua 50.7. text noch weiter inn den volgenden erklaͤrt wirt) daß Chriſtus 
die kleine Kindlein vns daſelbſt nit anderß zum. exempel für 
die augen ſtellet / Dann erſtlich / dieweil fie in dem bund Got⸗ 
tes weren / vnd derowegen ſelig / darneben auch noch einfeltig / 
ohne ſtoltz / vnd hoffart: daß wir dieſelbige demut von jhnen 
zulernen / ons fuͤrſetzen ſollen / welches vns gantz vnd gar nit 
zuwider iſt. Derowegen ſchlieſſen wir / dieweil Abraham ein 
Vatter aller glaubigen / nach dem er durch den glauben ge⸗ 
recht / auch inn den bund Gottes angenommen worden iſt⸗ 
keine andere Kinder gezilet hat / dann die auch Suͤnder we⸗ 
ren / wie die beſchneidung Iſaes ſolchs beweiſet Daß mir 
auch / ob wir gleich inn Jeſu Chriſto gerecht und heilig ſand⸗ 
dannoch keine andere Kinder zilen koͤnnen / dann die auch von 
Natur Suͤnder ſein. Das iſt vnſer erklaͤrung inn diſem 
Puͤnctlein / darauff wir zuhoͤren bereit / was die Maͤnner dar⸗ 
inn auß Gottes wort zuſtraffen haben. 


Rauff. 6, 


Ewer ſchlußrede halben befennen wir nit / wie heut auff 
Diß iſt das vilerley weiß erlegt vnd bewiſen / daß die Erbſuͤnd jetz inn den 
ale Lied. Kindern zu verdamnuß diene. Wie auß diſen worten Paul 
klaͤrlich zuuerſtehen / zun Roͤm. amy. Dann auch Chriſtus / 
da wir noch ſchwach waren / nach der zeit iſt er fuͤr vns geſtot⸗ 

ben. Vnnd wie hernach volgt im ſelben Capitel: Darumb 

preiſet Gott ſeine liebe gegen vns / daß Chriſtus fuͤr vns ge⸗ 

ſtorben iſt da wir noch Sünder waren, Op werden wir je = 

; > mehr 


— 


ne ah En 
"Attiekels.3. Action: A 

mehr durch jhn behalten werden / vor dem zorn / nach dem wir 

jetz durch ſein blut fromb vnd gerecht gemacht ſeind. Item / 

zu end diſes Capitels beſchleuſt er / vnnd fpricher Gleich wie — 

die ſuͤnde geherſchet hat zu dem tod / alfo-anch herſchet die he 


geſtorben. Vnd kuͤrtzlich des tods halben / daruon jhr angezo⸗ oa 
gen/ befennen wir Daß derfelb niemand verdampt /fonft mid y,. nd = 
fien auch die Apoſtel verdamptwordenfein. Dann wann von 

der Natur wegender zorn noeh folte zugerechnet werden / ſo 

weren alle Kinder/ fo inn der geburt vmbkommen / verdamptt Auffucht, 
dieweil fein Erloͤſer mehr zuboffen ift. Wann aberdie Kinder 
im Newen Zeftameneverdampt weren /fo hette fie Chriſtus 
nit zu einem exempel vns dargeſtelt Marciamyo, Auch faat £ 
Paulus / daß wir nie folten- Kinder werden an der verſtendt⸗ — 
nuß / ſonder ander boßheit. Beſchlieſſen derohalben kuͤrtzlich/ amende- 
daß wir inn keinen wege Die vnmundigen Kinder / die weder 

guts noch boͤſes wiſſen / verdam̃en / ſonder ſelig preiſen / Vnd 

daß ſolcher das Himmelreich ſey / jhnen durch Chriſtum er⸗ 

worben / biß ſie inn jhrer eignen miſſethat vmbkommen / oder 


ſterben. — — 

Due © 
Wir geben Färglich zur antwort / Erſtlich / daß alle vn⸗ 
ſere geſchehene beweißreden / noch feſt und vnangefochten ſte⸗ 
hen / ohn allein daß von dem euſſerlichen todt etwas iſt geſagt 


worden / darauff wiy antworten werden. ar 
!: | um 
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Zum andern / Sagen wir / daß die Männer mie fleif 
vnderſchiedene fragſtuͤck / die ſachen zuuerduncklen / vern⸗ 
ſchen. Dann die frag / oder der ſtreit nit iſt / ob Chriſtus die 
verdamnuß der Erbſuͤnd (ſo vil die belangt / die inn feinem 
bund ſein) hinweg genommen hab / oder nit. Dieweil wir 
kunde bekennt haben / vnd noch bekennen / daß Chriſtus Jeſus 
nit allein die verdamnuß der Erbfünd/ ſonder auch der wirck⸗ 
* lichen fünden hinweg genommen habe / aller menfchen/jung 
vnd alt / die innfeinem bundfein. Diß Ichret unser 
Gottes / Matth.am jeda er ſagt: Sie wirt einen | 
zen namenfoleu ——— — 
lig machen von jhren ſunden. Sonder diß iſt der ſtreit ge⸗ 
weſen / Ob auch inn den Kindern der Chriſten im Newen tes 
ſtament / die Erbſuͤnd ſey / oder nit. Daß fieinnden Kindern 
nit ſey / haben die Maͤnner noch mit keinem wort erwiſen. 
Vnd hergegen vnſer gründ mie nichten vmbgeſtoſſen / dar⸗ 
mit wir bewiſen / daß wir end vnſere Kinder / von Wat 
Das ea. Sunder ſeind. Belangend das 5. Capitel an die Roͤmer das 
ie iſt jhnen ſtracks zuwider. Vnd gibeden Männern zubedens 
Ser: aa, cken / was das fuͤr ein ſchlußred ſey Nemtich Chriftus/da wir 
m Iſtz 37. noch ſchwach waren / nach der zeit /ift für ons Gottloſe ⸗ 
an ſtotben Item / Chriſtus ift für ons geſtorben da v a 
7 Sander waren. Darauß volgt / daß die Kinder fein Erbfind 
haben. Das iſt gar ein kindiſche weiſe zureden. Es volgt nit 
die Roͤmer ſeind Sünder geweſen / darumb ſeind ſie nun kein 
Sünder mehr. Eben ſo wenig / alß wann jemand ſagen wol⸗ 
te / Gott der hat die welt geliebet Johann. am 3. Capit. dat 
auß volgt / daß er jetzund die weit nit mehr liebet. dieweil es 
beide war iſt / daß er die welt geliebet hat / vnd auch noch lies 
bet, Aiſo daß Paulus von ſich ſelbſten / vnd von a > 
| agt 
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Faat hat/ Damwirfchwach/ und Sünder waren: Volgt dar⸗ 
auß mitnichten / daß er noch inn fich felbftennitein Sünder 
geweſen ſey / wie er ſolchs wol erklaͤrt / da er am 7. Capit. fagt: 
Dann wir wiſſen / daß das Geſetz geiſtlich iſt / Ich bin aber 
fleiſchlich onderdiefänd verkaufft. Er ſagt nit / ich bin fleiſch⸗ 


Paulus ib 
auch cin fie 


lich geweſen / Sonder / Jeh bin / darmit er die gegewertige zeit der nach der 
anzeigt / wie dann darudn das gantze Capitelzufefenift. Eben "ri 


alſo ſagt er /. Timoth. am j. Chriſtus Jeſus iſt kommen inn 
die welt / die Suͤnder ſelig zumachen / vnder welchen ich der 
fuͤrnembſt bin. Derowegen erhalten die Männer mit ſolchen 
außfluͤchtengar nichts. Item / daß auß demſelbigen 5. Capit. 
ferner angezogen worden iſt / daß die gnade jetz alſo herrſche 
zu dem ewigen leben: Das iſt vns nit zuwider / aber darmit iſt 
noch lang nit bewiſen / daß die ſo auſſerhalb dem bund Gottes 
ſein / vnnd Chriſtum Jeſum verlachen / vnnd verleugnen / mit 
Dom Kindern /folang fie fich nit beferen /felig fein ſolten. 
ieweildas bleibt / Johann. am 4. Cap, Wer nit glaubt an 
den Sohn / der wirt das leben nit ſehen / ſonder der zorn Got⸗ 
tes bleibt ober ihm. So herrſchet dann die gnad Gottes durch 
Chriſtum inn keinen andern / ohn allein inn denen / inn wel⸗ 
———————— herrſchet / an die Romer am 3. Capit. 
Da nun die Maͤnner daſſelbig nit beweiſen fönnen/Nemlich 
daß der Geiſt Ehriftiinn den Juden vnd Tuͤrcken herrſche⸗ 
ſo iſt es vmb ſonſt / daß ſie die zuuertheidingen ſich vnderſte⸗ 
hen. Belangend den ſpruch Johannis am. Cap. Daß Chri⸗ 
ſtus das Lamb Gottes iſt / welches der welt ſuͤnde tregt. Item / 
en daß Chriſtus ein Heiland aller menſcheu 
ſey. Item / daß er ein verſanung ſey fuͤr die ſuͤnden dergansen 
welt: Das iſt vorhinerflärt, Nemlich daß Chriſtibezalung / 
gehorſam / vnd verdienſt / volkommen vnd gnugſam ſey / die 
Gg gantze 
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gantze welt ſelig zumachen / Alſo / daß es an Chriſto nit man⸗ 
gelt / Aber darauß vblget mit nichten / daß ſie und jhre Kinder 
darumb vergebung der ſuͤnden / vnd ſeligkeit haben / die die ane 
gebottene gr Gottes verſtoſſen / Wie dann an den Juden 
vnnd Tuͤrcken am tage / vnnd offenbar iſt / daß fie duch ihre 
Gottoleſterung / den ewigen vnd waren Gott / vnnd das blut 
des Newen Teſtaments teglich mit fuͤſſen tretten. Sonderfie 
ſeind mitgeſellen deren / von welchen inn Geſchichten amjz. 
ſtehet: Euch muͤſte zu erſt das wort Gottes geſagt werden / 
Nun jhr es aber von euch ſtoſſet / vnnd achtet euch ſelbſten nit 
wert des ewigen lebens / Sihe / ſo wenden wir vns zu den Hei⸗ 
den. 

Belangend den euſſerlichen oder zeitlichen tod / daß er 


Se auch eine enflerliche firaff fey der fünden / wie auch hunger / 
feder fand / thewrung / ſuͤndfluß des waſſers / fewer / vnd brandt/ yeſtilentz 
Sehe oben vnnd kranckheit / vnnd dergleichen mehr ſeind / das ſolten bie 
ad.ız Männer leichtlich vernommen haben / wann ſie das ſechs 


r 


und zwaintzigſte Kapitel Leuitici /das ſiben vnd zwaintzigſie 
Deuter. vnnd auch das acht vnd zwaintzigſte / vnnd inn der 
Epiſtel an die Corinth. das jo. ein mal recht erwegen het⸗ 
sen / Vnd iſt daſſelbig ein ſchlußted ohne grund: Der euſſer⸗ 
liche tod verdampt niemand / ſonſt weren die Apoſtel ver⸗ 
dampt. Das haben wir nit geſagt / vnd iſt ein verkerung vn⸗ 
ſerer wort / Sonder daß die ſuͤnde ewige / vnnd zeitliche ſtraf⸗ 
fen verdienet / vnder welchen zeitlichen ſtraffen auch der tod 
ſey / wie gnugſam bewiſen iſt. Item / daß alle Kinder / ſo inn 
der geburt vmbkommen / verdampt ſein ſolten / iſt vns nit inn 
ſinn kommen. Derowegen es abermalß ein verkerung vnſe⸗ 
ter wort iſt. Sonder das haben wir geſagt / vnnd fagen«s 
auch noch / daß alle Kinder / auch der Chriſten / * 
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verdampt ſeind / vnnd daß die allein verheiſſung der gnaden 
haben / ſie ſterben gleich vor / oder nach der geburt / die inn dem 

bund Gottes ſeind. Dann wie Paulus lehret inn der). Epi⸗ 

ſtel an die Corinther am fuͤnfften Capitel: Gott aber wirt 

die drauſſen ſeind richten:· Alſo fagen wir / daß wir nirgend 

leine verheiſſung der gnaden haben / daß die Kinder deren / ſo 

noch inn vnglauben / vnnd ſchrecklichen Gottsleſterung be⸗ 

harren / wie dann die Juden vnd Tuͤrcken thun / inn den bund 
Gottes gehoͤren. Daß haben auch die Männer mit keinem pop 
buchſtaben erwifen. Daß abermalß Marci am zchenden za s. 
Capittel angezogen / vnnd darzu der fpruch Pauli gefüger ad 13 
worden ift / Daß wir nit inn dem verſtand / fonder inn Der 

boßheit Kinder fein folten / darmit die Kinder ons zum Ex⸗ 

empel fürgefielt worden/ Vnnd daß die Männer gefagt 

haben : Wann die Kinderim Newen Teſtament verdampe 

weren /2c. Welchs doch Feiner auß onferm mund gehört 

bat / onnd fan auch anf vnſern worsen nit gefchloflen wer⸗ Widert aͤuf 
den. das ift abermal ein bittere verferung. Wir haben ge⸗ 
ſagt / fagen auch noch/ dag CHRIſtus / vnnd Paulus/ vns i 
Eeine andere Kinder für die augen ftellen /dann die inn dem 

bund GOttes feind / vnnd, alſo auß gnaden felig werden. 

Sagen derowegen /daß wir befennen/das beide im Alten Auerinder 
onnd Newen Teſtament / die Kinder felig werden / die zum werden ſe⸗ 
bund GOttes gehören / vnnd verheiffung der gnaden has 33 de Im 
ben / Wie Petrus lehret / Actor. am andern /da er faget: Ortes 
Dann ewer / vnnd ewrer Kinder ift Die verheiffung / vnnd ſiad. 
aller die fern feind / welche GOtt der HERR herzu ruf⸗ 

fen wirdt. Daß wir aber von den Kindern der Chriſten / 

Die inn Gottes bund auff vnnd angenommen feind/nichts 

sucht haften ſollen / dann von den Kindern der Juden / 

— Gg 2 vnd 
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vnd der Tuͤrcken / wie diſe Dinner ehun/deflenhabenmwirfel« 

nen grund inn Gottes wort / Sonder das widerſpiel win 

vnß gewaltig bewiſen / wie wir heut auß dem . Capitel Ge⸗ 

neſis / auß den 147. Pſalmen Dauids / auß dem 59. Jeſaia 

3). Jerem. vnd andern ſpruͤchen mehr/1.Torint.7./ ꝛtc. gnug⸗ 

Seren ſam bewiſen Haben. Vnd befrembdet vns nit wenig / wo diſen 

darmher⸗ Männern diſe verkerte barmhertzigkeit herkomme / daß ſie der 

gigtait der Juden vnd Tuͤrcken Kinder wollen inn den Himmel 

deriauf ZDnd aber wollen nit geſtatten / daß der an Kinder glie⸗ 

der der Kirchen Gottes hie auff erden ſeien. Dann die Wins 

ner nemens gleich an / oder nit / fo ſtcehet doch inmneinen W⸗ 

dertaͤufferiſchen buͤchlein / welchs genennt / Ein ſchoͤn/ vmn 

klarer bericht / vnd im Oberland vnd Niderland vilen 

tigen auffgeſattelt wire / da die Widertaͤuffer alſo ſchrehen 

im buchſtaben F. folio 2. Im Newen Zeftamensfollfeine/ 

fo er nit glaubt / vnd den glauben mit dem mund befennerfil 

ein Kınd Gottes / oder Abrahamsgenennet werden. Dann 

Paulus fpricht / zun Galatern amz. Gleich wie Abraham 

hat Sott geglaubt / vnd es iſt ihm gerechnet zur gerechtigkeit. 

So erkennet jhr ja nun / daß die des glaubens ſeind / das ſeind 

pibertäuf Abr aams Kinder. Die Maͤnger ſagen aber hie / daß der I¶ 
si —— den vnb Tůrcken Kinder ſelig ſeien. Hergegen aber ſchreih 
der das Büchlein / daß ſie dann keglich brauchen / daß der Chu 
feltgteic be, fen Kinder darumb nit Gottes Kinder fein koͤnnen / dahſit 
kagendı Den glauben mit dem mund nit bekennen koͤnnen / welchsmit 
es ſich zuſamen reimen will / wir warlich nit ſehen Formel 
Derohalben ſteht diß veſt / dieweil fein anderer Name /oft 
allein der Name Chriſti / den menſchen ſelig zuwerden gear 
ben iſt / Volget daß alle die / ſo felig werden / die werden dunb 

Chriſtum ſelig. Nuniſt Chriſtus mis ein Artzt deren 3 


r 
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. oder verdampt werden/ Sonder wir haben angezeigt / daß 
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ſund feind/nochein Seligmacher deren ſo ohne fänd fein/ 
Sonderwieim Marth.amy.fichet: Er machtfein volck ſelig 
von jhren ſaͤnden. Derowegen feind entweder die Kinder Entweder 
Sünder/onnd werden alfodurch Ehriftum felig / wie Mat⸗ find die tiu⸗ 
cheus lehret / Oder abet ſo ſie Feine fünde haben / ſo iſt Chrir Sunn , 
ſtus Jeſus nit jhr Heiland vnd Seligmacher. Welchs die⸗ der wo nis / 
weil es falſch iſt / dann Johann. am jo. ſtehet / daß Chriſtus ſo fan Chris 
die <härift/ond daß miemand zum Valter komme / ohn als ne Its 
lein durch jhn. Vnd auch Petrus lehret / Acto. am 4. Daß kin. Sthe 
den menſchen kein anderer Nam zur ſeligkeit / dann allein der —** 
Name Chriſti gegeben iſt) So volgt/daß die Kinderwon ar en 
Natur Sünder ſein / vnd daß 55 hr Seligmacher iſt / 
ſo vil alß inn dem bund der gnaden Gottes ſeind / Das iſt vn⸗ 
ſer antwort. Darauß erſcheint / daß alle vnſere beweißreden 
noch vnangefochten beſtehen. Wann die Maͤñer noch etwas 
hetten / daß ſie wider diſen Artickel moͤchten einreden / wolten 
wir kuͤrtzlich darauff antworten / darmit wir diſen Artickel 
mochten ſchlie ſſen. 
aufs 
Kürslich wollen wir darauff antworten. Wir haben 
innonferererflärung weder Tuͤrcken / Juden/noch Heiden / 
noch feiner andern Voͤlcker Kinder genannt /daß fie felig/ 
wir den worten zun Römern am 5. feinen abbruch wiflen zus —— 
thun / die alſo lauten: Wie nun durch eines ſuͤnde die vers alte Kiedr 
damnuß vber alle menſchen kommen iſt / Alſo iſt auch durch — 
eines gerechtigkeit / die rechtfertigung des lebens vber alle onıaa.ız. 
menfchenfommen. Der verdamnuß halben wiffen wir fie nie Alt 5. dud 
fo weit alß jhr zuſtrecken /der Kinder halb. Dann wie fieinn ° 
Adam ohne einiche theilung der Volcker / wie vor auch ange» 
Ä 693 zeigt/ 
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zeigt / geſtorben / Alſo wiſſen wir ſie auch inn der widerbrin⸗ 
gung Chriſti / welche dem Adam im Paradeiß verheiſſen / 
von niemand abzuſoͤndern. Wie vil das Büchlein belangt / 
haben wir heut angezeigt / das wirt kein wiſſens darumb tra⸗ 
gen / was es ſey / oder wer es gemacht habe / Wollen derohal⸗ 
ben alle ſachen / wie ſie im Protocoll verzeichnet / jederman 
zuerwegen geben / vnd im andern Artickel fortfaren. 


Dathenus. 9. 

War iſt es / daß die Männerdie Juden und Tuͤrcken / 
mit den namen nit genennt haben. Dieweil ſie aber aller 
Voͤlcker ohn vnderſcheid Kinder / inn jhrer verklaͤrung ein⸗ 
geſchloſſen haben / wie noch jetz angehoͤrt: volget / daß ſie auch 
der Juden vnd Tuͤrcken Kinder mit verfaſſet haben / Dder 
ſonſi weren es keine Volcker. Se vil das fünffte Capitel an 
die Roͤmer belangt / iſt gnug bewiſen auß dem anfang deſſel⸗ 
bigen / daß die gnad Jeſu Chriſti ſich allein erſtreckt / auff die 


Onder, glaubigen / vnd jhren Samen. Vnd ſollen die Maͤnner des 
fegetd 3t0lz trachten / Daß zwiſchen Chriſti / vnnd Adams wirckung dis 


ſchen Adãs 


verderben / 


ſer vnderſcheid iſt. Erſtlich / daß Adams Kinder ſind gebo⸗ 


vnd Kprifi ren worden / das kompt vonder Natur her / Die aber durch 


widerbrin⸗ 
"3 


Ehriftum felig werden/erlangen das nit auß der Natur / ſon⸗ 
der auf Gottes gnaden. 

Zumandern /werden Adams Kinder inn finden cms 
pfangen ond geboren/ wider jhren willen. Die aber felig wers 
den durch Jeſum Chriſtum / die werden nie gezwungen / fons 
der mit gutem willemfelig / Welchen Gott inn jhnen wir 
— /wieandie Philipper am erſten vnd andern Capitel ſte⸗ 
het. 

Zum dritten / ſeind alle menſchen inn Adam geſtor⸗ 
ben / 
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ben / wie nach der leng bißher bewiſen iſt. Inn Chriſto aben 
iſt der gehorſam / vnnd die volkommene bezalung / welche 
durch ſein leiden vnd ſterben geſchehen / gnugſam alle men⸗ 
ſchen ſelig zumachen. Aber doch kompt C. RIſtus allein 
zu nutz denen / ſo jhn mit warem glauben annemen / wie Jo⸗ 
hannis am erſten Capitel ſtehet: Er gab jhnen macht Got⸗ 
tes Kinder zuwerden / die an ſeinen Namen glauben. Alſo 
daß diſer vnderſcheid zwiſchen Adam vnd Chriſto notwen⸗ 
Dig geſetzt werden muß. Mann wolle dann fagen / daß alle 
menſchen ohn vnderſcheid / was fiefür Religion Haben / mit 
sinander felig werden. Derowegen [6 wollen wirs hiers 
Bey auch bleiben kaflen / vnnd feind mie der verzeichnuß im 
zen gar wol zufrieden. Vnd ſo die Männer kein an⸗ 

e einreden haben / dann wie bißhero gehoͤrt / So wollen 
wir morgen / durch Gottes gnad / den fuͤnfften Artickel von 
der Kirchen / fuͤr die hand nemen. 


Rauff. jo 
Wir ſeinds wolzufrieden. 
Zuleger. n. 
Was fie für gründ haben / ſoll euch das Protocoll 


mitgetheilt werden / moͤgt euch darinn erfehen / Vnnd ob 
ihr etwas hettet weiter fuͤrzubringen / ſoll euch vnbenom⸗ 


men ſein. — 
Kauff zz. 
Wir wollens jetzt darbey bleiben laſſen / biß mor⸗ 
ik Die 


gert 
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Die vierzehende handlung / den fünff⸗ 


ten Junij / fruͤe zu 6. vhrn. 
Dathenus das Gebett gehabt. 
Zuleger.). 

— t / moͤgt jhrs fuͤrbringen. 
au 2er y “ 
Wir haben nichts/ wollensbeim Protocoll bleiben laſ⸗ 

ſen / begeren daß man fortfare. 
| Zuleger/an Datbenum . 
’ Habt fhr etwas ferners / ſo meldet es / Wo nit / ſo ſatt 
ort. 


Dathenus.4. | 

Wir verboffen/das auß dem Protocoll gnugſam abs 
sunemenfep / was wir /pnd anch die Maͤnner von der Erbs 
fünde halten / onndfeind onferstheils darmit wol yufrieden. 
Darmit aber es fürslich verfaſt werden möge / daß geſtern 
nach der lenge außgefürtift / wolt ich Die Maͤnner gantz fleiſ⸗ 
fig gebetten haben / Sie wollen auffein fragſtuͤck / oder etliche 
kuͤrtzlich antworten. Erſtlich / Ob heutigs tags noch Sünde 
geboren werden / oder nie? Wir ſagen / Ya, Begeren dat 

auff der Maͤnner antwort. 3% 
Auf onferer geſterigen erklaͤrung / hoffen twit / wirt ſich 
Der Wi⸗ befinden/daß wir keiner Creatur oder menſehen / kein verdam⸗ 
dertaufer liche ſuͤnd / vmb des leidens Chtiſti wille / wiſſen zuzurechnen 
menmg ſo vil die Erbſuͤnd belangt / Dann vns vaſt ſchwer ſt / daß 
ame WIE EIN einiche Creatur Gottes die weder boß / noch gui⸗ 
reine Süns weiſt / vmb feines Vatters miſſethat willen ewiglich ver dam⸗ 
der geborn. mn 


* 
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men ſolten. Boffen auch/man fol! uns alfo inn der fürgbarbep 
bleiben laſſen / vnd fortfaren. 
| Dathenus. 6. 

Wir ſehen / daß die Maͤnner auff die frag nitantivors Der Wi⸗ 
sen wollen / vnnd vermiſchen zu allen zeiten den Artickel von dertaͤuffer 
der vergebung der ſuͤnden durch Chriſtum / mit der befchrei aa pub 
bung der ſuͤnd / was ſuͤnd ſey / oder der ſuͤnden ſelbſt. Derowe⸗ ed der 
gen fo wollen wir ein andere frag fuͤrſtellen: Nemlich / ob wir Tarden 
heutigs tags inn dem Newen Teſtament heiligere Kinder ge⸗nde 
baͤren / dann Abraham der Vatter aller glaubigen im Al⸗Jſaac der 
ten Teſtament gethan hat. Wir ſagen / Nein. Begeren dar⸗ u. A⸗ 
auffder Maͤnner antwort. — 

Rauff. 7: 

Wir befennen / daß die Kinder die jeß geboren werden/ 
der Erbfünd geledigt / durch die zukunfft Chrifti weſentlich / 
welchesjene im Alten Teſtament inn der verheiſſung gehabt 
haben / aber vnentledigt / Sonder nur inn der verheiſſung. 

Zuleger. 8. 

Das iſt / fie habens nit wircklich gehabt / Diſe aber has 

bens wircklich. 


war; 


Rauff. 9; 
Ja / wircklich jetz / iſt ſchon geſchehen. 
Dathenus.jo. 

Was von diſer antwort zuhalten / iſt geſtern nach der 
lenge erklaͤrt. Wir fragen aber / dieweil die Erbſuͤnd durch 
Chriſtum auß den Kindern jetzund weſentlich hinweg genom⸗ 
men iſt / woher dann die ſuͤnden inn den kleinen Kindern kom⸗ 
men / ſo bald ſie etlicher maſſen jhren verſtand erreicht ha⸗ 


ben. 
Hh Rauff 


der Wider 
taͤuffer 
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Rauff. jj. 
Wir begeren zuwiſſen / was jhr für fünden meiner / die⸗ 


weil geſterigs tags gnugſamer vnderſcheid gelegt iſt / die nei⸗ 
gung vnd Erbſuͤnd betreffend: 


Dathenus. ji AL, 

Wir fragen vonder ſůnd / welche inn den Kindern /fe’ 

bald fie auffwachfen / ſich erzeigt mit der that / inn zorn/ ha⸗ 
der / zancken / ſchlagen / liegen / vnd was dergleichen mehr inn 
den Kindern/ die nur drey oder vier jar alt ſeind / geſpurt wer⸗ 
den/ Dieweil die erbfünd weſentlich ( wie die Männer ſagen) 
Durch die zukunfft Chriſti / auß den Sünderngenommenfep: 
woher dann die gemelte ſuͤnden inn den Kindern herquellen 


vrſprüngliche 
Rauff. yʒ eh 
Wir haben gnugſam bekannt / daß allein wasberdame 


Aufflucht lich an den Kindern / von Chrifto hinweg genommen fep. 


Daß fie abernoch ein neigung bey ihnen haben/ haben wit 
bekennt / aber vnuerdam̃lich / Wir wiſſen hnen auch nichts/ 
fo lang ſie inn der vnſchuld / vnd vnwiffenheit leben dan⸗ 


lichs zuzurechnen. N 
Dathenus.)4- 

Das iſt nit die frag // was verdam̃ lich / oder nienerdanme 
lich ſey / Sonder diß iſt die frag: Dieweil die Maͤnner be 
kennt haben / die Erbſuͤnd feyjegund dutch Chriſti —* 
weſentlich auß den Kindern genommen/ Woher dann die 
ſuͤnde vrſprünglich herquelfe /die fich inn den Kindern / role: 
gemeldet / alßbald wircklich erzeigi. Witten vmb ein richtige 


Rauff 


antwort. 
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Rauff. 33. 

Wir bekennen / daß durchden fall Adams / der menſch 
erkanntnuß gutes vnnd boͤſes / auch die neigung da bekom⸗ 
men / Aber wie vil ſie Gott den Kindern / die noch kein vn⸗ 
derſcheid des Euangelions gelernet / zurechnen werde / wiſ⸗ —2* * 
ſen wir nit zureden / Sonder wollen es Bott beuelhen. fo anna 
auff alle be⸗ 


Dathenus j6. 6 
Antwort. Wir fragen nit / ob Adam durch den fall-B Ortes 


erkanntnuß des guten / vnnd des boͤſen befommen habe / oder ach * * 
nit. So fragen wir auch nit / was Gott den Kindern zus distt 
techne /oder nit. Sonder vnſer frag iſt nochmalß: Dies 
weit EHXRIRUS durch fein zufunffe die Erbfünd weſentlich 
hinweg genommenbat/ (miedie Maͤuner befennen/ Dann 
‚wir befennens nit ) Woher dann die find inn den jungen 
Kindern / wie gemeldet / entfpringe / und berfommes Be⸗ 

‚geren abermal cin richtige antwort. 


| Buleger. 7. 

Antwortet lauter / wie jhrs verfichet. Es iſt die frag: 
Woher der brunnen derfünd Fort: Wei jhr ſagt /die Etb⸗ 
fündfey Hinweggenommen. 

Rouff.)s. 


Wir wiffen nit / daß wir befannt follen Haben / daß 
Chriſtus die Erbfünd weſentlich / mit welchem wörtlein jhr 
auch die neigung einfchlieft / foll hinweg genommen haben / 
Sonder allein was zur verdamnuf Dienst. und haben die nei⸗ 


gung allwegen befannt. 
| Hh 2 Zuleger 


» 
f 
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Zuleger.19. J 
Wo kommen Dann die ſuͤnden her / die die Kinder 


hun. 
Rauff.2o: | 

Auf der neigung / und erfennenuß des boͤſen vnd gu⸗ 
ten / Dasbringts. 

Dathenus. 2y; 

Diß iſt noch nit geantwortet auff vnſer frag. Dieweil 
aber die Männer jetz geſagt / von dem woͤrtlein wefentlich : 
Fragen wir/ ob ſie dann bekeñen / daß die Erbfünddurch Chri 
fi zukunfft nie weſentlich hinweg genommen ſey ẽ Das iſt 


vnſer frag. 
Rauff. 22. 
Wie weit verſtehet jhr das woͤrtlein wefentlich? Se’ 
fönnenwirantworten.. 


| Dathenus. 23: 
hr habt das wort / vnd nit wir / inn diſem handel erſt⸗ 
lich gebraucht / Derowegen begeren wir / jhr wollet ewre wort 
ſelbſten erklaͤren / vnnd darnach antworten/ Ob Chriſtus die: 
Erbſund weſentlich habe hinweg genommen / oder nit, 
Zuleger. 24: 
Das wor‘ Idhr habts vor gebraucht das woͤrtlein / drumb erklaͤrct 
werte Wwie jhrs meint / vnd darnach antwortet. 


haben die 

Widerauſ Rauff. 25 

use Wuir wiſſens nit. 

14: 50.7: Wir hoffen’ es werds das Protocoll bezeugen /daf mir’ 


— ur mitallen unfern worten dahin geredt vnnd gedeutet haben / 
ms, Daß Chriſtus /alleswpasperdamlich ſey /pnd nit doofe 
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der neigung Babe hingenommen. Begeren derohalben Daß pen ber 


manfortfare. . BR neiguug / iſt 
Zuleger. 26. — 
hr moͤgt doch auff Die frag antworten / ſo Fan man areden. 
drauß kommen. — Be 
Rauff. 27. 


Esrs iſt vor darauff geantwortet / daß wir glauben / daß 
dieneigungblicbenfep. 
| Dathenus. 28. 

Wir.feind gewiß / daß das Protocol beweiſen wirt / 
daß ihr jetz daſſelbig inn der chat verleugnet / daß jhr vor einer 
halben ſtund bekannt habt. Aber darmit wir zur ſachen kom⸗ 
men / Nach dem jhr die neigung zur ſuͤnden ein weſen beken⸗ 
net / ſeit jetz nit inn abrede / daß ſolchs weſen der neigung zu der 
ſanden inn den Kindern ſey / Dieweil ſolchs weſen der nei⸗ 
gung inn den erſt erſchaffenen menſchen nit geweſen iſt / fra⸗ 

gen wir / Ob jhr das weſen der neigung zu der ſuͤnden / inn den 

Kindern ſuͤnde zuſein / inn ſich ſelbſt bekennet / oder nit. Bege 

ren ein richtige antwort. 
2 Rauff. 29. 

Dip wörtlein wefentlich / iſt allein auff dife meinung 
geredet worden/ Daß wir glauben / was die Alten inn der vers 
heiſſung gehabt haben / ſey jetz inn Chriſto gelaiſtet / Vnd iſt 
anderß nit gemeint. ¶ Die frag iſt jhnen auffir begeren wider⸗ 
umb verleſen worden) Es iſt offt bekennt / daß wir den Kin⸗ 
dern Feine ſuͤnd wiſſen zu zurechnen / Die verdamlich ſey / ſo 
lang fie inn der vnwiſſenſchafft fein: 

Dathenus. 30 
Die wirckliche ſuͤnd wirt vns nit zugerechnet / iſt es 
Hh 3 drumb 


E / 
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drumb keinſuͤnd Dann wie iſts ſuͤnd / wanns nit zugerech⸗ 


net wirt. 
Dathenus. 31: 


Mir haben num offe auß dem zwey vnd dreiffigfien 
Pſalmen / auß dem vierdten vnd achten Capitelandie Ro⸗ 
mer bewiſen / daß auch die wircklichen ſuͤnden den glaubigen 
vmb Chriſti willen nit zugerechnet werden / Nichts deſto we⸗ 
niger bekennen wir / daß die wirckliche fünd inn ſich ſelbſten 
ſuͤnd ſey. Alſo iſt auch hie die frag von der Erbſuͤnd nit/ob 
ee Gott den Kindern zurechng/oder.nit/ Sonder/ ob das we⸗ 
en der neigung zu der fünden/inn fich ſelbſten / vnd von feiner 
Natur inn Gottes gericht fünd ſey / oder nit. 


Rauff.32, 

Wir wiffen nie die wirckliche fünden / ob ſie ſchon vers 
sigen werden / vnnd neigung alß gleiche fündenvor Gottes 
gerichtzuerfennen / Glauben auch nit /daß die neigung der 
Kinder ſo hoch moͤge reichen / alß deren pbertrettung / die des 
‚Euangelij bericht feind. | 

Das iſt die fragnit. 

Zuleger.34: 

Dasiftdiefrag gar nit / Obs gleiche ſuͤnden ſeien /die 

neigung / vnd wirckliche ſuͤnde. Ihr ſagt die Crbſuͤnd ſey auff⸗ 


gehaben. 
| Rauflzs. 
Wir wiſſen niedie neigung der vnwiſſenden für fo cin 


groſſe ſuͤnd zurechnen / alß die wirckliche. 
nn. Zuleger 
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uleger. 36, | 
Das iſt nit die frag/Ob ſie ſo groß ſey. 
Dathenus. 37. 

Wir antworten. Alles/ was dem Gebott / vnnd Bild Diſe be⸗ 
Goites darnach der menfch erſchaffen / zuwider iſt / Das iſt weißrede 
fünd / die Gott billich ſtraffet Das weſen der neigung zu per 
der fünde / iſtdem Gebott / vnnd Bild Gottes / darnach der 
menſch erſchaffen war / zuwider. Derowegen iſt das weſen 
der neigung zu der fünd/ aueh ſuͤnde / welche GOtt billich 
ſtraffet. Darauff begeren wirjhr antwort: 

In # Rauff. 38; } 

Wir wiſſen die neigung fein fünde / wie ih fie dar⸗ 
geht / zunennen / Sonft bette fie C. NRIſtus auch hin⸗ 
weg genommen. Wann wir reden hie von den jungen Kins 
dern, 

— 39. 

Antwortet / auff jrfchlußred/ Was jhr darinn zeſtehe/ 
oder nit / zeigt an / vnd antwortet auff ein Propoſition nach 
der andern / ( Iſt jhnen wider ar worden, ) Gefragt: 
—— —* 

Sofern die Neigung ra * —53 /beken⸗ Macwiu⸗ 
rien wirs inn den Kindern mie für ein fünde / die verdam⸗ * 


* ſey. 
Dathenus 4. 
Sosefennenfieesdannfüreinfünde/ aber die nit ver⸗ 
damlich ſey. Das jſt vnſer frage 
Rauff. 4 * 
is 
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Wit koͤnnen nit daruon reden / wie weit die neigung 
ſuͤnd / oder nit ſuͤnd ſey: Dieweil ſie vmb Chriſti willen nit zu⸗ 
gerechnet wirt. Begeren derohalben / daß jhr fortfaret / oder 
ſagets vns. 

Dathenus. 43. 

Diſ be⸗ Antwort. Was keine gerechtigkeit iſt / das iſt ſuͤnd. Da⸗ 
weeißrede weſen der neigung zu der ſuͤnden / iſt kein gerechtigkeit. Deros 
Beiftauh wegen iſt das weſen der neigung zu der ſuͤnden auch ſuͤnde. 

Antwortet richtig / Es iſt gerechtigkeit / oder ſuͤnde. 
Zuleger. 44. 

Man iſt darumb da / daß man einander berichte. Druch 
fagtsrund/ ſo kan man auff den grund kommen / vnnd wider⸗ 
ſtrebet Gott / vnd dem heiligen Geiſt nit. 
| Rauff4s. 

Wir wiſſen kuͤrtzlich nit zubefennen /daß die neigung 
fo vil alß fünde fep / dieden Kindern für fünde zugerechnet 
werde, 

Zuleger. 46: 

Antworter auff die ſchlußred / was jhr verneinet / vnnd 

widerlegts auß Gottes wort / oder nit. 
Rauff. 47. 
Wir koͤnnens nit befennenfürein ſuͤnd / dieweis nit zu⸗ 
gerechnet wirt den Kindern. 
Dathenus. 48. 

Esift eintweder gerechtigfeit/ oder fünd /ift Fein mittel 

darzwifchen. Antworter auff die ſchlußrede auß Gottes wort. 
Raufl 49. 

Es iſt offt bekennt / daß wirsfür feine find rechnen / die⸗ 
weil ſie nit zugerechnet wirt. 

J 5 Dathenuo. 
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Dathenus.so. 

Wir bitten / die Männer wollen fich erinnern /daf fie 
fichnun offtermalß des bloflen buchftabens hoch gerhümbe 
haben / Sie wollen feg auch mit dem bloſſen buchſtaben des 
weiſen / daß das weſen der neigung zu der ſuͤnd ein gerechtig⸗ 
keit ſey / Oder aber wo ſie ſolchs nit koͤnnen / daß ſie Gott die 
ehr geben wollen / Vnnd daß ſie das weſen der neigung zu der 
ſuͤnden eine ſuͤnd bekennen. 

Rauff.5j. ae 
Wir Babennit befannt / daß die neigung ein gerechtigs 
keit ſey / Sonder wir laſſens / wie es durch Chriſtum der Kin- 
der halben hingenommen / inn ſeinem wert bleiben / Vnd wiſ⸗ 5 


Es it ja 
weifflich / 


ſen nit vil daruon zu difputiren / mie viloder weit jhnen Gott dz was nie 
daſſelb zurechnen werde. Vnnd begernderöhalben / daß jhr —— 
fortfaret / hoffen das Protocoll werde beider bekenntnuß ante mug onges 
zagen. rechtigkeit 
| Dathenus. sr. * 


Antwort. So die Maͤnner nit wiſſen / wie weit Gott 
die neigung zurechne / oder nit / So iſt ein zimliche vermeſſen⸗ 
heit / daß ſie andern einzutrucken vnderſtehen / daruon ſie 
nichts wiſſen. Wir ſagen doch darneben / dieweil das weſen 
der neigung zu der ſuͤnden / wie ſie bekennt haben / kein gerech⸗ 
tigkeit iſt / So volget / daß das weſen der neigung zu der ſuͤn⸗ 
den vngerechtigkeit iſt / vnd derowegen auch fünd. Dann wie 
Johannes lehret im erſten Brieff am 3. Capitel: Alle vnge⸗ 
rechtigkeit iſt fünd. Begeren darauff cin antwort. 


Rauff. 53. | 
Deaen fpruch Yohannis / verſtehen wir nit das er den, 
felben von den Kindern / ſonder von — en 
ar : Ji olt 
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Wamn die ſolt jhr vns alſo verſtehen / daß wir nie wiſſen / wie weit man 
—— die neigung ſuͤnde zunennen hat / dieweil ſie vnuerdamlieh iſ/ 
fo aile der Dbfiefchon kein gerechtigkeit ſey. 
mn Dathenus.54. 


fe eher Antwort. Das iſt nit die frag Sonder wit ſagen al· 
In wuß ſo / Was nit gerechtigkeit iſt / das iſt vngerechtigkeit. Das mes 
par a fender neigung zu der fünd iſt Feingerechtigfeit/ wiedie Man’ 
werden. ner befannt haben / Deromwegen it das weſen der neigung zu 


der fünden / eine ungercchtigfeit: 


Rauf.s 2. a 
Was ie Mirbegerendaf jhr fortfaret. Dann was folten wir 
recht iſt / ð vber diſe ding antworten / die uns faſt zuhoch lauffen / Ihr 
ehe pe habe vnſer antwort auff den Artickel / wie wir darinn ſtehen / 
Derranf gnugſam gehoͤrt. 
ferngs hoch Zuleger. 56. | 
Sch muß jhme ein wenig drauff antworten: Mani 
nit hie drumb / daß man allein be kanntnuß hoͤr / Sonder daß 
ein theil des andern grund widerlege / oder Gott die chr gebe/ 
au beiden theilen / Deren eins thut auch. 


Rauff. 57. 
Das wollen wir hu Vnd wie weites Gott zurechm/ 
jhm die ehr geben. 
Zuleger. SS 


So thuts / Vnnd antwortet auff jhren grund / den ſie 

ſetz gelegt / Oder ſagts / jhr koöndt nit antworten. Man heite 

ſonſt die bekanntnuß wol inn ſchrifften einander koͤnnen zu⸗ 

ſchicken / man muß einander auß Gottes wort betichten. Es 
ſeind nit hohe diſputationes. = k | 
Kauf 
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Rauff. $9. 
Sie mogen inn der beweiſung fortfaren. 
Zuleger. 60. 
Koͤnde jhr nichts darauff antworten / fofaren ſie fort. 
Rauff. 6j. 


Es iſt offt geantwortet / mögenfortfaren. 


Dathenus. 62. 
Dieweil ihr folche Lehrer feit/ die nit erkennen koͤnnen / 
Daß wasfeine gercchtigfeit — — fein muß / DE Wid⸗r Auf 
alſo nit verſtehet / was ſuͤnd ſey / oder hit: wie jhr die ewren von fer wiſſe 
Der bekerung zu Gott / erkanninuß der ſuͤnden / vnd vergebung ern 
der ſuͤnden vnderweiſet / Iſt hierauß abzunemen: Der HErr fg, 
wolle ſich ſolcher armen Leut erbarmen. Wir wollens aber 
kuͤrtzlich beweiſen / daß die neigung zu der ſuͤnden / inn der wars 
heit ſuͤnde ſey / ſo wol inn den Kindern / alß inn den erwachß⸗ 
nen / vnangeſchen / daß durch Chriſtum Jeſum den bundge⸗ 
noſſen Gottes / beide die neigung zu der ſuͤnd / vnd auch wirck⸗ 
liche ſuͤnden verzigen / vnd vergeben worden ſein. 
Erſtlich ſagen wir: Was dem gebott Gottes / vnd dem Diß bleibi 
bildnuß Gottes / darnach der menſch erſchaffen iſt / ungleich bbeante 
vnd zuwider iſt / das iſt ſauͤnde. Die neigung zu der ſuͤnde / iſt — 
dem gebott Gottes ( Dann GOtt will haben dashertz / die his, 
feel / den verſtand / vnd alle des menfchen krefften) zuwider. 
Auch iſt die neigung dem bildnuß / darnach der menſch er⸗ ——— 
ſchaffen iſt / zuwider / Dieweil inn dem Adam volkommene je ed Se 
luſt / vnnd liche Gottes / wie auch inn Engeln gemwefen ıft. ſetze vñ dem 
Derowegen volgt / daß die neigung zu der fünd / dem Gebott Or 


vnnd bildnuß Gottes zuwider / vnnd derowegen warhafftig ——— 
fündefey, derwegen 


Ji 2 Zum MP 
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Blelte vu⸗ Zum andern / lehret Gott Geneſ. 6. vnd s. daß das dich⸗ 
RO ten vnd trachten des menſchlichen herhens boͤß ſey n merda 
von der jugend auff. Die neigung zu der ſuͤnden iſt eben da 
dichten vnnd trachten des menſchen hertzens / von der Jugend 
auff. Derowegen volgt / daß die neigung auch boͤß ſey / vnnd 
derowegen ſuͤnd. | * 
Bleibt me Zum dritten / was inn ſich ſelbſten nit verdamlich iſt / 
beamwerz deſſen verdamnuß Fandurch Chriſtum nit hinweg genom⸗ 
* men werden, Die verdamnuß der Erbſuͤnd/ —— 
vilfaltig bekennen / bat Chriſtus hinweg genommen. Dar⸗ 
— Ka daß die Erbſuͤnd inn fich ſelbſt fünd vnd verdam⸗ 
chim. — —— 
Bleidt vo⸗Zunm vierdten / ſagt Johannes: Vnnd die ſund iſt da 
beamwor⸗ vnrecht /). Joan. z. Darauf ſchlieſſen wir alſo. Was vnrecht 
* iſt / das iſt ſuͤnde. Eine neigung zuderfünden haben/ t vn⸗ 
recht / dieweiltsjanitrechtfein fan. Deroiegendienaigung 
zuderfäinden/ift auch fünd, Das die Maͤnner geſagt haben / 
Joannes babe dafelbft nit vonden Kindern /Jonderwonden 
erwachßnen geredt/hatfeinengrumd/ Dannfo Joannes da⸗ 
felbſt von den.erwachfnen/ vnd nit von den Kindern redet / ⸗ 
volget / daß er auch inn dem nechſtuolgenden Verfirkelnt 
Chriſius ſſr von den Kindern/fondervonden erwachßnen redet / da erſa⸗ 
nn, get And jhr swifler /daßerift erſchinen / auff daß er onfet 
faıd | dar, fiinderrwegneme/sc. Darauf volgen mäfte/daß Chriſtus mi 
umb find Der Kinder /fonder der erwachßnen fünde allein hab wegge⸗ 
nomen. Auß diſem allem ſchlieſſen wit dann / Die weil Chris 
oder E ſtus der Kinder Heiland iſt / vnnd aber Chriſtus Fein andere 
ſces if ar heilet / oder ſelig macht / ohn allein die ſuͤnden haben’ (mit 
en Mateheiam 1. ſtehet) vnnd derowegen Sünder feind/dap 
1, 508.7.. auch die ‚Kinder der allerbeifigften im Newen Zeffament! 
vo 
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von wegen der neigung zu der ſuͤnd / welche vor Gott ſunde 
iſt / auch Suͤnder ſeind / aber daß jhnen die ſuͤnd durch Je⸗ 
ſum — vernegen werde / Wie nun offt geſagt wor⸗ 
den 


Zuleger. oz. 

Was jhr dargegen fuͤrʒubringen habt / das thut / was 

Ihr drinnen zuſtraffen habt / zeigts an. 
Rauff. 64: 

Wir wiſſen die neigung / wie vor geredt / an den Kins 
dernnitfo Hoch zunerdammen. Dann Paulus lehret die Cos 
tinth. innfeiner). Epiſtel am 4. Capit. Daß fie Kinder fols 
fen werden an der boßheit / am verftand aber volfommen. 
Vnd bleiben chen / wie vor geredt iſt / bey vnſerer erflärung/ 
Vnnd dieweil anf beiden theilen einesjeden verftand darinn- 
gnugſam zuuernemen / begeren wir das man fortfare. 


Zuleger. 65. 
Wolt jhr nun jhre gruͤnd nit anfechten Ißasjhrfürs 
bringen wolt darwider / das thut. 
Rauff. 66. | 
Wir laſſen es bleiben / koͤnnen nit hoͤher. —* 
Zuleger. 67: —— 
Wann jhr j hnen nit woltzuftimmen/mäffenjregründ Pautus d⸗ 
angefochten werden. Das thut / oder ſagt jhr kondonit / Wolt hy nu 
Ihr etwas weiter / das thut. ſchreibt re⸗ 
Kauff. 68. * 


Wir wiſſen nichts ſonders / Die fprüch von jhnen an⸗ 5 
gezogen / alß Geneſ. 6. hoffen wir / wirt ein jeder wol darinn ſchlecht / one 
vemermen / daß nit die vunerftendige Kinder Darıni ——— 
ſein. —R 

Si 33 Date ſlt. 5 
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Dathenus. 69, 

Der Zert bringt gerad das widerſpiel / bann es ficher 
nur zum böfen / jmmerdar / und vonder jugend auff / das iſt 
ja Teutſch. Darneben ſolte diſer Text nit von den Kindern 
verſtanden werden / ſo weren die Kinder auch des Alten Te⸗ 

ſtaments / eben fo wol ohne Exbfnde / af die Kinder ins 
Kap auch Newen Teſtament / wie ſie daruon ſagen. Vnd dieweil Gott 
u gerecht iſt / vnnd deromwegen keinen vnſchuͤldigen verderben 
Frraffı om kan / vnd aber erinn der ſuͤndfluß nit allein die erwachßnen / 
berderb. Sonder auch alle Kinder der gantzen welt geſtraffet / vnnd 
verderbet hat / außerhalb Noe ſelb achte: So volget / daß 

2* . Gott die Kinder für ungerecht erkennet / vnd derowegen nit 
onbillich geſtraffet hat. Hierzu dienet / das Gott Deus 
tero. am acht vnd zwaintzigſten Capitel ſagt / von den vber⸗ 

\ grettern feines Geſetzes / daß die frucht jhres leibs ſolte ver⸗ 
flucht ſein. Item / daß er ſie vnd jhre Kinder mit ſterben⸗ 

drüſen / mit geſchwulſt / fleber/ hitz / brunſt / dürre / giefftigen 

lufft / geelſucht / mit drüſen Egypti / mit feigwartzen / mit 

gründ / vnd kraͤtzen / ec. ſtraffen werde. Weil nun ſolchs als 

Soit der les ſtraffen der ſuͤnden ſeind / beide inn jungen vnd alten / vnd 
an wir aber folchsinndenjungen Kindern/nit weniger dann inn 
Auder ni den alten ſehen: Dieweil Gott gerecht iſt / vnd keinen ohn 
ohne rechts vrſach ſtraffet: volget Daß da auch ſuͤnde ſey / da der ſold der 
se ®ss Sünden it / Ob gleich ein onderfcheid zwifchen den alten / 
— vnnd verſtendigen / vnnd den Kindlein / welche noch jung / 
vnnd vnuerſtendig fein. Dann vnfere frage nie geweſen 

iſt / Ob allefünden gleich groß / vnd ſchwer fein. Sonder / 

Ob die neigung zu dem boͤſen auchfündefey. C.HRIſtus 

ſehret Matthej am zwoͤlfften Capitel / Daß die Menſchen 
von einem jeden pnnügen wort Rechenſchafft geben wer⸗ 
den 
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ben / am jüngften Gericht. Darmit er lehret / daß es auch 
fände ſey Aberdas volget nit / Mordt / vnnd Todſchlaͤge 
iſt ein vilfehwerere ſuͤnde / Darumb iſt vnnuͤtze wort fuͤren / 
keine ſuͤnd. Eben alſo wenig volget auch: Die erwachßne / 
bie GOttes wort erkannt haben / haben ein groͤſſer ſuͤnde⸗ 
—5— die neigung zu der ſuͤnd inn den Kindern kei⸗ 
ne ſuͤnd. 

Das haben wir nun / zu weiterer erklaͤrung / den Maͤn⸗ 
nern zum beſten alſo vermelden wollen / Vnnd ſeind bereit / 
su der andern frag zukommen. | 


Zuleger. 70. "2 
Safis leſen / Haben fie etwas darwider /follen ſie ge⸗ 
hort werden. ( Iß abgeleſen worden.) 


Rauff.>1. 
Die leibliche ſtraff an den Kindern / mag ihnen des Don ds 
fatt Adams halb / vnnd widerbringung CHNJRI/ nichts ——— 


nemen / Sonſt inn allen andern / laſſen wirs Fürglich bey widersrins 
voriger bekanntnuß bleiben / Darüber wir nie konnen kom⸗ gung.Sthe 
act, 3. 


men. RS —— 
Dathenus.7 — 
Antwort. Diß iſt nichts geſagt. Vnd bitten die Maͤn⸗ 
ner / was ſie ſagen wollen/daß fie es auß Gottes wort fürs 
bringen / vnnd nit auß menſchlichem verſtand. Sie ſolten 
des bloſſen Buchſtabens inngedenck ſein / deſſen ſie ſich ſo 
Boch gerhuͤmbt. Derowegen bitten wir fie / Sie wollen mie 
einemzeugnuß der Schrifft bemeifen / Daß die efferliche: Zreifet ons 
plagen / vnnd ſtraffen / inn den Fleinen Kindern / nit ein fold 
der 


* 
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der ſaͤnden ſeien / Oder aber / wo fie es nit thun koͤnnen / ſolten 
fie Gott die ehr geben / vnd jhren vnuerſtand bekennen / vnnd 
alſo allen menſchen zuuerſtehen geben / daß ſie nit jhre / ſonder 
Bottes ehre von hertzen ſuchten. 


Wir ſinden wol durch die geſchrifft / daß Gott die miſ⸗ 
ſethat der Vatter / etwan an den Kindern im Geſetz erſucht 
hat / wiſſens aber / daß es auch jetz in Newen Teſtament / nach 
der erloͤſung Chriſti geſchehen ſey / nit zubeweiſen / Derohal⸗ 
ben wiſſen wir den Kindern kein verdamliche ſuͤnd / es ſey nei⸗ 
gung / oder anderß / auffzurechnen. 


Dathenus.74. 

Antwort. Hiemit iſt onfere frag mit nichten beants 
wort/ damit wir hegeret /die Männer wolten mit einem eine 

Bigen zeugnuß der fchrifft beweiſen / dz allerley leibliche ſtraf⸗ 

fen vnnd plagen nit ſolten auch der ſuͤnden ſold ſein. So iſt 

auch die frag nit / von einer oder keiner verdamnuß / ſonder 
wie gemeldt / daß ſie mit Gottes wort / was wir von jhnen be⸗ 

gert / beweiſen wolten / Dieweil ſie aber ſolchs nit thun koͤn⸗ 

nen / vnd des Alten Teſtaments meldung thun / alß ſolt es jetz 

im Newen Teſtament / inn diſem fall ein ander geſtalt oder 
meinung haben: Fragen wir ſie / wo es dann herkomme / daß 

— En auch heutigs tags noch viler Chriften finder/mit geſchwulſt / 
erbfände an ſterbdrüſen / ſteber / hitze / duͤrre / gifftiger lufft / geelſucht / grind 
den kindern vnd kretz / ꝛc. heimgeſucht werden? Ob ſolches inn der Chris 
—— ſten Kindern eine ſtraffe jrer angebornen ſuͤnden / oder aber 
‚eine belohnung jhrer gerechtigkeit ſey? 
Rauff 7*58. 

Auff ewre frag antworten wir kuͤrtzlich / Daß wi nit 

wiſſen / 
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wiſſen / woher den. jungen Kindern folche kranckheiten vnd Widertaͤuf 
— — — Kinder / wie Chriſtus meldet / — habt jrer 
Das Reich Goties ſey /befennen wir. Derohalden wiſſen wir in. 
jhnen keine verdamliche fünde zu zurechnen / Vnd begeren / grund, 
daß jhr doch ein malfortfaret / vnd ons mit ſolchen fragen nit 
vmbtreibt. N 
su . Dathenus. 7 6. 
"Antwort. Das ſeind notwendige fragen / dann keiner 
etwas von der vergebung der ſuͤnden verſtehen fan / vil weni⸗ 
ger andere lehren / der nit weiß was ſuͤnd / oder nit ſuͤnd iſt. So 
vil die Kinder belanget / daß die ſelig werden / welchen Chri⸗ 
ſtus das Himmelreich zuſpricht / deſſen ſeind wir nie inn ab⸗ 
rede: Sonder iſt vns ein herrlicher troſt. Das iſt aber zuuer⸗ Soallerlen 
wundern / daß die Männer nit wiſſen / Ob allerley ſtraff vnd rranctheitt 
plagen / ein ſold der ſuͤnden / oder aber eine belohnung der ge⸗ vnd —* 
rechtigkeit fein? Dieweil die Heiden / welche Gottes wort nie tung derge 
geſehen haben / ſolches wol gewußt: Ich geſchweige / daß Chri⸗ rechigkeie 
ſten / vnd ſolche Lehrer der Chriſten / wie fie zuſein vermeinen / And ſoſind 
ſolches nit wiſſen ſolten. Wir ſagen aber auß dem 3. Capitel —— 
Geneſis: Da Gott nit allein den ewigen tod / ſonder auch Ar fe der fünd, 
dam vnd Euen jhre euſſerliche ſtraffen vermeldet hett / Daß 
auch die plagen vnnd ſtraffen der Kinder / auß demſelbigen 
brunnen / welcher iſt die ſuͤnde / ſo von einem menſchen durch 
alle gangen iſt / herquelle. Vnd beweiſen ſolches mit dem 26. 
Capitel Leuitici / vnd 28. Deuter. Dahin auch die verma⸗ 
nung Chriſti gehet / Johann. am 5. da Chriſtus zu dem kran⸗ 
cken / den er geſund gemacht hat / geſagt: Suͤndige forthin nit 
mehr / damit dir nichts boͤſers widerfare. Damit er lehret / daß 
diſem die 38.jaͤrige kranckheit / von wegen der fünden herkom⸗ 
men ſey. Dieweil aber die Maͤnner nun offtermal / den vnder⸗ 
Kk ſcheid 


Ve 
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fcheid zwifchen verdamtiche / und nitwerdamliche ſuͤnden eines 
gefüret. Aber bißhero mit feinem bichftaben Göttliche 

worts /difen vnderſcheid / Damit fie die einfaltigen verblen 

den / dargethan haben: Auff daß nun difer handel defto baf 

' Dife frage erleutert werde/ Bitten wir /daß fie ons auß Gottes wort 

bleibt —9 lehren / daß etliche fünden von jhrer Natur wegen Die mens 
EWOFES · ſchen verdammen / etliche aber den menfchen nit verdam⸗ 


men / So wollen wir ons darnach weiter Darauff 'erflds 
ren. 


Kauf. 77: | 
Aufflucht. Wir wiſſen nichts ver damlichs an denen / die inn Chris 
ſto JEſu ſeind. Dieweil dann die Kinder vnder der gnaden 
Chriſti ſeind / vnd das Reich Gottes jhr iſt / Iſt vilfeltig ge⸗ 
redt / daß wir ſie nit wiſſen zuuerdammen / ohn vnderſcheid ei⸗ 
iger ſuͤnd. 
Zuleger. 78, 

Sie begeren den vnderſcheid zwiſchen der ſuͤnden Sb 

etliche verdamlich / etliche nit verdamlich ſeien ẽ 
Rauff. 79. | 

Wir reden von den Kindern / willen Feine wircklich⸗ 
fände ihnen zu zurechnen / die ſie verdammen. 

Antwort. Das ift nie die frag / dann die erwachßne 
glaubigen ſeind auch inn Jeſu Chriſto /ondalfo iſt inn jhnen 
auch keine verdamnuß. Darauß voigt aber noch nit / daß die 

- fünde der erwachßnen / inn ſich ſelbſt feine ſuͤnd ſein ſolt. Ehen 
ſo wenig volgt es von den Kindern / wie nun offtermalß be⸗ 
wiſen. Daß aber die Maͤnner geſagt haben / daß die Kinder 
vnder der gnaden C. NRIſti ſeind / das hoͤren —— 

is 


\ 
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Wir ſagen aber / daß gnade Feine ſtett oder platz hat / da zuuor 
Gottes gerechtigkeit nit ſtatt vnd platz gehabt. Derowegen fo 
jetz die Kinder vnder der gnaden Gottes und Chriſti ſtehen / 
So volgt / daß zuuor Gottes gerechtigkeit vnd zorn vber die ger / da iſt 
Kinder geweſen ſey. Welches eben daſſelbig iſt / daß Paulus — 
an die Epheſer am andern Capitel lehret / da er ſagt: WnD gereaugs 
wir waren auch finder des zorns / von Natur / gleich auch wie tet nach 
die andern. Dann daß wir Kinder deszornsfeind / das kompt — * 
von der Natur / wie Paulus lehret. Daß wir aber Got⸗ gere guade 
tes Kinder werden / das kompt auf gnaden / durch auffne⸗ keine gnad. 
mung / wie zun Roͤmern am achten / zun Galatern am drit⸗ — — 
ten vnnd vierdten Capitel ſtehet. Darauff begeren wir ein 


antwort. 
| Rauff. 8): 


Ewre frag — geſterigs tags beantwort worden / dahin Dip ift eine 
wir vns ziehen / So vil die gnade Chriſti aber belanget / mei⸗ m. £ 
nen wir mit dem woͤrtlein gnade / Daß fie von Dem fall A⸗ and fich ans 
damsdurch jhn erloͤſet fein. derß im 


ſl. 
Dathenus.se. — 


Antwort. Das iſt nit die frag: Ob die Kinder durch 
Chriſtum von dem fall Adams erloͤſet ſein / Dieweil auch die 
erwachßnen eben ſo wol durch Chriſtum von dem fall Adams 
erloͤſet ſeind / alß die Kinder. Sonder di; iſt die frag: Ob 
Kinder / welche auß gnaden Gottes Kinder werden / von 
Natur / vnnd inn ſich ſelbſt Kinder des zorns ſeind / oder 
nit? Dann gnade wirt alda bewiſen / da man das Recht 
fallen left / vnnd die fcherpffe nit gebraucht / ſonſt were cs 
Feine gnade, Dieweil nun die Kinder Gottes Finder werden 
durch auffnemung ond gnade/ So 2" daß Gott nach der 

K 


2 ſcherffe 


Wo Gott 


gnade erkt - 
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ſcherffe inn den Kindern etwas Rraffen Fan und mag / Wel⸗ 
ches er doch nit thut / fonder beweifer ihnen genad. So ſagen 
wir fürglich / wo Gottes gnad ſtatt oder plag hat / da iſt zu⸗ 
uor fünde geweſt / welche & Det billich hett firaffen fönnen / 
fonft were gnade Feine grade, Begeren darauff zuantwor⸗ 
gen. 
Zuleger. 83. 
Erfläretenchdochrund. 
Rau 84: | 
Wir haben vilmals bekannt / daß die Kinder jegund nie: 
— Kinder des zorns ſeind / Dann auch Paulus zun Epheſern 
aa. amz.nitscder/ alß ob ſie es noch ſeien Sonder ſagt: Wir 
qſt zz · vnd waren Kinder des zorns. Halten derhalben / wie offt ange⸗ 
Fu er zeigt / von denen für dem fallend jegund/ ein vnderſcheid. 
Ben Dathenus. 85; 

Antwort. Wir fefen nirgend / daß Kinder vor dem fall: 
geweſen fein folten / darumb wir auch vonden Kindernvor 
dem fall nichts reden Fönnen.. Vnſer frag iſt fchlecht vnnd 
recht: Ob nemlich die Ephefer Kinder Gottes geweſen fein 
von Natur / oder auß gnaden / Seind ſie Kinder auß gnaden / 
ſo volgt / daß ſie vnnd jhre Kinder / von Natur keine Kinder 
Gottes geweſen ſein / Seind ſie aber / ſie vnd jhre Kinder / von 
Natur Gottes Kinder / Solches begeren wir / daß fie ss vns 
auß Gottes wort beweiſen. 

Rauff. 86. 

Das woͤrtlein iſt verredt worden / Kinder vor dem fall / 
ſoll heiſſen / vor der exloſſung. Wollen das ander nach mittag 
beantworten. 

Die 
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Die fünffzehende Benblung beirfünfle 


ten Junij / nach mittagsuz rn. 
Nach geſchehenem Gebett 


uleger. j. 
Es iſt heut an euch blieben / Wolt jhr dann fortfaren e 
auff. 2. 

Auff ewre vorige frage / die Kinder der Epheſer betref⸗ 
fend / ſagt der Zert klaͤrlich: Vnd wir waren / ꝛtc. Glauben wir/ 
es rede Paulus zu den Alten / wer ſie vor der erloͤſung Chriſti 
geweſen ſein / Nemlich Kinder des zorns von Natur / gleich 
wie die andern. Sagt aber hernach / daß ſie mit Chriſto le⸗ 
hendig gemacht worden / Da verſtehen wir die glaubigen / da 
fie fein inn der fuͤnden vnd im tod geweſen / vnd jhnen alle / nit 
allein Adamsfünde geſchenckt / wieder tert vermag. Beken⸗ 
nen derhalben / vnd fchlieflen /daßdie jungen Kinder der E⸗ 
vheſer nit vor dem leiden Chrifti/fonder hernach der Erbſuͤnd 
erledigt worden / gleich. wie alle andere. Welcher text nach der Wo ſagt 
lenge inn der rechtfertigung möchte klaͤrer gehandelt wer, Ar der 






ben. Vnd begeren alfo daß mannunfortfarenmöge.. die Rinder 
Dathenus. 3; —* 


Antwort. Diß iſt nit auff vnſer frage geantwortet / nach dem: 
dann die frag nit iſt / Ob die Epheſer vnd jhre Kinder / vor o⸗ leide Chri⸗ 
der nach Chriſti leiden vnd ſterben geboren / vnd auch erloͤſet ne Sg | 
feind/oder nit. Item / wiedie Eltern ſampt jhren Kindern der wire den 
erbfünd erledigt feind. Sonder di if die frag: Dieweil Pau⸗ wort Pau 
füs fagt vonder gangen Gemein zu Ephefo: Wir waren von 49T 
Natur Kinder des zorns / iſt diß die frag: Dbdie gantze Ge⸗ 
meinzu Epheſo / welche von Natur Kinder des zorns geweſen 

Kk 3 fein/ 
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ſein / nachmalß Kinder Gottes werden ſeien / auß der Natu⸗ 

ren / oder auß onghey⸗ ꝛc. Darauff begeren wir antwort, 
Rauff. 4. 

Auß gnaden / glſo die alten durch den glauben / ſo find 
die jungen / wie andere von der Erbſuͤnd erlediget / Weiter 
ſchreiben wir jhnen nit zu. 

Dathenus.85ñ. 

Antwort.Spdis finder im newen Teſtament auß gna⸗ 

den kinder Gottes werden / ſo volgt / daß ſie es von der geburt 

auf fleifch vnd blut nit find. Seind fie dañ vonder geburt nit 

Finder Gottes / ſo iſt offenbar / welches Finder fie feind. Dies 

weil aber Gott ſolches / was nit feinift / zuuerſtoſſen vnd zu⸗ 

ſtraffen nach feiner gerechtigkeit fug vnd orfach hat / So vol⸗ 

— get / daß auch Gott die Natuͤrlichen finder / alß dis nit die ſei⸗ 
14.50480, nen ſein / zuuerſtoſſen fug ynd vrſach hat. Item / wo gnade ge⸗ 
ſchicht / da muß notwendig vergebung ſein. Werden dann dje 

kinder auß gnaden Gottes kinder / So volgt / daß ſolches one 
vergebung der ſuͤnden nit geſchehen kan / Dann ſonſt were 

gnade keine gnade. Darauß ſchlieſſen wir / daß auch die kinder 

Suͤnder ſeind / vnd auß gnaden durch Jeſum Chriſtum ver⸗ 

gebung der ſuͤnden / vnnd die kindſchafft Gottes erlangen. 
Darauff begeren wir ein richtige answort, 


| Rauff. 6. Ä 

Diß iſt das Wir haben offt geſagt / daß wir die kinder / ſo vil die erb 
alie Lied. ſuͤnde belangt / dauon wir reden / frey laſſen ſtehen / vnd wiſſen 
7* — hnen nichts vmb Chriſti willen zuzurechnen / wie zun Ads 
und at.g,. Mernam s. Capitel angezogen worden. Haben auch nit ge⸗ 
ft. 5. vnd fagt / daß fie Sünder feind / wie jhrs vns durch einander mis 
Fr ig Ichet/ Sonder wir laſſen fie Gott biß zu jhrer zeit / daß fie * 
wiſſen 
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wiſſen ſelbſt vbertretten / heimſtehen Vnd begeren / dieweil jhr 
genugſam / wie wir inn diſem Artickel ſtehen / bericht empfan⸗ 
gen / daß jhr vns nit weiter mit fragen oberläftigt/fonderforte 


faret. 
Diebold. 7. 
Wir begeren inn der ſachen fort zufaren. 
Zuleger.s8. 
Ja inn der fachen/wann ein theil gegen dem andern ge⸗ 
hoͤrt / vnd daß man wiſſe / auff welchem grund es ſtehet / Vnd 
wann alſo der Artickel genugſam erklaͤret / ſo ſoll man fortfa⸗ 
ten. Dieweil dann ſie jhre gruͤnd gelegt / gebuͤrt euch dieſelben 
abzulainen / oder das ewer zubeweiſen. 
Diebold. 9. 
Man hat vns vilfaltig gehort / wie dann genugſam 
angezeigt iſt / durch das Enangelium / durch die lehr der Apo⸗ 
fiel / daß wir feine verdamliche ſuͤnde den Kindern wiſſen zu⸗ Diebold 
zumeſſen / Sonder allein / wann ſie kommen zur erkanntnuß fehreiße Dew 
gutes vnd boͤſes / nemen ſie das gute an / So haben wir gehoͤrt a. 
was jhre belohnung iſt. Thun fieaberfünd/fo wiflen wir / was fie erwache 
ihre ſtraffe ſein wirt / vnnd aller menſchen / die vnrecht thun. fer find /den 
arbey begeren wir es bleiden zulaſſen. mem 


Dathenus.jo⸗ 

Antwort. Wir haben nun offt vnd vil gehoͤrt / daß die 
Maͤnner geſagt / daß die finder vonder Erbfünddurch Chris 
ſtum erloͤſet ſein / alſo daß fie feine habenfolten. Aber folchs iſt 
noch von jnen mit feinem buchftaben der fehrifft bewehret. Es 
ſoll alhie nit ir fagen/fonder die h. fhrifft gelten. Daß geſagt 
iſt / daß wir die Kinder durch einander miſchen / vnd Suͤn⸗ 
der machen / deſſen tragen wir keinen ſchew / fo vil die — 

Ele 
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Die Wo belanget / die wir alle auf einem Adam herbringen. Vnder⸗ 
zn ſcheidẽ ſie danoch gnugſam die wir Gottesbundgenoffenaf 
fer Dölcter vnd jung die gnad Gottes durch Chriftumverfündigen/um — 
Ruder alſo nit wie die Männer thun / alle Volcker —— 
BR vermifchen. Aber diß ſey geantwort auff die außflucht. 

Binder (chäs handel belangend / ſagen wir / daß fein ort inn der ſchrifft ge⸗ 
gen) vermis waltiger erweiſet / daß alle Adams Kinder / ſo von Adam den 
Ann todererbt haben / weicher iſt ein ſold der ſunden / von Natur 

Suͤnder ſein / dann daß 5. Capitel an die Roͤmer / wie biß⸗ 

Sehe ad. hero gnugſam bewiſen. Dieweil aber die Männer füronnd 
— fuͤr reden von der zeit der vnwiſſenheit / darinn die Kinder kei⸗ 
GR.5.7,9. neſuͤnde haben ſollen / wie jetz beide Rauff vnnd Dieboldbe- 

kannt haben: Dieweil das etliche /fo auch dem Kinder Tauff 

— widerſprochen haben / wie Seruetus der Ketzer / vnd andere 
erfirecre die diſe zeit der vnwiſſenheit / biß anff das 20. jar des menſch 
fiir der ons chen alters erſtreckt haben. Begeren wir / zu erſeuteru 
— 5 ſachen / von den Männern zuuernem en / wie weit fie 
iar, ʒeit erſtrecken / welches ſie billich wiſſen fol a 
Die frage Die vnwiſſenheit wehret / vnd einfalt oder vnſchund 
Bag ver die nennen )fo iſt es vnbillich / daß man die Kinderftraffe /od 
wiffenheie zůchtige / dann ſie haben Feine fünde / mie ſie ſage . Do 
fich erſtre⸗ aber hergegen die zeitder einfalt / vnſchuid vnd onmwiffenhit 
bbet auffhoͤret / ſo ſollen die Kinder alfbatd billich verımanetund 
wor,  gezichtigetwerden. Dieweil ſie nun £chrerfeind/ vnd alſo 

auch bey den Kindern jhr Ampt zuuerrichten wiſſen / Bege⸗ 
ren wir zuwiſſen / wann oder inn welchem jar Die einfalt und 
vnwiſſenheit auffhoͤret? Vnnd wann dargegen die fünden 
ſtatt der einfalt trette? Darauff begeren wir ein richtige ang 
wort / alß von einem Puncten/der ohn zweiffel jhnen wirt ge⸗ 
nugſam bekannt ſein. ** 


Kauf 
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Wir wiſſen von feiner zeit zuſagen / Dann kuͤnfftige Oig de 
ding ſeind Gott allein bekannt. Doch moͤchten wir inn der er⸗ gemeine ane 


Flärung des zwölfften Articfeie weiter dauon teden. . — ve 
Dathenus.ꝛ. *5 


Antwort. Das iſt ein groſſe vermeſſenheit / daß die 
Maͤnner — alle Kinder aller Volcker / inn dem ſtand 
jhrer vnwiſſenheit ſelig werden: Vnnd wiſſen doch nit / wie 
lang diſer ſtand der vnwiſſenheit wehret. Wie fönnenfiejren +. 
zuhoͤrern / von jhrer abſterbenden Kindern ſeligkeit beſtendi⸗ 
gen troſt geben / wann ſie nit wiſſen / wie lang die zeit der vn⸗ 
ſchuld wehret / Vnd auch nit wiſſen / wann die ſuͤnd inn den 
Kindern anfang / oder nit? Das iſt fuͤrwar ein erſchreckli⸗ 
che / vnd erbaͤrmliche blindheit / vnd vnwiſſenheit / dardurch 
die zuhorer diſer Maͤnner / jhrer Kinder feligfeitbelangend/ / 
jmmer inn einem zweiffel gehalten werden. Wir ſagen Gott 
dem Herrn danck / daß er vns auch inn diſem Artichel etwas 
gewiſſes / vnd troͤſtlichs inn feinem wort geoffenbaret Hat: 

Dieweil aber auß diſer jhrer antwort erſcheint / daß fie Widertaͤuf 
predigen / daruon fie ſelbs nichts willen / Fragen wir fie aber⸗ ytedigt / 
mal: Dbdann die Kinder durch die zukunft Chrifti Jeſu⸗/ zu eisenihre 
der erſten volkommenheit / darin Adam erſchaffen worden willen. 
iſt /gebrachtfeind / oder nit? Darauff begeren wir auchein — 
richtige antwort. Dann ſolches auß jhren worten / ſo ſie biß⸗ bublan 
hero —— volgen muß / die ſie nun offtermalß von dem wort. 

fall Adams / vnd widerbringung / ſo durch Chriſtum geſche⸗ 
hen fein ſolte / eingefuͤrt haben. Darauff begeren wir ant⸗ 


Wort. 
Teer Diebold. 17- | 
— 5 l Wir 
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Wir beffagen ons deffen / daß wit mit vilen worten be⸗ 
laͤſtigt werden / vnd auch vil verkuͤrtzt / daß wir nit inn die feder 
reden konnen / darinn wir verhofft hetten / man ſolt Chriſtl⸗ 
cher / vnd freundtlicher mit uns handlen / So mandochficht 
daß ein mangel iſt / inn die feder zureden. Daß man aber da 

da anzeucht / daß wir keinen vnderſcheid gelegt haben / der Kinder 
wie vil jar halben / Wie lang / da thut manvunszuvilan: Dann wir 
Pe ap. ben es offtmalß bekannt / So lang alß ſie weder guts / noch 
— boͤſes wiſſen / oder erfennen / ſo ſtellen wir fie vnder die gnad 
Darauf des Herrn. 
fottenfie Zum andern. Daß wir nit ſolten wiſſen / was wir lehr⸗ 
er ten / oder auch gelehrt Betten /das willen wir gang wol/ 
TEwer:äuf wir ein beuelch haben / von unferm HErrn JEſu Eprifto/ 
fer nit eg Mattheiam acht vnd zwaintzigſten / Marei am ſechze henden 
nl Capitel / Daß mandenen predigen fol / die verſtand haben / 
deuger das Die guts vnd boſes erkennen konnen / daß wir diefelbigen wer⸗ 
* hio ſen vnd lehren / die buß zu Gott /ondden glauben an Jeſum 
rn! Wie ea Befchichten am zwainsigften Capi⸗ 
tel geſchriben ſtehet. 

Dip fi Zum dritten. Haben wir ein klar Exempel / von vnſerm 
feuer aus Heren Jeſu Chriſto / wie er ons beuilcht / dad wir unsfoller 
wage · ¶ vmbkeren / vnd werden wie die Kinder, Brmdiverdas Reich 

Errnias Gottes nit antrifft / wierin Kind / der wirde nie hinein kom⸗ 
ne nf, men. ae) 
mag für die Zum vierdten. Hoffeich/ man habe vns gnugſam vers 
Se ſtanden / wie daß gmuafanı angezeigt ift worden / Wie der 
dis augedo« · HErr nit allein die verfänung fen /für onfere fünde/ Sons 
es. der färdie gange welt Wie jhr das vorhin wol wiſt. 

Bu: (nfigg” VER aber fage / Es fep ein groffe vermeffenheit von ons /daf 


281. wir Feine zeit willen /wanndie vnwiſſenheit a oͤrt ben dem 
—— jei Non ſſenheit auffh A 


Artiels.)s. Action: 367 

Kindern. Das möchte man auf difer fehrifft verfichen / zun 
Ephefern am fechften Eapitel : Ihr Kınder feit gehorfam 

eroven Eltern / inn dem HErrn / dann das ift billich / Ehre 
dein Vaiter / vnnd deine Mutter / Dasift das erfiegebott/ 

daseine verheiflung hat. Auff daß es dir wolgang/ und lange 

lebeſt auff Erden. Vnd jhr Vaͤtter reiger erore Kinder nit 

zum zorn / Sonder zichet fie auff inn der zucht / vnd vermas 

nung an den HErrn. Wann fie nun aufgezogen feind / 

innder sucht Gottes / end trewlich vermanet werdenanden Diseld 
Herrn Jeſum Chriſtum / feind fie achorfam / volgen der MEN 
ehr Jeſu Ehrifi / vnd der Lehr ſeiner Apoſtel / begern allem are 
guten mie fleiß vnd ernſt nach zukommen / glauben demſel⸗ um dem er⸗ 
ben / feind ihm gehorfam / begeren dann des Tauffs / So ge wahhn 
ben wirs jhnennach jhrem begeren /nachdem beuelch Chris Zune open 
fi/ Matthei am acht und zwaintzigſten Kapitel. Darbey ad.ıy. 
wollen wiss bleiben iaſſ en / Begeren daß man fortfare / ꝛc. 449 


Zuleger. 4. 

Gute freund / So vil alß ewer rede belangt / der ver⸗ 
kuͤrtzung halben / daß jhr nit inn Die feder koͤndt reden / wie jhr 
geſagt / wirt drumb das Colloquium auffgezogen / vnd man 
deſto mehr zeit genommen hat / haben beuelch von jhren 
Churfuͤrſtlichen Gnaden / alles fleiſſig laſſen zunerzeichnen / 
vnd zuuerleſen / darmit niemand zu kurtz geſchehe / vnd jeder 
theil wüſte was er geſagt hette. 

Diebold. 15. 
Bitt vmb erlaubnuß. Wir beſchuͤldigen euch nit. 
Zuleger. 6. 
Zum andern/meintjt/ ssfcy ars von dẽ gegen⸗ 
theil 
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theil etwarinn gegen euch gehandelt / Das habt ſht euch zu⸗ 
beklagen / moͤgt es melden / ſoll euch billicheit widerfaren / wol⸗ 
len wir euch an vnſers Gnedigſten ſtatt vertretten. Das 
fragen belangend / muͤſſen ſie / vnd jhr thun / darmit man auff 
den ge foinme/ Solt aber nit vbereilet werden. 


Dicbold y17. J 
—— vns hertzlich / Gott ſey es gedanckt. Wann 
man ſprůch / vmb ſpruͤch lieſſe gehen / jo kondt man vH 
kommen. | | 
Zuleger. 8. | 
Es ſoll geſchehen. Wanıt jhr meint /daß cs auff eine 
mal gnug ſey / vnd drauff antworten wolt / ſoll man ſtill 
ten / Vnd ſoit nit vbereilt werden. 


Dathenus. 9. 
Difen Artickel zubeſchlieſſen / ſagen wi / Do ———— 
vil wort gebraucht haben / Iſt darumb geſchehen / daß man 
erklaͤrung vnſers glaubens / vnnd beſtettigung auß Gottes 
wort begert hat. Belangend die vnwiſſenheit / darinn wir 
Wie oſſi die Maͤnner vermanet / haben wir ſolchs auß jhrer bekannt⸗ 


een noß / die ſie alhie gethan haben / genommen / Darumb wit bil⸗ 


— Be lich bey feinem Menſchen folten inn verdachtfommen. Daß 


wiſſenheit von der predig der buß / vnd des glaubens/ond vondem Tauff 
— — angezogen iſt / ſeind wort / die hieher nit dienen. Wie auch dafs 
9 Preis ſelbig alhie ewre wort feind / daß von dem Exempel der Kin⸗ 
coll, der / vnd vonder verſoͤnung der fünden durch Jeſum Chris 
ſtum / alhie angezogen worden ift. Dannder ftreit nit darůon 


ft. Daß auf dem 6, Capitelandie Ephefer/ von den Eltern / 


vnnd ihren Kindern gelehrt iſt / wie fic fich verhalten ſollen © 


boben wir durch Gottes gnad vor langſt wol gewuͤſt. Dar⸗ 
mit 
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mit iſt aber onfer frag nit beantwort / welchenitift: Ob die 
Kinder jhren Eltern zugehorſamen ſchuͤldig ſeien / Die weil 
ſolchs offenbar. Auch iſt ſie nit: Ob die Vaͤtter jhre Kinder 
inn der zucht aufferzichen folten/ Dann wir bißhero inn dis 
ſem Puͤnctlein nit anderß gelehrt haben. Sonder diß iſt die 
frag geweſen / vnd bleibt auch noch: Dieweil die Kinder allen 
menſchen / auch den Lehrern zum fuͤrbild fuͤrgeſtelt ſeind / Wie 
lang die zeit wehre / daß die Kinder den Lehrern / Lehrer ſein 
ſolten e Vnd abermal / wann die Lehrer / vnd die Vaͤtter ge⸗ 
genden Kindern mit vermanung / vnnd ſtraffung / jhr ampt 
zuthun anfangen ſollen? 

Zum andern. Dieweil von den Maͤnnern offtermals 
geſagt / aber noch nie bewiſen worden iſt / daß durch Jeſum 


Chriſtum die Erbſuͤnde / von den Kindern des Newen Teſta⸗ 


menis / weſentlich hinweg genommen fein ſolte / wie ſie ſagen / 
Haben wir gefragt: Ob dann die Kinder durch Chriſtum die 
volkommenheit erlangt haben / darinn Adam iſt erſchaffen 
worden / oder nit⸗ Dieweil aber die Männer auff diſe not⸗ 
wendige frage eintweder nit antworten fönnen / oder aber nit 
wollen /fo muͤſſen wire Gott beuelhen / Gewißlich verhofs 
fend /daß jedermeniglich erfennen wirt / daß der mangel an 
ons nit geweſen iſt / daß wir iñ diſem Artickel die vergleichung 
nit getroffen haben. * 
Rauff.20. 

Wir zʒiehen vns auffs Protocoll / wirt ſieh drinnen wol 

ſinden / laſſens dabey bleiben. 


Zuleger. 27. 


Dereinen frag halben / haben ſiees auff denzwölfften 
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Donden 
we⸗ 
ſentlich. 
Sehe act. 
14 qĩſt. ⁊ · 
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Artickel auffgeſchoben / Die ander bleibet vnuerantwot⸗ 
tet. 


Rauff. ꝛꝛꝛ. 
Wir laſſens darbey bleiben. 
Ende des vierdten Artickels. 


Der Fünffte 
Artickel. 


Dathenus.ꝛ5 


— So kommen wir zum fünfften Artickel / der lautet 
alſo: 


Ob die glaubigen im Alten Teſta⸗ 
ment / mit den glaubigen im Newen 
Teftament/ cin Gemeine / vnnd Volck 
Gottes ſeind. 


Wir ſagen Ja. Begeten darauff der Maͤnner rich⸗ 
tige bekanntnuß / Wir wollen auch gleicher geſtalt / inn al⸗ 
lem was ſie vns fragen / vnnd zuerklaͤrung des Artickels / den 
man verhandelt / von hertzen gern antwort geben. 

Ruf. 

Mir befennen / daß wir mit jhnen eine feligfeit er⸗ 
fangen werden / Doch daß jene durchs Geſctz / Wir * 

dur 


‘ 
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durch die freyheit des Euangelij geregiere werden. Jene Auſflaca 
durchdieProphetifche Lehr / vnnd das Geſetz Mofis. Wir 
aberdurchdie Schr CHRIſtl / vnnd feiner Apofel. Fragen 
euch derohalben : Ob jhr auch bekennet / daß fie inn glei⸗ 
chem leben / vnnd wandel / mit uns jetzund geftanden has 


bene | 
Dathenus. ꝛ⁊x. 

Anewort. Hiermit iſt die frage nit beantwortet / wel⸗ 
che nit iſt: Ob ſie / nemlich die glaubigen im Alten Teſta⸗ 
ment / Vnd wir / einerley ſeligkeit erlangen / oder nit? Sons 
ber: Ob ſie mit vns eine Gemein / oder Kirchen Chriſti ſind / 
oder nit? Belangend das Geſetz / vnd Euangelion / haben 
die Maͤnner im erſten Artickel bekennt / daß inn dem Alten 
Teſtament auch das Euangelion ſey / Vnd daß im Newen 
Teſtament auch das Geſetz ſey. Derowegen ſolchs alhie vi⸗ 
ſers erachtens zuwiderholen vnnoͤtig iſt. 

Belangend den wandel / haben wir vns erbotten / wie 
auch noch / daß wir jhnen drauff genugſame antwort geben 
wollen. Bitten aber / wie wir vorhin auch gethan / daß man 
nit abermalß die Lehr vom glauben der Kirchen Gottes / mit 
der Lehr vom wandel vermiſche. Fragen derowegen noch 
einmal: Ob die glaubigen im Alten Teſtament / mit den 
glaubigen im Newen Teſtament / ein Gemein / und Volck 
Gottes ſeind / oder nit? | 


Zuleger. 26. 
Gebt ein richtige antwort / wie jhr.dife sage auch etwan 
gethan habt / ſo kan man drauß kommen. 
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HR Gottes werden mit vns / Doch wie vor auch ange⸗ 
—— zagt / der zweierley Regierung halben. Vnd auff daß wir de⸗ 


bie eine er, KO weniger gefahrt wuͤrden / ſo möchten wir nach der lenge 
ziaruas ewer erklaͤrung hoͤren / darmit wir ons darein wuͤſten zuſchi⸗ 


— * ren, . 
Deren Bes :  Dathenus.28. 
tn Antwort. Vnſer erflärung feiad wir zuthun bereit/ 


gehalten. warn wir nun ein richtige antwort von den Mannern be⸗ 
kommen / mit Ja/oder Stein. Dann Dieweil fie meldung 
thun / der zweierley Regierung / ond alfo die Ceremomien / das 
Geſet / vnd Politiſche Regierung des volcks Iſrael inn Ex 
naan andeuten / alß folte daſſelbige etwan einen vnderſcheid 
machen: haben wir noch feine richtige antwort. Darzu font 
auch / daß wir auf jhrer antwort nicverfichen konnen was ſie 
von Abel / Enoch / Noe / ꝛc. ſo vor dem Geſetz gelebt/ halten / 
vnd glauben. Derowegen wir nochmalß begeren / Sie wol⸗ 
fen ons nit auffhalten / Sonder eben gleich wie wir auff die 
fragen wie fie geſtelt iſt / rund geſagt haben / Ya: daß ſie auch 
alſo eintweder Ja / oder Neinfagen. Darnach ſeind wir on, 
beſchwert vnſer erklaͤrung zuthun / wie ſie begert haben. 
R Zuleger.29. ed y 
Gute freunde helfft euch drauß /dife tage habt jhrs im 
andern Artickelerfaren. Wann jhr Sein fage/ fo muͤſſen ſie 
es beweifen/ond Fan man dardurch kommen. Habt jhr vrſach 
Nein zuſagen / ſo thuts. 
Diebold. 50: 

Sie beklagen ſich ein theil / fie verfichensnit / begeren 
ein erklaͤrung. Von Abel / Enoch / ꝛc. Hat man vns diſe tagt 
verſtanden / daß wir ſie fuͤr ſelig halten. 

Dathe⸗ 
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Dathenus. 3: ; 
Mirerflärendifen Artiklae. —— 
Dieweildiefragnitift: Ob Gott eine Kirchen auff er⸗ 
den habe / oder nit. Sonder: Ob die glaubigen des Alten Te⸗ 
ſtaments / mit den glaubigen des Newen Teſtamemts / cin ges 
mein Shottesfeien/odernit ? Daraufffagen wir noch einmal 
‘a. Vnd beweiſen das / Erſtlich alſo. Alle die gefchlechter/ 
‚oder haußgeſaͤſſe / ſo durch einen Jeſum Chriſtum von dem — 
fluch / vnnd vermalcedeiung erloͤſet / vnnd zu dem ewigen leben steise für 
geſegnet / vnd gebenedeiet worden / die ſeind ein Gemeine / vnd vud für ons 
ol Sorten. Die Prophetiſche Kirche / vnd wir/feind alle Trachten 
Durch einen Jeſum Chriſtum von der vermaledeiung erloͤſet / 
vnd zum ewigen leben geheiligt / vnd gebenedeiet. Darauß 
volgt / daß wir alle eine Gemein / vnnd WVolck Gottes ſcind. 
Was hicrinn geſagt / lehret Moſes Geneſ. 12. Vnd inn dir 
ſollen geſegnet werden alle geſchlecht auff Erden. Welchs 
Paulus erklaͤrt / an die Galater am z. vnd ſagt: Er ſpricht nit 
durch die ſamen / alß Durch vile / Sonder alß durch einen / 
durch deinen Samen / welcher iſt Chriſtus. Diß lehret auch 
Bam inn den Geſchichten der Apoficlam 4. Capitel / vnd 
agt alſo: Vnd iſt inn keinem andern heil / Iſt auch kein an⸗ 
derer Namen den menſchen gegeben/darinnenwirfollenfelig jg auein 
werden. Dasiftdie erſte beweiſung / darauff wir antwort ber der Heitand 


* 
geren / Wir wollens nit lenger machen. — 


Rauff. 32. lg werden, 
Dieweil jhr nit / wie auß ewer reden zunernemen /von 
der Kirchen auff diſer Erden / Sonder allein / wie ſie inn der 
hoffnung auff einen Chriſtum / auff eine ſeligkeit / ein gemein / 
vnd volck Gottes ſeien / zuwiſſen — Bekennen wir * 
—J rm da 
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daß wir mit jhnen einen Meſſiam / Jene inn der verheiffung/ 
Wir aber inm der leiftung gehabt haben/auch ein ſeligkeit ms 
jhnen/wic por angezeigt/ befennen. 
Dathenus. 33. Bi 
Antwort. Die Männer haben uns eintweder nit recht 
verftanden / oder aber auff vnſere beweißrede nitrecht geantz 
wort. Dann wirnoch zurzeitder verheiffung / vnd laiftung 
Feine meldung gethan / Sonder gefagt/daß alledie/die durch 
einen Jeſum Chriſtum von dem flnch erloͤſet /ond zum ewi⸗ 
Dife ber gen leben gebenedeiet werden /feind ein Volck und Gemein 
weigrede Gottes / Dann Gott nit zwo gemeinden hat. Die Prophetis 
—* ee ſche Kirch (dasift/alle glanbigendes Alten Xeftaments/ vnd 
ammorset, ach Des Newen) werden durch einen Jeſum Chriftum von 
dem fluch erloſet / vnd zum ewigen Ichen gebenederet. Darauf 
volget / daß alle glaubigen /des Altın onnd Newen Zeftaz 
ments / ein Volck / vnd Gemein Gottes feind / Das iſt onfer 
beweißrede. Begeren zuhoͤren / welchen theil die Männer mit 
Gottes wort anfechten wollen. 
Rauff. 34. 
Oiß if . Wir glanben wol / daß wirnach difer zeit ein Chemein 
a end volck Gottes mit einander fein / Aber bie auff Erden 
zweierley Leben / vnd Teſtament / Darüber moͤgt jr kuͤrtzlich 
auß den Ebreern am 8.den vnderſcheid hoͤren. 


Diebold laſe. 35. 

Die ſumma aber deß / daß geſagt iſt / iſt die: Wir haben 
ein ſolchen Hohen Prieſter / der da ſitzet zu der Rechten / auff 
dem Stuel der Maieſtet im Himmel / vnd iſt ein Pfleger der 

Heiligen guͤter / vnd der Warhafftigen hütten / welche Gott 
auffgericht hat / vnd kein menſch / ꝛc. Daruͤber moͤchten wi 
gern 
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gern ein vnderſcheid hoͤren / begern ein klaren vnderſcheid / wie 
wir euch hierinn verſtehn ſollen / inn diſem Artickel von der 
Kirchen. 

Dathenus. 36. 

Wir habens etlicher maſſen gethan / da wir den vnder⸗ 
ſcheid zwiſchen dem geſetz vnd Euangelion außfuͤrlich darge⸗ 
than haben / ſeind auch noch gan bereit / daſſelbig ferner zus 
thun zu feiner zeit. Dann wir Dusch Gottes gnaden feinen 

buchſtaben wiſſen / weder im Alten/noch auch im Newen Te⸗ 
ſtament / der vnſrer bekantnuß zuwider ſey. Darmit aber ord⸗ 
nung gehalten werde / Begeren wir / die Maͤnner wollen an⸗ 
zeigen: Ob ſie vnſere geſetzte ſchlußrede / (welche jhnen noch 
ein mal ſoll verleſen werden ) Gottes wort gemeß zuſein bes 
kennen / oder nit? 
Zuleger. 37. 
Antwortet vor auff die ſchlußrede / Iſt etwas darwider 
fuͤrzubringen (von dem angezognen Capitel wirdt auch ge⸗ 
handelt werden) das thut / Habt jhr nichts zuuerneinen / ſo 


laſſets bleiben. 


Wann jhr die Regierungen / dardurch ein jede Kirch 
jederzeit geregiert iſt worden / inn jrer ordnung / wie ein jede zu 
aller zeit diene /innjhrem weſen bleiben laſſet / So bekennen 
wir Ja. Wollen doch hieriñ vngefahrt ſein / vnd vns des new⸗ 
en Teſtaments allwegen zubehelffen vorbehalten haben. Wie ferrn 


Dathenus antwort. 39. ne 
Mir haben vor diferzcitgefagt / vnd ſa gen noch / Daß ſis hab auf⸗ 
Chriſtus Jeſus die ſchatten / vnd Ceremonien des Alten Te⸗ gef 
framents/auffgebaben/ondhinweggenommen, — 

| Dmz Zum 


3. qſt. 29. 
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Zutrm aͤndern / haben wir auch nach der leng etklaͤrt / daß 
Die Politiſche / oder weltliche Regierung der Juden / wie fie 
dem Juͤdiſchen volck allein inn dem Land Canaan gegeben 
worden / auch unsniteigentlich angebet.- Deromegen haben 
— Männer ſich diſes falls / gantz vnd gar keiner gefahr zube⸗ 
orgen. | MERSE TE . 
Zum dritten / haben wir geſagt / onnd bewiſen / daß die 
Prophetiſche / vnnd Apoſtoliſche Kirchen / inn der Lehr von 
dem glauben / vnd von dem Chriſtlichen wandel / einander nit 
zuwider ſeind. Das ſagen wir noch. Dann das New Teſta⸗ 
Die ertla⸗ ment lehrt vns nichts glauben / ohn allein eben daſſelbige / daß 
rung aller auch die Prophetiſche Kirch geglaubt Bat / wie vor diſer zeit 
er von vns durch alle Artickel des glaubens/nach der lenge iſt des 
gefehehen, wiſen worden. Velangend den Chriſtlichen wandel /fagen 
a0. 5 wir nochmals/daß die Apoftofifche fchrifft des Trewen Te⸗ 
—— ſtaments nichts von uns fordere / daß auch die Prophetiſche 
von dem: fchrifft von vns gleicher geſtalt nit erfordert. Diſe erkllaͤrung 
wandel als haben wir vorzeiten gethan / thun fie auch noch hiemit kuͤrtz⸗ 
— fich:. Derowegen wir abermal ein richtige antwort begeren / 
5.24. auff vnſere ſchlußrede / darmit wir ordenlich handlen koͤnnen. 
end adı4- So ſich die Männer darauff bedencken wollen / darmit fie nit 
2 o. vud Idencken / daß wir fie wbereiler wollen / mögen wir leiden / 
daß fie morgen mie dem erften auff vnſere ſchlußreden ant⸗ 
worten. 
| Rauf: go. 

Wir hoffensdurch Sotteshäfffsnthun. Doch begeren 
wir vor / daß jhr uns fürglich anzeige / wie wir euch nerfichen 
ſollen: Ob wir mit denglaubigen im Alten Teſtament / mit‘ 
jhrem leben / vnd wandel/ (außgenommen die Ceremonien / 
vnd Politiſche ſatzungen / darnon geſagt) Vnnd u im 

ewen! 


r 


Ep 


> 
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Newen Teſtament / mit vnſerm (eben / vnd wandel / ein Ge⸗ 
meine / vnd Volck Gottes ſein ſollen / inn diſer zeit. 
asp Dathenus. 41. — 
Antwort. Diß iſt faſt eben daſſelbig / daß wir fragen / 
Aber doch behalten / daß jhr morgen auff vnſere ſchlußrede 
antworten werdet / Sagen wir / Daß die Apoſtoliſche ſchrifft Sehe hlea 


inn glaubens ſachen nichts ander von uns erfordert / dann uon oben 


wandel / wie jetz erklaͤrt 


eben daſſeibig daß der heilige Geiſt inn der Prophetiſchen RX 

ſchrifft / von den glaubigen des Alten Teſtaments erfordert )5, äR.z9. 

hat / Vnd darinn ſeind die Alten / dnd Wir eins, Vnd iſt diſer 

Punet / von dem glauben / der fuͤrnembſte Punet / darinn jhre / 

vnd vnſer einigkeit beſtehet. 

| um andern. Belangenddasleben/ Sagen wir / daß 

BieXpoftofifche ſchrifft nichts beſchreibe / oder erfordere / daß 

zu eitient Gottſeligen Chriſtlichen leben / vnd erhaltung / vnd Sete hie⸗ 

außfurung deſſelbigen dienet: daß auch der heilige Geiſt inn non aa. 3. 

der Prophetiſchen ſchrifft nit erfordert habe / Vnd darinn be> äft.29. vñ 

fichet der ander Punet der einigkeit / die wir mit dem Volt Hit 

Gottes inn dem Alten Teſtament haben. Se er 
Belangend die Ceremonien / ond frhatten/ auch an⸗ Hieuon ſe⸗ 

dere ſatzungen / fo das volck Iſrael / wie es innden Sand Ca⸗ het / acd. 3. 

naan von andern Volckern iſt vnderſehieden geweſen / antref⸗ er 

fend/ haben wir geſagt Sagen auch noch / Die weil diſer unz z;, 

derſcheid des volcks / durch Chriſtum auch auffgehaben iſt / iñ 

welchem wir alle Gottes Kinder ſeind / daß ſolche euſſerliche 

ding / vnd ſatzungen / vns die wir durch einen Geiſt zuſammen 

verbunden ſein / nit trennen konnen. Da habt jr meins erach⸗ 

tens ein runde erklaͤrung der einigkeit / die wir haben mit den 

Altuaͤttern / bie inn diſer zeit / inn der lehre vom glauben / vnd 


m 3° "Die: 


Dip find 
Sauter aufs 
flüchte / vnd 
wirdt die 
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Die ſechzehende handlung / den ſechſten 


NJumj / morgends fruͤe zu ſechß vhrn. 
Dathenus hat gebett. 


Rauff. . 


Antwort auff ewer erklaͤrung / vber den fuͤnfften Arti⸗ 
ckel: Glauben wir / daß ſie mit einander ein Gemein vnnd 
Volck Gottes werden / vnd nit geweſen ſein. Dann die von 
abend vnd morgen / das iſt die / ſo erſt auß allen Heiden ſich 
geſellet haben / vnd geſellen werden / zu dem Gott Iſraels / die 
werden mit Abraham / Iſaac / vnd Jacob / das iſt allen glau⸗ 
bigen des Alten Teſtaments / Wie Luc. am jz. geſchriben ſte⸗ 
het / zu tiſch figen. Wie dann auch auß dem Propheten Eze⸗ 
chiel am j8. Capitel zuuernemen iſt / da er ſpricht: Er woll ſei⸗ 
nem Volck einen einigen Hirten / ſeinen Knecht Dauid 
(durch welchen wir Chriſtum verftchen ) geben der fie weide / 


an an, vndjhr Fürſt fey / vnd einen bund des friedens mit jhnen ma⸗ 


gezogen. 


che. Wir glauben / vnd halten auch / wie den Regenten / vnd 


Prieſtern / zu der zeit des Geſetzes verweißlich iſt geweſen / 


wann ſie nit Moſis / Joſue / Samuels / Dauids / vnnd an⸗ 
derer frommen König / Prieſter / vnnd Propheten nachuol⸗ 
ger geweſen: Daß auch alſo jetzund ſtraͤfflich / vnd verweiß⸗ 
lich ſey / wann man inn der auffbawung der Kirchen nit 
Chriſti des HErrn / vnnd ſeiner Apoſtel fußſtapffen nach⸗ 
nolgt. Dann alle Propheten von Samuel an / vnnd her⸗ 
nach / wie vil jhr geredt haben / haben von diſem verkuͤndigt. 
Von diſes zukunfft hat der Prophet Zacharias alſo geweiſ⸗ 
ſaget / am neundten Capitel / Vnnd ſagt: Frolocke aber du 
ki; Toch⸗ 
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Tochter Zion / frewe dich ſehr / Vnd du Tochter Jeruſalem 
ſauchtze / Sihe / dein König koͤmpt zu dir / cin Gerechter / vnd 
ein Helffer/arm/ vnd reitet auff einem Eſel / vnd auff einem 
jungen Fuͤllin der Eſelin. Dann ich will die Wagen abthun 
von Ephraim / vnd die Roſſe von Jeruſalem / vnd der freie = 
bogen ſoll zubrochen werden. Dann er wirt fried lehrn vnder — 
den Heiden / vnd ſeine herſchafft wirt ſein / von einem Meer a 
biß an das ander / ond vom waſſer biß an der weltende. Hie⸗ gaftlich vi 
mit zeigt der Prophet an / daß das Volck des newen bunds —— 
friedfich wohnen wirt / Dann er wire den Heiden fagungen (press 
des friedens / vnd nit des ſtreits / wie im Moſe vnd andern zu⸗ er nie frie⸗ 
erſehen / vorſchreiben. Die bogen ſo man im Kriege brauch, deu! fonder 
werden außgereut. Niemand wirt den andern verderben/am gesrache 
gangen Berg meinsheiligebumbs / wie Eſaie am j. Capitel bat. Mate 
gefchriben ſtehet. Derohalben wiffen wir weder die Prophes · 
ten /noch Mofen/foalß Knechte zu jhrer zeit gedienet /inn —— 
die Apoſtoliſche Kirch / welche hat inn der volfommenbeis ofen va 
Chriſti angefangen / daruon ſie geweiſſagt haben / vnd nach die Prophe 
ihnen kommen / zurechnen hie ine diſer zeit. Nit daß wit die n 
Alten verdammen / ſonder daß wir den haben / auff welchen Rırchen Pig 
fie — — haben. Dann es iſt das wolgefallen barin auch 
des Vaiters geweſen / daß inn jhm alle volle wohnen folk. fu, 1" 
Schlieſſen derohalben / daß die glaubigen im Alten Zeftas "* 
ment / mitden glaubigen inn Chriſto ein Volck Gottes wers 
den / Aber inn der Regierung bie inn difer zeit / nit ſeind. 
Dathenus.ꝛ. 

Antwort. Hiemit antworten die Maͤnner auff vnſere 
ſchlußrede / wie wir naͤchten außgedinget / vnd ſie vns trewlich 
zubeantworten verheiſſen haben / mit keinem wort. Derowe⸗ 
gen dz wir auff vnſere beweißreden komẽ / ſagen wir jur ablai⸗ 

— nung 


d fürewerden. Daß Moſes / vnd die Propheten/ feind Knechte 
—— inn dem Haufe Gottes geweſen / das bedarff Feiner bewei⸗ 
ee 26 fung / Diemweil die frag nit ift vonden Perfonen/ vnnd darzu 
wann aus Offenbar/daß alle Apofiel vnd £chrer des Newen Zefiaments 
Vetrus / nichts ander feind/ dann auch Knechte vnd Diener Gottes. 
DL Derowegen dienetdiferededer Männer mitnichten zur ant⸗ 
nie Anechee wort / oder widerlegung onfers geſetzten grunds / Des alfo 
weren ix. laut: Alledie/fodurch einen IEſum Chriftum /von dem 
Iz ee fluch / vnd vermaledeiung erloͤfet / vnd zudem ewigen leben 
dum dritten geſegnet werden /die ſeind ein Volck / vnd ein Ge mein Got⸗ 
mat enger, tes Dann Gott nit zwo Gemeinen hat. Alle glaubigen im 
t Algen Teſtament / vnd auch inn dem Newen / werden durch 
ao, cinen Jeſum Chriſtum / oder ſeind inn —————— 
uc 


ul, - “ 
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ſſuch / vnd vermaledeiung erloͤſet / vnd durch den einigen Je⸗ 

fun Chriſtum zu dem ewigen leben gebenedeiet. Darauß vol 

get / da alle glaubigen im Alten vnd Rewen Teſtament / ein 

Volck vnnd ein gemein Gottes ſeind. Darauff haben die 

Männer zuantworten verheiſſen / Begeren auch noch / daß 
ſiecs ordenlich thun. 

— Rauff. J. 


Wir habens auch bekannt / daß die Alten inn Chriſto 
mit vns cin Volck worden / Aber inn zweierley Regierung. 
Datheuus. . 
WVorhin haben die Männer außtruͤcklich geſagt / daß 
ſie eins werden ſollen / vnd nit geweſen ſeind / Jetz aber ſagen 
ſie / daß ſie es ſchon worden ſeind. Das laſſen wir aber inn ſei⸗ 
nem wert beruhen. Vnd dieweil die Männer feinen theil vn⸗ | 
ferer erſten beweißrede mit Gottes wors anfechten Finnen: 
darmit wir zur fachen fommen/ Wollenswirnocheinandere 
beweißrede fegen / Von der Regierung aber follnachmalßan 
feinem ort gehandelt werden. —— 
Die zweyte beweißrede laut alſo: Alle die einen / vvdd 
denſelben Gott / Icſum Chriſtum / vnd den heiligen Geiſt be⸗ ee 
kennen / vnd haben einerley Gottes wort / einerley Artickel darmirdars 
des glaubens / einerley verzeihung der ſuͤnden auß gnaden / ei⸗ arıhanı daß 
nerieph. Sacrament /fo vil das weſen vnd ſubſt ang delangt / de Kader 
eineriey verheiſſung der aufferſtehung des fleiſches / vnd des Teſtamen⸗ 
— lebens / Die ſeind einerley Volck / vnnd Gemeine eg 
ottes. ”“ j . Sol ot 
Die slaubigen des Altenund Newen Zeftaments bes tes * 
kennen / vnd haben einen vnd denſelbigen Gott / Jeſum Chris 4 
ſtum / vnd heiligen Geiſt / einerley — einerley Artickel des 
n glau⸗ 
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glaubens / einerley verzeihung der fünden auß gnaden / einer⸗ 
ley Sacrament / fo vil das wefen vnd fubftang belangt/ einer⸗ 
ley verheiſſung der aufferſtehung des fleiſchs / vnd des ewigen 
lebens. | 

Darauf volgt / daß die glaubigendes Alten vnd New⸗ 
en Teſtaments / ein Volck / vnd eine Gemein Gottes ſeien. 
Darauff begeren wir der Maͤnner antwort. 


Rauff.5. 


Wir haben eben einen verſtand inn vnſer vorigen ant⸗ 

wort / daß die Alten ein volck Gottes inn Chriſto werden/oder 
Widert auf worden ſeind. So bekennen wir auch / daß wir vnd die Alten 
fer wollen einen Chriſtum haben / Jene inn der verheiſſung / Vns abet 
gelaiſtet. Daß wir aber mit jhnen ein wort / oder Lehr haben 
Epriftum ſollen / verſtehen wir nit auß den worten Chriſti / Matthei 
lun der hat‘ am fuͤnfften Capitel. Derohalben bekennen wir noch nit / 
ee daf fie ein Gemein / vnnd Volck Gottes im Alten Teſta⸗ 
Alten Tes ment /wieinn C HAIſto erſt alleszufammen verfaflet / ond 
en: worden iſt / So vil die Lchr des wandels belangt / vnd auch der 
a 9 Sarramentagum theil. | 


Dathenus. 6. 


as für ein onderfcheid ſey / zwifchen Abraham / 

dem CHR Rus verbeiflen iſt / vnnd ons feinen Kindern/ 
Denen er gelaiftet / vnnd geſandt iſt / So vilderfeelenfeligfeit 
belangt /Fönnen wir nit ſehen / woͤllens aber jegund einſteb⸗ 
fen. Darmit wir aber willen/ wasdie Männer inn vonfer 
fchlußrede verneinen / vnnd wir Derohalben ferner bemeifen 
follen / begeren wir/ daß die Maͤnner eigentlich anzeigen 
por 
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von allen erzelten ſtůͤcken / waß fie annemen / oder nit. 


BE, Zuleger. 7. 
Erzelts —* einander / eins / zwey / drey. 
— Dathenus.s. 


— frag ich: Ob die Maͤnner halten / daß die 
glaubigen des Alten Teſtaments / vnd Wir einen Gott ha⸗ 
ben / oder nit / Nemlich den Vatter / — vnnd heiligen 
Laſſet drauff antworten. 


Rauff. 9 


Antwort. Wir bekennen / a. Auen aber CART 
Firm inn der verheiſſung gehabt. 


Zuleger. 3% 
re nit. 
 Darhems.m 


Es wirt hernach fommen. Zum andern fragen 
wir: Ob ſie / vnnd wir / einerley IEſum Chriftum haben ? 
Dasift: Ob ſie ( vnangeſehen daß der Sohn GOttes da⸗ 
zumal noch nit menſchliche Natur angenommen / vnd dar⸗ ag. „4, 
in gelitten hat eben ſo wol anf gnaden vergebung der ſuͤn⸗ 4, ft. 23. 
den /ware gerechtigkeie/ den heiligen Geiſt / vnnd der ſeelen 
ſeligkeit inn der that erfanger haben /alf wirjes ee! Chri⸗ 
vom unse, Das iſt die andere frag. 


Nu 2 Rauff 
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Kauf ya re 
Wir begeren /daf jhr ons dig wörtlein/ Inn der tha⸗ 
wie jhrs meinet / vnderſcheidet. ak 
3) 7315 5 A 
Ob ewer befanntnuf ſey / daß Adam / vnd Abrapan) 
vnd alle Fromme /haben ein erloͤſung / vnd verfönung Durch 
Jeſum Chriſtum gehabt / ehe dann Chriſtus — worden 
ſey Das begeren wir von euch —— | 
Dathen ern 
Antwort. Wir —* rund Ju/ Daß —— 
Slanbigen vnnd glauben / daß Abraham / vnnd alle glaubigen des Alten 
des Akın Teſtaments / durch den glauben an den zukuͤnfftigen Jeſum 


11) 






gen Chriſtum / durch die krafft ſeines ewigwerenden opffersinn 
der har ges der that / vnd inn der warheit erlanget haben/ der 
echt uud ſuͤnden / vnd jhrer ſeelen ſeligkeit. Wollen aberdie ⸗ 


a barmit die handlung nit ver miſeht werde / vñ wit mit den au⸗ 
. dern fragſtůͤcken fürglichfortfaren/ vnd alſo wiſſen moͤgen / 
ar; waß ſie inn vnſer beweißrede verleugnen / oder annemen / So 
wollen wir daſſelbig kuͤrtzlich thun / Sie duͤrffen ſich mit nich⸗ 
ten beſorgen / daß wir jhnen die gethane bekanntnuß vonder 


ſeligkeit der Altuaͤter verleugnen werden / oder wollen. 


Zuleger. j5. 
Sie muͤſſen vor EM ewer erklärung antwort 
Dathenus.I6. 000% 
Wollen wir diſen Artickel diſputirn / vnnd das Bay 
ſtuͤck faren laſſen / bin ich auch zufrieden. 
Zuleger. 17; 
Laſſet fie antwor ten / fa aa ein Rütnahvenan 





- 
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dern handlen / und was ſie dann verneinen / fiehetseuch zube⸗ 
werfen. er 

Diebold. 18. Ä 

Wann er vns der frag vernuͤgte / Wir feind noch nie 
vernuͤgt dran. — AN 
| Kauff. 9: 

Wollensvor hoͤren leſen. ( Iſt geſehehen.) 

Dathenus. ꝛo. | 

Derohalben frag ich ſie abermal: Ob ſie bekennen / daß 
die Altudter / vnd wir oh r geftalt / wie jetz von ons erfläre 
worden ift/ einen IEſumt Chriſtum haben / oder nit A Diie 
Nein oder Ya /Fönnen fie antworten. Dann vnſere gefches 
hene bekanntnuß wollenwir jhnen allzeit geftendig fein / vnd 
darnach nach notturfft beweiſen. Alleinbegeren wir zunernes 
men fürglich / was fie inn onferer beweißrede verneinen/ dar⸗ 
mit wir ſolchs / wasfie verleugnen werden / jhnen ordenlich 
auß Gottes wort darthun mögen / Daß fie dann Ja /oder 
Neinfagen. 

1%  . Raufl.zy 
Wir bekennen / daß die Alten durch den glauben ſeli 


gWodertauf 


worden / daß jhnenjbrefünd nit zugerechnet worden / Iſt aber fer vürffen 
in der erloſung / vnd inn dem leiden Chriſti erſtattet wor⸗ wit frey her⸗ 
den. Dann Chriſtus ſagt ſelbß Matthei am ſ3. Capitel / Daß zuß ſagen⸗ 


vil Propheten vnd gerechte haben begert zuſehen / daß jhr ſe⸗ 
het / (Er rede zu ſeinen Juͤngern) vnd habens nie geſchen / iſt 
vnd zuhoren was jhr höret / vnd habens nit gehoͤrt. 
Dathenus. 22. 
Was ſchlieſt jhr daraußd 1. — 
Nu3 Rauff 


ar | — des fünften 


Rauff. 23. nf 
Dafi inn — 8WB inn ſeinem leidendie vote 
— 2 


Diebold. 24. hi 
Daß fii inner verbeiffung gehabt / was — 
worden. 
Dathenus.rg. 


— Dasıf nit die frag: Ob die erföfung i inn 
CEhriſto / oder durch Chriſtum geſchehen ſey / daran kein Chriſt 
nis gezweiffelt hat. Auch iſt nit die frag: Ob die Apoſtel etwas 
mehr geſehen haben / vnnd gehoͤrt Hann die Altuaͤtter / oder 
nit? Sonder diß iſt die frag: Ob die glaubigen Altuaͤtter bie 
iñ diſem leben wircklich / vnd mit der that haben erlangt / durch 
den waren glauben auß gnaden / vergebung der ſuͤnden / vnd 
den h. Geiſt / vnd nach jrem abſterben / die ſeligkeit der ſcelen / 
innder that / vnd inn der —— nit? Wo jhr wollet / ſo 
kondt jhr jetz mit Ja /dber Nein wol antworten / darmit wis 
fortfaren moͤgen. 

Rauff. 26. 
Wir bekennen auff ewre frag / daß die Alten durch den 
Zt3 glauben /die ſeligleit / vnnd Das ervig leben erlangt haben / 
— "Doch Chriſtum inn der verheiffung von fernen gefehen / 
Wie das Capitel zun Hebrecrn am eilfften des zeugnußgibt. 
Dathenus. 27. 

Antwort. Wir haben vns erboten / thuns auch noch / 
auff das eilfften Capitel an die Hebreer gnugſam zuantwor⸗ 
ten. Bitten aber alhie vmb ein richtige antwort / die nit bin 
vnd her gedeutet werden moͤge / Nemlich: Ob die glaubigen 
Im al n et Inn der Bat warbeit/‘ die verge⸗ 

bung 
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hung der ſuͤnden gehabt haben / vnd den H. Geiſt / oder nit⸗ 
Item: Ob ſie / ſo bald ſie geſtorben feind/ inn jhren ſeelen alß 
bald mit der that die ſeligkeit erlangt haben / oder nit ? Das iſt 
rundt gnug gefragt, 
Zuleger. 28, 

Ihr habt nun mehr gut zuantworten / ſagt nur ew⸗ 

sen verſtandt rundt / ſo wiſſen ſie / was fie beweiſen ſollen. 


Rauff. 29. | 
Mir fragen: Ob ihr glaubet /dafdie Alten die gnug⸗ 
chuung Ehrifi inn der that erlangt haben / oder aber durch 
denglauben. Dann wir glauben auch / wie offt angezogen/ 
daß fie vergebung jhrer fünden / vnd die feligfeit gehabt har 
ben /durch den glauben. 


vonder Alte 


| Zuleger. zo. 

Alß bald nach ihrem abfterben? 
Aber nur im glauben / nit mit der that. Wir verſtehen se kompe 
nit / was ſie mit dem wort / mit der That meinen. re mieinäg 
Dathenus. 32. nätter ſelig 


a. 
Das ift kein antwort. Wo es die Männer mit vns nit 
halten / daß ſie nur rundt Nein ſagen / Alß dann wirt vno ge⸗ 
buͤren / vnſer Ja mit Gottes wort zubeweiſen. 


Zuleger. 33. 
Haltet ein wenig ſtill. Sie machen ein vnderſcheid 
zwiſchen mit der that / vnnd glauben / Es muß cin gleicher 
verſtandt da fein: Was verſtehet jhr durch das wortlein / inn 


derlhate 
Diebold 
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Diecboldʒ4. — 


BD jr Zuleger/su Datheno. z5. 
— ge⸗ Nun ſagt jhr / was jht glaubt. 
ii | Dathenus.36. 


Wir wollen ons rund erfldren/ Daß Chriſtus inn der 
that inn feiner Perfon /nur einmalgelitten habe / Nemlich / 
nachdem er zu der zeit des Keifers Auguſti / zu Bethlehem inn 
Juda iſt warer menſch geboren worden / Nach dem er / was 
jm aufferlegt / verrichtet / Hat er feinen gehorſam volbracht/ 
da er einmal vnder Pontio Pilato geereutzigt / vnd geſtorben 

. Mel. Sagen aber / daß die krafft und wirckung des gehor⸗ 
Wo fie ſams / leidens / vnd ſterbens / vnſers Herrn Jeſu Chriſti / nit 
. angebunden ſey andiezeit allein / darinn das leiden vnd ſier⸗ 
jeidis Cpri ben geſchehen iſt: Sonder daß ſie ſich erſtrecke / biß zum am 
pi biß auff fang der welt / Wie ſie fich auch noch erſtreckt heutige tage] 
u eng anff Das ende der welt / warhafftig / vnd inn der that felig zu⸗ 
firete.&, machen / alle die / welche vor zeiten auff Das zufünfftig leiden 
—— — Chriſti jhr ver trawen geſetzt / und auch jetz / vnd kuͤnfftig auff 
aa. 6. das geſchehen leiden vnd ſterben Icſu Chriſti jhr vertrawen 

¶ſt. j. end ſetzen / vnnd noch ſetzen werden. Dieweil nun hierauß er⸗ 

14 fiheine / wärinn die Maͤnner / vnd wir vneins ſeind / Bitten 

wir / daß wir von den volgenden ſtuͤcken / vnſerer bewrißrede / 

ſie [engen moͤgen / darmit wir / was ſie ſernerß darinn anfech⸗ 

ten / 
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ten / oder verneinen / wollen hoͤren / Vnd wir folchs ordenlich 
nach einander auß Gottes wort beweiſen moͤgen. Derowe⸗ 
gen fragen wir: Ob die Alten einerley wort Gottes / vnd Ar⸗ 
tickel des glaubens haben gehabt mit vns / vnd wir mit jhnen / 


oder nit. 
Rauff. 37. 

Wir bekennen kuͤrtzlich / daß ſich das leiden Chriſti / Wie diſer 
auch auff die Alten erſtreckt habe / vnd vergebung der ſuͤnd mie DE Se⸗ 
durch den glauben dardurch erlangt haben / Wie wir uns kun, Ou 
dann das Capitel zun Ebreern am . ann feinem rechten vers Heosınäftı 
ſtand allwegen vorbehalten haben wollen. Daß aber die Al⸗ 3% 
sen eben die Artickel des glaubens inn den Propheten/und im 
Der Geſchrifft / die dann nächften darauß bezeugt / gehabt ha⸗ 
ben / glauben wir auch. Daß jhr aber darbey angehengt / Ei⸗ Die Wi⸗ 
nerley wort Gottes / haben wir vor bekannt / daß wir inn jren dereäufer 
ſatzungen nit wiſſen / was der Lehr Chriſti zugegen / Sonder⸗ a 
Sich Matthei am 5. mit zuſtimmen. Haben wel 

Dathenus. 38. — — 

Diß ſeind vergebenliche wort / damit wir auffgehalten de 
werden / Vnnd koͤnnen nit ſehen / wie diſe legte wort mit des more, Pd 
Diebolds zuftimmen. Begerendaß jr einerley beſtendige rede doch offens 
füret. Dann Diebold allererft befanne / vnd geſagt / daß fie Anugaug 
durch Chriſtum verfönet / vnd erloͤſt worden feind /chedann — gehor 
er menſch worden ſey / Das glauben wir nit / Sonder inn der des wort 
Hoffnung. Jetz aber hatder Rauff geſagt / daß fich das leiden a. 
Chriſti auff die Alten auch erſtreckt habe. Alfo daß wir nit Voertauf 
wiſſen / welcher meinung jhr beyfall thut. Deromegen / che fer einander 
wir auff difen Artickel etwas antworten / Begeren wir / das uw der. 
jhr euch vnder einander vergleicht / ond etwas befiendigs mie 

D9 Ja / 
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Ja oder ein bekennet. Belangenddaseilffte Capitel an Vie 
Hebreer / feind wir bereit das zuerflären / Allein bietar 
wir / daß wir mit vergeblichen ombfchweiffen nit auffgehal⸗ 


ten werden. 
Diebold. 39. 


Daß Rauff angezogen hat / das hat er auch nit anderß 
gemeint / dann inn der hoffnung / darauff er das Capitel zun 
Hebreern jhm vorbehalten hat / das alſo lautet: Diſe alle ha⸗ 
ben durch den glauben zeugnuß vberkommen / vnd nit innge⸗ 
nommen die verheiſſung / Darumb daß Gott etwas beſſers 

fuͤr vns fuͤrſehen hat / daß ſie nit ohn vns geuolkomnet wuͤr⸗ 

den. Daher ich nun weiter zur erklaͤrung komme auff mein 
vorige rede / zeigt der Apoſtel auch an / zun Hebreern am 9. 
Capitel / vondemblus Chriſti / der ſich ſelbſten vnbehaglich 
durch den ewigen Geiſt Gott geopffert hatt / wirt vnſer ges 
wiſſen reinigen / von den todten wercken / zu dienen dem leben⸗ 
digen Gott / vnd darumb iſt er auch ein Mittler des Newen 
Teſtaments / Auff daß nach geſchehenem tod / zuerloͤſang vor 
den vbertrettungen / die vnder dem erſten Teſtament waren/ 
fe nie von. Die verheiſſung empfahen / die da beruͤfft ſein zum ewigen erh/ 
der verdeiſ⸗ ꝛc. Da verſtehen wir / wie weit ſich die verheiſſung im Alın 

here Zeftament erſtreckt hat Daß wir nun alle mit einander im 

traffe des Chriſto verſoönet ſeind. 

—— Dathenus. 40. 

Chriſt · Antwort. Wir haben jhre meinung / vnd angeʒogen 
zeugnuſſen diſes Puncten halb wol verſtanden. Derowegen N 
fo faren wirfort /ond fragen: Ob wir inndem Newen It 
ſtament / ein ander Wort / oder Schr / inn glaubens Arti 
ckeln / vnd des Chrißlichen wandels halben Fam Me 
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Alenäcter gehabt. Die Männer werden fich zuerinnern wifs 

ſen / was fie difes falls verwillige haben / che man den an⸗ 

dern Attickel zuerflären angefangen hat. Vnd dieweil wir 

num offtermalß die Ceremonien / vnd chatten des Geſetzes / che ad: 
auchdas Politifche Regimentdes Volcks Iſraels inn dem 3. it. 20. 
Sand Cansan/anfgedingt haben / vnnd darzu erboten / Wienn a4 
auch noch auff das fünffte Capitel Matthei gnugfam zus t3· 
antworten: Darneben auch / wasfievom Pfand vnd Wu⸗ 

cher angezogen haben /nach notturfft zuerflären / wie wir 

nichts anderß begeren /dann Daß wir ordentlich darzu kom⸗ 

men mochten · So koͤnnen fich die Maͤnner inn difer frar 

gen leichtlich entfchlieflen / vnnd ein richtige antwort ge⸗ 


ben. 
N Rauff. 47. : 
Auff eiver fragen antworten wir: Daß bey den alten 
Natriarchen / ehe fie die Polstifche Ordnung die fie im Land 
Canaan gehabt Haben / vorhin fireit/ frieg / vnd blutuergieſ⸗ 
fen /vordem Gefen gehabt. Daß wir jen ekennen / daß {nn 
der Kirch Chriftinit fein ſolle. ‚ 
or Zuleger. 4% 
Das iſt aber die frag nit. Ihr muͤſſet auff die frag ant⸗ 


worten. 
Rauff. 43, 
Wasiftdiefrag? Ä 
zuleger. 44. a, 
Laſſets euch auß dem Protocoll wider leſen / daß jr ſechl⸗ 
daß wirs vrſach haben. Wollen wir euch der Pfalntz ſchreiben Dertening 
verleſen / von diſer Diſputation / den 5. Junijanfigangen. er ig 
Vnd iſt verleſen duschden Herren Zulegern. a 
ww. Oo 2 Zule⸗ 
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Zuleger / zun Männern: 

Derohalben wolt euch vermoͤg des ſchreibens befleſ⸗ 
fen / rund vnd richtige antwort auff jre fragen zuthun / Vnd 
deßgleichen hergegen. Was dann verglichen / vnd verwilligt / 
das bleibt. Vom vbrigen muß man einander auß GOttes 
wort berichten / te. 

Schuldtheiß zu Alzey. 45: 

Es vermag auch das Mandat außtruͤcklich / daß man 
auffjeden Artickel / vnd Puncten / rund end klar ſoll antwor⸗ 
ten / iſt von euch Maͤnnern noch nie geſchehen / habens auch 
niemalß von euch bringen koͤnnen. 

Zuleger. 46. 
Solt nit befahrt werden. Belangend des glaits / haben 
wir auch fehreiben / wollens euch darnach fuͤrhalten. 
Soll man euch die frag widerumb fuͤrleſen ẽ 
Rauff. 47. 
Wir wollen auff diß etwas antworten. Wien we⸗ 


— ee sen zufrieden / wann onsjeder Artickelnach der long gnugfam 
ber rn von jhnen erklaͤrt / wie ſie jhn halten / inn jhren Kirchen breu⸗ 


chen / auch was fie darinn glauben / vnd wandlen / So koͤndt 


es nach der man hergegen / wie wirß halten / vnd glauben / auch widerumb 
Inge © hun. Wann wir aber mit vilen fragen alſo vmbgefuͤrt wer⸗ 


Märt zubar „“ 
k> 


den / beforgenwir ons ( dieweilwir jhnen zufchlecht ) hinders 

gangenzumerden. Derohalben wir dañ begeren / daß fie erſt⸗ 

uch den Artickel / den man fuͤrnimbe / gnugſam erklaͤren / Vnd 

"pas man ſie zum beſſern verſtand darinn fragen wirt / ons 
Baffelbig berichten. 

Dathenus.48. 
Autwort kuͤrtzlich. Inn dem: dag die Männer befen, 
nen / 
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nen / daß ſie nit gnugſam wiſſen / wie wir die Artickel Chriſt⸗ Widertduf 
licher Lehr glauben vnd erklaͤren: zeigen ſie an / wie vnbillich — — 
fie handlen / inn dem daß ſie ſich von vnſern Gemeinen ab⸗ Lehr ban 
ſoͤndern / vnd vnſere Lehr verdammen / die ſie doch nit ver⸗ —— 


n. 

— Zum andern. Belangend die bekanntnuß inn allen 
Puncten / haben wir dierund gethan /wie wir auch ferner 
ehunmollen /dusch Gottes gnad. Daß mir aber von jhnen 
noch niecine runde bekanntnuß haben erlangen koͤnnen / bes warüs wie 
weiſet das Protocoll. Darauf auch hergefloflen ift / daß wir gendtiger 
mit fragen / welche doch notwendig gewefen feind / Ihnen has —* 
ben muͤſſen außpreſſen / etlicher maſſen einiche bekanntnuß / 
welchsnitgefehehen were/wo ſie recht bekannt hetten. Dero⸗ 
wegen bitten wir / ſie wollen ein mal zu der fachen thun / vnd 
hierauff antworten: Ob wir inn dem Newen Teſtament ein 

„andere Lehr haben / von der ſeligkeit des menſchen / dann die 
Aleuadtter inn der Prophetiſchen ſchrifft gehabt haben / oder 
nit? Wir be nen rund / daß die Lehte von der feligkeit / vnd Dem glans 
Artickeln — I — —— vnd Newen Teſtament aa. > 
eine Schr / Wort / vnd Glaubenſey. Das leben belangend/ äft. 0. vnd 
thun wir auch noch einmal diſe runde bekanntnuß / Daß — je 
inn dem Newen Teſtament / den wandel belangend / nichts t· 
von vns Chriſten erfordert werd / daß nit auch im Alten Te⸗ 
ſtament von den glaubigen erfordert worden ſey / Wir ins 
nens nit rund bekennen. Daß ſie jetz auch jhre bekantnuß thun 
von beiden ſtuͤcken. 


Schuldtheiß. 49. 
So gehet auch rund / wie man gegen euch gangen iſt / 
ſo koͤmpt man fort. 


Oo 3 Zuleger 
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Zuleger. so. 

Iſt eine andere Schr vom glauben / ein andere von 
wandel / ſo ſagts / Muß vnderſchiedlcch gehandelt fein, 
| auff. . 

Mir bekennen / daß die Alten inn den zwoͤlff Artickeln 
Des glaubens eben das bezeugt / und bekennt haben / daß mir 
auch glauben. Aber den wandel belangend / ſtimmen wir nit 
mit euch. Die vrſach wollen wir euch zum theil leſen / Iſt eben 
das gantz Cap. Matt. am 5. Ihr habt gehoͤrt / ꝛc. Item / Du 
ſolt deinen Naͤchſten lieben / vnd deinen Feind haflen/w. 

Dathenus. sr. 

Ferner fragen wir / Belangend.onfere heut geſetzte bes 
weißred: Ob die Alten / vnd wir einerley verheiſſung haben, 
son der vergebung der ſuͤnden / auß gnaden / odernit? Wir 
bekennen rund Ja. Daß jhr euch darauff erklaͤrt, 

Rauff. 53. 

Wir bekennen mit jhnen auch aver Verne 
ſuͤnden / auß gnaden inn Chriſto. M· 

Dathenus.54. 

Ferner. Ob wir vnd die Alten einerley Sacramen/ 
die warheit vnnd ſubſtantz belangend / welche iſt JEſub 
Chriſtus / darauff alle Sacrament weiſen / oder niehaben? 
Wir bekennen rund / Ja. Dann ob gleich die Ceremonien 
ongleich ſeind / ſo iſt doch das weſen / vnnd die ſubſtantz aller 


Die ſub⸗ Sacramenten eins. Darauff begeren wir auch jhr bekant⸗ 
ſtantz vnnd nuß. 


Vnd darmit die Maͤnner ons deſto beſſer verfichen! 


ment ift inn erklaͤren wir / mie wir das woͤrtlein Weſen / oder Subſtanß 


je Ehrir perfichen / Nemlich alfo : Daß alle Sarrament ons auff 


Chris 
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Chriſtum weiſen Vedeuten/ erklären /Iehren/sergreiffen/ 
vnd verſiglen uns / daß allebundsgenoflen Gottes inn beiden 
Teſtamenten / haben auß gnaden vergebung der ſuͤnden 
durch IEſum hriſtum / ware gerechtigkeit / den heiligen 
Geiſi / vnnd das ewige leben / Vnnd werden auch Durch den 
brauch derſelbigen inn beiden Teſtamenten / zu aller Gott⸗ 
ſeligkeit vermanet. Bitten auch / die —— wollen en fh 
Bierinn rund erflären, 


_ Dibold.ss. 
So fern jhre Sacrament mit dem Newen Zeftamene 
ſtimmen / darmit dem newen Teſtament fein abbruch gefches 
he/ woͤllen wirs bleiben laſſen / vnd bekennens mit euch. 


Dathenus. 56. 


Das iſt weder antwort / noch bekanntnuß. Wir ſagen 
die Ceremonien außgenommen/ (Zuleger. erklaͤrt das woͤrt⸗ 
kein Ceremonien oder euſſerliche zeichen/inn der bedeutung/ 
lehre / troft / verfiglung der gnaden Gottes / vermanung zur 
Gottſeligkeit /die Sacrament beider Teſtament / vurchauß 
einerlepfein. So die Maͤnner etwas weiters haben / darinn fie 
die vngleich zuſein vermeinen / das haben fie anzuzeigen. 
Darmitfie aber nichtshaben/ daß ſie jrre Wollen wir jhnen 
zum beſten noch diſen vnderſcheid gern darzu ſetzen / Nemlich Altea 
daß die Sacramenta des Alten Teſtaments / auff den 49 cramenta 
fünfftigen gehorfam / ond leiden / ondfterben Chriſti gedeu⸗ Perth - 
tet. Die Sacramenta aber des Newen Teftaments/ weifen warheis die 
vns auff den gehorſam Chriſti / vnd fein leiden / und ſterben / verley. 
die jetz geſchehen ſeind. Aber doch bleibt es einerley Chriſtus / 
einerley vergebung der fuͤnden / vnd verſiglung derſelben. Ich 
weiß nit wie ichs haͤller vnd klaͤrer ſagte. 

Kauf 


1 
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Rauff. 57. 
Wae diſer Dieweil jhr geſagt / daß alle Saeramenta im Newen 
—— —* Teſtament / auff den gehorſam Chriſti deuten / Seind wir 
por un deflen zufrisden/ond befennen auch Ja / So fern / wie allwe⸗ 


dernach gen außbehalten / der Lehr Chriſti kein abbruch geſchehe. 


=. Schuldtheiß von Alkıy. $8. 
| Habt jhrt inn der Schr Chriſti etwas darwider? 
Rauff. 9. | 
* Wir wiſſens nit Juncker. Wollens erſt hoͤren im Ar⸗ 
tickel. | 
Dathenus. 60. 1 
Das iſt eben fo vil aiß / Ja / vnd Nein/fiefeind eins/ond 
nit eins. Dann ſo jhr von hertzen bekennt / daß ſie eins ſeind / 
wie dann ewer Jawort mit ſich bringe: Was doͤrfft jhr des 
anhangs Sofern? Dargegẽ begeren wir / jr wollet erfldren/ 
wie fern ſie vngleich ſeind / Dann wir keine vngleicheit wiſ⸗ 
ſen / ohn allein die / fo wir jetz erklaͤrt haben. 


| Zuleger. 6). 
Wiſſet jhr eine vngleicheit / außerhalb der/ ſo jetz ange⸗ 
zeigt / ſo zeigts an. a 
| Dathenus. 6x 


#” & haben wir auch nit allein von den Sarramenten 
des Newen Zeftaments geredt / Sonder von allen / auch im 
Alten Teſtament. 
| Rauff. 63. | 

Diß hat uns gehindert /daß man die beſchneidung im 
Alten Teſtament / mit dem Zanffim Newen Zeftament vers 
gleichen will. 
Da Dathe⸗ 
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X Rnſmiſ⸗ Dathenus. 64 

So bekennet dann daß ſie vngleich feind / inn der ſub⸗ 
ſtantz / ſo wiſſen wir waran wir ſein. 

ei Rauff. 65. 

Es haben die Alten einen beuelch gehabt / die Kinder 
am achten tage zubeſchneiden. So haben wir inn Chriſto ei⸗ 
nen beuelch / daß die ſo das Enuangelion gelernet / vnnd dem⸗ 

ſelben glauben / ſollen getaufft werden. So jhr nun moͤget 
erkennen / daß diſe zween beuelch eins ſeien / moͤgen wirs hö⸗ 
xen. RL U 
Ä Dathenus.6o. 
Antwort, Was jhr fuͤr ein benelch habt / odernit/swire 
ſich im zwölften Artickel/da vondem Kindertauffgehandele 
werden folle/wol befinden. Ob jhrs aber für widerwertige bes 
uelch/ondalfp die Sacrament / des Alten vnd Newen Zeftas + 
ments / inn der fubftang / vnnd warheit hit einerley haltet / 
Dar auff begeren wir nochmalß ein richtige antwort. Es iſt 
zuuerwundern / daß jhr im grundt Nein haltet / vnnd duͤrfft 
doch ſolchs nit frey herauß ſagen. 
— Aauff 67. 

Wir bekennen / wie die Kinder im Alten Teſtament 
durch die beſchneidung inn den bund Abrahams eingeleibt 
ſeind / Alſo glauben wir auch / daß wir durch den glauben / vnd 
gehorſam / durch den Zauffinndenbund Jeſu Ehriſti einge⸗ 
leibet werden. 

— Dathenus. 68. | 
Antwort. Dife Antwort laſſen wir alſo ſtehen / biß zu 
feiner zeit / ſie wirt vns noch dienen. Die frag aber iſt nit alhie / 
von den Kindern / odervon den erwachßnen / Sonder: Ob die 

2,2 Pp Sacra⸗ 
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Sacrament des Alten vnnd Newen Teſtaments inn dem 
grund / inn der warheit / vnd ſubſtantz einerley ſeind / oder nit? 
Bitten nochmalß vmb ein antwort / auff diſe frag / Oder wo 
die Maͤnner weder Ja / noch Nein ſagen wollen / daß ſie ſol⸗ 
ches anzeigen. 
Zuleger. 69. 
Es iſt nit die frag von den euſſerlichen Ceremonien / vnd 
vmbſtenden / Sonder von dem weſen / vnd der warheit. Dar⸗ 
auff gebt eine antwort. re rt 


Petrus Scherer. 70. J 
Wie diſer Es iftdermangel/daß wir einander nit verfichen. Dies 
mit feinen weil fie alle zufamen gefaft ſeind / So habt Ihr uns Doch wol 
mirserwwan yerfanden / daß wir ein vngleicheit haben / alß nemlich / der 
me Beſchneidung /vnd des Tauffs Balben/ Darumb wirf mit 
obeẽqjſt. sy alle einhellig erkennen moͤgen. Bitten derohalben /jhr wol 
lets vus erklaͤren / Zrifft ewer verſtand dem vnſern zu / fo koͤn⸗ 

nen wir mit kurtzen worten antworten. 


Dathenus. 7]. j 
Antwort. Vnſer antwort iſt Daß wir alhie mit dem 
wvoͤrtlein Sacramenten nit verfiehen /allerley opffer des 
Alten Teſtaments: Ob ſie gleich ihre warheit / vnnd weſen 
inn dem opffer Jeſu Chriſti auch haben / Sonder reden von 
der Veſchneidung / vnnd vom Oſterlamb im Alten Teſta⸗ 
ment / Vnnd von dem Tauff / vnnd heiligen Abendmalim 
Newen Teſtament. Vnnd fragendar auff: Ob diſe vier inn 
der fubftang/ vnd warheit / wie oben nach der lenge erklaͤrt / 
einerlcp fein/oder nit? Wir ſagen / Ja. 
TORE: — Diebold. 72. 

v“ u Der 
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Der Beſchneidung halb im Alten Zeftament / hal⸗ 
gen wirfür einbedeutung biß auff Chriſtum / Daß winmif- 
fen/ was es für cin Beſchneidung geweſen / vnd was ſie an⸗ 
gezeigt / Wie zun Coloſ am 2. geſchriben ſtehet. Item / vom 
Oſterlamb / daß es iſt ein Figur geweſen des rechten Oſter⸗ 
lambs / welches iſt Chriſtus. Des beuelchs des Tauffs des 
Newen Teſtaments / wieder von Chriſto beuolhen / habt Ihr 
angezeigt / daß man den im zwoͤlfften Artickel ccklaͤren ſoll. 
Des heiligen Abendmals wirt auch an feinem ort erklaͤrt / 
dann jenes figürlich iſt geweſen / Aber Chriſtus uns das auß⸗ 
truckenlich beublhen. 
ann 7 
Antwortet rund auff die frag: Mann weiß wol/welchs 
die Sacrament des Alten vnd Newen Teſtaments geweſen / 
Die frag iſt: Ob ſie im grund / vnd warheit eins ſeien / oder 
nie? au ng | 
| Dathenus.74. 

Dieweil fie es inn dem grund darfür halten / daß die gez 
nanfe Sacramenta nit einerley feind / wiedann auf der vil⸗ 
faltigen vnd langmwitigen beratfchlagung erfcheine: War⸗ 
umb beſchweren fie fich daſſelb rund zubefennen / daß fie inn 
jhren herzen glauben? 

Anſtatt Haberman. 75. 

Es iſt nur vmb den verſtand / daß wir einander nit ver⸗ 
ſtehen / vnd jhren verſtand nit verachten / wie vorhin geredt/ 
Vñ nach eſſens / hoff ich / wollen wir euch ein bekentnuß thun. 

Dathenus. 76. 

Wir haben ons der maſſen erklaͤrt / daß jhr wol kondt 
Ja / oder Nein ſagen / Vund jhr Habt vorhin gewuͤſt / was 

pp 2 jhr 
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jhr von diſem Artickel haltet / ehe jhr zu diſem Geſprech er⸗ 
ſchinen ſeit / dieweil jhr Lehrer ſeit. Bitten derowegen noch⸗ 
malß vmb richtige antwort. 
a Suleger.77. — 
Erklaͤret euch jetz / nach mittag haltet jr vns widerumb 


ein ſtund auff. 
Schuldtheiß. 78. 
Faret fort / dieweil ſhr daran ſeit. 
| Rauff. 79: 

Dieweil die Artickel vorhin getheilt / vnd aber jet inn 
einander gefuͤrt / vnd gezogen werden / Sobegeren wir / daß 
man bey jedem Artickel deſſelben erleuterung thue / Vnd be⸗ 
geren / daß man vns inn feingefahrfüre:- 

Dathenus.go. 

Dbdie Kinder zutauffen fein/oder nit / iſt ein beſonderet 
Artickel. Item / was auch eigentlich vnd innfpecievondem 
Abendmal zuhalten ſey / iſt ein beſonderer Artickel / Das ge⸗ 
ſtehen wir. Dieweil aber wir jetz inn dem Artickel von der 
Kirchen ſein / vnd doch keine Kirchen ſein kan / ohne Wort / 
vnd Sacrament / erfordert die not / daß wir von den Sam 
menten ſo vil diß malß inn gemein bekennennen: Ob die Sa⸗ 
cramenta inn dem Alten Teſtament / vnd die inn dem New⸗ 
en / inn dem grund / warheit / oder ſubſtantzen einerley ſeien / 
oder nit. Dann wie koͤnnen wir ſonſt den Artickel: Ob die 
glaubigen im’ Alten / vnnd Newen Teſtament / ein Gemein 
Gottes fein / eroͤrtern e Bitten nochmalß vmb ein richtige 
antwort. Es ſagt Paulus auß dem Dauid / 2. Cor. 4. Ich 
glaube /darumbredeich: So glauben wir auch / darumb re⸗ 
den wir auch. Haben die Männer inn diſem Puncten ei⸗ 

nem 


" Artikels. 6. Action 30) 
en: glauben /der nit Ja / vnnd Nein iſt / daß ſie dann reden. 
Zuleger.8). 
Sagts wie jhrs im hertzen habt. 
Rauff. 82. 
Wir bekennens fuͤr einerley die Sacrament / ſofern je⸗ 
dem an feinem ort / vnd inn ſeinem beuelch / dahin es zu feiner 
zeit gedient / vnd noch dienet / im ſchatten / oder volfommens 
heit / nichts abgebrochen wirt. ne 
Darhnus.sz 
Die Maͤnner werden crfaren / daß wir nichts wider’ 
Gottes wort und beuelch zuuerrucken begern / ſeind derowe⸗ 
gen mit jhrer antwort zufrieden. Ein Pünctlein ift noch 
—— nit ſtreittig iſt / darmit wit darnach zur beweiſung 
ommen: | | 
Letzlich / fragen wir: Db die Alten/ond wir einerley ver⸗ 
heiſſung haben / von der aufferfichung desfleifches/ und von: 
dem ewigen leben? Wir befennenrund / Ja. 
— Dicbold 84: 
Wir laſſens bey dem vorigen bleiben. Wann man zur 
aufferſtehung kompt / daß man daruon handle. 
| Rauff. 85: 
Sie haben eben ein ſeligkeit wie wir; | 
Zuleger.se. 
Es iſt nit die frag vonder verheiffung/wie die gefchehe/ 
Sonder inn gemein / von diſem oder einem andern fleifch.- 
= Diebold 87. 
Wir bekennen / Ja. —— x | 
TPp3 Die 


J 
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Die ſibenzehende handlung / den ſech⸗ 


ſten Junij / nach mittag vmb zwey vhr. 
—I Lie u) 


Sulegery, 


Demnach euch heut ver meldet / daß auch des zwweiffel⸗ 
hafftigen Puncten im Mandat / fo vil das glait belangt / wir 
Reſolution von Pfalntz empfangen / daß es alſo zuuerſtehen / 
wie euch jüngften erklaͤret worden: Daß es nemlich vierzehen 
tag vor dem Geſprech / vnd daſſelb durchauß / vnd vierzehen 
taghernach wehren ſoll. So haben wir deßhalben ein ſchrei⸗ 
ben von Pfalng befommen / daß euch zu mehrer ficherheit 


gelefen werden fol. Bi 
Wir haben feinen zweiffeldran. SR N 
Dathenus. 3, — 
Geliebte Maͤnner / Wir haben heut ſo vil vernomen / 
darmit vnſere ſchlußrede beſtehe / dardurch wir bewiſen / daß 
die glaubigen beide im Alten vnnd Newen Teſtament / ein 
volck / vnd gemein Gottes ſeind / daß vns gebuͤren woͤll / diſe 
ſtuͤck mit Gottes wort zubeſtettigen. Main 
Erſtlich/ Daß die Altuaͤtter / ehe vnd zuuor der ewig 
Sohn Gottes menſchliche Natur hat angenommen / inn der 
that / vnd warheit / vergebung der ſuͤnden / vnd der ſeelen ſelig⸗ 
kejt erlangt haben. Darauff das jj. Capitel an die Hebreer/ 
von vns ſoll erklaͤrt werden WE 
Zum andern / Daf inn dem Alten Teſtament die Leht 
vom Chriſtlichen wandel / eben ſo wol alß inn dem Newen 
Teſtament beſchriben / vnd gelehrt worden ſey. Darauff wir 
das 
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das 5. Capitel Matthei erklaͤren ſollen / Vnd darneben anzeis 
gen / wie die einreden vom Pfand vnd Wucher / Deut. 23. vnd 
24. auffgeloͤſet werden. Das wollen wir nun auß Gottes 
wort alſo thun. 

Vnd erſtlich. Belangend die ſeligkeit der Altudtter im Von der 
Alten Teſtament / ſetzen wirdifen grundy. Pet.) Sagt er al⸗ —— 
fo: Er redet von Jeſu Chriſto / vnd ſagt / Welchen jt nitgefez yor der jun 
hen / vnd doch lieb habt / vnd nun an jhn glaubet / Wiewol jhr kunfft Chri 
ſhn nit ſehet / ſo werdet jhr euch frewen / mit vnaußſprechlicher — head 
vnd herrlicher frewden / Vnd das ende ewersglaubensdauon revc, 
bringen / Nemlich der ſeelen ſeligkeit. Darauß fchlieffenmwir Diſe be⸗ 
alfo. Wer den waren gerechemachenden glauben hat / der hrd 
bringt auch die frucht des glaubens daruon / welche iſt der ſe⸗ anworser, 
len — 

ie glaubigen des Alten Teſtaments / haben den wa⸗ 
ren gerechtmachenden glauben gehabt / wie Geneſis amy5. 
an die Roͤmer am 4. an die Hebreer amp. zuſehen iſt. Dar⸗ 
auf volgt / daß ſie auch die frucht des glaubens / welcheiftder 
ſeelen ſeligkeit / daruon gebracht haben. Sonſt muͤſte der * 
glauben zweierley fein/ Einer der die fruchtdes glaubens alß⸗ 
bald erlangt / Einander aber /der die frucht des. glaubens al⸗ 
Tererft nach etlich tauſend jaren erlangen. Welches nit ſein 
Fan/dieweilder Prophet Abafufim Alten&eftament lehret / 
im 2. Capit. Daß der gerechte lebet feines glaubens. So vols 
et / daß diſe onfere beweißred beſtehet / Vnd dag die Altuaͤt⸗ 
* dazumal / alß wir jetz onfere ſeelen feligfeit /darnon ge Sehe fies 
racht haben. Betrachtung / Daß chen gleich / wie Der non at. 4, 
glaube die Frafft des leidens EHRE / welchs leiden für AR. 23. 
fünffzehenhundert jaren gefchehen ift / vns jeg gegenwertig 30. — 
ſtellet / Alſo hat auch der glaube die krafft des zukuͤnfftigen " 
ya leidens 
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feidens Chriſti / jhnen alß gegenwertig dargeſtelt. Daruns 
Geneſ.5. nit geſagt iſt: Abraham hat geglaubt / vnd hat die 
hoffnung bekommen / daß er gerecht werden ſolle / Sonder iſt 
das widerſpiel geſagt worden / Nemlich alſo: Abraham hat 
geglaubt / vnd das iſt jhm gerechnet worden zur gerechtigkeit. 
Daher dient / daß der Prophet Jeſaias am 43. Capitel fagt; 
Ich tilge deine vbertrettungvmb meinet willen / vnnd dencke 
deiner ſuͤnden nit. Vnd Dauid im 85. Pſalmen ſagt: Der 
du die miſſethat vormalß vergeben haſt deinem Volck / vnd 
alle jhre ſuͤnde bedecket. Vnd inn dem joz. Pfalmenfagter; 
So ferne der morgen iſt vom abend / laͤſſet er vnſer vbertret⸗ 
‚tung. von ons fein. Wie ſich ein Vatter ober Kinder erbar⸗ 


miet / So erbarmet ſich der. HErr oder die ihn foͤrchten / etc. 


Die krafft 4; 
des ana, tig war / 


Dergange Pfalmen iſt voll. Diß iſt / daß Jeſaias nach der 
lenge lehrt am 53. Capit. da er nit allein angezeigt / daß das 
leiden a Fe Jeſu Chriſti / nach der Hiftorien zukuͤnff⸗ 

onder auch lehrt / daß Die krafft vnd wirckung des 


hei, sufünfftigen leidens vnnd ſterbens Chriſti / jhnen durch den 
ift den glauben gegenwertig were. Darumb er auch ſagt: Fuͤrwar 
— er trug onfer kranckheit / vnd lude auff ſich vnſern ſchmertzen. 
glauben zu, Bd nachmalß : Aber er iſt vmb vnſer miſſethat willen ver⸗ 


gegen ge⸗ 
weſt. 


wundet / vnd vmb vnſer ſuͤnd willen zerſchlagen / Die ſtraffe 
ligt auff jhm / auff daß wir fried hetten / Vnnd durch ſeine 
wunden ſeind wir geheilet. Vnd abermalß: Da er geſtrafft 
vnnd gemartert ward / thet er feinen mund nit auff / wie ei 
Lamb dag zur ſchlachtbanck gefuͤrt wirt / vnd wie ein Sch 
daß erſtummet wor ſeinem Scherer / vnnd feinen mund.n 






,; auffehut/e. Inn welchem Capitel Jeſaias lehret: Daß ob: 


gleich das leiden Chriſti noch mit der chat nit volbracht were/ 
daß dannoch die krafft des leidens Chriſti zur ſeligkeit jhneu 
gegen⸗ 
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gegenivertigwar. Diß iſt / daß inn der Offenbarung anı73. 
gelehrt wirt / da geſagt: Daß das Laͤmblein von anfang der 
welt geſchlachtet worden ſey. Vnndan die Hebreer am 13. 
Daß Jeſus Chriſtus geſtern / vnnd heut / vnnd derſelb ſey inn 
ewigkeit. Item / daß er ein ewiger Prieſter ſey / inn dem yo. 
Pſaimen / Nach der ordnung Melchiſedeck. Iſt er ein ewiger 
Prieſter / So iſt auch die krafft feines Prieſterthumbs ewig/ 
Ob gleich das Opffer auff eine von Gott darzu beſtimbte 
zeit geſchehen iſt. Das iſt der erſte grund / den wir ſetzen / dar⸗ 
‚mit zubeweiſen / daß die Altuaͤtter im Alten Teſtament / auß 
gnaden ſo wol / alß wir jetz erlangt haben / inn der that / vnd 
inn der warheit / nit inn der hoffnung / vergebung der ſuͤnden / 

vnd jhrer ſeelen heil / vnd ſeligkeit. Hierauff wollen wir der 
Männer meinung hoͤren / vnd wo fie nichts fürbringen/ wol⸗ 
len wir das eilffte Capitel an die Hebreer volgendserflären. 


Rauff. gi 


Wir bekennen auch / daß die glaubigen im Alten Te⸗ 


ſament / ſo nach dem glauben geſtorben / vnd die verheiſſung 


ſchon nit empfangen haben / Sonder ſie von fernes geſehen / 
gleichwol durch jhren glauben inn der warheit / die vergebung 
der ſuͤnden / vnd die ewige ſeligkeit erlangt haben / Dann ſie 


Pie ditr 


ſahen auff den onfichtbaren/ alßfehenfiejän. Derohalben an * 


wiſſen wir jhnen nichts abzuſprechen. file) ca 
obẽ adt, 
Rannich.5. — —— 


Dieweil ich ſehe daß vnſer glaub / kein diſputirender 
glaub iſt / Darauf ich auch weiter mercken / daß noch heutigs 
tags / wo Woſes gepredigt wire / die decke vor den augenfein 
wiil / Vnd ich aber doch von dem Faut zu Heidelberg abge⸗ 
ordnet worden bin / diſem Geſprech beyzuwohnen / Vnd ſehe 

ie Oq auch / 


i/ 
s a ge 
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Artikels. 37. Action. 307 
decks / war nit von feinem Batter /odervon feiner Mutter / 
oder von feinem geſchlechte / Alſo auch Chriſtus ampt / Wie⸗ 
wol erß im newen Teſtament allererſt angefangen hat / hat es 
doch gleichwol kein anfang des lebens / auch kein end der tage. 
Daß er weiter ſpricht: Jeſus Chriſtus geſtern / vnd heut / 

vnd auch biß inn ewigkeit / Daran er ſchlieſſen will / alß bett 
er das ampt euſſerlicher weiß geſtern auch geflͤrt / welchs ich 
verſtehe auff das Mt Teſtament / daß woͤrtlein geſtern. Daß Diſtiſt ein 
er aber anzeigt / daß fie inn der hoffnung mit ons / alß die wir offenbart 
gegenwertig an — geglaubt haben / das geſtehen wir. ran 
Daß er aber ſolt die Chriftliche Schr / mit fampt allem leben / mie oben 
vnd wandelim Alten Teſtament folchs auch gebraucht ha⸗ Ilt. F duſe⸗ 
ben / wie im Newen / das wollen wir vns beweiſen laſſen von 
jm. Dann ich wol weiß / daß geſchriben ſtehet / inn dem Pro⸗ 
phesen Jerem. am 3j. cap. da er fpricht: ch will einen newen 
bund machen / nit nach dem vorigen bund Bad cin New Te⸗ 
ſtament / nit nach dem vorigen Teſtament / nach diſen tagen / 
Vm nit nach dem bund / den ich mit jhren Vaͤttern machte/ 
da ich jhre hand ergreiff / vnd fuͤrte ſie auß Egypten. Auch be⸗ 
zeugt das Cap. Hebre.8. Dieweil es nun ein new Teſtament 
iſt / vnd auch ein newer bund / So iſt es dem Alten nit in allen 
dingen gleich. Dann wann das Erſt hette volkomen moͤgen 
machen / were nit ſtatt zu einem andern geſucht worden. Sit 

Der geſtern angezogen hat/vondemfürtrefflichen Con —— 
cilio / weilchs zu Jeruſalẽ gehalten ſey worden/ Vnd ja nichts vnwartelt / 
anderß aufferlegt / dañ daß auch im alten Teſtament geboten am Bes 
ſey / das bekennen wir / Dañ ſie ſchicken ein brieff gehn Ant o⸗ un 
chia an die brüder/dz fie fich nichts folten irren laſſen / von des dung gefche 
nen die nen fürgeben/ fie müften fich beſchneidẽ laſſen / vñ das yr nt 


geſetz Moſis halten. Sp er vns nun von dem Haren Chrifto vermag, 
Oq 2 wider 
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Das ii, wider vnder ein gleich Geſetz / wie Moſes hinderſich zuruck 
der ſekel ſt weiſen will / werd ich jm nit nachgehen / ſonder mich des new⸗ 
a men Keftaments halten. Dann Chriſtus ſpricht Luce am g 
ge beroiien, Capitel: Niemand iſt der von dem alten trinckt / vnd will bald 
Dos heiſt des newen / Dann er ſpricht / der alt iſt milter. Darumb hoff 
En ich / er foll beffer beweiſen / daß Die alt. Kirch / vnd Apoftolifche 
warn man Kirch/ eingleich Geſetz / gleiche Lehr / gleiche Sacramenta / 
Ehrfum gleich leben / vnd wandel gehabt haben / vnd auch noch has 


2 = wil 
ottes 

auß der Dathenus. 6. 

En Antwort. Ych habe angehört / was difer Mann mit 

temen iere groſſem eiffer Hat fürgebracht.. Wie verftendig. aber er inn 

ne, Sehe Gottes ſachen ſey /beingenfeine wort mit fich. Dieweilaber 

arms. feine antwort/der antwort des Rauffs ſtracks zuwider ift/ 

‘ Eheich darauff antworte / begereich zumwiffen: Ob er allein 
für ſich felbß / oder aber im namen der andern Maͤnner rede ⸗ 


oder nit? 
Zuleger. 7 
Erflärteuch Rannich. 
Rauff. 8; 


Wir laſſens bey unferer nechffen antwort: Vnnd wie 
wir ons fonft inn. allen dingen / allwegen das Newe Teſta⸗ 
ment vorbehalten: haben / welche fie auch zugefagt/daß fie: 
nichts darinn zu endern begeren / alſo ſtehen wir noch. | 

Zuleger. 9. 

Laſſet Rannichen auch antworten. Kannich/ was ſagt 

Ihr? Habt jhrs fuͤr euch gethan / oder im namen der andern ẽ 
Rannich. 10. 
Sch bin nit von dem Volck abgeordnet / Sonder: * 





| 
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Ber gefengknuß vom Fauth / Weiß auch nit anderß / dann daß 
wir einerley glauben haben. Daß er aber ſagt: Meine rede ſey 
des Rauffen rede ſtracks zuwider / das geſtehen wir jhm nit / 
Dann der Rauff hat inn ſeiner rede vorbehalten / das leben / 
vnd wandel / was wider das New Teſtament iſt. Weiß auch 
nit anderß / dann daß meine Bruͤder / an diſer meiner rede / ſo 
ich gethan habe / wol zufrieden ſein werden. 
Dathenus. yj. 
Ehrnueſte / vnd guͤnſtige Herrn / Dieweil alfo durch 
newe einredung alles widerumb inn zweiffel gezogen wirdt / 
was bißhero gehandelt / Vnnd wir nit wiſſen / mit wem wir 
handlen / Iſt vnſer begeren / daß wir ein mal eigentlich verne⸗ 
men: Ob ſie alle mit einander des Rannichs fürbringen ( wie 
er nun beift ) für recht erfennen/ oder nit. 

Zum andern /Ob fie luft haben / vnd wollendem Mans 
dat vnſers Gnedigſten Herrn nach / inn der vnderredung 
fortfarem oder nit. 

Zum dritten / Ob jetz das fürgenommene Argument / 
vnd die erklaͤrung des j. Capitels an die Hebreer vnderwegen 
gelaſſen werden ſoll / vnd alſo das Geſprech ordenlich volfuͤ⸗ 
ret / darmit ordnung gehalten werde. Ich hoffe daß alle recht⸗ 
uerſtendige die ordnung / deren ſie ſich brauchen / mercken / 
vnnd vernemen werden. Wir ſeind bereit zuthun / was man 
vns aufferlegt / Eintweder inn dem angefangnen Geſprech 
fort zufaren / oder diſem Rannich alß bald zuantworten. 

Zuleger. 1% 

Demnach die ſach uns/ an ſtatt Churf. Pfalntz / heim⸗ 
geſchoben / So iſt vnſer beſcheid / ſo vil im Colloquio fort zu⸗ 
ſchreiten beſangt / vermoͤg beuelch Pfalntz / fo heut verleſen. 

QOq 3, Vnd 


10° Protololl / des fünfften 
Vnnd dieweil / fo oil den andern Puncten befangt / Pfalnt 
Mandat vermach/ daß einer inn aller Namen rede /oder redt 
einer / daß die andern das beftettigen / oder vereinen / ſolt jht 
anzeigen/ob Rannichs meinung ewer alter meinung fey/ Alß 
dann foll des dritten Punces halben auch befcheidt gegeben 
werden. Diebold sig an / was ewer meinung iſt. 
. Dicbold. 73. 

Dieredefoer hat gethan / mercken wir nit / baß ſ fies e vn⸗ 
fern handel vmbſtoſſe / ſo wir heut bekannt. Daß er aber inn 
der erklaͤrung etliche fpräch eingezogen / daran er kein — 
gen / begeren wir mit jhm / daß jhrs verantwortet. 

athenus. 34. 
So erkennt jhr ja ſeine meinungfürrecht? 
chel. y5. 
Dieweil ſo vil vnd mancherley durch einander gezogen 
vnd geredt wirt / daß gleichwol mir / oder einem andern einfel⸗ 
tigen menſchen vnmuͤglich iſt / iñ gedechtnuß zubehalten / vnd 
vber alle ding nit moͤg von hertzen Ja / vnd Amen ſagen / ehe 
man ein ding von hertzen recht betracht / oder verſtehet / wo es 
hinlangt. Bitt derohalben man woͤll mich vngefahrt haben / 
auor ha, vnd vber alle Artickel / die fuͤrgelegt ſeind / gebuͤrliche rechen⸗ 


= fie ertlä ſchafft / wie ichs glaub / von mir nemen zu ſeiner zeit. 


—— Zuleger. 10. 
gert / wie Iſt einer vnder dem hauffen/ ders anderß — dam e/ 
5. masgs anzeigenẽ 
N) ae Diebold. 17. 
äft. 47.0 Wir beklagen vns daſſel big faſt mit einander / —* wir 
Kae — durch die vilfaltigen reden / die wir mt all inn gedechtnuß koͤn⸗ 
ſie ſich NEM IN eins wæ dem andern zuuer antworten / das zum 
ſelbi⸗ 
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ſelbigen theil vns auch anlige/ auch gern Ja / vnd Amen wol⸗ 
ten ſagen / wo ein Artickel nach dem andern moͤcht gehandelt 
werden. Vnnd wann wir meinen / wir haben ein ding verant⸗ 
wort / wie wirs glaubt haben / So kompt man weiter mit 


fragen. 
Zuleger. y8. 

Wir halten vns auff. Darmit ordnung gehalten / vnnd 
smordenfiche ding abgeſchnitten / Sollen die Kirchendiener 
forsfaren / vnnd von Punctenzu Puncten beweiſen / Ob die 
glaubigen im Alten Teſtament / mit den glaubigen / 2. Iſts Iſt der Ans 
ſach / daß jt hernach an jren beweißreden etwas zuſtraffen / ſolt — 
ihr euch vnderreden / vnd auß einem mund antworten. 

Schuldtheiß.g. | | 
Man wirde euch hinfort nie geſtatten / alfo außzu⸗ 


ſchweiffen. 
Diebold. 20: 
Vermag nit das Mandat / daß einer auß dem bepfig 
auch etwas darzu thun mög? 
Zuleger. 2J. Ä 
Ya. Doch daß dieandern fagen/ es fen jhre meinung/ 
fonft hett man wol mit 24. zuthun. Was Rannich fürbracht/ 
darauff foll nochmalf antwort volgen. 
J athenus. 22. 

Das Mandat vermag mit nichten / dz einer / der von kei⸗ 
ner gemein abgeordnet iſt / one beuelch des beyſatzes / vnorden⸗ 
lich alles vermiſchen ſoll. Darmit ordnung gehalten / vnd den 
Maͤnnern auß jrem vnuerſtand geholffen werde / So bitten 
wir / ſo ſie etwas haben / ſie wollens dem Rauffen anzeigen / 


ader einen erwehlen / ſonſt kommen wir nimmer zum ende. 
Die weil 


Sit Prototoll / des fünfften 
Dieweil dann Rauff befannt/ daß erden Alendera 
innder vergebung der fünden /ond dem ewigen leben ni 
- arung weiſt abzuſchlagen / Vnd aber doch dasyy.Lapitelandie 
breer jhm etwas im wege ligt / Wollen wir daſſelbig erklaren 
an die Hs An dem 13. Verſickel diſes Capitels / ſagt der Apoſtel⸗ Diſt 
De’ Ipalle ſeind geſtorben im glauben / vnd haben die verheiſſung nit 
“er die ver, empfangen/ 2c. Gleicher geſtalt inn dem 39. Verſickel: Diſe 
beiffung nie alle haben durch den glauben zeugnuß vberfommen / vnd ni 
Die n/empfangen dieverheiffung. Hergegen aber inn dem 33. Der; 
hergege diefickel ſagt er: Welche haben durch den glauben —— 
empfangen bezwungen / gerechtigkeit gewircket / die verheiſſung erlangt. 
Haben Da hören wit / daß die Altnaͤtter die verheiſſung mit erlangt/ 
Vnd abermal / daß ſie die verheiſſung erlangt haben? Vnnd 
dieweil diß beide / das wort iſt des heiligen Geiſts / der nit lie⸗ 
gen / noch jhm ſelbß zuwider ſein kan / volgt daß es beide war 
iſt / daß fie die verheiſſung nit erlangt / Vnd hergegen wider⸗ 
umb / daß ſie die erlangt haben. Welches darmit es die Maͤn⸗ 
ner ae ihn affo erflärenwollen. wm 
Andie Der... „ Die verheiffungen / welcher alhie meldung gefchieht/ 
oreer am , ſeind vilerley. Dieerftift / die verheiſſung der — 


ee gefehich fünden/ond der ſeligkeit durch den zufünfftigen Jeſu 
festen ver, Mm. Die ander ift eine verheiflung des Lands Ca 
peiffung,. Die dritte verheiffung ift / vonder offenbarung des Meſſt/ 
Das iſt des ewigen Sohns Gottes inn dem fleifch / vnd der 
volbringung feins leidens / vnd fterbens / mie folchs inn der 
ſchrifft vermeldet. Die vierdte verheiſſung ift /der wollen 
dung / Durch welcher verheiffung erfüllung / alle glaubigen 
fo vom anfang der welt gemefen feind / und noch werden ſol⸗ 
len /inn der aufferftehung der todten am Juͤngſten tag mit 
leib vnnd ſeel ewig vollendet / vnnd u 
macht 
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macht werden ſollen. Alſo wirt bas woͤrtlein alhie verſtan ⸗ 
den. Darmit wir ſie nit vberſchuͤtten / begern wir zuhoren / 
Ob ſie geſtehen / daß das wort Verheiſſung inn diſem Capi⸗ 


seh mehr / alß einerley bedeutung hab/ oder nit e 
Rauff. 23. | 
Ja wir glaubens / daß es mehr Dann einerlep bedeutung 
habe / Wie dann der Text ſelbſten inn der Fürg anzeigt / daß 
etliche durch den glauben / durch die verheiſſung Koͤnigreiche 
erobert. 
Dathenus.24. 


So ſeind wir dann deflen eins / daß das wort Verheiſ⸗ 
fung inndifem Capitel vilerley bedeutung hab / Wie dann die 
verheiſſungen Gottes bey dem Volck des Alten Teſtaments 
vilerley geweſen ſeind. 
Erſtlich / Daß am ßz. Verſickel des eilfften Capitels an 
Die Hebreer ſtehet: Diſe alle ſeind geſtorben im glanben / vnd 
haben die verheiſſung nit empfangen. Iſt offenbar / daß ſie 
won der verheiſſung des Lands Canaan verſtanden werden Verheiſ⸗ 
muß Welchs Abel/Enoch /Noe / Abrahgm / ond Sara/ von 8 de. 
welchen er fo tangageredthat/nit erlangt haben / Welchs inn naan, 
dem erfcheine/ dag der Apoſtel am 9. Verſickel geſagt hat 
von Abraham durch den glaubenift er ainfrembdling gewe⸗ 
feninn dem verbeiffenen Sand / alß inn einem frembden / etc. 
Da ſagt er / Abraham hab die verheiflung des Sands gehabt / 
‚aber ſey doch ein frembder geweſen: 
Daß inn dem 39. Verſickel geſagt wirt: Diſe alle ha⸗ 
ben durch den glauben zeugnuß vberkommen / Vnnd nit em⸗ 
pfangen die verheiſſung: Darumb daß GOtt etwas beſſers 
für ons zuuor fuͤrſe hen hat / daß fie — on vns vollendet wuͤr⸗ 
Ar den. 


4 Protocoll / des fũnfften 
Derseiffüg Den. Da tedet der Apoſtel / wie er ſich ſelbſten erklaͤrt vonder 
* —— verheiſſung der vollendigung / welche erſt erfuͤllet wirt / inn der 
de al auflerhehung der todten / Da alle glaubige zugleich /wiean 
wirt iun der Die Theſſal. j. am 4. cap ſtehet / an leib vnd ſeel volbracht/ oder 
rn vollendet werden. Derfelbigen verbeiffung feind noch alle 
auf dee Chriftengewertig. 
todten, Zum dritten. So vil die verheiffung der erſcheinung des 
— Meſſie im fleiſch belangt / die haben die Altuaͤtter iñ der thaͤt⸗ 
Mepfis im lichen erfuͤllung nie gehabt / Wie auf dem 9. cap. Daniel. ers 
dm if ſcheint / da der Prophet ſagt: So wiſſe nun / vnd mercke von 
der zeit an / ſo außgehet der beuelch / daß Jeruſalem ſoll wider⸗ 
umb gebawet werden / biß auff Chriſtum den Fürſten / ſeind 7. 
wochen / vnd 62.wochen. /1c. Daher gehoͤrt / daß Luc. am jo. 
cap. ſteht: Vil Propheten / vnd Gerechten haben begert zuſe⸗ 
hen / was jhr ſehet / vnd habens nit geſehen / Vnd hoͤren daß je 
hoͤret / vnd habens nit gehoͤret. 
Zum vierdten aber. Dieweil der Apoſtel ſagt: Welche 
haben durch den glauben koͤnigreich bezwungen / gerechtigkeit 
gewircket / die ver heiſſung erlangt. So volget / daß die h. Alt⸗ 
Derhaflüg naͤtter auch verhejſſungen ertanger haben / Nit allein der euſ⸗ 
eg ferlichen konigreich / fonder auch geiftlich 7 Welches erſcheint 
fündıny vad auß dem / daß er hinzu fetzt: Gerechtigkeit gewitcket / vnnd die 
des ewigen verheifſung erlangt. | 
em. ‚Dieweildann Abel / Enoch /Nor / vnd vil mehr andere/ 
23* Feine koͤnigreich erobert / keiner Lewen rachen verſtopffet / vnd 
was des dings mehr iſt / vnnd aber verheiſſungen erlangt ha⸗ 
ben: Volgt daß diſe ver heiſſung / die fie erlangt haben / die iſt 
nemlich von der vergebung der ſuͤnden / vnd der ſeelen ſelig⸗ 
keit. Welchs wis alſo beweiſen. Geneſ. amj5. Capit. Abra⸗ 
ham has Gott geglaubet / Vnd daoiſt jhm — 
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gerechnet / Johannis am8. Abraham ewer Butter ward Die slaıı 
— — ſole / Vnd er hat jhn geſchen / vnd As 

ewet ſich / An die Galater am z. Ich ſage aber daruon / das mder wars 
Teſt ament / das von Bott zuuor beſtettigt iſt auff Chriſtum / bu aachn⸗ 
wirt nit auffgehaben / Daß die verheiſſung ſolte durchs geſetz —— 
auff hoͤren / weichs gegeben iſt vber 430. jat darnach. Vnd a⸗ worden. 
ber malß: Aber die ſchrifft hats alles beſchloſſen vnder die fin» ge 
de / Auff daß die verheillung kem / durch den glauben an JE, 4; 3: ze 
ſum Chriſtum / gegeben denen die da glauben. Vnnd auß dem ar. 1. 14 
n.cap. an die Ebreer ſelbſten / redt der Apoſtel von dein glau⸗ 36." — 
ben Abels / durch welchener zeugnuß vberkommen hat / daß er ꝰ · I # 
gerecht ſey. Bund abermalß von Enoch: Dann vor feinem 
— has er zeugnuß gehabt / daß er GOtt gefallen 


Doirieweil nun dann die ſchrifft diſes alles / von den ver⸗ 
heiſſungen / vnnd derſelben erfuͤllung lehret / vnnd noch vil 
‚ mehr/welchs wir kuͤrtze halben vnderlaſſen: volget. Obgleich 
stliche Altuaͤtter zum eheildieverheiffungvondem Sand Las 
naan /auch vonder offenbarung Chriſti inn dem fleifch/ ent⸗ 
lich von der vollendung / welche am Juͤngſten tage geſche⸗ 
hen wirdt / nit erlanget haben: Dieweil doch auch geſagt 
iſt / daß ſie die verheiſſungen empfangen haben / durch den 
glauben gerecht / vnd Gott gefellig geweſen ſein / welchs auß⸗ 
erhalb der gemeinſchafft Chriſti / Das iſt ohne genmeinſchafft 
inn der krafft des zukommenden leidens / vnd ſterbens Chriſti / 
nit geſchehen fan: Daß fie durch den glauben auff das zu⸗ 
kuͤnfftig opffet Chriſti / welches krafft ewig ift /erlangt haben 
inn der that/ vnd inn der warheit/vergebung der fünden / und 
jrer ſeelen heil ond ſeligkeit. Diß iſt onfer erklaͤrung. Was die 
Maͤnner darwider haben / wollen wir gern anhoͤren. 

ÄAr2 Kauff 
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— Rauff. > ' ve — 


Zuleger. 26. 
Im namen Gottes. Wir wollens morgen chun. 


Die achzehende handlung / den ſiben⸗ | 


den Junij / morgends fruͤe zu 6. vhrn. 


Nach geſchehenem Gebete 


Raufl.r.. 

Auff ewre erflärung desy: Capitels zun — * 
gen wir / fo vil den 13: Verſickel belanget / da er ſagt: Dife alle 
ſeind geſtorben nach dem glauben / verſtehen wir nit / dz es des 
gelobten Lands halbẽ allein geredt wirt / welches weder Abel / 
Enoch/noch Noe verheiſſen. Sonder es wirt angejeige / wie 
fieinnder zufagung Gottes nit gezweiffelt haben: Ob fie die 
ſchon zum theil nie empfangen / wie. der nachuolgend Text 
außweiſet. Den 39. Verſickel belangend: Diſe alle haben 
durch den glauben zeugnuß vberkomen / 2. Hie wiſſen wir die 
zukunfft Chriſti inns-fleifch nit. dauon zuſtheiden / dann ſie 
haben an allen verheiſſungen Gottes nit gezweiffelt / es ſey 
geiſtlich oder leiblich · Daß jhr aber ſaget / daß Abel / Enoch / 
vnd Noe / verheiſſung alß vergebung der ſuͤnden erlangt ha⸗ 
ben durch den glauben / bekennen wir auch / Iſt aber alles inn 
Chriſto dem einigen Opffer verſoͤnet worden / auff welchen 
ſie gehofft vnd geſehen. Letzlich auff ewren beſchluß beken⸗ 
nen wir / Daß ja die Alten vergebung jhrer ſuͤnd / durch das 
zukommend leiden Chriſti / auff welches fie durch den glauben 
geſchen⸗ erlangt aut So vil haben wir euch auff ein er⸗ 

klaͤrung 


Morgen: 
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klaͤrung wollen anzeigen / Begeren derohalben / daß jhr vns 
das 5. Capitel Matthei auch erklaͤret / damit wir auß der ſa⸗ 
chen kommen. 

Dathenus. 2. 

Antwort. Belangend den 13. Verſickel / haben wir 
nit allein von Abel / Enoch / vnd Nohe / Sonder auch von As 
braham geredt /welchemdas Sand Canaan verheiſſen war / 
daranff wir denneundten Verſickel haben angezogen, Auch 
wire vnſere meinung inndem 13. Verſickel beftettiget /da ges 
fagt / daß fie befannt Haben / daß fie Geſte vnnd Frembdling 
fein auff Erden/ Dabey laflen mwirs beruhen. Iſt vns aber - 
anch mit nichten zuwider / daß man dafelbft die verheiffung 
der offenbarung Chriſti im fleifeh/ond auch vonder vollendi> 
gung/welche beide die Altuaͤtter nit erlangt / hiemit einſchlieſ⸗ 
fen. Gleicher geſtalt ſagen wir auch von dem 39. Verſickel. 
Belangend die bekanntnuß der Maͤnner / darmit ſie beken⸗ 
nen: Daß ja die Alten auch vergebung der ſuͤnden / durch das 
zukuͤnfftig leiden Chriſti/darauff ſie gehoffet / erlangt haben / 
ſeind wir deſſen zufrieden / ſo fern ſie die erlangung nit von der 
zukuͤnfftigen hoffnung / Sonder von der waren vergebung / 
welche die glaubigen durch den heiligen Geiſt inn jhren her⸗ 
tzen dazumal empfunden / verſtehen / Vnd darneben die ſclig⸗ 
keit der ſeelen der Altuaͤtter / von der vergebung der ſuͤnden 
nit abſoͤndern. So ſie nun deſſen mit vns eins / wollen wir 
ihnen zum bericht / vnd befuͤrderung der ſachen / ehe wir dass. 
Capitel Matthei erklaͤren / kuͤrtzlich auch vermelden / wie wir 
die wort verſtehen / daran ſich die Maͤnner offt geſtoſſen / von 
den Alten vnd Newen Teſtament / Dieweil ſolches auch zu 
der Lehr des glaubens gehoͤret. Darnach wollen wir ordenlich 
das 5. Capitel Matthei erklaͤren. 
| Nr 3. Kauf 
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Rauff. Fi | 
Mirbefennen / daß ſie die warevergebung inn Chrifis 
durch den glauben gehabt / vnd ſeind auch durch denſelben ſe⸗ 
lig worden. 
uleger. 4. * 
Nit allein inn der hoffnung / ſonder inn der warheit. 
Rauff / vnd Diebold. 5. 
Inn Chriſto / ohne den hett es nit ſein koͤnnen / Er hat⸗ 


vollendet. 
Dathenus. 6. 
Dieweildanndie Männer fich nit rund erflären / vnd 
wir noch nit eigentlich willen / was fie albie fagen wollen / 
Bitten wir/daß fie erklaͤren: Ob die Altuätrerdievergebung 
ber fünden dazumal inn jhren bergen empfunden haben / 
Durch den heiligen Geiſt / wie die Ehriften jetz empfinden / oder 
nit. Zum andern / Ob die Altuätter / nach dem ſie inn dem 
glauben abgeſtorben ſeind / mit der that / vnd inn der warheit / 
Ihre festen ſeligkeit / wie jetzund Die abfterbenden Chriſten / er⸗ 
langt haben / odernit? Oder aber / Ob ſie es darfuͤr halten / 
daß die Seelen geſchlaffen haben / ohn alle empfindung /biß 
auff C.RIſtum / oder nit ẽ Wir bitten vmb ein runde be⸗ 
kenntnuß / wie wir allzeit gethan / vnd noch zuthun bereit ſein. 
* ſich keiner / der ein gut gewiſſen hat / ſeiner bekenntnuß 
chemen. 
er Dicbold. 23, 
Kauffen Mir haben deßhalben feinen außtruͤcklichen grund os 
Juftimme. der gefchrifft / daß wir follen fagen/ Ob fie gefchlaffen /oder 
en wo fie blieben, Des haben wir aber außtrücklichengrund ond 
— 17. ſchrifften / wie jhnen die verheiſſung geſchehen iſt / auff Br 
4 d er 


’ 
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töfer IEſum Chriſtum / an welchen fie geglaubt / vnnd vers 
trawet / vnd an ſolchem glauben nit gezweiffelt haben / Son⸗ 
der Haben gehoffet auff den vnſichtbaren / alß ſehen ſie jhn. 
Der halben wir rund bekennen / daß ſie jre erloͤſung und ſelig⸗ 
keit in Chriſto erlangt haben / wie wir jetz auch ian Jeſu Chris 
ſto glaubt haben / vnd jhn angenommen. Vnd ſo wir nun den 
anfang ſeines weſens / biß ans ende feſt behalten / wiſſen wir / 
daß wir auch die ſeligkeit inn Chriſto erlangen werden / durch 
den glauben. Vnnd iſt derhalben vnſer bitt vnd begeren / daß 
man vns inn ſolchen dingen nit treib / darinn der HErr jhme 
alleinfeine macht vorbehalten. Koͤnnet jhr aber uns mit auß⸗ 
truͤcklichen hellen ondflaren fchrifftendarehun/ wo die Alten 
blieben vor der zufunfft ond keiden Chriſti / ſo wollen wirs von 
euch hören / dann vns iſt nit wol mit folchendingen. Dann 
ons zweiffelt gar nitan den Alten /dann fie Haben zeugnuß 
vberkommen durch den glauben / daß fie Gott gefallen. Das 
bey wollenwirsbleibenlaflen. 

Dathenus. 9. 

Antwort. Diß find mır vergebliche wort die zeit zuuer⸗ 
tieren. Dann die frag mit if: Ob die Alten verheiffungen has 
ben / Sonder ob fienur wort gehabt / oder auch Die warheit / 
vnd das wefender verheiſſung: Das iſt / Ob ſie die ware und 
weſenliche vergebung der fuͤnden / vñ ſeelen ſeligkeit / durch das 
zukuͤnfftig leiden Jeſu Chriſti gehabt haben / oder nit? Wit 
befennen es rund / Ya. So es Die Maͤnner rund vereinen 
wollen / vnnd nit alſo mit duncklen dund ſchlipfferigen worten 
vmbher ſchweben / wollen wirs beweiſen. Derowegen begeren 
wir Ja oder Nein. Dann die frag vonder kirchĩ des alten vnd 
Newen Teſtaments kan nit eroͤrtert werden / wir wiſſen dann 
was die im Alten und Newen Teſtament gemeine gehabt has 
ben / vnd nit gemeins gehabt haben. Zule⸗ 


Dice 
weißnit we 
die Altuaͤt⸗ 
tee vor 
Eprifti ju⸗ 
kuufft blie⸗ 
ben fi. 
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Zuleger. 9. 
Gehet doch rund hindurch / laſſet ſie es beweiſen. 
Dathenus. jo. 
Wir wollensbeweifen/wann fie Nein ſagen. 
Diebold. yJ. 
Ich hab vor geſagt / daß ich nit weiß/wie mansgemeint. 
Man hat unsgefragt / wo die Altuaͤtter bliedenfein: Ob fie 
geſchlaffen haben / oder wo ſie ſeien? Darauff haben wir ge⸗ 
antwort nach der ſchrifft / warinn fiegeftanden / an wen fie 
haben gehoffet / an welchen fie geglaubt / daß ſie an der erloͤ⸗ 
fung nit gezweiffelt haben. Derohalben daß man uns weiter 
fragt: Die alt vnd newe Kirch mag nit eroͤrtert werden / man 
wiſſe dann zuuor / was die Alten gehandelt? So ſagen wir / 
es ift genugfam eroͤrtert / vnd antag bracht /durchdie offen⸗ 


Di find barung Jeſu Chrißi im Newen Teſtament / wiejeneim Al 
 Tauter außs ten Zeftamentein elek gehabt haben / vnd Dardurch gere⸗ 


fluchte. 


giert ſein worden / vnnd die ſeligkeit erlanget / durch IEſum 
Chriſtum. So haben wir nun die freyheit des Euangelij / 
dardurch begeren wir vns regieren zulaſſen / nach dem willen 


Gottes, 
Datheuns.ze : 
Wir fehendaß die Männer eintweder nit antworten 
koͤnnen / oder folchesnit thun wollen. Dieweil aber der Dies 
bold noch einmal bekannt / daß die Altuaͤtter die feligfeit ers 
langt haben durch Chriſtum / So fragen wir: Ob ſie die alß 
bald erlangt haben / alß fie geſtorben ſeind / oder nit? Das iſt 
einſchlechte frage / Darauff ſolche Lehrer billich antworten 

konnen ſolten. 

Schuldtheiß von Altzey. jz. 


Lieber 
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Keber gebt doch ein malrichtige antwort. Die offt hat 
man euch gebetten / jht wollet Ja / oder Nein ſagen / hats noch 
von euch nit etlangen konnen. 
Zuleger. 34. 
Zweiffelt jht drau / ſo ſagto? 
Mir zweiffeln nit / an der alten ſeligkeit. 
Rauff. 16. | 
Wir haben doch offt bekennt / Daß ſie ſelig ſein durch air. arme 
hren glauben / Aber ſolch jhr ſeligkeit haben ſie inn dein ver⸗ Leu tönm 
heiſſenen Chriſto gehabt. erg 
Dathenus.)7i fügen 
| Das iſt nit diefrag. Wir wiflen wol / daß außerhalb 
— kein ſeligkeit iſt. Alß jhnen die frage wider verleſen / 
a 


Zuleger. 38. 


Zulegger.2o. 

Wann fie es bewiſen haben wollen / iſts eben fo vil / alß 

want fie es verleugneten. | 
Dathenus. 27. . 

Hieranß erfcheint / was fuͤr ein einfalt bey diſen Maͤn⸗ gupate de 
nern ſey / deren fie ſich biß anhero fo hoch gerhuͤmet. Dañ ge⸗ Therta⸗ 
ſtern den gantzen sag haben fie ſich — laſſen / Nr fir. 

⸗ 
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Altuaͤtter inn der that vnnd inn der warheit / die vergebung 
der ſuͤnden / vnnd der ſeelen ſeligkeit erlangen / vnnd daran it 
gezweiffelt haben. Vnnd wie Rauff geſagt / auff meine erlig 
rung / ſie haben jhnen nichts abzuſchlagen gewuͤſt. Darmit 
dann diſe Lehrer inn diſem grund der Chriſtlichen Religion 
bericht empfangen / Sagen wir noch einmal. Wer den wa⸗ 
ren gerechtmachenden glauben hat / der vberkompt auch die 
frucht des glaubens / Nemlich der ſcelen ſeligkeit / Inn derc 
fin Epiſtel Petri am ı. Capitel. Die Altnaͤtter haben den 
waren gerechtmachenden glauben gehabt. Derowegen 
ben ſie auch die frucht des glaubens erlangt / Nemlich der 
wWidele⸗ len ſeligkeit. Daß hierauff der von Doſſenheim naͤe 
"nz des was ohne grund geſchwadert hat / das ſollen ſich die M 
— ner mit jrren laſſen. Dann mie er meine wort verferet / 
. vnd wie vil vnwarheiten er darinn vermiſchet hat /mirt noch 
pe act, pr, zu ſeiner zeit bewiſen werden. —V 
Tue Zu beſſerem bericht aber / will ich den Maͤnnern nit ber⸗ 
ven tyrncge BEN / daß Die gefchehene einred keinen grumd hat. Dann es iſt 
p Par. gar einfimdifcherede / Die Propheten haben nach der ſelig⸗ 
m. feisgeforfchet / vnd gefucht / Darumb baben fiedie ſeligkeit 
glansie n Mit erlanget. Das volgt nit/ Sonder vil mehr daswiderfpiels 
der fehn Sic haben darnach geforfchet / darumb haben fie Die gefun⸗ 
kiigteit. den. Danndasifteine —— verheiſſung Gottes / Wer 
ſuchet / der wirt finden: Wie auch Chriſtus Matthei am 7. 
Capitel lehret. Item / Sie haben von der zukuͤnfftigen gna⸗ 
de euch geweiſſaget / ( Dann daß ſie / die Propheten / vonder 
Bekerung der Heiden ſollen vnnd muͤſſen verſtanden ſein / iſt 
offenbar: wie auch Petrus daſelbſt. dann er redet mit den zer⸗ 
ſtreweten frembdlingen inn Ponio / Galatia / x. vnd erklaͤret 
wer die geweſen ſein / inn dem andern Capitel / da er ſagt: = 







ARE Arickels. 18. weicht z17 


— eillaı ein Bold waret / ꝛc. Darauf erſcheint / daß er 
Heiden redet.) Darauß ſoll volgen / daß ſie ſich ſelbſt / 
| e gl m Alten Teſtament außgeſchloſſen ha⸗ 


ıfolter Den Der gnaben Botten. Das volgetmit/ wire 
ei reed ur Dann wasfitreingrofie 
ei de jhnen den Voreltern im Alten Teſtament auch widers 
— wir geſtern nach der lenge dargethan. Item/ 
rus fuͤr eine erforſchung meine / zeigt er an / inn dem 
er agt : Bud Babengeforfehet, Auff welche/ vnd welcherley 
it deutet / der Geiſt Nee Darmiter 
Meigt / daß ſie nit g Ob ſie dazumal auch 
chung der fünden/ond jrer ſeelen ſeligkeit durch den glau⸗ 
en erlangen koͤndten / oder nit ? Dann ſie daran keinen zweif⸗ Die pres 
felgetragen / wie biß anhero gnugſam bewiſen. Sonder has ybeten / imm 
engeforfchet /auff welche zeit Chriftus leiden unndflerben Kan shi 
folte / wie dann auß dem 49. des Buchs Geneſis / vnnd auß fi geweſen 
n 9. Cap. Danielis dauon zuleſen iſt. Derowegen alle Dife/ iR ı baten 
fofetis nur einen glauben haben/ Dann csiftnur ein Sy ker 
glaube. Alfo bekommen fie auch einerlcpfrucht des glaubens/ zeic der bus 
welche iftder ſeclen ſeli —— vorgehende vergebung Funffı vaıb 
der ünden nit erlangt werden kan / ondderowegendarinn bes 5, en ww 
x ift. Damit beweifen wir Erſtlich / daß auch die A" 
natter felig worden fein /innder that / dazumal / alſo bald alß 
ſie inn dem glauben abgeſtorben ſind. Haben die Maͤnner et⸗ 
was darwider / ſo wollen wirs anhoͤren / Wo nit / ſo wollen wir 
— von beiden Teſtamenten erklaͤren. 
Dicbold.22. 
* Antwort. Daß wir die Altuaͤtter ſolten außgeſchloſſen Sebe bie⸗ 
—* /das wirt ons mit biſligkeit niemand koñen nachfagen. “ act.)64 
andern / daß geſagt wirt / m. * haben einen waren 13% 
recht⸗ 
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reehtmachenden glauben gehabt / dadurch fie die frucht des 
Autflucht glaubens / nemlich der ſeelen ſeligkeit erlangt haben: Ob ſie 
- Du⸗ Yurchfolchenrechtmachenden glauben/on die erlöfung durch 
*dasblut Chriſti / haben erlangt die ſeligkeit. 
Dathenus.rz, wen 
Antwort. Wir haben vns nun hundert mal erklaret/ 
daß außerhalb CHRIſto kein ſeligkeit iſt / vnd dag wir allein 
durch Chriſti leiden vnd ſterben mit GOtt verſonet worden 
fein. Derowegen ſtehet der glaub auff Chriſtum IEſum/ 
Darumb wir auch geſagt / daß Abraham Chriſti tag geſe⸗ 
hen / vnd ſich alſo gefrewet hab. Sagen doch d 
Sede bie: die krafft des gehorſams vnd ſterbens Chriſti / welchs einmal 
En # gefchehenift/ ſich erſtreckt biß —— | 
ad.ıs. bißzumanfang/innder that vnd warheit ſelig zu [ 
5.1.34. die darauff vertrawen. Wir bittendie Männer/baß eben 


—— wie wir jhnen ohne verzug richtige antwort je vns 
. 7 * auch thun wollen / Vnd wo ſie nit anderß haben /wollenwir 
fortfaren. — 
Rauff. 24: . 


Wir haben geſtern bekennt / daß wir jhnen nichts wiſſen 
abzuſchlagen / durch jhren glauben / den ſie inn der hoffnung 
gehabt / alß wenig alß jetz den Chriſten im glauben / Hoffen jr 

ſollet euch darmit vernuͤgen laſſen. 

Dathenus. 25; 

Antwort. Was inn der hoffnung ſtehet / das iſt noch 
inn der that / vnd inn dem weſen nit / Dann inn der hoffnung 
Se be⸗ figen wir allbereitzu der gerechten Gottes / wie andie Ephefr 
am 2. ſtehet / Vnd hat uns ſampt jhm aufferweckt / vnd ſampt 
won. Ihminndas Himmeliſche weſen geſetzt inn Chriſto. — 
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nun war inn der verheiſſung / vnnd inn der hoſſnung / Aber 
doch noch nit weſenlich wircklich / vnd mit der that. Derowe⸗ 
gen fragen wir die Maͤnner noch einmal: Ob die Altuaͤtter 
im Alten Teſtament / alſo haben erlanget die vergebung der 
ſuͤnden / vnd jhrer ſeelen ſeligkeit / Wie wir jetz erlangt haben 
das ſitzen des Himmeliſchen weſen mit Chriſto ? Bitten dar⸗ 
noch einmal / Sie wollen vns ein richtige antwort ge⸗ 
den. 


Diebold, 26. 

Wir habens ſehr offt geſagt / durch IEſum Chriſtum 
haben fies erlangt / wiſſen wir nit höher zukommen / was je⸗ 
nen geweſeniſt / iſt auch vns. Paulus redet deutlich / Xoma.s. 
Dann wir ſeind wol felig worden / doch inn der hoffnung. Die 
hoffnung aber Die man ſihet / iſt nit hoffnung / Dann wie fan; 
man hoffen / daß man ſihet / So wir aber das hoffen / daß wis 
nit ſehen / ſo warten wir ſein durch gedult. 

Dathenus.27. 

Was ſchlieſſet jhr drauß - 

Diebold. 28. 

Inn ſolcher hoffnung ſeind die Alten auch geſtanden / 

vnd haben das erlanget inn Chriſto / daß ſie gehofft haben. 


— Zuleger.29. 

aer kommen iſt / vnd geftorben # 
Diciicebold. ʒo. — 
Ja dazumal. So iſt vnſer verftand, Feen 


Dathen us. 5} betauutnuſ 
Dierveil die Manner entlich belennet haben / daß ſie 
auff vnſer vilfaltig bitten nit haben — wollen / — 
| 3 lich 
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lich daß die Altuaͤtter aller erſt vergebung der ſuͤnden / vnnd 
jhre feclen ſeligkeit inn der that erlangt haben / da Chriſtus 
wircklich geſtorben iſt. So begern wir zuwiſſen / Ob dann inn 
mittelſt die ſeelen der abgeftorbenen/fo vil tauſend jar biß auff 
Chriſtum etwas empfunden haben / oder nit. Dann dieweil 
ſie erſt inn der that ſelig worden ſeind / in Chriſti zukunfft / lei⸗ 
den und ſterben / So will darauf eruolgen / daß fie ſo lang vn⸗ 
ſelig geweſen ſeien. Darauff begeren wir ein richtige antwort. 
Diebold. 32. — 
DER char Wir werden ohne grund ber fchrifft gefragt 
Wwfudt. wir fein antwort wiſſen zugeben außerhalb der fchrifft. r 
Paulus ons genugſam erfläret / wie die sage vilfeltig erholet 
iſt / un Aoͤm. am 5. Capit. 
Zuleger. 33; 
Bolt jhr nit antworten auffdic frage 
auff. 34: 
Der Seelen halben/ meintere 
Zuleger. 35," ? 

Es feind nechft etliche Sprüche angezogen / datauff 
ſolt jhr jeg antworten. man weiß Doch ewer meinung / jbr 
balt guch onnd uns auff/ wir feind drumb da / daß man die. 
fachen erklaͤren ſolte. 

Dathenus. 36. . 

Mir wollen fortfaren / weilfienit antworten wollen. 

Zuleger. 37: 
Wolt jhr euch nit wsitererfläreng 
Rauff. 38. 

Ich hab allein das wollen anzeigen / Daß wir glauben / 

daß die Alten warhafftig ſein ſelig worden. 
Zuleger 
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er Zuleger. 39. 
‚Da Chrifius fommenif? | 
Rauff. 40. 
Sie feind daruor felig worden / aber durch Chriſtum. Sghet ou 
die verheiſſung / haben fieimglaubenvonferngefehen. Peer 
uleger. 4). armen laut, 
Zuuor docht u 


Rau 
— ———— ung / ſonder inn Chtiſto. 


Es iſt alles inn Chriſto / wie ſie * bekennen / wann 
wirslang machen. Ihr moͤget — 
Dathenus. 
PER... aber die ſeligkeit inn —* — 
boffnung/wie Dieboldgefagt? 


Zuleger.gs. 
Sagts doch rund / wie es euch im hertzen. 

Diebold. 46. 
TS eg. 

Rauff. 4 
Wie ſolten Inte Ihre ſeelen haben auff 

Chriſtum gehoffe 

Diebold. 48. 
Wir laſſeno! der ſchrifft bleiben. 

athenus. 49. 


So bekeñt ir dann / daß die ſeelen der abgeſtorbnen glau⸗ 
bigen im alten Teſtament / wort inn Himmel a 
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feien/chedann und zuuot Chriſtus gelitten vnd geſtorben ſey / 
Doch durch die krafft des zukuͤnfftigen leidens Chriſti / welche 
krafft jhnen dazumal durch den glauben gegenwertig war. 
Diebold. 0% \ h 
Ich hab vor geſagt / daß wir fein außtruůͤcklich [chrifft 
veiter haben / dann wie geſchriben ſtehet: Die ſeelen der from⸗ 
Wir Benels men ſeind inn der hand Gottes / ic. Derohalben wirs Gott 
be Bott geusihen. Einmalfragejhr: Ob fie gefchlaffen haben /oder 
. gemeine anı wo ſie geblieben ? Solche hohe ding /die Gott allein inn ſei⸗ 
—— ner macht hab / wollen wir nit außgruͤnden. 
—— Dathenus. 5]. — 
Antwort, Wir fragen nichts / ohn allein was zuerklaͤ⸗ 
rung des Articfels: Ob nemlich die glaubigen im Alten vnd 
Newen Teſtament / eine Gemeine Gottes ſeien / dienet Die 
ja gantz hoch von noͤten iſt. Weiters fragen wir auch nichts / 
ohn allein daruon / was inn Gottes wort genugſam 
welches / weil jhr Schrerfeinwolt/jbe billich wiſſen 
wert ihr aber der ſachen nit faſt eins ſeit / wie das Protocoll be⸗ 
weiſt / vnnd ewre meinung mit keinem wort beſtettigt / noch 
le geſetzte gründe widerfechter / damit wir geſtern / 
vnd auch heut genugſam bewiſen / daß die Altudteerbeide ver 
gebung der fünden inn der warheit gehabt / vnd inn jhren her⸗ 
tzen durch den heiligen Geiſt dazumal empfunden haben / vnd 
entlich jhrer ſeelen heil / wie Petrus lehret / durch den glanben 
daruon gebracht haben / Weil Gott nach jhtem abſterben 
offtermalß bezeugt / wie Exod. am z. zuſehen / daß er noch jht 
Gott geweſen ſey / nach dem ſie abgeſtorben waren / So iſt es 
vnuonnoͤten / daſſelb zuwiderholen. Darmit wir der zeit g⸗ 
winuen / wollen wir vnſere meinung / don dem Teſtament vnd 
bund Gottes / kuͤrtzlich erklaͤren. J 
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Diebold, 52. 
Laſt ein wenig ſtill halten. Iſt Datheni rede darauff 
verleſen worden. 
Nun ſo faret fort / Ich wolt etwas angezeigt haben / a⸗ 
ber es wirt inn volgenden Artickeln kommen. 


Dathenus. 53. 


Erſtlich ſagen wir / Daß das woͤrtlein Teſtament auff Srrtärung 
$töeierlep weiſe inn der ſchrifft gebraucht wirt / vnd bedeutet, des worts 
Erſtlich / die verheiſſung der gnaden Gottes inn Jefu Chri⸗ Kamen 
ſto / dardurch GOtt verſpricht allen denen / ſo an Chriſtum wie cs auf 
glauben / ſampt jhrem Samen / auß gnaden / ohne verdienſt / weierley 
vnnd zuſatzung einiches wercks / vor oder nach der bekerung / ee 
vergebung der ſuͤnden / den heiligen Geiſt /Eindfchafft Got⸗ wirt. 
tes / vnd entlich dao ewige leben. Vnd inn diſem verſtand wirt Pas der 
das wort Teſtament / oder Bund gebraucht / da des ewigen —— 
Bunde oder Teſtaments meldung geſchicht / Alß Geneſ. y7. 

Einen ewigen bund / ſagt Gott. Jeſai. am 54. Dann es ſollen 

wol Bergg weichen / vnd Huͤgel hinfallen / Aber meine gnade 

ſoll nit von dir weichen / vnnd der bund meines friedes ſoll nit 

hinfallen / fprichtder Herder Erbarmer. Sofagen wir / daß arumd 

Biß eben der bund ſey / von welchem Jerem. amzı.gefagt: Ich onud alte 

will mit dem hauſe Juda einennewen bund machen. Vñ was bund Gor⸗ 

darnach volgt / ꝛc. Diſer bund wire daſelbſt ein newer bund —— 

genennt / nit darumb / Daß er zuuor bey Abraham und den an⸗ gegen fee 

dern glaubigen nit follegewefenfein. Dann der Dattralle  -- 

glaubigen / vnd die Kinder /Fönnen nit zweierley bund haben 

zur feligfeit / andie Salat. am 3. Sonder erftlich inn anſe⸗ 

Hung des Geſetzes Moſis / vnnd des Leuitiſchen Priefters 

chumbs / welches auch ein Teſtament genennes 
&t wirt / 
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wirt / wie wir hören werben. Zum andern / Nernet jhn Jere⸗ 
mias ein newen Bund / darumb daß er durch Chriſtum et⸗ 
newert / erklaͤrt / vnnd volkommenlich beſtettigt worden iſt. 
Das zebet Eben wie das gebot von der lieb des Nechſten / Johan.z. vnd 
vonder fies F ein newes gebot von Chriſto genennet wirt / Nit darumb / 
be des ned daß daſſelbig zuuor nie geweſen ſey Sondern darumb / daß 
an eedurch Chriſtum ernewert / vnd mit einem newen vnd vner⸗ 
newes ges hörten exempel der liebe Chriſti beſtettigt iſt. | 
borgemät. Zunm andern / Bedeutet das woͤrtlein Bund /oder Te⸗ 
Das wor ſtament / die Ceremonien / Opffer / vnnd Leuitiſch Prieſter⸗ 
Teftawent am des alten Teſtaments / wie Num.4. verſ. 44: Bee 
ee Da Moſes alſo redet: Aber fie waren fidrrig hinauff uzle⸗ 
fege Me» ben /anff die hoͤhe des berges. Aber die Lade des Bundes des 
Astmitfeis Herrn vnd Mofes kamen nit auß dem Leger. Vnd Exod. 24. 
—2 verſ. 8. Da nam Moſe das blat / vnd ſpreugt das Volck dar⸗ 
mit / vnd ſprach: Sehet das iſt blut des bunds / den der H 
mit euch machet. Eben diſen Bund meinet Jeremias am . 
welchen er daſelbſt den Alten nemet / vnd ſaget: Nit wie der 
bund geweſen iſt / den ich mit jhren Vaͤttern machet / da ich 
ſie bey der Hand nam / daß ich fie auß Egyptenland fürete, 
Eben denſelbigen bund verſtehet er der Apoſtel an die Hebre. 
am 8.0ndjo. Capitel / Da er nach der lenge beweiſet / Daß 
durch das Prieſterthumb / vnnd einiges Opffer Jeſu Chri⸗ 
ſti / der erfie Bund / Nemlich das Leuitiſch Prieſterthumb⸗ 
mit ſeinem anhang / veraltet vnnd vernichtiget worden iſt. 
Alſo daß die abſchaffung des erſten Bunds / nichts anderß 
* alß die endigung der —— rennen Ges 
etzes / wie wir vns zuuor erflärc haben. Dieernewerung aber 
des bundsdurch Chriſtum / dauon Jerem. am 3j. Capitel ge⸗ 
ſchriben ſtehet / iſt anderß nit / dann eine widerholung / er 
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erklaͤrung / vnn befiettigungdes bundes/ den Gott zuuot mie: 
Abraham ond allen glaubigen gemacht hatte. Dipin/daß; 
Petrus lehret / inn den Geſchichten am z. Capitel / da er ſagt⸗ 
Ihr ſeit der Propheten vnd des bundes kinder / welchen Gote 
gemacht hat mit ewren Vaͤttern / da er ſprach zu Abraham: 
Durch deinen Samen ſollen geſegnet werden alle Voͤlcker 
auff Erden. Diſer bund hat zu allen zeiten den glaubigen und 
jhrem Samen zur ſeligkeit gedienet: Der ander bund aber / 
der inn dem ſchatten / Ceremonien / ſatzungen / vnnd inn dem 
Leuitiſchen Prieſterthumb geweſen / iſt nur ein Zuchtmei 

zu Chriſto / an die Gala. am 3. Vnd ein dienſt des todes 

ein Buchſtab der toͤdtet / wie 2. Corint. z. gelehret wirt. Dar⸗ 
auß ſchlieſſen wir / daß alle glaubigen inn dem Alten vnnd 
Newen Teſtament / nur einen Bund haben zur ſeligkeit / der 
Durch Chriſtum volkommenlich erklaͤret vnd beftettigtivora 
den iſt. Der ander bund / wie jetz erklaͤrt / iſt durch Chriſtum 
geendet vnd abgeſchafft. Hierauff begeren wir zuhoren / mas 
die Maͤnner inn diſer erklaͤrung vermeinen werden daß ſie zu⸗ 


ſtraffen haben. 
Dicbold. 54. 

Nach ewer erklaͤrung des alten und newen bunds / ſo vil 
wirs verſtehen / alß daß jr meinet / der new bund den Gott ver⸗ 
heiſſen hat auffzurichtẽ / nit nach dem vorigen / den er mit jren 
vaͤttern auffgericht / daß diſer bund allein das Leuitiſch Prie⸗ 
ſterthum̃ gemeinet ſey / verſtehen wir nit alſo / Sonder vil an⸗ 
derer ſatzungen Moſis / wie Petrus meldet / welches weder wir 
noch vnſer vaͤtter haben moͤgen tragen. Wie jr dann auch an⸗ 
gezogen habt / Gal. z. Daß ons Chriſtus von ſolchẽ ſatzungen 
entledigt hab. Derhalben daß wir ein mal zum end komen / ver 
ſtehen wir den newen bund fuͤr dz new Teſtament / bey dem wir. 
dann begern vnsa finden zulaſſen. Tt 2 Da 
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| Dathenus. ss. 

Antwort. Daß Diebold geſagt / daß Chriſtus vns nit 
allein von den Ceremonien / Sonder auch von den andern 
ſatzungen Moſis erloͤſet habe: Iſt eben daſſelbige / daß wir 
auch geſagt / Dann das Protocoll bezeugen wirt / daß ich das 
woͤrtlein gebraucht habe / Andere ſatzungen. Derowegen ſagt 
er nichts / daß vnſerer erklaͤrung zuwider ſey / Vnd haben uns 
genugſam erklaͤret / inn dem wir den dienſt des Alten Teſta⸗ 
ments / einen dienſt des todes / vnd buchſtabens des todes mit 
Paulo genennt haben. So haben wir vns vor diſer zeit ge⸗ 
nugſam erklaͤret / daß wir durch Chriſtum nit allein von den 
Ceremonien / Sonder auch von des Geſetzes verdamnuß ge⸗ 
freiet fein. Derowegen bleibt diß beſtendig / daß Jerem. am 3]. 
ebender bund der Newe bund genennet wirt / den GOtt von 
anfang mit Abraham / vnnd allen glaubigen auffgericht / 
durch Chriſtum aber / wie geſagt worden iſt / ernewert / erflde 
ret / vnd volkommenlich beſtettigt hat. Der alte bund aber / 
non welches abſchaffung Jeremias geweiſſagt / iſt das Ge⸗ 
ſetz Moſis mit ſeinen Ceremonien / wie vorhin bewiſen / Vnd 
ſolches beſtettigt der Apoſtel an die Hebre. 9. am j9. Verſi⸗ 
ckel / da er eben dieſelbige wort Moſis einfuͤret / die wir ange⸗ 
zogen haben / vnd ſaget: Dann alß Moſes außgeredt hatte 
von allen geboten/nach dem Geſetz / zu allem Volck / Namer 
Selber vnnd Borblut/ mit waſſer vnd purpur wollen / vnnd 
Iſopen / vnnd beſprengt das Buch / vnnd alles Volck / vnnd 
ſprach: Das iſt das blut des Teſtaments / daß Gott euch ge⸗ 
boten hat. Das Teſtament hat GOtt abgeſchafft / Aber nit 
das / daß 430. jar zuuor mit Abraham / vnd mit allen glaubi⸗ 
gen / vnd jhrem Samen auffgericht war / wie zun Gala. am 
3 Capit. geſagt wirt. Daß aber Diebold ſagt / das a 

eſta⸗ 
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Teſtament ſey der Bund / das iſt ehen ſo vil / alß wann er ſag⸗ 
te: Der newe bund iſt der newe bund Dann Teſtament vnd 
Bund iſt einerley ding. Es ſey dann / daß er verſtehe / daß das 
Buch des Newen Teſtaments / daß die Euangeliſten vnd an⸗ 
dere geſchriben haben / der newe Bund ſey. Darauff wir weis, 
ter erklaͤrung zuhoͤren begeren. arg 
Diebold. 64 ee 
ch meine nit / daß man mich verfichenfoll/daßich ala 
feinden eufferlichen Buchftaben fürden newen Bund halte / 
Sonder daß /wie Hebre. am 8. die fehrifft klat mit fich brin⸗ 
get: Den das iſt das Teſtament / daß ich machen will dem 
Haufe Iſraelis / nach diſen tagen / ſpricht der HErr / Ich will 
geben mein Geſetz inn jhren ſinn / vnnd inn jhr hertz will ich: 
fie ſchreiben / vnd will jhnen ein Gott fein / vnd fie ſollen mein: 
Volck fein. Das glauben wir von gantzem hertzen / daß 
ey gnad vnd barmhergigfeit onfers Him̃eliſchen Data 
ters widerfaren iſt Durch Jeſum Chriſtum / inn welchem wir 
empfangen haben die erloͤſung durch ſein blut / vnnd verge⸗ 
bung all vnſerer fünden. Solch bund vnd Teſtament iſt auff 
vns befeſtigt / durch das mitzeugen Gottes / mit zeichen vnnd 
wunder / vnnd mancherley krefften / mit außtheilung des hei⸗ 
ligen Geiſtes / vnd nit mit Kelber oder Borblut/ Sonder mie 
dem tewren blut Chriſti verſiglet iſt / darinne wir begeren zu⸗ 


bleiben. kn 
Dathenus.s7. A 


Antwort: Das ifiniediefrag : Ob der Bund Gottes: 
durch C. IRIſtum befrefftige vnnd beſtettigt ſey / oder nit / 

Bann wir zuuor rund bekannt. Derowegen fo ſihet man / 

daß diſe wort: Diebolds allein darzu dienen / daß der andes 
* Tta 3 | mitler 
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mitler zeit ein antwort ſchmide. Diß iſt aber die frage: Ob 
Abraham der Vatter aller glaubigen / einen andern Bund 
zur feligfeit gehabt / dann wirdiefeine Kinder feind 4 


Rauff. 58. 

Die verheiſſung iſt Abraham geſchehen / vnnd ſeinem 
Samen / daß alle Voͤlcker ſollen darinn gebenedeiet werden. 
Dieweil aber nun dieſelbe verheiſſung Chriſtus geleiſtet / ſo 
halten wir vns deſſelben / was er vns heiſt vnnd gebeut / wie 
ihr ſelbſt geſagt / Daß der Bund / ſo mit Abraham auffge⸗ 
richt / ſey durch Chriſtum vernewert / veruolkomnet / vnd be⸗ 
ettigt / bey welchem wir auch begeren zubleiben / vnd nit von 

hme vns zuruͤck weiſen laſſen. 


Dathenus. 49. 


Dasift abermalein außflucht/ Dann wir alhie nit te⸗ 
Den von der verheiſſung / oder leiftung/fonder vondem Bund 
eder Zeftament. Wir fragen nit / Ob jhr haltet / was Chris 
ſtus euch gebent / oder nit Deromwegen ſeind das vergebens 
liche wort. Daß jhr aber fagt /daß ich ſolt geſagt haben / 
Chriſtus habe den Bund Abrahams zur volfommenheith«s 
4 aufftettigt / Eben alß warn erzuuor /die glaubigen felig zumas 
fer verteren Chen/ vnuolkommen gewefen were/ Darinn thut jhr meinen 
vnſert wor worten gewalt. Dannich gefagt habe / vnnd fag auch noch/ 
daß der Bund/den Bott mit Abraham auffgericht hat/ wel⸗ 
chen er einen ewigen Bung nennet/durch Chriftum volfoms 
menlich befiettige worden fey/aber nit zu der volkommenheit / 
alß warın er zuupr nit beftcttige were gewefen / oder zur felige 
feit onuoffomen: dieweil er durch den Eidfchwur Gottes zus 
uor beſtettigt worden iſt / wie zun Hebreern am fechften bi 
— — pit 
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pitel gelchret wirt. Daß jhr ſagt / jhr wollet bey dem newen 
Bund bleiben / das iſt nichts geſagt / Wir ſeind nit die / ſo euch 
daruon woltẽ abweiſen / weil diſer bund vnſer einiger troſt iſt. 
Derowegen bleibt noch diſe frage: Ob Abraham der Vat⸗ 
ter aller glaubigen ein andern Bund habe zur ſeugkeie/ dann 
wirfeine Kinder / oder nit? 

Zuleger. 60; 
Erklaͤret euch rund / antwortet Ja / oder Nein / Ober 
einen andern gehabt / oder nit. 
Rauff. 6j 
Wir wiſſen feinen andern den er gehabt / dann wir / 
nemlich Chriſtum. 
uleger. 62: \ 
Man ftagt vom Bund / vnd nit von Chriſto. 
Rauff. 63. 
S⸗ muͤſt jhr uns vnderſcheiden / was er fuͤr ein Bund 


Dathenus.64. 
hr habtsjafreilich wol gehoͤrt / wie ichs erklärt habe / 
ſoll euch wider fürgelefen werben. Iſt geſchehen.) 

as ſeind warlich vndanckbare Kinder / die jren Vat⸗ —— 
ser auß dem Erbgut ſchlieſſen wollen. En 
Rauff. 65. —— 
Wir wiſſen nit anderß / dann daß wir eben einen Bund *2 
mit Abraham / ſo vil die — belangt / haben. Iſts nit zen 


der Bund Chriſtus / Wer iſts dann ⸗ —* 
Dathenus. 66. ki 
Wir fragen zur — De 


a 
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Diebold. 67. 
Das iſt inn Chriſto alles mit einander. 


Zuleger. 68. 
Das ſagen ſie auch. Gebt ein richtige antwort /Damis 
ssinns Protocoll komme. 


| Rauff. 69: 

Wir wiſſen nit / ob wir euch recht vernemen/ Dann al 
ſo ſtehen wir darinn / daß Gott ein Bund mit Abraham ge⸗ 
macht habe / inn welchem jhme die Benedeiung verheiſſen. 
Darinne ſtehen a a A a — erlan⸗ 
gen. 

Dathenus.70. _ 

Darmit die Manner nie zuflagen haben /ob wir vn⸗ 
gleich ee erklaͤret wollen wir noch diß ſtuͤck darzu 

des. newen Bunds / wie Jerem. ihn nennet / 


—— mich — will mein Geſetz inn jhr hertz ſchrei⸗ 


Zum andern / Sie ſollen mein Volk ſein / ſo seillich jht 


—— 
Bortesifics We fein. Zum dritten / Daß ſie alle groß vnd klein / Gott 
het n diſen werden erkennen. Zum vierdten / Daß Gott den Bundege⸗ 


Arfücen 


nnoffen die miſſethat will vergeben / vnd der fünde nie mehr ge⸗ 
dendien. Dasiftder innhaltdes newen Bunde. Nun fras 
gen wir: Ob Abraham / vnd die glaubigendes Alten Teſta⸗ 


ments / diſe vier ſtuͤck auch haben gehabt/ odernit? Wir ſa⸗ 


en / Ja. 
Zuleger. 7. 
Jetz antwortet jhr drauff. 
Diebold. 72. 
Sie begeren/daßjbtbashsweilet, 
Dathe⸗ 
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Dathcenus. 73. | 

So fragen wir darauff: Ob fie dann verneinen / daß 
Abraham vnnd die glaubigen im Alten Teſtament / diſe vier 
rn haben? Sagt Ja/ oder Nein / fo wollen wirs be⸗ 
seifen. 3* 

Zulecger.74. 

Es iſt euch auch ohn gefahr. ſo iſt die ſach lauter / wann 
fie es euch nit beweiſen / doͤrfft jhro nit glauben / wann jhr zu⸗ 
uor ſagt / Ja / oder Nein. 
ze Dathenus.75. 

Es iſt groß wunder / daß jhr auff eine ſo richtige fra⸗ 
ge / nit koͤnnet eine richtige antwort geben. 

Diebold. 76. 

Es iſt nit ohn vrſach / dieweil wir euch nit verſtehen / wie Watertauf 
weit jhrs erſtreckt / Ob jhrs auch auff die jungen Kinder zie⸗ fer befehwes 
Het /dienosh fein erfennenuß zwiſchen dem guten vnnd boſen ghuncurin 

aben. Das halten vnnd glauben wir / daß der Bund / den der ian den 
ost mit Abraham auffgericht hat / inn Chriſto erfuͤllet wie dnd Bots 
geſchriben ſiehet Johann. amj. Capitel: Er kam inn fein eis gu, —— 
genthumb/ond die feinen namen jhn nit an / Wie vil jhn aber r ſich aber 
annamen / gab er macht Kinder Gottes zuwerden. mit | Juden 


vñ Tuͤrcken 
Zuleger. 77: tinder fellg 
Sagtdoch Ja / oder Nein. Dann das iſt nit auff die Ft. 
frag geantwortet. 
Rauff. 78. 


Der Kinder halb / dauon ſie ſagen / daß er fein geſetz inn 
ſhren ſinn geben will / verſtehen wir nit auff die vnmuͤndigen 
Sinder / Sonder die Gott glaubt haben. 

>27) Dathe⸗ 
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| Dathenus. 79. 

Dip feind vergebliche außflüchte / Wir Haben noch 
von feinem Kinde/ Ob es das erkenntnuß Gottes hab / oder 
nit / kein wort geredt. Darneben haben wir den innhalt des 
newen Bunds auß Jeremia inn vier ſtuͤcklein dermaſſen er⸗ 
klaͤret / daß ich nit weiß / wie ſie ander Leut lehren koͤnnen / 
Jo fie das mie verſtehen / daß dermaſſen rund vnnd Teutſch 
hhnen geſagt. Derowegen frage man hie nit / yon der er⸗ 

fuͤllung C.HRIſti / Sonder diß iſt die frage: Ob die glau— 

bigen / oder Bundsgenoſſen des Alten Zeftaiments / * 

vier ſtuͤcke / die Jeremias inn dem newe n Bund vermeldet / 

gehabt haben / oder nit? Haben ſie die gehabt / ſo ſoltens 

die Maͤnner bekennen: Haben ſie aber dieſelbigen nit ge⸗ 

Babe/ was beſchweren fie ſich / daſſelb rund außzuſagen⸗ 
| Diebold. s. 

Ich habe gemeint / jr habe ons vorhin verſtanden / 
wie wir zun Hebreern am achten Capittel geleſen haben/ 
wie jhr euch erfläret habt / an dem ein vnd dreifligfien Ca⸗ 


pitel Jeremie. 
Dathenus. 87. ee 
Wir fragencben auß dem Propheten / vnd feinem ans 
dern ort der fchriffe: Ob Abraham vnnd die Bundsgenofe 
fen des Teſtaments / fo Gott mit jhnen auffgericht hat/die 
ftuͤck / welche der Prophet meldet / gehabt Haben /oder nite Ihr 
koͤndt euch drauff bedencken. ———— 
Zuleger. 82 
Becdenckt euch biß nach mittag / vnnd gebt Gott die 
chre / damit man euch rauf helffe / vnnd gebt ein runde ant⸗ 
wort, 2 rn 


te 
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Die neunzehende handlung / nach 


mittag vmb zwey vhr / den 7. Junij. 
Hat Dathenus das Gebett gethan. 


Zuleger / zu den Männern. 3. 
Es iſt heute an euch blieben / Wollet jhr euch erklaͤ⸗ 


sen? 
Diebold.ꝛ. a; 
Auff 0“ wollen wir antworten auß dem Zert/ 
Jerem. am 3). Tach dem wirs verſtanden haben / daß es inn 


4. theil gefeltift/ Splant alfo der tert: Sihe es kompt die 
zeit / ſpricht der HEtr / da will ich mit dem hauß Iſrael / vnnd 
dem hauß Juda / einen newen bund machen / Nit wie der bund 
geweſen iſt / den ich mit jhren Vaͤttern machte / da ich ſie bey 
der hand nam / daß ich ſie auß Egyptenland fuͤrete / welchen 
Bund ſie nit gehalten halben / vnnd ich ſie zwingen muſte / 
ſpricht der HErr. Sonder das ſoll der Bund ſein / den ich mit 
dem hauß Iſrael machen will/nach der zeit (ſagt nit vor diſer 
zeit) ſpricht der Herr: ch will mein geſetz inn jr hertz geben/ 
vnd inn jhren ſinn ſchreiben / vnd ſie ſollen mein Volck ſein / fo 
will ich jhr Gott ſein / Vnd wirt keiner den andern / noch ein 
Bruder den andern lehren / vnd ſagen: Erkenn den Herrn / ꝛc. 
Das habet jt bene auß gelaſſen. So fragen wir euch: Ob das 
re daß feiner den andern lehren foll/onnd ſa⸗ 
gen / Erkenn den HErrn / wie er dann da ſagt: Sonder ſie Oiſt arme 
—* mich alle kennen / Beide klein vnnd groß / ſpricht der leut wiffen 
HERR. Sd glauben vnnd halten wir / daß der Prophet zn anne 
von ſich weiſe auff IEſum Chriſtum / vnnd nie hinderſich Band der 
die Altnaͤtter. Wir glauben = Gottſein Geſetz / wie — Bor 
v2 a 
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erh Abraham beuolhen /inn fein berggeben habe / daß ſie feſt 
darinn geftanden fein/ond alle geweifetanffden einigen Der 
sen JEſum Chriſtum /darinnen wirdasvolfommen Gefes 


aller gerechtigfeit empfangen haben /onndgelehretfein/was 


vns nuͤtz zur feligfeitfey: Dann wir glauben / vnd bekennen / 

wann Abraham / Mofes/ondalle Propbeten/ond alle from⸗ 

Om find men / von anfang weren blieben / biß zurzufunfft Chriſti vn⸗ 
—— ſers Herren / So weren fie. zurůck geſtanden / vnnd jhm den 
die frag mie vorgang gelaſſen / Nach dem er von Himmel ſelbſt kommen 
von dẽ pers iſt / vnd gelehret / was jhm der Vatter beuolhen. Alſo begeren 
on ah Mit auch bey demſelben zubleiben: Vnd iſt vnſer bite daß 
fi, Zonder man vns mit ſolchen vilfaltigen fragen nit woll vmbtreiben / 
“on bemins nach dem wirß weder von Chrifto/ noch feinen: Apoſteln ges 
lehrt feien/ auch. deflen Feinen benelch haben.. Sonder was 
Sotics iſt. Chriſtus feiner Kirch beuolbenhatauffzurichten durch den 
glauben vnnd gehorſam der warheitdes Euangelij / vnnd der 

Lehr ſeiner Apoſteln / drinnen zuwandlen / nach feinem willen. 

So begeren wir nun / daß man beſehe nach dem grund des 
Euangeliums / welches die rechte Kirche ſey / vnder vns vnd 

ihnen:. / Br 

Dathenus 0. 

Antwort. Wir begerendie. Männer nitvon Chriſto 

zutreiben / wie ſie fuͤrgeben / Sonder zu Chriſto zufüren/ den’ 

ſie noch nit kennen / ſo vil wir biß anero auß diſem Geſprech 
vernemen fönnen.. Die. wort des Diebolds reimen ſich gang. 

vnnd garnitauffonferefrag;. Vnd hetten gehofft dieweil ſie 


ſich zu vnderreden genugſame zeit gehabt / fie. würden uns: * 


auff vnſere einfeltige frag / eine richtige antwort geben haben / 
Dann wir haben jbnennichtsfrembds/ a 
findigsfürgeftels / fonder nur diſe sinfeltige frag: O : 

mm 


| 


‘ 
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ham der Vatter aller glaubigen / einen andern Bund oder 
Teſtament der ſeligkeit habe / dann wir thun / die ſeine Kin⸗ 
der ſeind ? Darauff begeren wir nochmalß ein richtige ant⸗ 


wort. 
ee Zuleger. 4. 

SGute freund / Dieweil euch bey guter zeit die Artickel / 
dauon inn difem Geſprech follgchandelt werden/sufommen/ 
alfo daß jhr euch nach notturfft drauff bedacht folt haben / / 
Dieweil ihr auch nit vbereils worden / vnnd euch zeit gnug / 
euch zubedencken gelaflen. Item / dieweil dann nun cin Gott / 
ein glaub / ein Tauff iſt / vermoͤg Gottes worts / vnd diſer Ar⸗ 
tickel darauff ſtehet / vnd erklaͤret werden muß / So bitten vnd 
ermahnen wir euch / ſo lieb alß euch die ehre Gottes / auch ewr 
ſelbſt ſeligkeit / vnd die Kirchen iſt / Ihr wollet euch aller vmb⸗ 
ſchweiff enthalten / vnd auff den Puncten richtig antworten / 
jhr ſeit doch vngefahrt inn allen ſachen. 

Rauff. 5. ; 

Wir Haben Heut bekennt / daß dem Abraham verheiffen 
worden/ Daß innfeinem Samenfollen alle Voͤlcker geſeg⸗ 
net werden. Sofienun alleindifen bund meinen / durch wels 
chen wir Chriſtum verfiehen: So iſt heut gefagt/daß wir mit 
Abraham einen Ehriftum bekennen / Jenen inn der verheife 
fung / Vns aber gelcifter. So fie aber, von einem andern 
bund begeren zureden / ſo zeigen ſie vns den deutlich an. 

Dathenus. 6. 

Antwort. Es ift-hoch zuuerwundern / daß man auf 
difen Maͤnnern feine richtige befennenuß bringen fan. Dann 
dieweil ſie ſagen /daß fie mie Abraham einen Chriſtum bes 

kennen / Warumb beſchweren fiefichaubefennen/dapfieauch . 
| Vyo 3, einen: 
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einen bund der gnaden mit Abraham haben / alß Kinder mit 
jhrem Vatter / ſo ſie anderß Abrahe Kinder ſeind. 

Dieweil ſie dann nit antworten wollen / wollen wir von 
dem bund Gottes vnſere bekanntnuß thun / vnd das darumb / 
dieweil ſie jetz gefragt: Ob wir ponemem andern bund reden? 
So ſagen wir / wie Paul zun Gala. am . da er von den zwen 
ſoͤhnen Abrahams redet / ſagt er: Die wort bedeuten etwas/ 
danndas ſeind die zwey Teſtament / vnnd was darnach volgt. 
Item / zun Hebr. 8. geſchicht meldung zweier Teſtament / wie 
Di Männer ſelbß offt angezogen. Darauff bekennen wir / daß 
wit nur Die zwey Teſtament halten. Begeren aber zuwiſſen: 
Ob die Maͤnner mehr alß zwey Teſtament bekennen / oder 
nit? Das iſt vnſer frag. Begeren ein richtige antwort. 

Rauff. 7. 

Wir bekennen auch von zweien / wie ſie Paulus ſelbß 

außlegt. Eines / daß zur knechtſchafft / Vnd das ander / daß 


zur kindſchafft gebürci. | 
Lo Dathenus. 8. 
mie! Antwort. Dieweildanndie Männer nur zwey / vñ aber 


an nit drey Zeftament befennen/hoffen wir daß jnen bald zuhelf⸗ 

Das alıe fin —— heut erwiſen vnd bekannt / dz das ein Teſtament 
iger geweſen ſey / welchs vber 430.jaren auffgericht wordẽ iſt / nach 
Ye durch dem dem Abraham die verheiſſung geben war. So iſt durch⸗ 
Ebriſtum auß bekannt worden / daß daſſelbig alt Zeftament das Geſetz 
Moſis ſey / mit feinen Ceremonien / vnd Lenitiſchen — 
Teſtawen thumb/ welches Chriſtus auffgehaben / zun Hebr.am 8. Dies 
* au weil nun daſſelbig ein Teſtament iſt / So volget daß der ewig 
bund / der mie Abraham auffgericht / mit dem Eide Gottes / 


eig ¶ an die Hebr.am 6. cap. vnd nachmalß durch Chriſtum beſtet⸗ 
' 4 vw” Du tigt 


AArtickels. 19. Action. 54 
tigt worden iſt / der ander Bund oder — ſey. Vnd diß 
iſt eben daſſelbige / daß nit wir ſagen / Sonder der H. Geiſt 
durch Petrum / Actor. z. da er ſagt: Ihr ſeit der Propheten/ 
vnd des Bunds kinder / welchen Gott gemacht haͤt mit ewren 
Vaͤttern / Da er ſprach zu Abraham: Durch deinen Samen 
ſollen geſegnet werden alte Volcker auff Erden. Darauß er⸗ 
ſcheint / daß der H. Geiſt den Bund Gottes mit Abraham 
auffgericht / erſtrecket biß inn das New Teſtament / die einige 
keit des Bunds / den wirmie Abraham haben / damit zubewei⸗ 
fen. Dann wo der Bund / ſo mie Abraham auffgericht wor⸗ 
den iſt / auffgehoret / vnd ein ende genommen hette / ſo were er 
auch nit ewig / wie Gott Geneſis am 7. vnnd Eſaie am 54. 
Capitel verheiſſen hat. Diß iſt / daß auch der Apoſtel an die 
Galater am 3. nach der leng beweiſet. 

Derowegen dieweil wir nun diß erhalten / daß nit drey / 
ſonder allein zwen Bund Gottes ſein / Vnnd aber der Bund 
mit Abraham auffgericht / wie Jeremias am 3). Capit. ſchrei⸗ 
bet / nit der ſein kan / der erſt inn 430. jaren darnach / inn dem 
außgang auß Egypten auffgericht / So volget / daß der ewig 
Bund / den GOtt mit dem Abraham auffgericht / eben der 
ſey / dauon Jeremie am zj. Capit. meldung geſchicht / welcher 
darumb new genennet wirt / daß er durch Chriſtum JEſum / 
wie auch das Gebot von der liebe des Nechſten / Johann. am 


14. vnd j5. Capitel / ernewert vnd beſtettigt worden iſt Wel⸗ 


cher auch darumb billich new genennet wirdt / daß er von ge⸗ 
ſchlecht zu geſchlecht / jmmerdar new vnnd friſch / bey allen 


glaubigen vnnd hrem Samen feft bieibet / vnnd nit ait wire zgem⸗ 


d 


Jetz wollen wir kommen zu dem fuͤnfften Capitel Matthei / ewiger hir 


fo fern die Maͤnner nichts haben auß Gottes wort hieruͤber Sartssi a 


fuͤrzubringen. 


—— 


re 
Aufene - 


uewer. ig 
I 
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Zuleger. 9. 
Habt jhr etwas ferner inn difem Puncten / mögejhts . 
fürbringen. Ze 
Rauff. 30: — 
Sein. Wir meinen man ſoll fortfaren. ( Iſt geleſen 
worden.) hl 
Zuleger. 1}. 
Habt jhr noch etwas ferner wider dife erflärung / Jo 
thuts / wolt vns nit auffbalten. 
auff. 12. 
Wir wiſſen dißmal nichts fuͤrzubringen / Dieweil ſie 
den bund auff Chriſtum deuten / wie wirs verſtanden. 
Dathenus. y5. | 3 
Wolan / Die Männer ſollen wiffen / daß eben diſer eis 
Zrafft des nige bund / der grundift/ darumb wir biß her geſtritten / Daß 
ee Abraham vnnd die glaubigen des Alten Teſtaments / durch 
zu den Are, den glauben auf gnaden erlangt haben / inn der that / vnd inn 
uäctern to, der warheit / vergebung der ſuͤnden dazumal / und nach jhrent 
m Sehe abſterben die ſeligkeit jhrer feelen. Dann ob gleich Thriftus 
Ge, aller erfinachetlich taufend jaren menfch worden/ondgeftors 
Das; der ben iſt / Iſt doch die Frafft feines werdienfts zu jhneneben fo 
Fra wolfommen/alß fie je zu vns koͤmmet / die wir yyoo. jar nach 
jez abfierse Chriſti leiden vnd ſterben geboren feind. Vnd daß wir geſagt 
nie geſchlaf auß dem Apoſtel Petro / daß die Altuaͤtter die frucht jhres 
en glaͤubens /nemtich der ſeelen ſeligkeit / erlangt haben / das ha⸗ 
feligteit er, Ben wir auf dem zeugnuß Petri bewiſen. Darzu wit noch ans 
langt Habt) dere mehr gründe haben. Dann Erftlich / dieweil die ſeele ein 
se geiftfiche fubftang iſt / vnnd derowegen vnſterblich / Sagen 
wife wir /disweißdie ſeel nit ſchlaffen Fan / ſonder jmmerzu das ht 
vie 
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Herrichtet/ dieweil fie inndemmenfchlichen leibe wohnet / vil 
weniger fan fie ſchlaffen nachdem fie vom lab diſes tods er⸗ 
loͤſet if / wie Paulus zun Roͤmern am 7. Capitel dauon leh⸗ 


vet. Hierumb iſt / daß auch Paulus zun Philippern amerfien gipsteser 
Capitel / ſterben ein gewinn nennet / vnd ſagt / daß er luft habe altes vnbe⸗ 


abzuſcheiden / vnd bey Chriſto zuſein. Welches nit ſein koͤnd⸗ aut 


te / wo die ſeelen der abgeſtorbenen ſchlieffen. Hierumb nennet 
Johannes inn der Offenbarung am 4. Capitel die ſelig / die 
inn dem Herrn verſtorben ſeind. 

Zum andern. Solten die ſeelen der glaubigen im Alten 
Teſtament / ohn empfindung der herrligkeit Gottes geſchlaf⸗ 
fen haben: So mAftedarauß volgen / daß auch die ſeelen der 


wortet. 


sngercchten biß auff Chriſtum geſchlaffen hetten: Alſo daß aug pers 
greifchen dem frommen glaubigen Abel /onnd. dem Moͤrder autwort. 


Eain / big auff Chriſtum fein onderfcheid folte geweſen fein. 
Diemeil aber. diß beidesder.gerechtigfeit Gottes zuwider /fo 
wolget / daß wicdie Gottloſen nach jhrem abſterben inn jhren 
ſeelen geſtraffet worden ſein / Dann wie Jeſaias am letzten 
«Kapitel fchreibt: Ihr Wurm ſtirbt nit.) Alſo auch / daß die 
Bortfeligen inn jhrer ſeelen die frewde des ewigen lebens alß 
bald geſchmeckt haben / Ob gleich die volkommenheit / oder 
vollendung jhnen allererſt gegeben wirdt / inn der aufferſte⸗ 
hung der todten am Juͤngſten tage. Diß iſt / daß vns Chri⸗ 
ſtus lehret Luce am joͤ. Capitel / da er von dem ſeligen Abras 
ham redet / inn welches ſchoß der Lazarus iſt auffgenommen 
worden / vnd ſagt von dem Lazaro / vnd dem reichen Mann. 
Nun aber wirt er getroͤſt / vnd du wirſt gepeiniget. Damit er 
beide den abgeſtorbenen glaubigen / vnd auch den Gottloſen 
empfindung zuſchreibt. 
Darumb hat auch der Dauid inn dem 31. Pſalmen diß 
Xx Gebett 
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Gebett gethon: Inn deine hende beuelhe ich meinen Geiſt / 
Du haſt mich erloͤſet du trewer Heiland / du trewer GOtit. 
Welches eben die wort Chriſti ſeind / Luce am 23. Capitel / 
Da er auch zu dem bekerten Vbeltheter geſagt: Heut wir⸗ 
un mirim Paradeiß fein. Wie auch Stephamus inn den 
fchichten am fibenden Capit. damit zuftimbt/ vnd fprichts 
HErr Jeſu nimbmeinen Geiſt auff. Summader Predi⸗ 
ger Salomonis im zwoͤlfften Capittel / ſchleuſt diſen han⸗ 
del / vnnd ſagt: Dann der ſtaub muß wider zur erden kom⸗ 
men / wie er geweſen iſt / vnnd der Geiſt wider zu GOtt / 
der jhn gegeben hat. Das haben wir kuͤrtzlich / damit an 
vnſerer erklaͤrung nichts mangle / alſo wollen hinzu thun. 
Jetz kommen wir an das fünffte Capittel Matthei. 
Es ſey dann / daß die Männer etwas darwider zureden has 
ben. 


Wolan / Bißhero haben wir dann bewiſen / daß die 

Altuaͤtter vnnd wir einerley Lehre haben inn den Artickeln 

des glaubens / ſo zur ſeligkeit von noͤten ſeind. Jetz volget 

von dem wandel. Band dieweil die Männer vermeinen / 

der Sohn Gottes hab etwas volkommenlicher / Matthei am 

fuͤnfften Capitel gelehret / dann Gott der Him̃eliſche Vat⸗ 

ter im Geſetz gethon hat: Sagen wir Nein: Nemlich daß 

Chriſtus Die Lehre des Sohns vondem ae mwandel nit volls 
Menke kommener ſey / dann die Lehre des Patters im Alten Teſta⸗ 
nn. ment gewefen ſey. Derowegen fagen wir / daß Ehrikus 
rg feines Mattheiam fünfften Capitel / nit ſtraffe das Geſetz / oder Die 
an Lehre feines Vatters / Wie dann Moſes durchauß / vnnd 
kein die fat, Dauid inn dem a. 19-19. Pſalmen / das Geſesß / GOttes 
(he außle⸗ Lehre vnd Geſetz zuſein bekennen. Sonder daß — 2 
. Matthei am fünfften Capitel / die verferung vnnd falfche 


Br 
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außlegung der Phariſeer / welche allein auff den eufferlichen 
schorfam/ vnnd nit auff den innerlichen / (den das Geſetz ers 
fordere /dieweil es geiſtlich iſt Rom. 7. )getrungen haben / 
ſtraffe vnd widerlege. 

Das beweiſen wir alſo. Erſtlich / daß Chriſtus nirgend Die erfte 
fagt inn diſem Capitel / Moſes ſagt inn feinem Geſetz / ꝛc. Ich be warede / 
aber fage alfo. Sagt auch nit / Es fehet gefchriben. Sonder gell b 2 
Schlecht / Ihr habs gehoͤrt / daß zuden Altengefagtift. Das sleise bee 
if eben fo vil / alß wolt er fagen: Dean hat ewer Vorfahrer ſteudis. 
alſo gelehret. 

Zum andern. So fage er inn dem 20. Verſickel: Es a, andere 
ſey dann ewer gerechtigfeitbefler /dann der Schrifftgelchte seweißrede 
ten vnd Pharifeer / So werdet jhrnit inn das Himmelrcich bleibe vube⸗ 
Fommen. Sagt aber nit: Es ſey dann daß ewer gerechtigfeig "ort 
beſſer ſey / dann ſie im Geſetz erfordert wirdt: Sonder / der 
Schrifftgelehrten vnd Pharifeer. 

Zum dritten. Daß inn dem 43. Verſickel geſaget ae drin- 
wirt: Du ſolt deinen Nechſten lieben / vnnd deinen Feind — 
haſſen. Diſer anhaug: Du ſolt deinen Feind haſſen / wire 
nirgend im Geſetz gefunden. Solte Chriſtus Moſi vnnd 
feinem Geſetz ſolches zugematet haben / So hette EHR as 
ſtus ein falſch zeugnuß geben / dieweil er Moſi auffgetrun⸗ 
gen haben ſolte / daß nirgend inn Moſe geleſen wirt. 

Zum vierdten. Dieweil Chriſtus inn diſem Capitel / Die vierde⸗ 
im achzehenden Verſickel ſagt / daß nit der kleineſt buchſtab beweifrede 
vom Geſetz vergehen wirt / biß es alles geſchehe / Wie auch Br 
£uce amfechzehenden Eapitel /im fibenden Verſickel erfläs un, . 
vet wirt / Vnnd auch Paulus zun Roͤmern am ſibenden Car 
pittel lehret Daß wir durch den glauben das Geſetz nit 

Xx 2 zunicht 
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unicht machen / ſonder beſtettigen. Schlieffen wir. auf difem: 
Allem Daß Chris Deuhetams Capıel) BE. | 
Mofis/melchesdes Him̃ liſchen Datters/ jaauch desewign 
Sohns Geſetz iſt/ ſtraffe / endere / oder beſſere Sonder wie 
geſagt / daß ex. Die. verkerung der Phariſeer ſtraffe / wie wir 
von ſtuͤck zu ſtuͤck zubeweiſen bereit Wir begeren aber zuuor 
hierauff der Manner antwort zuhoren. HH 
Rauff 4. Ir 






Auff ewer erklaͤrung geben toit kurtze antwort? / aß 


wir diſe ſchrifft nach ewrer außlegung keines wegs verſtehen 

alſo zuſein: Daß Chriſtus ſtraffe die falſthe auß legung der 
Phariſeer Sonder ſagt allein: Es ſey dann daß rwer gerech⸗ 

uigkeit beſſer ſey / ꝛc · ¶ Vnd daß weiter datinn geſagt wirts 

Daß zu den Alten geſagt iſt· Verſtehen wir auch nit/daß 
Chriſtus dahin deut / alß ob die Phatifeer dig alſo für ſich 

ſelbſten erdicht haben: Dann ob ſchon nit eigentlich diſe volli⸗ 

mie win GE wort / die hhrangezogen: Du ſolt deinen: Nechſten nieben / 
der vnd deinen Feind haſſen / im Geſetz Moſis mit auß getruck⸗ 
buctftad di ten worten geſchriben ſtehen / So gebens doch die exempel vnd 
nn erfarung‘/ daß folchesunder jhnemiffgebraucht worden / wie 
fämecten fonderlich der Saul/alßerdie Amalckiter außreutet / Yofia: 
darauf fie ein vnd dreiſſſg Königreich / vnnd dergleichen rxempel jhr vil 
—— wre wider finderim Alten Teſtament / wiefiewider jhre 
effe gedrun Feinde geſtritten Darumb Chriſtus vns dann das gegentheil 
gen haben. lehret/ wie hie inn diſem Capitel der Textklaͤrlich meidet da 


er ſagt: Ich aber ſage euch / liebet ewre feind. Jtem/zunor “ 


Don dem ſpricht en: Ihr habet gehoͤrt/ daß geſagt iſt / Aug vmb aug / 
friede Chri Zuhn vmb zahn / eꝛc. Ich aber ſage euch / daß jhr dem vbel nit 
— folteewiderftchen: Dieweildann Chriſtus ein Fürft des frie⸗ 
ann. bensim Eſaia am 9 Capitel genennet wirt / hatsrauchfeine: 

Jünger 


"a 


— 





| 
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Juͤnger ſolchen frieden inn allweg gewuͤndſcht vnd gelehret / 
Er auch ſelber wider ſeine feinde / wie Abraham / Moſes / Jo⸗ 
fira / vnnd andere / nie geſtritten. Schlieſſen derohalben / 
daß es nit allein der Phariſeer Lehr geweſen / ſonder auch im 
Geſetz mit der that ſich befunden hat 

Dathenus.s. 

Antwort. Alledife wort haben weder Frafft noch fafft/ 
Bieweilonferer angezogenen gruͤnde Feiner vmbgeſtoſſen ft. 
Dann fo vildie exempel belangt / daß die Altenetwan geftrits 
ten haben / Sagen wir /daß-wir noch zu den erempeln nie 
Kommen ſeind / Haben doch verheiflen/ wir wollenvon fü _ 
zu ſtuͤck diſes Capitel erklaͤren: So folten fich auch Die Maͤn⸗ 
ner zuerinnern wiſſen / daß fie num vilfaltig das yy. Capitel 
un Hebreern angezogen / da von Gedeon / Barack Sambs 
fon / tc geſchriben ſtehet / daß fie durch den glauben Koͤnig⸗ 
reich haben eingenommen. Iſt es auß dem glauben / ſo iſt es 
Fein ſuͤnde. Aber ſolchs wirt an ſeinem ort weiter erklaͤrt. So: 
ſagen wir noch einmal / EHR Yfeus hat eintweder die falſche 
außlegung der Phariſeer / Matthei am s. geſtrafft / Oder 
aber die Lehre Moſis / unndalfo volgend / ſeines Him̃liſchen 
Vatters. Darauff begeren wir der Maͤnner antwort / da⸗ 
mit eine beweißrede nach der andern moͤge erwegen werden. 
Es ſey dann daß ſie ſagen wolten / daß das Geſetz Moſis nit 
Gottes Geſetz weree. 

Rauff. 6. 

Daß Gedeon vnd andere durch den glauben / auß dem 
beuelch Gottes Königreich eingenom̃en / glauben wir auch. 
Wir wiſſen aber auch wol / auff daß wir ewer frage auch hier⸗ 
inn verantworten / daß Moſes geſagt im 5. buch Moſis am 

Kr 13. Ca⸗ 
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y8. Capitel: Einen Propheten wie mich / wirt Der HERR 
dein Gott ——— auß Dir vnnd auß deinen Brůdern / 
dem ſolt jhr gehorchen. Dieweil nun Moſes vns diſen Pros 
pheten / das iſt Chriſtum / auch die Stim̃ des Vatters ju⸗ 
hoͤren beuolhen hat: So glauben wir kraͤfftiglich / daß vu 
diſen / alß den Sohn / inn ſeinem eigenen Hauß hoͤren ſol⸗ 


Dathenus.7. De 
Zurge os. Antwort. Moſes hat diſen Propheten verheiſſen / oder 
Härög bes vil mehr Gott durch Moſen / Aber Moſes lehret daſelbſt nit / 
Herd daß diſer Prophet ein newe vnerhoͤrte Lehre einfüren werde, 
rn Dient — ——— Ku eis > 
Chriſtus um andern. So riſtus jhm ſelbß nit zuwi 
im ſeibs daß er alhie Matthei — Capitel verbieten ſolt Moſen 
*zuhoͤren / Vnnd aber Luce am 6. Capitel das widerſpiel be⸗ 
uelhen ſolte / da er ſagt: Sie haben — vnd die Prophe⸗ 
ten / daß ſie die hoͤren. Derowegen ſeind diß wort ohne grund, 
Dann die frag nie it: Ob man Chriſtum hoͤren ſoll / daran 
wir nie gezweiffelt. Sonder ob die Lehr des Sohns Gottes / 
der Lehte ſeines Him̃liſchen Vatters / Durch Moſen vnd die 
Propheten gegeben / zuwider ſey / oder nit? 
ZEN, Rauff. 16. | 

Daß jhr ſagt / Ehriftushab Luce am 6. das widerſpics 
beuolhen / ſindet ſichs nit / Sonder es ſtehet / daß es Abraham 
geſagt hat. So ſagt Chriſtus auch weiter / wie jhm der Vat⸗ 
er beuolhen hab / alſo thue er. Vnd Petrus vns anzeigt / daß 
wir den fußſtapffen Chriſti nachuolgen ſollen / Dabey hoffen 
wir zubleiben / vnnd vns nit von Chriſto auff Moſen weiſen 

zulaſſen. 
* Dathe⸗ 
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| Dathenus. 19. * 
Antwort. Diß iſt abermal auff vnſere frag nit geant⸗ 
wortet. Wir ſagen nit / daß wir Chriſti fußſtapffen nit nach⸗ 
uolgen ſollen / Oder dag Chriſtus nit ſolte gethan haben / was 
hme der Vatter beuolhen hab / Dauon iſt die frag nit. Daß 
auch weiter geſagt / Daß Luce am 16. Capiiel die angezo⸗ 
gene wort nit Chriſti / fonder Abrahams feien/ Das ift eig 
Eindifche antwort. Dieweil offenbar / daß nit Abraham Die von 
dazugegen gewefen ſey / Sonder Chriſtus füree Abraham menpeic der 
‚ein/alß wann er da tedete. Alſo daß folchesinn der that / vnd —5 — 
inn der warheit wort Chriſti ſeind. Vnd eben daſſelbige / daß auffürs 
Da beuolhen wire / beuilcht auch Chriſtus Joannis am fůnff Net sewifen 
ten Capitel/ vnd der heilige Geiſt anderßwwo mehr. Derowe⸗ —— 
gen verhoffen wir / die zuhorer werden ſich mit ſolchen wor⸗ 
‚sennitblenden laſſen / alß weren wir die / ſo euch von Chriſto 
wolten abfüren. Nein. Sonder wir begeren / wie Chrifius 
Luce am vier und zwaingigften Capitel auß Mofe/ Dauid 
vnd den Prophetenfeine Jünger underrichtet/alfo aucheuch 
zudem erkanntnuß Chriſti / durch die fchrifft.der Propheten 
zufuͤren. Dieweil Paulus zun Roͤm. am j6 Cap. Ichret/ daß WMidercãuf 
Das geheimnuß von Chrifto geoffenbaret / vnd kund gemacht fer Habzra 
ſey / Dusch der Propheten fchrifft. Derowegen bleibt noch die lee 
frag: Ob Chriſtus Matth. am 5. die lehre Noſis/ welche ſei⸗ fen onnd 
nes Vatters iſt / geftraffet hab /oder aber die falſche außle⸗ Shriftung 
gung der Pharifeer. Bitten vmb einrichtige antwort. —— 
Rauff. 20. — | 
Ob Chriſtus den gefeg Gottes oder Mofis zuwider dasfär nd 
gelchret Habe: Das Haben wir Feinen beuelch zu vreheifen, Mr — 
Dann wer will / wie im Eſaia am 24. Capitel — vermag, 
er c⸗ 
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ſtehet / mit Gott zancken ? Oder wie will ein Werck zu ſeinem 
erckmeiſter ſagen: Warumb machfin mich alſo? Deß⸗ 
halben reden wir kuͤrtzlich / daß wir hierinn die wort Chriſti / 
die er vnd feine Apoſtel mit ihrem leben vnd wandel bezeugt 
vnd gethan haben / nit nider zulegen wiſſen. — 
Dathenus. 2]. — 
Antwort. Die Männer ſchlagen ſich ſelbß mit jhrem 
Schwert. Dann ſo fie feinen beuelch haben zu vrtheilen / Ob 
die Schr Chriſti / der Schr Mofis zuwider ſey / Warumb Has 
ben fiedann biß anhero dass. Kapitel Matehei / alß wer co 
Mofizumider/fo.offt angezogen? Sie bekennen hiemit rund/ 
daß ſie ein ding thun / deſſen fie feinen beuelch haben. Dieweil 
ſie aber auff kein Argument oder Schlußrede antworten 
koͤnnen / damit wir bewiſen / daß der Sohn GOttes alhie nit 
feines Batters Lehre ſtraffet / Sonder die falſche außlegung 
der Phariſeer / wollen wir ſolches von ſtuͤck zu ſtuͤck beweiſen: 
Daß nemlich Chriſtus nit feines Batters/ Sonder die fal⸗ 
ſche J—— Vnd ſetzen den erſten 

grund alſo. 

Brtlärmg Matthei am 5. Capitel / inn dem 27. Verſickel / ſagt der 
Des re Herr Chriſtus alſo: Ihr habt gehoͤrt / daß zu den Alten ge⸗ 
fictels | des ſagt iſt / Du ſolt nit toͤdten: Wer aber toͤdtet / der ſoll des Ge⸗ 
Nerrichts ſchuͤldig fein. Ich aber ſage euch: Wer mit feinem bru⸗ 
feblag vand der zoͤrnet / der iſt des Gerichts fchäldig. Alhie verbeut Chris 
orn / etc. ſtus nit allein todſchlag / Sonder auch den zorn. Das iſt der 

Lehr Moſis mit nichten zuwider: Sonder der meinung der 
br Degen Sa riſtus lehret Matth. am 23. Capit. 


re Becher vnd Schuͤſſel außwendig rein behalten haben / 

nntwendig aber voll raubs geweſen ſein: Das iſt / haben ei⸗ 

nen cuſſerlichen ſchein geſucht / aber nis die ware ee 
ei 
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keit / welche Gott inn ſeinem Geſetz erfordert hat. Daß aber geoſes ber 
Moſes chen wie CAIRIſtus / nit allein den todſchlag / ſonder beur auch 
auch den zorn verbeut / erſcheint auß dem 19. Capit. Leuitici / Die rach 
am nd js Verſicke Du folenitrachgirig ſein / noch zo" bin. 
halten gegen den Kindern deines Volcks. Solches lehret 
auch Dauid im 4. Pſalmen. Darauf auch Paulus ſeine vers 
manung gezogen hat / an die Epheſer am 4. Capitel: Zörnet 
vnd ſuͤndiget nit / laſſet die Sonn nit ober ewerm zorn vnder⸗ 
gehen. Darauß erſcheint / daß Chriſtus nichts anderß / oder 
ſcherffers erfordere / dann Moſes vnnd die Propheten erfor⸗ 
dert haben. Daraußwirt abermalß ſchlieſſen: Daß Chriſtus 
nie Moſis / das iſt ſens Vatters Lehre Dusch Moſen gege⸗ 
ben / Sonder die falſche außlegung der Pharifeer ſtraffet. 
* augen. 
Wboalt jht drauff antworten? Oder wolt jhr bedacht 
haben biß morgen? 

Rauff. 23. 


Morgen. 
Darauff iſt das Gebett geſprochen / vnd diſe 
| Action befchloflen worden. 


Die zwaintzigſte Action oder Hands 
lung / Freitags den 8. Junij / morgens 
zu 6. vhren. 
Dathenus hat gebett. 
Rauff.j. 
Dagß inn ewer geſterigen antwort gemelt / daß Chriſtu 
Waithei am 5. der Pharifeer TE firaffe je 
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Sben ag den wir nit im Capitel alſo ſtehen / Sonder daß Chriſtusd 
wanndas ware volkommenheit damit anzeigt / wie am ende diſes Caj 
a rg tels zuerſehen. Derowegen wie den Altın gefagt iſt / 
Mofen ge, folt nit toͤdten / Lehret vns C. RIſtus / daß er eben fo wol des 
sehen vnuol gerichts ſchuͤldig ſey / der misfeinem Bruder zoͤrnet / alß der 
rome were. In Gefengetödtet. Dnndfegtflärlich Binzu: Welcher aber 
fagt/ Du Narr / daß derfelb des Helliſchen fewerß ſchuͤldig 
fey. Daß jhr aber Moſen angezogen / Leuitici am neunze⸗ 
henden Capitel / Daß Feiner mit den Kindern feines Volcks 
zorn halten ſoll: Das lehret uns C.NRIſtus volkiger / daß 
er will / daß man auch die Feind lieben ſoll. Dann ſo jhr 
dicbet / ſagt er / die euch lieben / was werdet ihr für lohn ha⸗ 
ben? Thun nit daſſelbig auch die Zoͤner ¶ Darumb / ſchleuſt 
EHA Ffens / ſolt jhr volfommen fein / wie ewer Vatter im 


Himmel. Darüber wir dann nit weiter wiſſen zukommen 

Bitten u en manons nit mit vilen fragen 

weiter auffhalte. BR N ie ie BB — 
Datkenus. 


Antwort. Daß die Maͤnner geſagt haben / Chriſtus 

Woretaaf raucht am g. Capitel ſtraffe mie die falſche auß legung der 
ferfage wor Phariſeer / Geben wir zut antwort / daß es nit genug ſey ſol⸗ 
04 dewel⸗ ches ſagen / ſonder cs gelte beweiſens. — geſtern 
—— niit vier oder fünff feſten gründen der fchrifft bewiſen / daß 
Das gefeg Ehriftus mit das Geſetz feines Vatters / fonder die falfche 
Mofie_ auflegung deflelbigen /fodurch die Phariſeer gefchehen if/ 
Parade seftraffer habe Darauffdie Manner nit cineingige beweiß⸗ 
Propheten rede mit GOttes wort widerlegt haben. Belangend daß 
gegeben / er⸗ Chriſtus der Sohn Gottes ein Lehre fuͤret der volkommen⸗ 
Pa rienoi heit: Sagen wit / daß der Himmelfche Vatter ihn dem Ge⸗ 
temmenheis, ſetz auch DIE volko mmenheit gefuͤret hat / da er im — 

si 


— 
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Such Moſis am ſcehſten Capitel geſagt: Du foleben Her⸗ 
ren deinen Gott lieb haben / von gantzem hertzen / von gantzer 
ſeelen / von all em vermoͤgen. Bad im fuͤnfften buch Moſis 
am achzehenden Capitel: Dur aber ſolt ohne wandel ſein / 
mit dem Herren deinem Gott. Vnd Dauid im fuͤnffzehen⸗ 
den Pſalmen: Herr wer wirt wohnen inn deiner Huͤtten⸗ 
Wer wirt bleiben auff Deinem Heiligen Berger Wer ohne 
wandel einher gehet/ vnd recht thut. Darauf erfcheint/daß 
Gott der Himmelsfche Baster/inn dem Geſetz und Prophes 
sen /ebendie volfommenheit erfordert/ die auch Chriſtus der 
Sohn von uns erfordert hat. Vnnd das iſis eben /daf auch - 
Chriftusschret /da er ſagt: Ihr ſolt volkommen fein / gleich 
wie ewer Batter vollommen if. 

DBelangend das woͤrtlein Racha vnnd Natt / dauon 
wollen wir darnach handlen. Item / daß die Lehre Chriſti 
ſetzund darumb volkommen ſein ſolte / daß Chriſtus beuucht / 
daß wir vnſere feind lieben ſollen / das volgt nit / Dann inn 
Dem Geſetz vnd Propheten / hat Gott der Vatter eben daſſel⸗ 
bige gelehret / wiefolches an feinem ort bewiſen wirt. Dero⸗ 
wegen ſchlieſſen wir / dieweil der Vatter durch Moſen eben 
: fowolden zorn verboten hat / wie Chriſtus der Sohn / Se 
volget / daß der Sohn ſeines Vatters wort vnd lehre alhie 

mit nichten geſtraffet hab. So die Maͤnner diſes Punctens 
halben nichts weiters haben / wollen wir inn diſem Capitel 
fortfaren. 

Erſtlich ſagen wir auff ewer antwort: Daß Chriſtus 
Mat.am 5. anzeigt / das es den alten geſagt iſt, Redt darnach: 
Ich aber ſage euch: Dʒ wir dariñ gar nit der Phariſeer falſche 
außlegung verſtehen. —— ſagen wir br 
— y2% a 
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daß wir nit im Geſetz finden / daß zoͤrnen vnd toͤdten vor eins: 
ſey gehalten worden / wie Chriſtus hie dauon meldet. So vil 
aber die wort antrifft: Du ſolt deinen Nechſten lieben / vnnd 
deinen Feind haſſen / Iſt auß dem geſterigen Exempel / wie es 
im Geſetz gehalten worden ſey / zuſehen. 

Dathenus. 4. | 

Antwort.. Die frag iſt nit / was die Maͤnner hieruon 
ſagen wollen: Sonder vnſer begeren iſt geweſen / Daß was 
fie ſagen / ſie auß Gottes wort beweiſen: Dañ alhie ſoll Got⸗ 
tes wort / vnd nit jhr ſagen gelten. Von dem zorn ſagt Chri⸗ 
ſtus nit / daß zorn vnnd todſchlag inn der that eine ſuͤnde ſey / 

oder einerley ſuͤnde / Sonder daß wer zoͤrnet / daß er des 
Gerichts ſchuͤldig ſey. Diß lehret auch Moſes / der da ſaget / 
Deut: 27. Verflucht iſt / der nie bleibet inn allem dem / was 
geſchriben ſtehet im Buch des Geſetzes / Damit er auch das 
gericht / vnd die ewige vermaledeiung den zornigen verkuͤndi⸗ 
get. Belangend die wort: Du ſolt deinen Feind haſſen / 
Vnnd das angezogen Exempel / Dauon wollen wir handlen 
inn dem 34: Verſickel / damit die handlungen nit vermiſchet 
werden. Derowegen wo die Maͤnner nichts anderß haben / 
wollen wir fortfaren. 
Diebold. 5. 

Antwort. Wie angezogen iſt / daß Chriſtus die falſche 
außlegung der Phariſeer geſtrafft habe / ſeind wir noch nit be⸗ 
wiſen. Dann die wort klar lauten: Ihr habt gehoͤrt / daß den 
Alten geſagt iſt / Du ſolt nit toͤdten. Das ſeind nit die wort 
der Phariſeer / ſonder wie geſchriben ſtehet Erod.zo. Damit 
ir gar nit vergnuͤgt ſein / daß es die falſche außlegung der 
Pharifeer ſey. Ob wol der Hess —— 
En außle⸗ 
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außlegung der Phariſeer ſtraffet / das laſſen wir geſchehen. 
Aber das iſt nit jr außlegung / ſonder den Alten geſagt. Dann 
Johannes dauon ſchreibt: Wer ſeinen Bruder haſſet / der iſt 
ein Zodfchleger/ j Johan.3. Darumb koͤnnen wirs nit glau⸗ 
ben noch. Ihr moͤget driñen fortfaren / weil der Puncten noch 
mehr gemeldet werden Matthei am 5. Capitel / wirt es ſich 
erfinden / daß ſolche außtruͤckliche wort / ein falſche außle⸗ 
rc der Pharifeer ſey / So wollen wirs unsimgrund zeigen 


Antwort. Daß inn difeni Eapitel etliche wort Mo⸗ 
ſle / ja Gottesdes Him̃liſchen Vatters / auf dem Geſetz an⸗ 
gezogen worden ſein / das haben wir nie verleugnet. Das iſt 
auch die frag nit / Sonder daß Chriſtus alhie feine lehre / oder 
wort ſeines Vatters geſtraffet habe / und verdampt / oder der 
vnuolfomenheit beſchuͤldiget. Es iſt cin groſſer vnderſcheid / 
zwiſchen einem ſpruch anziehen / vnd denſelbigen verdammen. 
Derowegen bleibet vnſere beweißrede beſtendig / dieweil das 
eben daſſelbige / daß Chriſtus alhie lehret / fo offt er ſagt: Ich 
aber ſage cuch / Auch inn Moſe vnnd inn den Propheten ge⸗ 
lehret wire. Wo Chriſtus etwas lehrete / daß der Him̃liſche 
atter durch Moſen vnd die Propheten zuuor nit gelehret/ 
So hetten die Maͤnner einen ſchein jhres ſagens. Jetz aber/ 
dieweil / da Chriſtus ſagt: Ich aber ſage euch / Eben daſſelbige 
iſt / daß Moſes vnd die Propheten gelehret haben: So ſtraf⸗ 
fet Chriſtus Moſen vnd die Propheten nit / Sonder mit ſei⸗ 
nem zeugnuß beſtettiget er die volfommene Lehr ſeines Him̃⸗ 
liſchen Vatters / welche durch Moſen vnd die Propheten ge⸗ 
geben war. Darauß volget / daß vnſere gruͤndẽ noch beſtehen. 
Belangend den ſpruch Johannis / der iſt Moſi nit zuwider / 
VYp 3 Dann: 
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Dann Johannes nit ſagt / daß haf des Bruders eintobfchlag 
inn der that ſey / Sonder daß wer feinen Bruder hafles/ einer 
gleichen ſtraffen für Gott / wis auch der Zodfehläger/ witdig 
fer. Diß iſt Mofinitzumider/ dann er auch Leuit. am }9. ge⸗ 
lehret: Du ſolt deinen Bruder nit haſſen inn deinem hertzen. 

nd von den vbertrettern diſes vnd aller anderer gebot / ſagt 
er / daß fie verflucht und vermaledeiet ſeind / Deuter. am 27. 
Derowegen wo die Männer nichts anderß haben / wollen wie 
fortfaren. Eins will ich darzu chun. Daß Diebold vermel⸗ 
det / Chriſtus ſage / den Alten ſey geſagt / das dienet jhm nit / 
Sonder wir habens geſtern angezogen / damit die Maͤnner 
mercken koͤndien / daß Chriſtus nit ſagt / Moſcs lehret alſo / 
oder die Propheten ſchreiben alſo / Sonder: es iſt den Alten 
geſagt. Darauß bewiſen worden / daß C. HRIſtus nit dig 
ſchrifft ſtraffe / Sonder die verkerung der Phariſecr / welche 
damit er ſie an tag brechte / hat er wol Moſen angezogen / aber 
nirgend verdammet: weil auch das nit geſchehen fan / er ver⸗ 
damme dann auch die Lehre feines Himmeliſchen Vatters, 
Das iſt vnſer antworg, 

Rauff.7. 

Wir bekennen nit / daß Chriſtus die Lehte feines Bats 
ters verdammet habe / wie auf vnſern werten wol zuerfehen. 
So hoffen wir / jhr Habt ons gnugfam /wie wir darinn fics 
hen / gehoͤrt / vnd wollensjcderman zuerwegen geben /wie man 
zu beiden theilen darin wandle. Vnd begeren hiermit / der zeit 
halben / daß man fortfare. 

Dathenug. 8, 


Wir wollen forefaren/ Dieweildie Männer wider ons 
ſere gefegte gruͤnde · nichts haben für zubringen. Es volget 
inn 
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inn demfelben Verſickel / von dem woͤrtlein Kacha vnnd 
Narr / Welche beide eine verfleinerung ond verleumbdung/ 
oder verfchmehung des Nechften mit fich bringen. Welche 
Chriſtus alhie ftraffet/ vnd fagt/ daß die Diefelbige folcher ges 
Kalt gebrauchen / des raths und des bellifchen fewers ſchuͤldig 
feien. Nun ſollen diſe woͤrtlein / Racha vnd Tarr/scchtvere dm 
fanden werden. Dann Ehriftus Matthei am a3. vnnd Luce wördm 
am y · die Pharifeer Narren genennt hat / arren / ſagt Node / va 
er / vnd blinden. Vnnd Luceam24. nennt er Cleopham vnnd aim» 
feinen mitgeſellen Thoren. Wie auch ange in dem j5. cap. ſchmehing 
des erſten brieffs an die Corinther / die ſo der äh a di, Mad verfide 
fes fleifches fich widerfegt haben’ Narren fchils/u. Darauß m 
volget / daß Chriſtus / weil er feiner lehr nichts zuwider gethan fd bringe, 
hat / Nie den brauch diſer woͤrter / ſonder den mißbrauch / zorn Dokteo ka 
haß / rachgirigkeit / verleumbdung des Nechſten / verboten vnd —5— 
verdammet hat. Solches lehret auch Moſes / oder Gott der uſchẽ fapeife 
Himmeliſche Vatter durch Moſen / da er ſagt: Du ſolt kein 9 vera 
verleumbder ſein / vnder deinem volck / Du ſolt deinen bruder echn. 
nit haſſen inndeinembergen/se. Du ſolt nit rachgirig fein/ Ras vmnd 
noch zorn halten / Leuit. j9. vnd was darnach volgt. Diß ver⸗ u. 
beut auch Bott inn denfprüchen Salomonis am 4. Cap. im ren of To 
24. Verf. da er ſagt: Thue von dir den verferten mund / vnd rd gebraus 
laß das Leſtermaui ferr von dir fein / Vnnd ſolcher ſpruͤch iſt Gt haben. 
der Salomon voll. Item inndem Is. Pſalmen ſagt Dauid: 
Wer mit ſeiner zungen nit verleumbdet / vnnd ſeinem Nech⸗ 
ſten fein arges thut / vnd ſeinen Nechſten nit ſchmehet / ꝛc. vnd 
dergleichen. Darauf volget / daß dann Chriſtus der Sohn 
dißfalß auch nichts anderß lehret / dann daß der Vatter durch 
Moſen vnd die Propheten zuuor gelehret hat. So die Man⸗ 
ner nichts darwider haben / wollen wir fortfaren. —* 
Dr u 


er 
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Rauff. 9. 


Ob ſchon Chriſtus die Pharifeer ihrer blindheit hal⸗ 
ben / vnd jhres vnuerſiands willen/ Darren gefcholten/hater 
daffelbig nit auß grimmigem zorn gethan. Dann Chriſtus 
wiii hie Matthetam 5. Capit. den grim des zorns anzeigen/ 
wie Sprach am 27. Capitel ſagt: Wuͤten vnnd zornig ſein / 
ſeind zwey ſchewlicher ding / Die beide hat der Gottloß an jhm: 
weiche dann Chriſtus auſſer feiner Kirchen geſchloſſen / wie 
uns Paulus das zun Galatern am g. Cap. anzeigt. Das iſt 
Fürglich vnſere antwort / Darauffjhr moͤget fortfaren. 

Dathenus.jo. 
Das iſt auch eben / daß wir zuuor geſagt haben / daß der 
Sohn Gottes alhie nichts anderß lehret / dann auch GOtt 
inn dem Geſetz vnd Propheten gelehret hat / wie vnſere ange⸗ 
Erlarung dogene ſprůch gnugſam bewiſen / Vnnd die Maͤnner / vnſere 
des 27. ver meinung zubeweiſen / auch auß dem Alten Teſtament / nem⸗ 
> 1. lich au Jeſu Sprach etwas angezogen haben. Es volgt inn 
5.von She, dem 27. Derfickel gr habt gehoͤret / daß zuden Alten ges 
Sruch rund ſagt iſt / Du ſolt nit Ehebrechen. Ich aber ſage euch / Wer cin 
ae = Weib anſihet / jhr zubegeren / der hat fehon mit jhr die Ehe 
ofen u? gebrochen inn feinem hertzen. Da fagen wir abermal /daß 
"bene nit als Thriftus albie ſtraffet / Erſtlich den Ehebruch/ Zum andern/ 
* — auch alle luͤſte vnd begirden / welche der liebe Gottes vnd des 
der Nechſten zuwider ſeind. Vnd lehret / daß die beide miſſethaten 
alle vareiue inn Gottes gericht gleicher ſtraffen wirdig fein. Daß aber 
— das begeren nit inn der that vnnd wircklich der Ehebruch ſey / 
feibige dch, euſſerlich dauon zureden / bezeugt er mit diſen worten ( 
— auch ſeinem hertzen.) Nun lehret auch Gott eben daſſelbige / Exod. 
Saas! am20, vnd Deut, 5. Dar auch nach einander/Erflichden 
* Ehe⸗ 


Artickels.9. Atem 30 
Ehebruch / nachmalß auch die boͤſt begirden vnnd laſte ver⸗ 
beut / vnnd außtruͤcklich ſagt: Laſſe Dich nie geluͤſten Deines 
nechſten Weibs. Vnnd ſpricht von diſen Vbertrettern / beide 
ſo euſſerlich / oder aber jnnerlich inn jhrem hertzen / durch be⸗ 
girde vnd luͤſte Ehebrecher ſeind / daß fie verfluchet vnd ver⸗ 
maledeict feind/ Deut.27. Daher kompt es / daß auch Pau⸗ 
lus zun Roͤmern am 7. Capitel ſagt: Daß er nit gewuͤſt het⸗ 
te / daß begirden ſuͤnde weren / wann das Geſetze nit gefagt 
hette: Laſſe dich nit geluͤſten / tc. Diß iſt / daß auch der Prophet 
Job im Alten Teſtament mit feinem Exempel erklaͤrt am 3j. 
Capitel / da er ſagt: Ich hab einen Bund gemacht mit mei⸗ 
nen augen / daß ſie nit achten auff ein Jungfraw. Darauß 
ſchlieſſen wir / daß auch inn diſem Artickel Chriſtus nichts 
anderß lehre / dann was GOtt der Vatter zuuor im Alte 
Teſtament gelehret hat. Begeren darauff der Maͤnner ant⸗ 


wort. 
Rauff. yꝛ 
Wir ſinden nit inn Moſi: Sojemand ein Weib anſi⸗ 
hdet / jhr zubegeren / daß er auß der gemeine Gottes ſey außge⸗ 
reut worden. Welche boͤſe lůſten Paulus zun Galatern am 
5. Capitel auß der Kirchen Chriſti außſchleuſt / Dann er ſagt 
klaͤrlich / daß die / die ſolches 2 werden das Reich Gottes 
nit erben. Dann wie das Geſetz die that leiblich / alſo ſtraffen 
hie die Apoſteln daſſelb durch den Bann geiſtlich. | 
rn Darhenussr. 
Antwort. Gotthatfein Geſetz durch Moſen nit den 
blinden gegeben / ſonder Leuten die ſehen / vnnd alſo zu den (ds 
ſten haben gereitzt werden koͤnnen. Derowegen iſt das ein 
Findifche-cinrede. er la 
er 533 chen 
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ſtehen ſey / erklaͤret Job mit ſeinem Exempel/ ern Er 

b einen Bund mie feinen augen gemacht D 

agt: Daß die ſo mit den wercken des fleiſches vmb 
die Galater am $.Jaufder Gemeine gebannet ſein 
er alfo volgendsdie/ ſo böfe begirden haben / auß der Gemeine 
bannet: das leſen wir daſelbſt mie. Sonder er ſagt: Die ſolches 
thum / werden das Reich Gottes nit ererben Welches nichts 
anderß iſt / ohn allein chen daſſelbige / daß Deut am e⸗ 
lehret wirt / da Gott von allen Vbertrettern ſagt —— 
ben verflucht fein. Derowegen iſt alhie kein onderfcheid. Aber 
die ſach zuerleutern / wollen wir diſe Lehrer fragen: Odſie 
dann alle die anf jhrer Gemein außbannen / welche durch an⸗ 
fehungeimes Weibo / boſt begirden inn ſren herten gewmnn⸗ 
dder nit⸗ | TS 

De 277 er 
Mir wiffemtwot wie jhr angezogen: Daf das — 

den blinden gegeben. Aber ra fagt hie nit von dem ſe⸗ 
hen / Sonder welcher ſie anſicht / jht zubegeren. Das verſie⸗ 
ben wir alſo: Welcher inn ſeinem begeren ſtehet / daſſelbe zus 
uolbringen / ob ſchon die that nit (doch wider fein willen) ges 
ſchehen mag / den befehen wir nit für einen Chriſt en / Sonder 
glauben daß er jetz inn ſeinem herůen ein Ehebrecher ſey / vnd 
lnn die Kirch Chriſti nit gehore / Vnd ſo derſelb bey vns offen. 
bart wirt / ſo wirt derſelbig geſtrafft mit dem Bann⸗ 
an dem exempel der Suſanna / vnd der * nor 
leuterung onfers ver ftands/fehenm 


| Dathenus —— 
Antwort. Diſe wort Roflendasnieninb /daßreirgts 
fest haben / Dann wir helannt / daß die a 
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ein Ehebruch vor Gott fep / vnnd dero wegen der einigen ver⸗ 
maledeiung wirdig. Die Männer aber antworten nit au nit auff 
vnſere frag / Me Ob fie alle Maͤnner weis 
anfehung eines Weibs / boͤſe begirden gewinnen inn 
Bene an em Sande Kamm ou So das 
antwort iſt / Wann es offenbar wirt. So volget / das ſie 
dann ſolches thun / nit von wegen der begirden / Sonder von 
wegen deſſen / daß darnach eruolget iſt / dardurch die vnſicht⸗ 
bare begirden / ſichtbar worden ſeind: Wie daun das ange⸗ 
vogen Ereinpelderfalfchen Kichter Sufanne miefich brins  —_ 
set: Darauf nichts anderf volges/dann daß Gotedutch 
8 oſen daſſeibige zuuor gelehret hat / daß auch Chriſtus alhie 
im newen Teſtament thut. Daũ das exempel / daß die Man⸗ 
ner angezogen haben / iſt auch auß dem alten Teſtament ge⸗ 
nommen. crowegen wollen wir fortfaren. 


Zuleger.5. 


* 
Bi rn. —— VERA — un; 
Chriſt durche Euangelium gelehtt vnd vberzeugt / ſo ſein hertz ee 
— rden der volbringung halben brennet / daß der — 2 — 
um feines ann, S mern fep/vergeblichift, zmifhtage 
Darhenus. j8. (eg end a 
Antwort. MWirwiffen wol/dz auch die geringſten begirden "sr 
vnd luͤſt / wider Gottes vnd des nechſten liebe / ein verdamliche 
ſuͤnde ſein. Ja ſetzen auch noch mehr darzu / dann die Männer 
ocſast haben / Daß die begirde Er ſey / wañ gleich * 
12 menſch 
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menſch darein inn ſeinem hertzen nit verwilliget. Derowegen 
laſſen wir einen jeden zuſehen / wie er fein thun vnd laſſen bey 
Gott verantworte. Daß aber die Männer geſagt / daß ein ſe⸗ 
der Chriſt durch das Euangelium vberzeugt werde / ꝛat.. Da 
zeigen ſie an / daß fie nit wiſſen / was Euangelium ſey. Das 
Euangelium iſt cin Lehre / von der vergebung der ſuͤnden auß 
gnaden / durch den glauben an Jeſum Chriſtum / Derowe⸗ 
‚gen vberzeugt ons das Euangelium nit: Sonder das iſt des 
Geſctzes ampt / wie Paulus zun Roͤmern am 7. Capitel leh⸗ 
ret / da er ſagt / Daß er nit gewuͤſt habe vonder luſt / wo das 
E cehe oten Geſetz nit hett geſagt: Laſſe dich nit geluͤſten. Dieweil aber der 
ats. handel von dem Geſetz vnnd Euangelio / vor diſer zeit gnug⸗ 
a Jamerkläret/ Sp fahren wir fort NEE 
Gerlärang Es volger im ein vnnd dreiſſigſten Verſickel Es 
des ʒi verf. iſt auch geſagt: Wer ſich vonſeinem Weib ſcheidet / der ſoll 
* Wihr einen Scheidbrieff geben. Ich aber ſage euch: Wer ſich 
Eevon ſeinem Weibe ſcheidet / esſey dann vmb Ehebruch / der 
ſcheiduns / macht daß fie die Ehe bricht. nnd wer ein abgeſchiedene 

an freiet/ der bricht die Ehe. Da fagen wir / daß Chriftusdie 
eben daffel- Fechtmeffige Ehefcheidung ſtraffet / vnd verdammet. Vnnd 
big lehrat / ſagen / daß diſe Ehefchadung/welche Chriſtus alhie verdam⸗ 
Be met/von Gott durch Mofenniebenofhenteordenfey: Sons 
körechar, der wie Chriftus Matthei am 9. erflärer: Moſes hat es 
jnen/ den Juden erlaubet / von wegen jhrer hertzen hertigkeit. 
Shrifins Da C. HRIſtus die reine Lehre von dem Eheſtand eben auß 
Er Chir Moſe beweiſet / Danner ſagt: Habt jhr nit geleſen / daß der 
vor dem Imanfangdenmenfchengemacht/der macht daß ein Mann 
Ertandı vnd Welb ſein ſolte / ꝛee Darauß er ſchleuſt / Was nun Gott 
mer uſammen gefůgt hat / das ſoll der menſch nitfcheiden. Dar⸗ 
* auß erſcheint / Erſtlich / Daß Chriſtus das Geſetz u A 
niche 





Ei} 
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"gichtenfiraffer/weilesnirgendfolche Eheſcheidung beuilcht. 
Zum andern / Daß Chriſtus feine Lehre von dem Eheſtand 
mit den worten Moſis beſtettiget. Zum dritten / Daß die ge⸗ 
amelte Eheſcheidung ein erlaubung Moſis ſey geweſen / von 
aegen der härtigfeitderbergender Juden. Darauf ſchlieſ⸗ 
ſen wir / daß auch alhie Chriſtus eben daſſelb lehret / daß auch 
Gott von anfang / wie Moſes ſchreibet / gelehret hat. Dar⸗ 
eben erſcheint auch / daß Chriftusalhiedie falſche außlegung 
der Pharifeer geſtraffet hab / damit fie die erlaubung Moſis 
faͤlſchlich gedeutet haben. Dann Moſes Deut. 4 Erlaubet 
die El dung / da der Dann an feinem Weibe etwas 
ſchentlichs beſindet. Die Pbarifeer aber / haben auf dem 
ſchentlichẽ / Irgend ein vrſach / oder Allerley vrſach gemacht/ 
— reine Derowegen haben ſie auch 
alhie Moſis wort verfelſchet Welche verfelſchung Chriſtus 
dann billich / Matthei am 5. vnd j9. ſtraffet. Darauff bege⸗ 
xen wir antwort. 
Rauff. j9. 


| Des tuftshalben habt jhr vns gehoͤrt. So vil aber den 
Scheidbrieff belangt / ſinden wir / daß jhn Moſes erlaubt hat. 
Wir finden aber nie widerumb / daß Moſes noch keiner der 
das gethan / von GOtt darumb geſtrafft ſey worden. Aber 
Chriſtus will ſolchen Scheidbrieff inn ſeiner Kirchen nit ge⸗ 
ſtatten. Auchfinden wir dabey geſchriben ſtehen / Daß ſo je⸗ 
mand die abgeſcheidene geehelicht / daß es bey Moſi vor kei⸗ 
nen Ehebruch erkennet / inn feiner Kirchen: Derohalben wir 
hie ſchlieſſen / daß an diſem ort der Apoſtoliſch wandel/fich nis 
mit dem Moſaiſchen wandel / oder zulaſſung des ſcheidbrieffs 
vergleiche. 
Dathenus. 20. — 
PIE; Anitvort. 





Zeſtament geſtraͤffet hab. Sonft mũſie der a 
aan, feinem Vatter zuwider fein / welches nitfein kan Birth 
ud wg sen fagen wir / daß dife erlaubung ein werck ſey einer Obrig⸗ 


24, Capitel Deut, Vnnd neben andern fagt — J— 
* abge⸗ 
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abgeſcheidenen· Oder ſo derſelb ander Pam Fan der fie 
jhm zum Weibe genommen hatse,/, So kan ſie ihr erfter 
WMann / der ſie außlieſſe / nit widerumb nemen / daß ſie ſein 
Fa re annfolchesift ein grewel 

dem Herrn /Auff daß du das Land nit zuſunden macheſt. 
—5 HErr dein Bots zum Erbe gegeben hat. Eben 





r⁊ mias / gleich im anfang des dritten 

| * — Na —* 

— 5 —— —* EM h 

raffet/ reine Lehr von dem Che 

Ban et ſagt: Won anfang war H 

— volget/daß auch Chrikus vnd Moſes inn diſem 

ley gebot Goites / vnd lehre von dem Eheſtand vnd 

u — füren. ei —— 
hriſtus n / nirgend das 

BES —* * 


—— ange unge — 


—— 
—— Di ie 
—e— 


braucht / wie bey ud a er — 
an ⏑—— 
fitafft ſey worden/mag auß dern 24. Capit:Deut.nitbewifen 
werden. Danmer fagt /wann fie der erſt Mann / der fievers 
ſtoſſen / wider nemenach desandern abfterben/ dann ſey «sein 
grewel. Damit wir aber die zeit nit unnäglich verzeren / So 
range nn anna ne its 
bertnam euch? ae een ar 
Dathe⸗ 
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R Dathenus. 22. | 
Antwort. Das feind wir zuthun bereit. Aber zunor zu 
mehrer erleuterung des handelß / Sagen wir/daß Moſes ſei⸗ 
ne meinung / was er von ſolchen abgeſcheidenen / ſo einen an⸗ 
dern Dann gefreiet haben / halte / So kan ſie jr erſte Dann 
nit wider nemen. Vnd dahin gehen auch die wort / Jerem. am 
3). Capit. So ſtraffet auch Moſes ſolches / (Wir reden von 
der ſtraffe fo mie worten geſchicht) wie auch Chriſtus mit 
worten geſtraffet hat / Inn dem er anfaͤnglich die wort der 
einſatzung des Eheſtands / alſo rein vnnd lauter geſchriben 
hat / daß auch Chriſtus der Sohn Gottes / Matt. am 19. ſich 
darauff gezogen hat. 
Es volget weiter inn dem 33. Verſickel / Ihr habt weis 
— ter gehoͤrt: Daß zu den Alten geſagt iſt / Du ſolt kein falſchen 
Be Etthun / vnnd ſolt Gott deinen Eidhalten. Ich aber ſage 
von dem euch / daß jht aller ding nit ſchweren ſolt / weder bey dem Him⸗ 
pe a mel / dann erift Gottes ſtuel / Noch bey der Erden/dann fieift 
nit den wech ſeiner fuͤſſe ſchemel /2c. Dauon ſagen wir / daß Chriſtus al⸗ 
cen brauch hie nit das rechte Eidſchweren / welches Gott der Himmeli⸗ 
¶ſche Vatter inn dem Geſetz beuolhen / Deut. 6. vnd anderß⸗ 
fon, wo / sie darnach bewiſen wirdt / Sonder das leichtferti⸗ 
der de niß ge vnnoͤtiges / vnnd dem Geſetz widerwertiges Tchweren? 
Fe ver Frafferond verbent / Vnnd die falſche außlegung der Pharis 
ſeer / welche zugelaſſen haben / bey Himmel und Erden / vnd 
andern Creaturen zuſchweren / welches Gott durch Moſen 
nit beuolhen hat / wie Erodiam 23. Deut. 6. zuleſen iſt. Daß 
die Pharifeer nit allein inn diſem gemelten ſtůck / die lehr von 
bein rechtmeſſigen Eidſchwur / ſonder auch inn andern ſtuͤ⸗ 
sten mehr / verfelſchet haben / erſcheint außdem 23. Capitel 
Matth. im 16. Verſickel: Wehe euch en 
— agt / 


Artickels. 20. Action. 369 
ſagt: Wer da ſchweret bey dem Tempel / das iſt nichts / Wer 
‚aber ſchweret bey dem gold am Tempel / der iſt ſchuldig. Ihr Hi. Pha⸗ 
Narren vnd Blinden / Was iſt groͤſſere Das gold / oder der eifer habn 
Tempel / der das gold heiliget Wer da ſchweret bey dem Al⸗ die — 
‚sar /dasifinichts/ Wer ader fchweretbep dem Opffer / das ine we 
droben iſt / der iſt ſchuͤldig / ꝛc. vnd dergleichen. Diſe vnd ſolche faiſchet. 
mißbreuch ſtraffet Chriſtus / Matthei am 5. Wie dann auch 
ewer Regiſterlin / Concordantz / oder Zeiger /dass. Capitel 
Matthei / vnd das 5. Kapitel Jacobi dahin ziehet / vnnd recht 
inn dem fall / Vnder dem Titel wider das falſch vnd leichtfer⸗ 
‚tig ſchweren. Solches bekennen wir auch / daß C. HRIſtus 
Meatthei am 5 vnd Jacobi am geſtraffet Hab: Aber nit das 
techte Eidſchweren / welches iſt ein anruffung des Namens 


antwort begeren. 

* Rauff. 23. 

Wie wir diſen ort auß dem Capitel Matthei am 5. den 
Eid belangend verſtehen / glauben wir / daß vns Chriſtus nit 
allein keinen ——— — 

Aaa ach 
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auch bey vnſerm haupt ʒuſchweren. Dieweil wir dann deſſel⸗ 
ben / alß bey vnſerm haupt — Chriſtum kein 
erlaubnuß/silmenigeiglauben wir bey Gott. Dander Chri⸗ 
ſten ottſoll Ja⸗ Ja ſein / daß Ja iſt/ Bnd ſo ciwao daruber 
ivere / daß es mi Yawere/fo würd es von Chriſto boß gen 
Dero halben wiſſen wir hierin kein erlaubnuß zʒufinden 
ihr aber mit den wortlen die Chrifrus Wirtich/ Wa 
geredt has, den Eid bedeuten wolt / imogerjhrit be 
SUR NER PR Tann | 
—— | in fee h 
* Dathcuus . RN $ 
* Anewort. Die frag iſt nit: Ob es uget | 
vnſerm Baupt zufchwveren/ oder nit, Dann wie zuuvr 
daß auch Moſes alle Eidſchwur bey den han 
ten hat / en die Creaturen / dem —— 
ae vnd da er vnrecht ſchweret/ nit ſtraffen 
koͤnnen / welches allein Gottfan. in ap 










Mofesond Chriſtus eins. Derohalben volgee/ 
ſtus alhie mie Moſen verdammet / der nie zugelaſſen / oder 
uolhen hat / bey ſeinem Kopff zuſchweren / Sonder die Pha⸗ 
— une | 
Tempels/bey dem Altar /ond Opffer des Altars zuſchweren / 
* tthei am 23. Caprgeſchriben fichen m J 
Eins Bumandern.Belangenddie wort Chriſti / In der war⸗ 
Be heit / die feind inn Chriſto / der mit dem Vatter vnd dem heili⸗ 
en „gen Geiſt / ein ewiger vnnd warer GOtt iſt / ein 
figt: gar, Dieweil Chriſtus hiemit bey fich ee weiter fein: 
uch we groͤſſern hat / dann er iſt: Wie der 6. 
arıhan — fondsr —23— durch d 
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nd gedult ererben die verheiffung. Dann alf GOtt Abras 
ham verhicß / da er bey oa zuſchteren batt/ ſchwur 
er bey ſich ſelbß / vnnd ſprach: War lich / Ich will dich ſegnen 
vnnd vermehren. Da ſehen wir das wortiein Warlich / oder 
ander warheit / inn Gott ein Eidſchwur fen. Dieweil dann 
aun Chriſtus warer Gott iſt / mit dem Vatter vnd Dem heili⸗ 
‚gen Geiß / vnnd aber das wort hraucht Warlich: So volget / 
af Chrifius nit allein jene Lehr mir ſchlechtem Ja / oder 
Mein / Sonder auch mit einem Eidfchwur beftettiget hab. 
Darauf volge/ daß Chriſtus Matth. am 5. Cap. eintweder 
nur dei 6* uch des Edſchwerens geſtrafft habe / Oder 
Chriſtus ſeiner Schr zuwider gethan habe. Darauff 


begereh wir an antwort. RN 

— Rauſf.ꝛc. — 

Es wundert vns faſt / daß jr einem / den jr voreinen Chri⸗ Oit ſ ein 
ſten bekennet / nit Ja das Ja iſt / oder Nein das Nein iſt / ver⸗ außflucht. 
rawet / So doch der HErr klaͤrlich ſagt: Daß was daruͤber 

fen / dꝛſey vom boſen· So redtder Herr bie auch im anzug dis 

ſes texts nit von dem falſchen zuſchweren: Sonder von Dem 
Eid / Band ſagt gleich drauff ehe er vom andern zufchweren 
etwasredet: Ich aber ſage euch / daß jhr allerding nit ſchwe⸗ 

ren ſolt. Daß wir hie nit glauben koͤnnen / daß er bey dem 
woͤrtlein Allerding / den Eid oder anderß ſchweren zugelaſ⸗ 
abe / Bey welchen worten Chriſti wir auch hoffen zu⸗ 


—R A Dathenus 26. 


¶ Antwort. Wir vertr awen einander mit Ja vñ Nein wol. 
SD aber in wichtigen vñ zweiffelhafftigen ſachen / die Obrig⸗ 


keu des warheit zum beſten einen Eid erfordert / ſo thun wir 
ee Y3a 2 denſcl⸗ 


372 Protocoll/desfünften 
denfelbigen nach Gottes beuelch. Das iftaber die fragenie- 
Zum andern / Von dem zuſchweren leſen wir gang nichts inn 
dem 5. Capitel Matthei. Derowegen laſſen wir das wort / alß 
ein wort daß die Maͤnner erdichtet / vnd von Chriſto nit ge⸗ 
meldet werdenift/ alſo verbleiben.. Belangend das woͤrtlein 
Errlänıng Allerding / Seindwir mit der erflärung. Chriſti wol zufrie⸗ 
ds woͤrt den Dann waser damie gemeinet / erfläre er alß bald her⸗ 
en nach; Deromwegenfoiftondbleibt diß die frag: Dieweil auß 
dem 6. Capitel andie Hebreer bewiſen iſt / daß Chriftusmit 
dem woͤrtlein Warlich / einen Eidſchwur gethan hab / das iſt / 
bey ſich ſelbß geſchworen hat: So volget / daß CHRIſtus 
Matthei ang. nit den rechten brauch Deut. 6. beuolhen / 
Sonder: allein den mißbrauch der Phariſeer geſtrafft habe, 
Dover aber / daß Chriſtus wider feine eigene Schr gethan oder 
geſuͤndiget hab. Darauff begeren wir abermal ein richtige: 


antwort. 
Zuleger. 27. 

Wolt jhr euch bedencken biß nach mittag e 
Rauff. 28. 


A / fojßre yufafenwolt / wollen wir ein antworige⸗ 


Darauff iſt diſe Action mit dem Gebett be⸗ 
ſchloſſen worden. 


Die ein vnd zwaintzigſte handlung / 
den s. Junij / ꝛtc zu 2. vhrn nach mittag. 
Hat Dathenus das Gebett gethan. 


Rauff.j. * 
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Auff ewre frag / den Eid betreffend / fo C. HRIſtus mie 
dem woͤrtiein Warlich / wie es etliche Teutſchen / gemeint has 
ben ſoll. Sagen wir / ob ſchon die wort Amen / Amen / fuͤr ei⸗ 
nen Eid gehalten wuͤrdẽ / So iſt vns doch verboten / daß wirs 
nit thun ſollen. Dann Thrifto iſt — — inn Eben at 
Himmel vnd auff Erden / das vnd nit gegeben iſt / Derowe⸗ berte Corte 
gen ſagen wir noch / daß vns nit zuthun beuolhen iſt. Vnd ſa⸗ — — 
gen Matthy5. daß Chriſtus von dem rechten Eid geredt ha⸗ debeu pas 
Be / wie dann die wort klar lauten. Wollen uns hiemit ſeines 
geheiſſes halten / daß wir allerding nit ſchweren ſollen. 


⸗ 
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zuhoren / So volget / da dife ewre gloſen durch 
vnd nit —— Fre —3 wir ein HE “ 


wort. ER 
Kauff.s. 

— 
ber ob ſchon die wort / Amen / Amen / für einen Eid gehalten 
wuͤrden / ſo ſey es doch vns verboten · Ihr habts heut 
wir / fuͤr einen Eid bekeunt / wie das ge ern 
rohalben bekennen wir noch: Ob Ich * 
wort / Amen / Amen / alſo fur einen 6 —4 wor 
dochnithalten) ſo ie doch! ir BIN verboten / M 


am Gapiteh 1 — * * 
Dachenus — we ie * 
Die wortdes Apoftelsandie Hebreer am fechficnLar 
pitel ſeind klar) vnnd iſt zuuerwundern / daß ſich jean and jole 
chen hellen worten widerfegen darff. Da ſagt der; Brof if 
In: Dann alß GOit Abraham verhich/dasr 
gröjfern zufchmweren hatte / (das iſt ja Ke Frhr 22 
bey fich ſelbß / vnnd fprach: —— — — 
daß das wortlein Warlich Zinn Gott ein Erd — 
gen mäft ihr bekennen / daß das woͤrtlein Warli 
ſto eintweder ein Eidſchwur ſey / Oder aber — 
warer Gott ſey. Wir begeren daß jhr eintweder das eine / 
oder das ander bekennct / Oder am her — wi: * 
ss wort datthut. 
Ra 
, tr sl, er 122 
Das wortlein Amen / we offts ———— — 
—* feinemwort a wiflen wır nit ſo hoch ar 










Artickels 21, Artiom: 375 
ten / daß er allweg — 7 ort ſolt geſchworen 
Bee BR BARS ERRANG Der 

oten iſt⸗ J + 
Dathenus 6. 


Antwort. Die frag iſt nit / wie hoch jhr das woͤrtlein 
Wärlich / da es GOtt gebraucht / zudenten wiſſet / oder nit; 
Die den Gef EAN Fi haben / ſeind mit der deutung des 
Geiſts Chrifiy zun Hebreern am ſechſten Capitel / wol zu⸗ 
Frieden. Band konnen die nit den Geiſt Chriſti haben / die 
eine deutung ſuchen / welche der deutung zuwider iſt / die der 
Geiſt Ehrißiian feinem wort geoffenbaret hat. Derowe⸗ 
gen ſagen wir abermal: Dieweil der Geiſt Chriſti bezen⸗ 
Fer / daß ERIſtus das wortlein Warlich alß ge⸗ 
brauchet hat / welchs inn GOtt iſt ein Eidſchwur: Sagen 
wir aber mal / daß einweder Chrifttis / da er diß wort gebrau⸗ 
chet / geſchworen hat/ Oder aber / daß er nit waret GOtt 
ſey. Die frag iſt nit: Ob das wortlein Amen / das iſt Wars 
kich / inn GSit / vnnd inn LHIR FE offtermalß / oder ſel⸗ 
sen ein Eidſchwur ſey / Dieweil offenbar / daß inn GOee 
Feine enderung iſt· Vnnd derowegen / was das woͤrtlein 
Warlich da es GOtt gebraucht/ ein mal bedeutet /daffelo 
bige bedeutet es auch Das ander, mal, Begeren gin tichtige 
antwort, F NT . J 17 3 r a 3a EN er Rs 


— ——— 

Daß GOtt dem Abraham / wie jhr zun Hebreern 
am ſechſten Capittel angezogen / geſchworen habe glau⸗ 
benwir. Aber daß jhr die woͤrtlein Amen / aüuch fo hoch zies 


— 


hen wollet / wollen wir euch laſſen verantworten 


u Dathe⸗ 


iııha * 
4 v 


j ⸗ 


Dathenus s. 
Das iſt ein außflucht / dann wir nit treiben auff vnſete 

erklaͤrung / ſonder des iſts / zun Ebreern am o.cap 

So iſts auch am pas Ebraiſch — ——— 
Teutſch heiſt inn der warheit / oder warlich. Nun ſagt der 
Apoſtel außtruͤcklich/ —A— GOtt ſpricht warlich⸗ ‚1 
ſchwert er bey fich ſelbſten — A 

fein a olget notwei di g/da 

auch Jeſus Chriſtus —— rlich / eintwede 
bep fie elbß/ alpin warer Cost gefchtwonen hat/2 Oder aber. 
daß er nie warer Gott ſey. Die, ge intweder Das 
ein / oder Das ander befennen / Was ſie verlugnen wei 
—— ſeind wir hnen 4 Gottes wort zubeseilen 


| Rauff. 9 — 

Das Protocolivermagnachder leng / daß wit ihn file 
einen waren Gott allwegen bekannt. Aber diß woͤrtlein / daß 
ihr ſelbß heut nit fuͤt warlich / ſonder inn der warheit aufge 
legt habet / wiſſen wir nit noch ſo hoch alß einen Eid zuden⸗ 
ten. rer 

Dathenus.j0 —— 

Antwort. Baier tn 
Dann jadie Kinder fo jo. jar alt ſeind /verftehen wol fo vil / 
daß innder warheit / bey det warheit / vnd warlich/ einerley be⸗ 
deutung haben. 

Zumandern, So iſt die frag nit / wie hoch jhr das woͤrt⸗ 
ein deuten koͤnnet / Sondet / ob die deutung des heiligen Gei⸗ 
ſtes / andie Hebreer am 6. recht / oder vnrecht ſey⸗ u; 
Daranffantivort, 

Rauff 
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Rauff. n. 

Wir haben vor bekannt / daß Gott dem Abraham, wie 
gun Hebreern am 6. Capitel geſchriben ſtehet / einen Eid ges 
ſchworen habe / daß wir daſſelb nit ander / dann wic es daſe lb⸗ 
ſten ſtehet / zu deuten willen. 


Dathenus.r2. 

An die Hebreeram 6. Capitei lehret der Apoſtel / daß 

das wortlein Warlich / inn GOtt ein Eidſchwur ſey / dar⸗ 
urch er bey ſich ſelbß ſchwere. Nun iſt Chriſtus warer Gott / 
vnd das woͤrtlein Warlich inn Gott kan nit anderß gedeutet 
werden dann wie es an die Hebreer am 6. Capitel ſtehet / wie 
die Maͤnner Ve ee Darauf volger/ daß das wort⸗ 
kein Warlich/ da es Chriſtus gebraucht /auchein Eidſchwur 
fey. Darauß wir dann ſchlieſſen / wie auch vorhin / daß Chris 
ſtus alß warer Gott bey ſich ſelbſteu geſchworen habe. Wel⸗ 
ches weil es nun nit verleugnet ſein kan / Vnd aber die Maͤn⸗ 
ner zuuor offt geſagt / daß Chriſtus Matthei am 5. Capitel/ 
allerley Eidſehwur verboten: So volget nocheinmal auß 
ihrer gloſen / vber das z. Capitel Matthet / Daß Chriſtus ei⸗ 
nes gelehrt / vnd ein anderß gethan habe. Welchs wir nit an⸗ 
derß / dann einen grewel erkennen konnen. So die Männer 
darauff nichts zuſagen haben / wollen wir fortfaren. 
Rauff. yʒ. 

Ihr chut vns vnrecht daran / daß wir das Capit. Mat⸗ 
chei am 5. begeren zuuergioſiren / dann die wort ſtehen je klar / 
Die weder wir noch jhr endern moͤget / Daß wir allerding nie 
ſchweren ſollen. Bey welchen wir dann ohne alle gloſirung 
haben begert zubleiben/ vnd noch / vnd fein wol zufrieden / daß 


en PAR Dethe⸗ 


378 Prototoll/ des fünfften 
| Dathenus . 

‚Antwort. Was die Maͤnner aldereit auff den drey vnd 
viertzigſten Ver ſickel diſes Capitels / fuͤr ein gloß (das iſt auß⸗ 
legung) zugeben angefangen haben / vermag das Protocoll. 
Darneben ſagen wir / daß hiermit vnſer geſetzter grund nit 
vmbgeſtoſſen wirt. Weil aber die Maͤnner begeren / daß wir 
fortfaren / So ſagen wir alſo Chriſt us redt — * 
ſickel: Ewre rede aber ſey Ja / Ja / Nein / Nein / was drüber 
ip/bieiß vom vbel. Nun iſt Warlich/ Warlich / ober Ja / 
vnd Nein. — 
Derowegen ſo iſt es nach diſer Maͤnner verſtand vom 
vbel / oder vom boͤſen. Darauff begeren wir. abermal ein ant⸗ 


wort. 
Rauff. j5. 
Wir bekennen / wie daruon geredt Daß ons Chriſtus 
beuolhen habe / bey Ja vnd Nein zubleiben. Aber daß jhr vns 
mie ewren worten dahin treiben wolt / daß wir dem HRErrn 
Chriſto ſeine rede / oder wort vrtheilen follen / wiſſen wir nit 
zuhan. Wir hoffen bey dem / was ons beuolhen iſt / zublei⸗ 
en. Ä ’ 


. Dathenus j)c. 
| Das if abermaf auff onferfchlußrede nit grantwort. 
Wollen derowegen fortfaren. Doch fagen wir darbey / daß 
wir die Maͤnner nit begeren von Chriſto / oder feinem Wort 
abzuweiſen / Sonder anleitung zugeben / daß ſie die eine rede 
Chriſti / durch die ander fein erklaͤren / vnnd nit die geſchrifft 
alſo geſtümmelt / vnd zertheilet / hie vnd dort ein ſtuͤck anne⸗ 
men / Sonder die gantze Schrifft / weil ſie durch einen Geiſt 
geſchriben iſt / Vnd derowegen jhrt ſelbſt — ſein. 
— . aunn 
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der / Sonder lehret allezeit einer ley Schr. Der Geift Jeſu en 


Pr 


Rauff.7. | 

Es haben alle Propheten / vnnd fonderlich Mofesauff 

diſen Chriſtum / daß wirdenfelben hören ſollen / gedeutet. Die⸗ 

weil wir dann inn diſem 5. Capitel von jme Chriſto / daß man 

allerding nit ſchweren ſoile / geheiſſen / Hoffen wir darbey zu⸗ 

bleiben. Das vberig wollen wir einen jeden das Protocoll be⸗ 
sichten laſſen. Vnd moͤgt alſo fortfaren. 

Bbb 2 Dathe⸗ 


‚0. Brocorolt/ des ſüufften Br 
ar Dee ee 
lie Da⸗e worilein ir wie een — —2 
ER ne Ob derſs einig Heilige 

der inn Mofe/innd — m& 

hat / widerwertige vnd ſtreittige tegefute habe 
Rauff dr 9 EN als dark \y 


riſtus redt ſelber / wie ber Taster bene 
u: be / al BR ya Wir ne ns 


ußzugränden/ Sonden ſollen billich feinem beuelch ſchleche⸗ 
uich ond Fechonachkoinmen/oßmergrübelnderen dng 
Dathenus ö 

— 83 a helm da fie fager 
—** 
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—— ee io Göttliche Natur rleug 
tert Haben. Derowegen werden alle * Die Din 
ih Dap Dife: Didier antioore feineiegennn abe. Was 


ſagen. er m a u em — — — ae: “ rt , 


je ſolche nn Er 


tie. — FT 
at / zuantworten fich befchmeren.) Dann daf fie geantwort 
Baben / Ehrifins habe geredt / wie jhme der Vatter beublhen Wu affe 
Sbe /basifinitdie Frage / Sonder · Ob der Vatter cintesden Zi; fan: 
Propheten zuteden/cin andenaber Ehrifto zuredenbenolhen wehren wir 
abe / oder nite Begeren abermal darauf ein richtige ant⸗ die Wider⸗ 
wort / darmit wir nit auffgehalten werden. a 
iur alminadnmirid  , teren 
Sn Dierveit Ehrifusy/toie ihr felber dekenne / GOit ift/ nm. Eche 
vnd der heilige Geiſt nichts geredt hat / So begeren wir doch 2.3 AR, 
bey ſeinen worten zubleiben / was er vns lehret / vnnd weiſet / ep 
Darbepjbr ons auch habt ʒugeſagt zulaſſen / vnnd nit zuruͤck 
RE Se een 
a tr OO m hans m: 
Wir ſehen / daß die Maͤnner auff diſe notwendige vnnd 
ſchrifftmeſſige fragfiuck nichts antworten fönnen / Dero⸗ 
wegen Wwir fortfaren / vnd erklaͤren das woͤrtlein Aller⸗ 
inplinttkun BI erh ae er 
Das wortlein Allerding / wirt von Chriſto alhie nit Anerdingy 
verſtanden / daß allerley Eidſchwur verboten ſey / Sonſt müs wie das 
Feder Sohn dem Vatter / ja hme ſelbß zuwider ſein Dann pn 
das; Gefen durch Mofen gebenychen o wol das Geſes des" 
Sohns Gottes vnd des heiligen Geiſts / alß des Vatters iſt / 
dieweil diſe drey Perſonen / der einig / vnnd ware Gott ſeind. 
Dar auß volget//daß wofern der ewig Sohn Gottes / Dat 
chet am g Capit verbeut / daß er Dent.am 6. durch Moſen 
benolhen hat / So iſt nit allein den Sohn GOites feinem Hip are 
Batter / ſonder auch jhme ſelbſten ſtracke zuwider. Die weil steibe vnbe⸗ 
aber ſolchs vnmuͤglich iſt/ So volget / daß das woͤrtlein Al⸗ anewortet 
lerding alhie verſtanden werde ** * es auch anderßwo 
3 


um 
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inn der ſchrifft verſtanden wirt / Solcher geſtalt / daß Chris 
ſtus mic diſem woͤrtlein Allerding / allein verſtehet alle miß⸗ 
breuch / wie fie anch einen Namen haben / welche inn diſer 
Leht dem beuelch Gottes / Deut. am 6. vnnd anderßwo vers 
meldet / zuwider ſeind / Vnnd kan nit von dem rechten brauch 
verſtanden werden, Solchs erſcheint auß der erzelung De 

mißbreuch / welche er alſo bald hinzu ſetzt / im ſelbig er⸗ 
ſickel / vnd darnach Weder bey dem Hnnmelzach Wann er 
feines Vatters / ja ſein eigenes Gebot / durch Moſen gege⸗ 
ben / hette vmbſtoſſen wollen / So kondt er auch wol geſagt 


haben: Ihr folt auch nach dem Geſetz Moſis nit ſchweren / 


bey dem lebendigen GOtt Dieweil er aber des rechten 
brauchs inn diſem verbot-fein meldung thut / wie auch Ja⸗ 
cobi am fuͤnfften Capitel deſſen kein meldung geſchicht / So 
volget / daß er allein allerley mißbreuch / wie ſie auch einen 
namen haben moͤgen / alhie ſtraffe vnd verdamme. X 
woͤrtlein Alle belangend / erklaͤren wit alſo. Johannis am ze⸗ 
henden Capitel / im achten Verſickel: Alle die vor mir kom⸗ 
men ſeind / die ſeind Diebe vnnd Moͤrder geweſen. Solcher 
Exempel ſeind ohne anzal. Ewrer erklaͤrung nach volgt bi 
auß / daß Moſes / vnd die Propheten / alle Diebe vnd Mor⸗ 
der ſeind / Dieweil CHRIſtus geſagt hat: Alle die vor mir 


kommen ſeind / die ſeind Diebe und Moͤrder geweſen. Dar⸗ 


auff begeren wir der Maͤnner antwort. 
Rauff. 23. 

Wir verſtehen das wortlein Allerding nie / wie jhrs 
außlegt / Sonder wie es der Text an jhm ſelber redt / Matthei 
am fuͤnfften Capitel / da Chriſtus ſagt: Ihr habt weiter ge⸗ 
hoͤrt / daß zu den Alten geſagt iſt / Du ſolt keinen falſchen Eid 
thun / vnd ſolt Gott deinen Eid halten. Ich aber —— 
5 a 


wm 
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daß jhr allerding nit ſehweten ſolt / weder ben dem Himmel / 
dannerift &otteöftueh: Das woͤrtlein Allerding / ver ſtehen 
wir dahin / wie es der HErr zu ende diſes ſpruchs ſelbß auß⸗ 
legt / vnd ſagt: Ewer rede aber ſey Ja / Ja / vnd Nein/ Nein / 
was druͤber iſt / das iſt vom boͤſen. Auch haben wir nie ge⸗ 
ſagt / daß die Propheten Diebe vnd Moͤrder geweſen ſein: 

Sonder das ſagen wir / daß ſie auff Die rechte Thuͤr / welche 
Chriſtus iſt / inn den Schaffſtall gewiſen haben / vnd daß wir 


den hoͤren ſollen. 
Dathenus 1. 

Doatmit r abermal auff vnſere fürgebrachte beweiß⸗ 
tede nichts geantwort / Nemlich: Ob der ewig Sohn Got⸗ 
tes ein anderß durch Moſem / vnd abermalß ein anderß ge⸗ 
lehrt habe / da er in bie welt kommen iſt / der mi. LITE 

Zum andern/ So das woͤrtlein Allerding feine auf 
nemungleidenmag/ fo mag auch das woͤrtlein alle / Johan 
nisamychenden Sage kein außnemung leiden. Darauß 
volgt auß dem grund / den jhr leget ( Objhr gleich mit dem 
mund das verneiner ) daß alle Propheten Diebe vnnd Mor⸗ 
der ſeind Dann die wort klar ſeind / Daß alle / die vor Chri⸗ 
ſto kommen ſein / die ſeind Diebe vnd Morder geweſen. Das 
iſt der bloſſe Buchſtabe. 

Zuleger.25. 

Wie legt jht denſ⸗ elben ſpruch auß / Joan.am jo. 5. 


. Rauff:26.. 


Die eine andere Thuͤr haben angezeigt weder Chris 
ſtum / onnd nit auff jhn deutet Band haben durch jhr eigne 
— —“ ohn C. ARIſtum / dfe ſeligkeit ge⸗ 
ucht, 


Zuleger. 


4 Protosi/besfllufften 


Zuleger.27. RU 

Meint jhr aber nis Moſem / vnd die Propheten ⸗¶ 
RAUF ma 

Nein, Sie habarjeallevonibmgegenge. Wr 


Kriens. 19. en 
Das iſt alhie ein auflegung des BE A 
mit nit Alle / fo vor Chriſto kommen feind / verſta 

den / Sonder allein bie /focine andere Thür geweifihaben 
Weil ſie nun das woͤrtlein Alle hie alfo erflären/F age wir 
Warumbdas woͤrtlein Allerding / Matthei am s.Lapı 
nit erklaͤrt ſein ſoll /dieweil Chriſtus die erkl * in zuſt 
get / da er mit allerley Eidsſchwur / ſonder folche fo dem St 
fer GOttes zuwider fein vermeldet ⸗ Begeren darauff ah 


er R ff. — A 
Ä Aauff. 30, er 
Wiewoles Chriftus felber Deutlich gnugerklänee/daß 


‚ wir ein gufpergnügungdaran,/ Spfindt jhra per doch wei 
ter inn der Epiſtel Jacobi am 5. Capitel / zur mehret verſich⸗ 
sung auch alſo geſchriben / daß er ſagt: Ewer rede er | k 
Ja / Ia / Nein/Nein/wasdaräber if/das if sombsfen.® 
rohalben begeren wir/ daß ſhr vns nit mit ſolchen fra 
den worten des Herrn / die an jhn ſelber Hlar ana. /tzei 
wollet / Sonder fortfaren. 



















—* De —— eben wie wir zuuor vermel⸗ 
det / daß die Papifien/Arianer/ond andere Ketzer zuthun pfle⸗ 
gen, Verhoffen auch / daß alle verſtendige erkennen werden / 
daß jhre Schr ohn grund iſt. Thun vns aber inn 

daß fie zum offtermalß angiehen / alß wolten wir ſie — 
o 


> 









es —* R —0 
—2* ni geren ſie zu onderz 
Huficliſchen 


Baster/ jafichjelbfien wer Hnndden — 
nit einen vnbeftendie enh — Welche ſt 
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gung des 
rechtẽ Eid⸗ 
ſchwerens / 
auß dem ex⸗ 
empel des 
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Daß jhr da von dem Engel auß der Offenbarung Yes 
hannis am jo. anziehet / daß er geſchworen hab / hat er deßhal⸗ 
ben vns keinen beuelch geben / noch auch die Apoſtel Chriſti/ 
daß wir auch ſchweren ſollen. ni 


2 u 

Der beuelch /den der ewig Schu Gottes / der vnwan⸗ 

delbar iſt / vilfaltigdurch Moſen vnd dic Propheten gegebem 

hat / den auch der Sohn Gottes geoffenbaret inn dem ſfleiſch / 

mit ſeinem Exempel offtermalß beſtettigt / wie auß dem ſech⸗ 

ſten Capitel an die Hebreer bewiſen / iſt vns ein gnugſamer 

beuelch. Daß aber die Maͤnner von den Engeln geſagt ha⸗ 

ben / auff die beweißreden auß dem zehenden Capitel inn der 
Lüibereäuf Offenbarung: Darauf Fan nichts anderß volgen / dann daß 
en ©-Dtsnoch heutigs tags zweierieg Gebot / vnd willen habe / 
ipre gioge. Einen willen / den die Engel verrichten / wann fie ſchweren / 
Einandern willen aber / den die menfchen verrichten / wann 
ſie nit ſchweren. Derowegen fo faren wir fort. Wir fome 
gung des men nun zu dem Exempel Pauli / vnd darmit vns die Min 
vecht& Sid- ner verſtehen / ſagen wir / daß wir nit weniger Dann ſie / ein 
hertliche deſchwerung dran tragen / daß der heilige Name 
empel des Gottes / vnnd was Gott / vnnd Chriſtum angehet / taglich ſo 
Apoftcle vilfaltig vnnd leichtfertig mißbraucht vnnd entheiligt wirt / 
in; Darmider wir auchnit weniger /fonder vil mehr auch predir 
breuch? des gen / vnd lchren. Go tragen wir auch ein abſchewen an dem 
—— falſchen ſchweren / Wann man daſelbſt Ja ſchweret / da 
ron Neinit / Oder aber Neinfehweret/ da Yaif.. Derowegen 
hergi feine. was wir von dem Eidſchwur fagen /gang nit dient zubeſtet⸗ 
tigung der mißbräuch / ſonder erhaltungder warheit / damit 

wir auß vnſerm Gott / der vnwandelbar iſt / wie Jacob 


TR 
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ret, mie nen vnbeſtendigen Gott machen / der ſetzund dar⸗ 
auß ein Laſter machen ſolte / welchs vor zeiten ein Gottes⸗ 
dienſt geweſen iſt / wie auß dem ſechſten Capitel Deuter. zus 


Reben. 
Derowegen / da wir vondem Eidſchwurreden / verſte⸗ ste 

ben wirs alfo/ Daß der Eid iftein offenbare anruffung des en 
‚waren Gottes / zum zeugnuß der warheit / ober des menſchen 
Seele / der da zeugt: welche geſchicht inn zweiffelhafftigen / 

vnnd wichtigen ſachen / da es GOttes ehre / oder die Siebe des 
Nechſten erfordert / darmit alſo aller zanck / vnnd vneinigkeit 
auffgehaben werde. Darumb auch von dem Apoſtel andie 

Hebicer am fechften Capitel geſagt wirdt: Die menfchen 
ſchweren wol bey einem groͤſſern / dann fie ſeind / Vnnd der 

Eid macht ein ende alles haderß / darbey es feſt bleibt vnder 
ſhnen / etc. Da ſagt der Apoſtel nit / daß der Eid geweſen ſey 

ein ende alles haderß / Sonder der Eid macht ein ende. De 
redet er vonder gegenwertigfeit/ Dasiftonfere meinung von 

dem Eid. Wie auchdie eilffte frag alſo lautet im Mandatz 

Ob den Chriſten zugelaſſen ſey /rechtmeflige Erd. beim Nas 

nen Gottes zuthun / das iſt / Gott zum zeugnuß der warheit 
— Zu den geſchehenen beweißreden ſetzen wir noch 

diſe. 

Was der Apoſtel Paulus / da es die not / vnd Liebe des Beweißre⸗ 

Nechſten erfordert / offtermalß gethan hat / mit gutem ge⸗dde cds 
wiſſen / daß iſt der Lehre Chriſti nit zuwider. —— 


Paulus hat offtermalß den namen Gottes zum zeugnuß! 
der warheit / da es die not / vnd liebe des nechſten erfordert / an⸗ 
geruffen mit gutem gewiſſen. Derowegen die anruffung des 
namens Gottes / zum zeugnuß der warheit / da es die not / vnd 

| Cec 2 liche 
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liebe des Nechſten erfordert / Iſt der Lehre Chriſti nit zu⸗ 
wider. ——— 
Diß beweiſen wir alſo an die Römer amı. ap. Verſ. 
9. Dann Gott iſt mein zeuge/welcher ich diene inn mei⸗ 
® nem Geik/am uangelio verfeingm Sobm)dap ichohne 
N underlaßaneuchgedenske/rc, Aug. pit. andie Romer/ 
= Derf.y Ich ſage die warhen inn Chrifto/onndliege nie/des 
mir zeugnuß gibt mein gewiſſenn dem heiligen Geiſt / daß 
ich groffe trawrigkeit vnnd ſchmertzen ohn vnderlaß imn mei⸗ 

nem herrenhab 


Imandern Brieff Capit. Ich ruffe aber 


Gott an zum Zeugen / auff meine Seel/sc. Vnd am p p. 
gemeltes Btieffe an z Verſicke Ott vnnd 
vnſers Herrn Jeſu Chrifti/ eher Key ber inn ewigkeit / 
weiß daß ich nit liege Vnd Galat aa such 
aber ſchreibe / fihe Gott weiß /ichliegenit/%. Vnnd derglei⸗ 
chen mehr / der zeugnuſſen feind noch gar vil. 
Dß iſt etwas mehr / dann Ja / vnd Nein / warn man 
Gottanrüfft zum Zeugen vber ſrine Sec: Diß iſt der Eid / 
Dife Bes datuon wir reden / vnd darauff wir ſchlieſfen N? 
Pauls mit gutem gewiſſen gethan hat/ Iſt der iſt 
vum, Nitzumider. Er hatabermiegueenrgewiffen den famten fa 
we. tes / vber feine Stel / zum zeugnuß der warheit 
Derowegen iſt ſolchs der Lehre Chtiſti nit zuwider· ¶ Wam⸗ 
ſolchs Eidſchweren iſt das auch geweſen/daß im Alten Teſta⸗ 
u ment erfordere/ vnnd gebraucht worden tft. Lafferles ein 
SM gef, mal leſen /fofönnenfich die Manner darauff bedensken:t“ 
8* Auß difem erſcheint / daß Paulus die wort C mn⸗ 
Matt, am g. Eapitel/ vil anderß danmjegdi 
verſt anden haben. = nn an 


say aan 


Zufeger: 
# —— M 
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InE YES .IMEDN — at 
— 
act a Pie 
man Tenititenr 
2,0‘ And manısAı —— tut) din u NR TR 
en Sir nr? en wi np» 
Sn — das Bu et ek ern 
Se —— ——— 


Dur indie‘ — = 
drin —— — ir * 


lnd önt ¶ Dathenus hat gebein 


ana nahm) < —— 
Af arer vilfaago m⸗ 
Spruchs halben 


— ** 
von dem — jbm hr 
Pr se —— aber ſchweren 
bbeyeinem groͤſſern / dann ſie ſe ind / Vnnd der Eid iſt das end 
alies haderß / zur befeſtigung vnder Ihnen. Hic hogt Pau 
lus mit von den Hebreern / die ſich vnder den sehorfam Chrie 
ſti er geben / Daß fie einen Eid geſchworen / oder ſchweren ls 
fen: Sonder von denenredet er / ſo inn zanck / vnd hader / vnd 
nit inn Chriſtlicher lieb vnnd eimigfeit des bifigen Geiſts les 
Beni Daß er aber nie Die Gemein Gottes der Hebreer ge⸗ 


— hinzu / vnd ſagt: a ae Une 
uch,- 





clbegen 
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euch. Dann Chriſtus hats den feinen Matthei am 5. Capitel 
verboten / Vnd ſagt nit zu den andern / die Gott nit forchten. 
Daß jhr aber Paulum zun Roͤmern vnd Corinthern hin vnd 
wider anziehet / darinn Paulus ſchrifftlich um abweſen der 
Römer vnnd Corinther jeuget / vnnd von niemand beeidigt 
wirt / Dann zengen/ vnd eidſchweren haben wir / wie esdann 
auch iſt / fur zweierley. Dann wann das ein Eid were / daß ei⸗ 
ner ſagte: Gott weiß / daß ich nit liege: So wuͤrden vil Mein⸗ 
eid geſchworen / die vilmal inn der warheit nit alſo erfunden 
würden, Auch wiſſet ihr vnnd wir wol / daß Eidſchweren 
—— gar ein anderß iſt / dann das fehrifftlich zeugen Pauli / daß 
men den ¶ wir dann nie für feinen Eid gehabt / auch noch heutigs tag⸗ 
echmeffiw nit darfůr halten Derobalben konnen wirnoch vber die wort 
— — Ehriſti / Matthei am 5. Capitel / nit kommen / Sonder bege⸗ 
nit / wy der ken darbey zubleiben. ch 
Be  Dathenus. 2, 
Velangend / daß die Männer gefagt haben / daß andie 
Hebreer ams. cap. geſchriben ehet: Die menſchen ſchweren / 
Rem / Es bleibe bey jhnen / Das dient zurfachennit. Dann 
Paulusdafelbfienredt von allen Gottſeligen menſchen wel⸗ 
ehe je geweſen ſeind / vnd ſich des Eids haben gebrauchen muͤſ⸗ 
ſen. Dann ob gleich die Gottſeligen für ſich felbg ruewig⸗ 
rl lich zuleben begeren / werden ficdannoch offeermalß von ans 
Die ri dern / darmit ſie zuhandlen haben / zudem Eidgendtige. Wie 
warm fie dann inn der Hiſtori Abrahams / Iſaacs / vnd Jacobs zuſe⸗ 
— hen iſt. Derowegen muͤſſen die Maͤnner beweiſen / daß die 
Ber nie tot. Hebreer Feine menſchen geweſen feind / fonften fo gile jhr 
fen fo muß fagen nichts / Iſt auch zunerwundern / daß ſie albiedife wort 
Bee dermaflen ohne grund gloſiren koͤnnen. Brnddaßdic wort/ 
gehen,  Mastheiamfünfften Capitel / allerding gang vnnd gar — 
— A 
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außfegumg erleiden Finnen folten. Daß Paulus fchriffelich 
ben abweſenden gezeuget hat / thut nichts zu der fachen. Dann 
was fchrifftlich gefchicht/ vnnd alfofür und für bleiber/ das 
mag auch mändtlich wol-gefigeiwerden. Daß Paulus nit 
beeꝛdigt worden ſey / daruon iſt alhie nit die frag. Doch dies 
weil die Maͤnner geſtern geſagt haben / daß auch EHNYs 
ſtus nie ſey beeidigt worden / Welches ſich anderß befinder/ 
muß ich ſolchs alhie Färglich vermelden. Mateheiamfechs Chri 
vnd zwaintzigſten Capitel / ſpricht der Hoheprieſter am 63. If beeidige 
Verſickel: Ich beſchwere dich bey dem lebendigen Gott / daß ger 
du ons fageft : Ob du feicft Chriftuse Auff welche beeidie gi. warheit. 
Kung Chriſtus auch die warheit rund befannt hat. Vnd fols rund’ses 
ches hat auch Paulus gethan / inn dem erſten Brieffandie kaum. 
Theſſalonicher am 5. Capitel / ſehier am ende / da er ſagt: Ich 
beſchwere euch bey dem Herrn / daß jhr diſe Epifiellefenlafe pPaulus 
fer / allen heiligen Bruͤdern. Derowegenſehen wir / daß —— 
Paulus andere beeidigt / oder beſchworen hat / Wie er auch * 
den Eid vilfaltig gethan hat. Daß die Maͤnner aber ſagen / digr. 
ſie haltens für feinen Eid / das iſt nichts geſagt. Dann die 
frag nit iſt / was ſie halten / oder nit: Sonder was inn der 
wat heit iſt. Derowegen fragen wir abermalß: Ob diſe wort 
inn dem andern Wrieff an die Corinth. am 2. vnnd mehr ders 
gleichen / die Paulus braucht: Ich ruffe aber GOtt an zum 
zeugen auff meine Seel/daß ich ewer verſchonet hab / in dem 
daß ichnit wider gehn Corinth kommen bin / ec. der lehr Chris 
ſti zuwider ſeien / odet nie? Dar ſagt: Ich aber ſage euch⸗ 
daß jhr allerding nit ſchweren ſolt. Das wort Allerding iſ 
gnugſam erklaͤrt. Darauff begeren wir ein richtige ante 
wort. * 
Rauff. 3 
Daß 
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Daß der Hoheprieſter zu Chriftogefage: Ith beſchwe⸗ 
re dich bey dem lebendigen GOtt. Solchs befchweren des 
Hohenprieſters / vnnd auch Pauli / bekennen wir für feinen 
Eid / dann wir haben nie gehoͤrt / daß jemand alſo ſey beeidigt 
worden. Sofönnen wir auch nit ſagen / daß Paulus mit ſei⸗ 
nen worten des zeugnuß halben / die Leht Chriſti vbertretten 
Aterding habe. Dann Chriſtus redt an diſem ort / Matth. am 5. Capit 
be Feuer der beſtettigung halb / der freueln worten / die man fichenwan 
ehe Chr, heutigs tags gebraucht. un 1a 
voii Dathenus. 4. re 
Mir begeren/dapdie Männer rund vnnd klar ſag 
was fie darmit meinen: Chriſtus rede der beſtettigung 
ben / der freuen wort. Darnach wollen wir antworten. 


Rauff.s. * 
Wir meinens alſo / alß wie Chriſtus hernach ſagt / daß 
wir allerding nit ſchweren ſollen / weder bey dem Himmel / ic. 
Daß jemand jegunder fein wort befeſtigen will mit einem 
ſchwur / wie dann breuchlich / daß vil fagen: Es iſt bey (m 
mans nennet) Gotts Himmel war / vnnd ben x. 
ſchwuͤr. Solche ſchwuͤr / vnnd beſtettigung der wortwill 
Eiripus nit / daß fie cin Chriſt gebrauchen folle/fowenigalf 
den Eid. 


Dathenus. 6. * 
Das iſt eben daſſelbig / daß wir geſtern nach der leng er⸗ 
klaͤrt haben / Nemlich / daß Chriſtus alhie allerley mifibreuch/ 
beide des leichtfertigen / vnd des falſchen ſchwerens / auch alle 
freuelwort / wie es die Maͤnner nennen / verboten hab. Aher 
der rechtmeſſige Eid / wie er inn Gottes wort beſchriben ſte⸗ 
bes / iſt keine freuclwort. Derowegen hat auch 
n 
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L pi 
—— Zone Araet 
dekeren/ wm der HErr / So beferedichzumi, Vnd ſo du 
Deine grenschieg #9 von meinem angeficht / So foltu nit — 
den. Alß dann ſo wirſtu ohn Heucheley / recht rege cds) 
ich ſchwer 1: Sowarder febt. Da ichret Derc. am 4 . 





—— daß dasrechte € wann man ſagt: 
& war Alp der — ee ſolches Sch 
nn ſchrifft / 





rechte Eidſchweren / d and da Ar 

an ea kei Ehtiſti Math, —5 
Was die Maͤnner mit en firafs 

ee * 


Wet; auff tz 
TE — fein ider Di fehiere fer — 
“Namen Gottes / vnd nit Balaams geſchworen gar nit Aber 
—— — der Lehr Chriſti/ eatth am Aubleiben / 
ch nit / wann wir das Ja / oder Nein inn der forcht 
ofen wie den Eid 1 | wir daran fündigen 
Odd werden. 
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werden. Iſt derowegen vnſer begeren/ daß man fortfare / vnd 
ons Darüber nit weitet treib. 


Dathenus.s8. 

MHDierauß erſcheint / daß die Maͤnner nichts haben / daß 
ſie inn vnſerer erklaͤrung mit Gottes wort fr koͤnnen. 
Vnnd dieweil wir bewiſen haben / daß die angezogene wort 
Pauli / eben der rechtmeſſige Eid ſey / datuon die Propheten 
geſchriben haben: So volget / Dieweil Paulus darmit nichts 
wider die Lehr Chriſti miß handlet hat / daß ſolcher rechtmeſ⸗ 
ſiger Eid / daruon wir alleingeredt haben / der Lehre Chriſti / 
Matthei am 5. Capitel / nit zuwider ſey. Aber su mehrer er⸗ 
klaͤrung / vnd beſtettigung diſes / wollen wir noch etliche zeug⸗ 

nuſſen einfuͤren. — 
Geneſis am drey und zwaintzigſten Capitel / wirt A⸗ 
Due Er braham der Wasser aller. glaubigen folcher — wie wir 
Zeuguuffen‘, jet erklaͤrt / beeidigt / vnd hat den Eid gethan. Vondiſem Eid 
Des wehren ſchreibt Dauid / der Mann nach Gottes hettzen / inn demj5. 
ah Paten alfo: HERA wer wirt wohnen inn deiner Hüte 
EScqhriff. ten / ꝛc. Vnd ſagt darnach: Wer feinem Nechſten ſchweret / 
vnd helts jm. Vndim 24. Pſalmen: Wer wirt auff des Her⸗ 
ren berge gehen / Vnnd wer wirt ſtehen an ſeiner heiligen ſtet⸗ 

se Vnd ſetzt darnach: Der —— et 

im 63. Pſalmen: Aber der König frewer ſich inn Gott / wer 
bey jhm ſehweret / der wirt gerhuͤmbt werden. Aber Jeſat. am 
45. Capit. da er von der beruffung der Heiden / vnnd von der 
Kirchen des Newen Teſtaments redt / lehret er / wie es inn di⸗ 
ſem ſtuͤck / zu der zeit des Newen Teſtaments gehalten wer⸗ 
den foll/ Da Gott alſo rede: Ich ſchwere bey mir felbften/ 
Vnnd ein wort der gerechtigkeit gehet auf — NEBEN 

ET s 


*. e 
. % 
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Das foll niemand wenden / oder enderen : Nemlich / Mir follen 
alle fniebiegen /onnd allezungen ſchweren /onnd fagen: 
der HErr iſt mein Gerechtigkeit / vnd ſtercke. Da 532* 
redt der Prophet von — — ie Paulus geweiffagty 


. andie Amer am 14. Vnnd an die Philipper am 2.erflärg/ dag man iw 


Vnd redt nit vonden Öottlofen / von denen Dig inn de AD, 
Gott ihre gerechtigfeit haben / Vnnd ſpricht darzu / daß nie/ Tetamtıa 
mand das wort der gerechtigfeit wenden / oder endern werde, rechtme Ms 
Solchesift gleicher geftaltabzunemen/ Jeſai am 65. Capit. au. 
Da Gott fagtvonder Kirchen des Newen Teſtaments / im wirde, 
16. Berfickel: Welcher fichfegnen wirt auff Erden/ der wirt 
fich inn dem sechten Gore ſegnen. Vnnd welcher ſchweren 

wirt auff Erden / der wirt bey Dem rechten GOtt ſchweren. 
Welches nit von dem leichtfertigen ſchweren verſtanden wer⸗ 

ben ſoll / Sonder von der anruffung Gottes / zum zeugnuß 


Baß wir nie einen andern Eid gemeint / vnnd verſtanden has 


Ben / dann eben wie jhn. Seremias befehreibt / vnnd Paulus 
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Diecbold. 9 J— 
Antwort. Wir wiſſen wie geſchtiben ſtehet / Johann 
am . Capitel: Niemand hat Gott je geſehen / der eingeborn 
Sohn der inn des Vatters ſchoß ſitzt hats ons verkuͤndigt. 
Der ʒeigt vns auch an / inn diſem Capitel Matth: am 5. wie 
vilfaltig angezogen iſt im Geſetz urmd Propheten/ von dem 
rechten Eidſchweren. So ſpricht aber — Sr habt 
weiter gehoͤrt / daß zu den Alten geſagt iſt / ( Eben redt Chri⸗ 
ſtus auch von diſem ſchweren⸗) Du ſolt fein: falſchen Eid 
thun / Vnd du ſolt GOtt deinen Eid haltem. Das feind wir 
nit abredig geweſen / daß den Alten beuolhen iſt geweſen / Wie 
der HErr daſelbſten ſpricht: Du ſolt Gott deinen Eidhals , 
Diktat. Nun ſpricht der HErr: Ich aber ſage euch / daß jhr ale 
aile Ker. lerding nit ſchweren ſolt. Wie er dann am letzten diß Pun⸗ 
cten fpricht · Du vermagſt nie ein einiges Haar weiß:/ oder 
ſchwartz zumachen: Ewer rede aber ſey Ja / Ja/ Nein / Nein / 
was druber iſt / iſt vom vbel. Derowegen wir begeren / den 
worten des‘ HErrn zuuolgen / da er ſpricht Johann: am 8. 
Capitel: So hr bleiben werdet inn meiner Rede / ſo ſeit jhr 
meine rechte Janger/ Vnd werdet die warheit erkennen/ vnd 
die warheit wirt euch frey machen: Vnd dorffen daruber nit 
gehen/ Dann wie gefehriben ſtehet im 2. Brieff Yohannisr 
Wer vbertritt / vnd bleibt nit in der lehr Chriſti / der hat keinen 
Dt / Wer aber inn der Schr Chriſti iſt / der hat beide dei 
Vatter vnd den Sohn. 
Zum andern / Daß fo vilfaltig angezogen wirt/ vom 
Wiertauf heiligen Apoſtel Paulo/ zun Roͤmern/ Corinthern / vnd an⸗ 
fer derßwo / daß er ſoll Eid geſchworen haben / das haben wir nie 
h geleſen / Sonder daß er habe gezrugee. Derohalben wir nie: 
fe. u ee er ra 
* eu. 


— 


fel / die die glaubigen gelehre haben Eid ſchweren Vnd daß 
Eid ſchweren ein rechter Gottes dienſt ſey / wie wir von euch 
horen / daß jhr bekennet / Welchs wir nit glauben koͤnnen / wir 
werdens dann mit beſſerm grund bewiſen im Newen Teſta⸗ 
ment / dannwir noch gehoͤrt haben. 

u Otth von Höuel. jo. 

Ihr Maͤnner / wasjhr geſagt habt / iſt nichts newes / iſt 
vor alles geſagt / Es iſt nit vmb die ſchrifft zuthun / ſonder 
vmb den verſtand derſelben. Nun haben fie euch bewiſen / daß 
man im Alten vnd Newen Teſtament geſchworen habe / das 
kondt jhr nie widerfechten. Darumb ſolt jhr ſagen was jhr 


einen Eid nennet. 
an Dathenus. J- | 
Darmitwir zur fachen kommen / ondfortfaren/ Sa⸗ 

gen wir/daß alle diſe wort des Diebolds nichts zur fachen 
chun. Wie die wort Matthei am⸗. beiderſeits ſeind erklaͤrt 
worden / vermag das Protocoll / darbey wirs auch bleiben laſ⸗ 
ſen. Daß Paulus inn der Schr Chriſti blieben ſey / vnnd doch 
einrechten Eid gethan habe / wiejhn Jeremias beſchreibt / iſt 
mugſam bewiſen / Daß ſolcher Eid / daruon wir reden / cin 
warer Golttso dienſt ſey/ iſt auß dem 6. Capitel Deuter. auß 
dem 45. und 65. Eſaie / auß dem 4. Jeremie gnugſam bewi⸗ 
fen. Hieher kompt aber zum theil diſer Männer vnuerſtand / 
daß ſie zwiſchen dem rechtmeſſigen Eid / vnd fluchen / leſtern / 
des Ramen GOttes vnd der Creaturen ſchentlich mißbran⸗ 
chen / keinen vnderſcheid ſetzen / Wir aber ſetzen darzwiſchen 
einen groſſen onderfcheid: Derowegen ſo ſie nichts anderß 
haben / vnd den rechtmeſſigen Eid nit beſchreiben wollen / oder 
kvnnen / So wollen wir fortfaren. — 

I Odd 3 Zule⸗ 


⁊ 
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Zuleger.)2, Sen 

Diebold ich muß euch eins fagen: Ir wiſt daß vns vom 
Pfalsgrauen beuolhen / daß wir ſehen / daß man beider theils 
ordenlich handle. Nun habt jr geſtern vnd heut geſchwiegen / 
Fein beweiſung widerlegt. Da jr aber ein volcklein hierin geſt⸗ 
hen / daß jr meint zuſtercken / welchs jetz zum theil hinauß gan⸗ 
gen / ſeit jr auffgeſtanden / vnd habs angefangen diſe erflärung 
zuthun. Gebuͤrt euch auff die grund zuantworten / nit alſo al⸗ 
ſpruůͤch laſſen furäber ſchleichen / vnnd darnach alforeden/ nit 
alſo ſuchen ewren glauben zuerhalten. Habe jr ein andere be⸗ 
ſehreibung des Eids / weder pom Paulo gemeldet worden / ſo 

ebold. 


Ich hab dahin kein gedanck 
gehabt. Ewre —— EN 
=, Habsgerneint. aber auff die beweiſung antwor⸗ 
ken / eine nach der andern. IB; u 
Boll fehsiffepusch chrifft erklari werden / vnnd nit Affees mit 


enderlauffen. 
— — Rannichjs. 


Wann Dathenus. 
—E once bung Eder al 
Zuleger / zu den M | 
Pan ie 
| lebol 
Krmirtosgun bold⸗ 


.— 
Au * 
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Dathenus/ und Fuleger, 
Beſchreibt auß Gottes wort / was ein Eidfey.) 


Rannich. 6 
Man hat vns vilfaltig verſtanden / dz wir alle diſe ſprůch / 
ſo er im newen Teſtament angezogen hat / zeugen / vnd ſchwe⸗ 
ren belangend / daß wir es für feinen Eiderfennen. 


| - (Buleger. Er 
Es fagt auf Gottes wort: Was iſt ein Eid⸗) 
Rannich. 
Dieweil man aber von vns begert zuwiſſen / was wir 
Dann für einen Eidhalten?_ Halten wir das darfuͤr / wann 
man einen menfchen mit zufänffeigen Dingen /die man jhm — 2 
Fürfchleche / beladen will / daß er ſhm alfo ſoll nachkommen / jahorer 7 
vnd das verheiſſen bey Gott / und allen ſeinen Heiligen / dar⸗ —* ehe 
umber fein hand / oder zwen finger auffheben muß. Vder ſo er 
von einem verfchiren oder gegenwertigen ſachen / daß Eid ſey / at 
mancher meint / er trag daruon ein wiſſen / reden ſoll Solches —— 
Haltenwirfüreinen Eid /drumbglanben wis, dafmanfünfz habeneta, 
adtır 


Eigedingmit folcherserficherung mit zuuerheiſſen habe. braladtu, 
(Zuleger. — 
Warumb) 
Rannich 


Dann EHAKNRus ſpricht: Wir ſollen bey vnſerm 
eignen Haupt nis fchweren / dann wir vermögen nit ein 
einiges Haar / weiß / oder [ehwarg zumachen. So wir 
dann das geringfie nit vermögen / wie folten wis dann 
. wider Gottes wort das fünfftig verheiſſen * Dann es fage 
Jacobus: Daß manniswille/ was morgen fein werde, So 
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wir aber inn fireitigen fachen / wie vor gemeldet iſt / zeugnu 


gebenfolten / des wir ein wiſſens trügen / werden wir geichnt 

von Chriſto / daß man ſolches mit Ja / oder Nein thun folle/ 

Sch: hie vnnd was daruͤber ſey / das ſey boͤß. Derohalben dieweil er 

enie uuripns noch keinen beſſern grund herfuͤr bracht / dann diſer iſt / 
gr rer achten wirs eben ſo vil/alf mann er nit geredt hette / Beger 

alle beweiß derohalben inn der Lehr Chriſti zubleiben. Daß er aber an⸗ 


een dern zeuche /daß Paulus geſagt hade /zun diomern am v· 


rer keine ha lippern am 2. Daß niemand das wort der Gerechtigkeit en⸗ 
Ben vmb⸗ dern ſolle / deſſen ſeind wir gantz wol zufrieden / dann wir hal⸗ 
MT on sen Ehriſium für Das wort der Gerechtigkeit. Wie er auch 
serial war ſagt Johann. am 8. Capit. Da fie jhn fragten / wer er were 
vom ſagter: Eben das / daß ich mit euch rede. Darbep laſſen ii 
Keoı wer. bleiben. . Daß er aber fagt/ wir haben Chrifti wort vorg 







ſiert /das wirt ein jeder Gottlicbender menfch im P o % | 
wol ———— will. — 
at 


Wir haben gemeint / die Männer ſoltenauß SL 
wort / wie fie verheiſſen haben / was der rechtmeſſige Eidfe 
wie wirs mit den worten des heiligen Geiſts / vnd Eremipe 
der ſchrifft gethan haben/eigentlich befchreiben. Diemeilabe 
folchs nit gefchehen ift / fonder nur etwas ohne, grund vor 
dem ſchweren bey den Neiligen/von dem verfichern der 
Fünfftigendingen / vom zengnußder ſtreittigen ſ 
Gottes wort geſchir etzt worden iſt / Se kan ein jeder abne⸗ 
men / was diſe Leut für ein gewiſſen haben / Furnemlich her 
inn dem ſie bezeugen / daß alle vnſere beweißreden / die wir auß 
der ſchrifft von Gott /vondem Sohn Gottes / vonden Eis 
geln / vnd Abrahamdem Vatter aller glanbigen/von Da⸗ 


uid / von dem en 


FR | 
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michts gelten wollen / Sonder fo vil ſey / alß hetten wir nichts 
gefagt. Wir hoffen / wer das Protocoll leſen werde /der wire 
befinden / daß folche gründe / auß dem Alten und Stewen Te⸗ 
ſtament / durch ons fein gelegt worden / welche fienitanges 
rürt/vilweniger vmbgeſtoſſen haben. Deromegen dieweil 
erfcheint / daß die Maͤnner diſen fürfag haben /der Frafftdes 
Goͤttlichen wortsfich zumiderfesen / und jhnen felbf zumider 
reden/ (wie das Protoeoll vermag ) So wollen wirs hiebey 
bleiben laſſen / vnnd fie vermanen/ daß ſie zuſehen / daß ſie dem 
heiligen Geiſt nit widerſtreben. Dann diß geſprech vor dem 
Sichterſtuel Chriſti jhnen zum zeugnuß dienen wirt / daß man 
muͤglichen fleiß angewendet bat / fie von jhrem Irrthumb zu 

‚der warheit zubekeren. Dann daß fie diſes fallß einen ſchreckli⸗ 
chen Irrthumb vertheidigen / haben wir geſtern außfuͤrlich 
bewiſen / vnd dargethan / Daß ſie mit diſer Lehr GOtt den 
Vatter feinem Sohn / vnd den Sohn dem Vaiter / auch den 

Sohn Gottes jhm ſelbſt widerſetzen Machen auch einen uns 
beſtendigen Gott / welcher ſetz das fuͤr ein ſuͤnde helt / welches 
er zuuor alß einen GOttes dienſt beuolhen hat. Dann alſo 
lauten Gottes wort/ Deut. am 6. 13. Verſickel: Du ſolt den 
Herren deinen Gott foͤrchten / vnd jhm dienen / Vnd bey ſei⸗ 
nem Namen ſchweren. Wie auch ſolches durch den Prophe⸗ 
ten Jeſaiam am 45. das wort der Gerechtigkeit genennet 
wirt / welchs nit gewendet / oder geendert ſein ſolle / auch inn 
dem Newen Teſtament / Dann daruon redet der Prophet 
bafelbften. Dz diß wort nit der ewig Sohn Gottes ſey (Wie 
der von Doſſenheim vnuenſtendtlich / vnd vnwarhafftig ge⸗ 
ſagt) erſcheint auß den worten des Propheten da er erklaͤrt / 
was es für ein wort ſey / vnnd ſagt: Nemuch / Mir ſollen ſich 

‚alle knie biegen / vnd alle zungen — ſagen: . 
J — ce f 4 
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lich der Herr iſt mein Gerechtigkeit ond ſtercke. Derowegen 
iſt nit Chriſtus das geredte wort / Sonder Chriſtus mit dem 
Vatter vnnd heiligem Geiſt iſt der / von welchem das geredte 
wort herfompt/ vnd der da ſagt: Mir ſollen ſich alle Enie bien 
gen / 2. Wie auch Paulus a. Philip. ſagt: Daß inn dem na⸗ 
men Chriſti alle knie fich biegen muͤſſen. Derowegen weil ſie 
den rechtmeſſigen Eid auß Gottes wort weder beſchteiben⸗ 
noch auch vnſere auß Jeremia geſetzte beſchreibung anfech⸗ 
ten koͤnnen / So faren wir fort inn dem x. Capitel Matthei. 
Greucker. y8. 
Ich hab etwas fuͤrzubringen. 
4 Zuleger. 19. | 

>» Habt ihr einbefchreibung auf GOTtes wort fürgm 
briugen/ſo thuts. Greucker. zo, mi 
Dieweil fir ſagt / wie auch war iſt / daß alle menſchen 
vor dem Richterſtuel Chriſti rechenfchafftgeben můuͤſſen / jres 
glaubens halben: werde ich verurfacht darzu zureden / De 
cch in der ſachen nit recht were / mich deſſelben beffes zuberich⸗ 
ten laſſen. Nach dem jr vil vnd mancherley auf dem Geſet 
Moſis vnd den Propheien / ewren geſetzten grund erklart vnd 
dargethan:daß cs alſo geſchriben ſtchet / beſtehe ich auch / Vnd 
—— darneben / daß Moſes vnnd alle Propheten auff Chris 
aln Led. ſtum / vnſern Erloͤſer und Seligmacher gedentet haben / vnd 
geſprochen / was der vns ſage / den ſoll man hoͤren / Vnnd der 
auch das zeugnuß von Gott ſeinem Him̃liſchen Vatter / da 
er auff dem berg war/ vnd jm Moſes und Elias erſchien / vnd 
fich mit jhme beredten / vnnd eine Bit außder Wolcken ſiel: 
Diß iſt mein geliebter Sohn / den ſoit jht horen. (Zufeger, 
Dic ʒeugnuß hat man vor alle gehoͤrt / Diebold hats vor ge⸗ 


meldi / 


Artickels. 22. Action 403 
melde ſagt was jr ſagen wolt. Dathenus. Iſt hundere mag 
‚gehört / vnnd widerlegt. Greucker. Nun aber babe jhr den 
855 Eſai. am 45. herfuͤr gezogen / wie auch war iſt. 
Diſen fpruch erklaͤret auch Paulus zun Roͤm. am /4. da ex 
ſpricht: So war ich lebe / ſpricht der Herr / ſollen mir alle zun⸗ 
gen bekennen. Auch zun Philip. am 2. wie gemeldt — er: 
Ein jederfey gefinnet /wie Chriftus Jeſus auch war. Vnnd 
weiter daruon geredt iſt: Ihme ſollen fich alle/ıc. Nun aber 
Nach ewer erklaͤrung / die jr gethan habt Matt. am 5. Luc. am 
16. Daß leichtlicher ſey daß Him̃el vnd Erden vergehe / dann 
ein Zittelvondem Geſetz falle: verfiche ich die rede Chriſti nit 
auff ewererflärung. Sonder wic er ſpricht Matt. am 7. Als 
les was jr wolt/ daß euch die Leut thun follet / das thut auch je 
jnen / das iſt das gantze Geſetz / vnd alle Propheten. Wie auch 
Paulus meldt: Alle geſetz werden inn einem wort erfüllt: Liche 
Deinen Nechſten wie dich ſelbß. Vnd ſagen auch nach ewer er⸗ 

Eklaͤrung darmit zubeweifen/fo muͤſten wir noch das geſetz mit 
allen feinengebotenfchüldig zubalten fein. Chriftus aber hat 
vns im Kuangelio gelehrg / bey feinem wort zublciben/ wie es 
Dannofftermalßgemeldtwirt/ Matt.s. Jacob. 5. Daß feine 
glaubigen darbey bleiben follen. Daß wir aber vilvon andern 
ſoltenreden / daß gehet vns nit an. Zufeger. Wie meint jhr 
Das andern von Paulo / Chriſto / wie angezogen? Greucker. 
Ey nein / wils darnach fein ſagen. Wie jr aber weiter erklaͤrt 
Habt / auß dem Pſalmen Dauids am 5. HErr wer wirt inn 
Deiner hütten wohnen. Vñ darnach weiter: Wer ſeinem nech 
ſten ſchwert / vnd das laiſt. Er ſagt noch weiter im ſelben Pſal⸗ 
Auch der jenig der ſein gelt nit auff wucher leihet. So dieſelbi⸗ 
gen nit in ſeiner huͤtten wohnen ſollen / iſt leichtlich darauß zu⸗ 
nemen / daß Chriſtuo ein heilige RT Kirch haben — 
al 2 we 
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welchs wir auch im Artickel des Chriſtlichen glaubens beken⸗ 
nen. Fauth. Machts kurtz / it alß nichts zur ſach / was 
Ihr ſagt. Greucker. Vnnd weiß nit weiter daruͤber ⸗ 
kommen. Fauth. Machs kurtz daß mandrauffonmme, 
Greucker. Die andern mein ich / wie Paulus ſagt So aber 
jemands zancket / haben wir dieſeib weiß nit / auch die Gemein 
Gottes nit / . Corint. Er iſt nit ein Sort des zancks⸗/ Son⸗ 
der ein Gott des friedens / wie inn allen, Gemeinen der Hei⸗ 
ligen / y Corinth. 4. Glaub es ſey nit not / vil weiter dar zu zu⸗ 
reden. ), a J 
—B Dathenus az nd In zur 
0 Antwort: Was wir von dem rechtmeſſigen Eid / oder 
anruffung des: Goͤttlichen Namens/ zum zeugnuß der wat 
heit / Nit allein auß Moſe / vnd den Propheten / Sonder auch⸗ 
auß dem newen Teſtament bewiſen haben / vermag das Pros- 
tocoll. Sagen was einmal techtiſt inn Gott / weit er vnvan⸗ 
delbar iſt / Das. bleibt ewig recht / Was er ein mal vnreche 
fpricht/ das kan auch inn ewigkeit nit recht ſein Tun haben 
wir bewiſen / daß der Vatter auch der Sohn Gottes im new ⸗ 
en Teſtament / die Engel Gottes /Abrahamder Vatter al⸗ 
ler glaubigen / Daum der Mann nach Gotte⸗ hertzen / Pau⸗ 
lus der Apoſtel / die warheit mit dem Eid / wie Jeremias den⸗ 
ſelbigen beſchreibt /beftettigt Haben; · Derowegen wirt ſolche⸗ 
wol recht bleiben. Vnd diſe Weanner werden das wort der ge⸗ 
rechtigkeit / wie es Eſaias nennt / wol vngeendert bleiben laſ⸗ 
Ernarung ſen. Derowegen kommen wir zu dem volgenden Arcickei / imn 
de 39.00. 5. Capitel Matthei / im z8. Verſickel/ da ſtehet alſo: Ihr 
Er Ben Bert Daß gefogeift/ Aug umb Aug Zap vmb Zahn. 
von der Sch abet ſage euch / dah jhrnit widerſtreben ſolt dem vbel. 
Rec, Von diſem Puncten /fagen wir. auch gleicher 
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Bafı der Sohn Gottes hiemit das Geſetz feines Vatters / 
welchesauchdes ewigen Sohns Gottes / vnd des h. Geifts/ 
mit nichten geſtrafft habe / Sonſt were Chriſtus nit allein ſei⸗ 
nem Vatter / ſonder auch jm ſelbſten zuwider / weil er nit we⸗ 
riger Das, Geſetz durch Moſem / dann der Vatter gegeben 
hat. Sonder daß Chriftus auch alhie ſtraffe die falſche außle⸗ 
gung der Phariſeer / welche diſe wort faͤlſchlich angezogen / 
vnd erklari haben / Vnnd haben einem jeden fich ſelbſten zu⸗ 
rechen frey zugelaſſen. Fuͤrnemlich aber / dieweil ſie vnder den —— 
gewalt der. Römer kommen waren / daher ſich allerley eins wengnchen 
poͤrung erhaben / Wie auß dem 5. Cap. inn Geſchichten der Pam 
Apoſtei / vnnd anderßwo zufchen iſt. Dife verferung der ——— 
Schrifft ſtrafft Chriſtus / vnnd ſagt / Sie ſollen dem vbel nit Soiches 
widerftreben. Damit er nit lehret / daß die rechtmeſſige Nach/ Br am 
welche durch die Dberfeit geichicht /auffgehabenfeinfoltes au Mo, 
Beil diefelbige. auch im Newen Teſtament der Oberkeit fs zud die 
auftrücklich beuolhen / vnd zugefchriben wire. Sonder daß mom 
die / ſo kein Oberkeit waren / ſich ſelbß nit rechen / vnd ſolches 
Gott/ondder Oberkeit / welche an Gottes ſtatt iſt / vnd dero⸗ Ehr ſtus 
wegen auch Gotter genannt werden / beuelhen ſolten / Wie Nedene 
auch. Moſes ſolchs lehret. Derowegen ſchlieſſen wir / weil ge ra * 
das Geſetz Gottes des Vatters / des Sohns / vnd des heiligen Oberteit 
Eis gefer ik / Vnd aber der Sohn Gottes ſeine wort vnd yon n 
beucich nit verdampt / weil er jhm ſelbß nit zuwider ſein kan. nen Ran⸗ 
Daß Chriſtus auch alhie ſtraffet / vnnd verdampt die falſche er ud 
auflegung der Pharifeer/den mißbrauch der Rach / Vnd nit sr 
die rechemeflige Rach / und ſtraff oder widerftand des vbels / 
fodurchdie Dberfeit/ond die deflen beuelch haben / gefchicht. 

Auff diſe erklaͤrung wollen wir der: Männer antwort hoͤ⸗ 


sen). u 
See 3 Kauffı 
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Auff ewre exrklaͤrung fagen wis / Daß wir die wercdeg 
Herren hie alfo verftehen / wis im Geſctz / daß der Herr ſelb⸗ 
fie anzcucht / breuchlich geweſen: So jemand einem ein 
Aug außgefchlagen / daß jhme wider gleicher weiß hat můſ⸗ 
fen widergoften werden / nach Dem Geſetz. Nie aber will 
Chriſtus nit / daß wirdurch jemand / alß eine Obrigkeit / die 
das boͤß zuſtraffen von GOtt verordnet iſt / vns rechen ſol⸗ 
len / alß denſelben zuuerklagen / Sonder daß wir ſolchem 
vbel / vns geſchehen / nit widerſtreben ſollen / Wie dann die 
nachuolgende wort des HErren ſelbſt zuuerſtehen geben / 
inn dem da er ſagt: So jemands mit dir rechten will / vnd dei⸗ 
nen Rock nemen/dem laß auchden Mantel, Darinn uns 
der HErr lehret / Daß fichdie Chriften weder durch fich ſelb⸗ 
ſten / noch durch andere vnderſtehen ſollen zurechen. J 


Dathenus. 25. n 


wWu ert auf Antwort. Auß diſer erklaͤrung der Männer erſcheint / 
E daß fie frep bekennen / vnnd nachgeben / Daß der ewige Sohn 
— Gottes / der durch Moſen das Geſetz gegeben hat / jhm ſelbß 
Fieß za Im Newen Teſtament zuwider ſey / welchs wir fuͤr einen 
der. ſchrecklichen Irrthumb halten. 
Zum andern erſcheint auch / daß diſe Maͤnner weder 
das Geſetz Moſis / noch auch das fuͤnffte Capitel Matthei 
—— verſtehen. Dann Moſes nie gelehret / Daß ein jeder ſich ſelb⸗ 
ach juge ſten zurechen macht habe/fonder gerad das widerſpiei. Deut, 
laſſen ı vil am 32. Capitel / am 35. Verſickel: Die Rache iſt mein / Ich 
soeniger oe wils vergeiten / zu ſeiner zeit ſoll jhr fuß gleiten / dann Die zeit 
jhres vngluͤcks iſt nahend / vnnd jhr kuͤnfftiges eilet herzu / 
Dann der HERR wirt fein Voick richten / vnnd ad ri 
—— necht 


Artikels. 22. Actlom 40% 


Knecht wirt er ſich erbarmen. Daran erſcheint / daß Gott 

im Alten Zeftament jhme die Rach fürbehalten / vnnd nit 

dem genteinen Mann geſtattet habe, Vnnd diß ift eben — 
daſſelbig / daß auch Paulus auß dem angezognen ſpruch leh⸗ vn More 
ret / an die Roͤmer amyz. Capitel / am 19. Verſickel: Rechet fehrz eiwera 
euch ſelber nit / meine liebſten / Sonder gebt raum dem zorn x ash 
Gottes. Dann es ſtehet gefehriben : Die Rach iſt mein / queffan. 
Ich wils vergelten / fpricheder Herr. Darauf fehlieflen wir/ 
daß dem genteinen Mann beide inn dern Alten vnnd auch 
Newem Teſtament eigne Rach verbotenwordenfey, Daß 

nun gefagt worden ift/ Aug vmb Aug / etc. Iſt nit dem gemei⸗ 

nen Mann / ſonder der Oberkeit beuolhen worden / Wie auß 
dem 9 .Eap.des s.buch Moſis / am j8. Verſickel / vnnd her⸗ 

nach abzunemen iſt / da alſo ſtehet: Vnnd jhre Richter follen 

wol forſchen / Vnd wann der falſch Zeug hat ein falſch zeug⸗ 

nuß wider feinen Bruder gegeben / Se ſollet jhr jhm thun / 

wie er gedacht ſeinem Bruder zuthun / daß du den boͤſen von 

bir weg thuſt / Auff daß die andern hoͤren / ſich foͤrchten / vnnd 

nit mehr ſolche boͤſe ſtůck fuͤrnemen zuthun vnder dir. Dein 

ange ſolle fein nit fchonen / Seelomb Seel / Aug vmb Aug / 

Zahn vmb Zahn / Hand vmb Hand / Fuß vmb Fuß / . Er 

ſagt / It die Richter / vñ nit Er ſols chun. Item / Eyod im ꝛ2. 
Cap. am 9. Verſ. Da vonfchuld vnd vnrecht gehandelt wirt / 

ſteht alſo: So ſollen beider ſachen für die Gotter komen / (das 

iſt die Richter) welchen die Goͤtter verdam̃en / det ſols zwifel⸗ 

tig ſeinem nechſten widergeben. Vnd abermal im 5. buch ans 

27.im j8. verſ Wann jemand einen eigenwilligen / vnd vnge⸗ 
horſamen ſohn hat / der ſeins vatters vnd mutters ſtim̃ nit ge⸗ 
horcht / vnd wann ſie jhn zuͤchtigen / jhnen nit gehorchen will / 

So ſoll jn fein Vatter und Mutter greiffen / vnd zu den Elt⸗ 

finder Statt fuͤren. Vnd was darnach volgt. Dar⸗ 
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Darauf erſcheint / daß jaden Eltern die rach vber jhre 
finder nit geſtattet wirt / Sonder die rach wirt den Richtern 
zugeſtelt. Solchs lehret auch der heilige Geiſt im newen Te⸗ 
ſtament / wie an die Roͤmer am 3. im 4. Verſickel zuleſen iſt. 
Hesse Davonder Dberfeit alfo fieher: Dann ſie iſt Gottes Dies 
Keftder D, nerin / ein Racherin zur ſtraffe / vber den derböfesthut. Vnd 
berteit die j. Pet.z.am jz. Verſickel / vnd darnach: Seit vnderthan aller 
me menfchfichen Ordnung / vmb des Herrn willen / Es ſey dem 
Kom, .König / alß dem Oberſten / oder den Hauptleuten / alß den ge⸗ 
Zi auch ſandten von jhm / zur rache vber die Vbeltheter / vnnd zu lob 
Perus den Frommen. Darauf erſcheint / daß dann beide im Alten/ 


ana nd Newen Zeflament / dem gememen Mann die rachevers 


boten: Vnd hergegen beide im Alten ond Newen Teſtament / 


Dierache der Oberkeit / welche von Gott verordnet iſt / heim⸗ 
geſtelt ſey. Darauff begeren wir ein richtige antwort, N 
00 ——— 
Wir wiſſen wol / daß nit ein jeder ſich ſelbß rechen of, 
Aber Chriſtus gibt ons hierinn zuuerſtehen / daß — 
Ob wir ſchon vrſach darzu haben / dinch die Oberfeiteinem 
andern vmb vnſert willen / ſchaden zuthun vnderſtehen ſollen 
noch ſchaffen Daß gethan werde. Nit daß wir hiemitder O 
berkeit jr Ampt nemen / Sonder allein darumb / daß nitdurch 
vns alß verklagens weiß / dem Boſen feine boͤſe chat widergol⸗ 
ten werde / Sonder wir ſollen daſſelb alſo tragen / oder dul⸗ 
den. Wie auß dem vorigen Exempel zumercken iſt/ Soja 
mand mit dit rechten will / vnnd deinen Rock nemen / dem 
laß auch den Mantel. * 
Dathenus 25. 
Antwort. Chriſtus ſagt alhie nichts vom *— 


* 





Artickels. 22.Actlom 409 
aber nie verflagen / Derowegen feind alte dife wort nur ein 
außflucht. Wir haben —— auch noch / daß der ewig 
Sohn Gottes die weißheit des er im Altın 
vnd Newen Zement nit zuwider ſey. 

Zurm andern. Daß inn beiden Teſtamenten die Rach 

dem gemeinen Mann verboten / der Oberkeit aber nit allein 

erlaubet / Sonder auch beuolhen ſcy. Vegeren herauf ein. 

tichtige antwort. | 
Rannich.26. 

Wir haben offtmalß befannt / daß ein einiger Geſetz⸗ 
genen mag lebendig machen / vnd verdammen. Das 
ſagt auc fius: Wie mir mein Vatter beuolhen hat / 
a8 arumb wis Durch Gottes hilff vns ſeines worts 

genglich alten wollen’ / Wi⸗ Mattheiamg, Capitelgemels 
det iſt: Daß zu den Alsen pi hehe Aug / vmb ein Aug. 
VDVnd w wie hernach volgt —— euch / ſpricht er zu ſei⸗ 
‚ner Gemein / oder Juͤngern en genden wors 
‚gen wol zuuetnemen iſt. Dapsraherjane, hriſtus ab dem 
Geſetz inn difem ort nichts genommen / Sonder die außle⸗ 
Final Bar Rare NEN Baal Deo 





—— 


| annich. 

Daß er aber ſagt / wie pns per Apoſtel Paulus zun 
Romern am 3. Capit. vermanet / vnd ſpricht · Jederman ſey 
vnderthan / Vnd wie hernach volgt, Dasfchreibter an die 
"Gemein Dean anneın ie eiffie Bnderthan/ond 

nit Oberkeit fein. Da PERS Epiſt.am 2. — 
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vnd fpricht : Dan follonderehanfeinaller menfchlichen 
Pt ombdes Herren willen. Dem König alß dem Dem) 
vnd den Pflegern alß den Geſandten. Solchs iſt vns nit zu⸗ 
wider / —— begert Obern / ſonder allzeit Vnder⸗ 
than zuſein. Daß er aber ſagt / oder will hiemit zuuerſtehen 
geben / daß ein Chriſt ein Oberkeit fein koͤndte / vnnd mit dem 
Schwert die boͤſen ſtraffen / Solchem iſt von noͤten / daß er es 
beweiß / wo Chriſtus vnd ſeine Apoſtel ſolchs gebraucht ha⸗ 
ben. Vnnd wann es ſach iſt / daß er ons deſſen gnugſam wei⸗ 
ſet / wollen wirs gern glauben. 


Dathenus.27. Kult 

Antwort kuͤrtzlich /darmit wir auff die frag kommen / 
wills jhnendarnach zubedencken geben: Daß GOtt beides 
koͤnn / vnd verindg tödten/ vnd Ichendig machen / Das lehret 
Moſes Deuter.amzz. Daß abet der ewig Sohn Gottes 
jhm ſelbſten zuwider ſey /das lehret ernirgends, Derowegar 
Halten wirs für einen ſchrecklichen Irrthumb / es ſey dann / 
daß ſie es beweiſen / wie von vns begert iſt / vnnd noch begert 
wirt 


ur 


gZum andern. Daß Chriſtus Matthei am s.cap.am39. 


Verf nicht Moſem oder ſich ſelbſten / ſonder die falſche aufe 
legung der Phariſeer ſtraffe / Iſt darmit bewiſen worden all⸗ 
bereit / daß Chriſtus vnd Moſes von der Rache eben daſſelbig 
lehren. Daß vermeldet iſt / daß fie Feine Obern begerenzus 
werden / das laſſen wir alſo beruhen / wiſſen nit was ſie im ſinn 
haben. Doch iſt offenbar / daß ihre Vorfarer / von welchenfie 
diſe Schr ererbt / eben einen ſolchen ſchein im anfang (under 
dem Thomas Muͤntzer / vnnd auch inn der Hauptſtatt inn 
Weſtphalen Mrünfer genannt / vnnd auch zu Ambſterdam̃ 
ion 





| 
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Inn Holland / vnd anderßwo mehr) gchabt haben. Was aber 
darauß gefolgt fen /ift jedermeniglich befannt. 

f. Db ein Chriſt das ampt der Oberkeit mit gu⸗ 

tem gewiſſen verwalten mög / oder nit / Iſt ein andere frag / 
welche noch eroͤrtert werden ſoll. Darmit aber die fragen nit 

Fragen wir abermal / Ob der ewig Sohn 
Gottes inn dem Alten Tſtament ( Wir reden nit von den 
Ceremonien / vnd ſchatten / dann das iſt außgedingt / vnd ab⸗ 
gehandelt) inn der Schr von dem Chriſtlichen wandel etwas 
anderß gelehrt Habe / dann er im Newen Teſtament gethan 
bat? Vnd ober inn diſer Lehr von der Rach Ihm ſelbß zuwi⸗ 
der ſey / oder nie? Die Männer koͤnnen ſich drauff bedencken / 
vnd nach dem eſſen ein richtige antwott geben. 


Die drey vnd zwamtzigſte handlung / 
er nach mittag/den 9. Junij./ vmb 2. oben. 

Nach geſchehenem Gebett 

| Raufl.s. 
Daß jhr begeret / daß wir beweifenfollm: Ob im Alten 
———— — rrrse 
ewen. 
Dathenus. ·. 

Es iſt die frag allein von der Rach / reden nit vom gan⸗ 
tzen wandel. Antwortet auff die frag / daß wir ein mal zum 
handel kommen / vmb Gottes willen.So vil die andere Pun⸗ 
cien belangt / iſt ſchon mehrer theils erlcutert. 

Rauffecßcß. 
öff: © 
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So haben wir doch ein Erempel Numeri am j5. ven 

dem der hoic am Sabbath geleſen / daß Gore beuolhen den⸗ 

ſelben zuuerſteinigen / Welches jetz im Newen Teſtament den 
glaubigen mit geſtattet wirt, So iſt auch weiter heut anges 

zegt / Watthei am 5. Capitel / daß den Alten zugelaſſen iſt / 
Erod.am2y. Aug vmb Aug. Welches vns dan Chriftus/ 

daß wir uns ſelbß rechen / oder dem vbel widerfichenfollen/ 

vnder feinem Volck genglich verbeut / Welche rach doch vn⸗ 

der ſeinem Volck im Alten Teſtament iſt zugelaſſen worden. 
Dathenus.g. * 

is. Anmwort, Das iſt ein außflucht / vnd dient nit zur ſa⸗ 

We chen. Sagendochzumsbericht / Bu Chriſtus (wie nach. 

en der leng vorhin bewiſen die Ceremomen des Geſches auff⸗ 
—— xhaben / darunder auch der eufferlich Sabbath begriffenift/ 
firaffen / fo hat er auch Die ſtraffen / welche den Ceremomien anhen ge⸗ 
ben Gerne weſen ſeic hinveg acttommen. Delangendden fpruch Eyod., 
— — am aj. ſagen wir / Moſes oder der geift Sottcsinn Moſi / iſt 
fen find, hm ſelbß nit zuwider / Welcher ſich ſelbß Deut 19. erfläret/ 
hinweg wie heut nach der lenge außgefuͤret / da er lehret / Daß die rach 
nit dem gemeinen Mann im Alten Teſtament / ſonder allein 

der Oberkeit beuolhen worden ſey⸗ Solches weiter zubeſtet⸗ 

a zu ben heut angezogenen beweißreden / ſetzen wir auch 

Das geſen diſe/ Leuit. jy. Du ſolt nit rachgirig ſein/ noch zorn halten / tc. 
versent Vnnd Prouerb. 20. Sprich nit / Ich will boͤſes vergelten / 
uch Dietis Harre des Herren / der wirt di helffen. Derowegen bleiben 
san nochdifefragen/daranff die Manner antworten follen: Ob 
von den der ewig Sohn Gottes / welcher durch Moſen das Geſetz ge⸗ 
—n geben? jetund etwas anderß lehre / vnd alfo inn diſem Artikel 
—— vonder Rach / jhm ſelber zuwider fey/odernit? Feen: S 
Chriſtus inn diſem ſůck vonder Rach / etwas lehre/ daß Aue 

2 oſen 
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Woſen onnddie Propheten nit gelehrer worden iſt Bitten 

vmb ein richtige antwort. 

Rannich.5 

J Dathenus. 

Ich beger zumiffen: Ob difer Mannfür fich ſelbß / oder 
von aller wegenrede/odernit ?) 

Er redet innonferm Namen. 

Antwort. Wir haben geſtern vnd heut genugſam bes 
wiſen / wie vil Chriſtus wider das Geſetz zu der volfommen« 
heit / den benelch feiries Himnieliſchen Datters verricht hat/ 
iin difem 5. Capitel Matthei. ' 

| uleger. 8. 
Von der rach allein ia die frag. Gebt antwort vöder rach. 

Rannich. 9. 

Des Scheidbrieffe / ( Zuleger: Iſt doch vor geant⸗ 
wort. ) vnnd Eidſchwurß halben. Vnnd wie er uns dero feis 
nes hate wollen gelten laſſen / nach laut des Protocolls/ 
Sonder allwege geſaget / wie auch vber diſem Verſickel 
der Kach : Es fepder Phariſeer falſche außlegung. Welches 
wir begere haben/ Er ſoll es lauter beweifen/ Iſt aber noch nit 
gelchehen. So er das thun wirt/wollen wir noch zcugnuß ges 
nug bringen / wie vil die Lehr Chriſti / mit dem Geſetz 
Meoſis nit gleichfoͤrmig iſt, Begeren daß erß beweiſe. 

— thenus. 1% 

Antwort. Von deni Scheidbrieff und Eidſchwur iſt 

fetz nit die frag. Wir haben inn ur ing 7 
3 ge 
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geſetzt / welche weder fie noch jhr anhang inn ewigkeit nie 
werden vmbſtoſſen. Belangend die Rach /haben wir bewi⸗ 
fen / daß Moſes vnnd Chriftus einerley Lehr führen. Deros 
wegen bleibt noch die frag / Dieweil das Geſek die Cere mo⸗ 
nien vnd das andere Politiſch werck im Land Canaan nemen 
wir allzeit auf‘) ein Geſetz iſt des ewigen vnd einigen Gottes / 
vnnd derowegen auch des Sohns GOttes: Ob der Sohn; 
Gottes im Alten vnd Newen Teſtament / jhme ſelbß zuwider 
ſey / oder nit? Vnd ob Chriſtus in diſem Artickel vonderrach 
etwas anderß lehre / dann Moſes gelehret habe / oder nitẽ Bit⸗ 
ten nochmalß vmb ein richtige antwort. | | 
Rauff. y⸗ * 
Daß Moſes vnd Chriſtus einerley Lehr / des lebens vnd 
wandels / oder der rach halben ſollen gelehret haben / befinden 
wir inn diſem Verſ. Matth.5. gar nit. Dann Gott hat vnder 
feinem Volck inn Moſe zugelaſſen / Aug vmb Aug, Sctzt 
aber jetz / daß feine Jünger dem vbel nit widerſtreben ſollen. 


Dathenus. 2, | 
Rechemel⸗ Antwort. Welcher geſtalt es Gott zugelaſſen hab im 
fige Rad; Alten Teſtament / iſt erklaͤrt auß dem yo. cap. Deut. Eben ſol⸗ 
koiderftand cher geſtalt hat es Chriſtus auch zugelaſſen durch den Apo⸗ 
a fiel Paulum / an die Kom.am 3. Vnd durch Petrum in dem 
ifi der 8,1. Brieff am 2. Capitel. Aber dieweil die Maͤnner nit antwor⸗ 
brigteit Im ten auff die frag / Sagen wir/ daß fie Chriſtum waren Gott 
reed zufein verleugnen. Dann dieweil Jacobus ſagt / Jacob..cap. 
jugelaffen, Verſ. y7. Daß Gott ein Vatter des Liechtsift /bep welchem : 
feine verenderung oder wechfel iſt / des liechts und finfternuß/ 
So volgt / daß der fo wandelbar iſt / und abwechfelt / vnd auß 


dem liecht finfternuß macht / kein warer Gott iſt. Nunaber/ 
J wie 


— 
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wie die Männer fagen/hat der ewige Sohn Gottes / auß dem 
lLiecht / vnnd auß der Tugend / nemlich der beuolhenen recht⸗ 
meſſigen Rach / welche ein Liecht vnnd Tugend geweſt iſt / je⸗ 
tund ein finſternuß vnd fünde gemacht. Derowegen machen 
ſie mit jhrer Lehre / daß Chriſtus der ewige Sohn Gottes nit 
warer Gott ſey. Darauff begeren wir richtige antwort. 
ARE . 
Wir gefichen mie nichten/ dag wir Chriſtum / daß er 
warer Gott ſey / verleugnen / Wie wir daun hoffen / daß ſich 
im Protocoll inn vnſer bekenntnuß / ſelbſt gnug erfinden wer⸗ 
de. So vil aber die Rach anlangt / wiſſen wir wol / daß inn 
Moſe vnder dem Volck Gottes iſt zugelaſſen worden / ſolche 
Nach zuuͤben. Aber jhr habt vns noch nie mit einem einigen 
wort bewiſen / daß Paulus zu Rom / vnder dem Volck Got⸗ 
tes / Oder auch Petrus inn der Gemein GOttes / ſolches 
gebraucht haben. 
— Dathenus.)4. — 
Antwort. Wer da ſagt / daß der Sohn Gottes dj 
Lehr von dem Chriſtlichen wandel / vnnd auch volgends von 
der rach / ſo der Sohn Gottes gelehret / geendert habe: der be⸗ 
kennet / daß der Sohn Gottes wandelbar / vnbeſtendig / vnnd 
jm ſelbß zuwider ſey / vnd verleugnet in der that die ware Got⸗ 
liche natur Chriſti / ob er fiefehon mit dem mund bekennet. E⸗ 
ben daſſelbige thun alhie die Maͤnner. Belangend daß geſag⸗ 
worden iſt / daß noch nit erwiſen / daß Paulus Rom. am ſ 
dem volck Gottes die rach geſtatte / Sagen wir / daß diß noch 
zu zeit nit die frag iſt. Aber diß ifsdie frage: Dieweil wir heut 
bewiſen / daß Chriſtus vñ Moſes die rach gleicher geſtalt dem 
gemeinen Mann xerboten / ynd gleicher geſtalt der Obrig keit 
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beuolhen hab / Sagen wit / daß Chriſtus alhie / Matth. im 
39. Verſickel / der Phariſcer glofen ſtraffe / vnnd nit die Lehre 
Moſis / dieweil Moſes eben daſſelbige verbeut / wie Leuit. j9. 
Deut. 32. zuſehen iſt. Darauß auch Paulus an die Roͤm. am 
P. vnnd nit auß dem 5. Capitel Matthei / feine beweißreden 
genommen hat. Darauff begeren wir einrichtige antwort; 
Rauff.s. 
Mir wiffennit / Ob jhr ons genugfam verficher / auf 
vnſer onbeantworte frag : Daß wir Ja befennen/ daß Die 
Rach bey Moſe / vnd dem Volck Gottes zuͤben / vnd jhnen 
ſey zugelaſſen worden. Aber beim Paulo finden wir nit / daß 
ſie daſelbſt vnder der gemein Gottes / ſie werden gleich ober 
oder nider genannt / ſey zugelaſſen worden. Dann wir halten 
hierinn einen vnderſcheid / vnder dem Nerone der damalß 
Kaiſer geweſen / vnd dem Volck Gottes, 


Dathenus.)6; 
Auffdife frage feind wir zuantworten bereit/fobaldalß 
die Männer auff die onfere / welche vor mittag jhnen fuͤrge⸗ 
ſtelt worden/ geantwort haben; Alle vermifchung zunermeis 
den. Wir ſagen kuͤrtzlich alfo. Was Chriſtus Mattheiam 
5. von der Rach lehret / Eben daſſelb lehret auch Moſes. Des 
rowegen kan en Mateh.s.innder Lehre von der Rach / 
Moſen nit ſtraffen. Darauß volgt / daß er dann etwas an⸗ 
derß ſtraffet. Darauff begeren wir antwort / Alß dann wer⸗ 
den wir die fuͤrgeſetzte Der ie, 
annid),)7; . 
Hier auff feind wir willig zuantworten. Dieweil wir 
vilfaltig begert haben / Er follbeweifen/daß esder Pharifeer 
falſche außlegung ſeye / Vñ wir ſehen daß a 
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anch gewiß feind/dafi esnitift. Darumb wollen wir vnſer er⸗ 
Plärung frey rund befennen/ Dann es ſtehet gefchriben Erod. Dip it als 
22, Seuitich 24. mit außtrucklichen worten: Ein Aug vmb ze vorhin 
Aug / Vnnd wichernach volgt. Stehet auch weiter geſchri⸗ "dsctemer/ 
ben / Numeri j5. Da der gefunden worden/ der am Sabbbath Ser Far! 


lafe. —* 25 
” | Zufeger.)8. vr 
Eo iſt vor gefagt alles das ding. 
Rannich.99. 


Daß jhn alles Volck Iſraelis verſteinigen ſolte / vnd 
kein weltliche Obrigkeit / wie er angezogen bat. Daß eraber 
fagt vonder Lehr Pauli / Rom.3.7.Prt.2. Vnd will hiemit 
den Artickel / der Obrigkeit halben / mis durchlaſſen gehen / 
So ſeind wir auch bereit /onfererunde antwort darauff zu⸗ 
thun / wann manshabenwill, Den Artickel aber / da wirjcg * 
inn ſeind / des vnderſcheids der Alten vnd Newen Lehr belau-· 
get / finden wirim Euangelio / vnd dem Geſetz Moſi gar ein 
vngleiches. Darumb auch Paulus ſagt: Wer durchs Geſetz 
fromb will werden / dem iſt Chriſtus kein nuͤtz / vnnd hat der 
snadengefehlet / Gala. 5. —— 
Antwort. Vns befrembdet nit wenig / wie die Maͤn⸗ — 25 
ner ſolche vnuerſchampte vnwarheit zuuermelden Fein abs an. seweß 
ſchewens tragen. Dann das Protocoll beweifet / daß wir reden onen 
gleich im anfang difes Capitels / mit vier oder fünff vnwider⸗ — 
ſprechlichen beweißreden dargethan haben / welche diſe Lehrer darr⸗⸗ 
mit feinem wort oder grund der ſchrifft angefochten haben: für / man 
Daß Chriſtus aihie nitdas Geſetz Mofis/weichesdes Dat a Pin 
sro / des Sohno / vnnd heiligen en wife, 
“ 88 
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Sonſt muͤſte er jhme ſelbß zuwider fein/ vnnd koͤndte alſo mit 
ein warer Gott ſein: Sonder daß er die verkerung der 

tiſeer geſtrafft habe. Wie auch inn diſem Artickel eigentlich 
bewiſen worden iſt / Damit / daß wir auß Moſe haben darge⸗ 
than / daß Moſes nie dem gemeinen Mann die Rache erlau⸗ 
bet habe / ſonder ſtrack verboten / Wie auch Chriftus: Has 
aber dieſelbige der Obrigkeit beuolhen / Wie auch Chriſtus 
durch Paulum an die Romer am dreizehenden Eapisel ge⸗ 
than hat. Darauf wir gefchloffen / dieweil Mofesond Chris 
ſtus inn diſem Artickel auch einerley Lehre gefüret haben / 
daß Chriſtus mit nichten die Lehre Moſis geſtrafft h De⸗ 
rowegen begeren wir noch darauff ein antwort. * 


Kauff.zp. J 

Ihr bringet wol beweiſungen uber diſen Aruickel für) 

— aber mit vmbſtenden / vnnd nit nachdem Zert. Dann 14 
gache · get / daß Moſes der Obrigkeit habe die Kachbeuoihen/w 

ches wir auch glauben. Iſt aber / wie jhr wiſſet / vnder ſei 

Volck geweſen / welches wir inn Pauls nit finden. Deroh 

ben bleibe noch vnſere frag vnbeantwort Ob Paulus pnnd 

Petrus auch folche Kach/ wie Moſes / under ven voick So 

865 zu Kom vnd anderfivo gebraucht Baben, 


Dathenus.ꝛ2. 

Antwort. Wir ſehen / fo mercket es ef. der mb» 

Kand/ daß die Männer nit beweiſen konnen / daß hriſtus al⸗ 

bie Matthei am g. Capit. anderf vonder Rach Ichre/dannek 

Chriſtus durch Moſen gelehret hat / welches ihnen, auch zu⸗ 
beweiſen inn ewigkeit vnmaͤglich bleiben will, Derome 

laſſen fie vnſere frage bleiben/ ynd machen ein andere: +7 


9 


7 
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257 D6 Perrusund Paulus zu Rom ein ſolche ſtraffe vnder ¶ Petrus 
dem volck Gottes / wie Moſes vnder don ſeinen geuͤbt haben. Pause 
Wer ein gut gewiſſen / vnd ein guten grund hat auß GOttes 582 
wort / der iſt darauff zuantworten vnbeſchweret, Wir ſagen fonder Pre 
Mein. Die vrſach aber iftdife/daß Petrus vnd Pauluszudem SSH I, 
redigampt / vnd nit zudem Politifchen Regimentberuffen vs gemes 
eind. Derowegen dieweil Petri vnd Pauli / vnd Moſis vnd ſen Deras 
der Kichterberuff nis einerley iſt / ſo iſt kein vunder / daß fie nie zur la" 
einerley ſtraffe gebraucht vnnd gefürt haben. Wolten aber m gaa 

gernehören / was nun die Maͤnner darauß ſchlieſſen walten. bet 


Rauff. 23. 
Mirrebennitalleinvon Petro vnnd Paulo / 
Perſon / ſonder von dem gantzen Volck des Newen Teſta⸗ 
anents: Gleich wie noir nit ſondetlich von Moſe allein reden / 
ſonder von dem gantzen Volck / ſo er geregiert hat / Daß wir 
Bann glauben / daß jhme Moſe vnd dem Volck ſolche Nach 
Fey zugelaſſen. Chriſtus aber ſagt zu ſeinen (Nimbt niemand 
auf.) Ich aber ſage euch / daß jhr dem vbel nit ſollet widerſtre⸗ 
ben. Darinn erß nit allein den Apoſteln nit geſtattet / Sonder 
auch keinen darinn außzeucht. 
Dathenus.24. 
Antwort. Daß Gott Moſi vnd dem sangen Volck 
e underfcheid die Rach erlaubet haben foll/ dasiftfalfch. 
Eonder wann man dem Buchftabennachgehen will / vnnd 
ein ſtuͤcklein auß Moſe nemen will / vnnd dasander verwerfe 
fen / wie diſe Maͤnner auß der gantzen ſchrifft thun / So iſt 
auch inn Moſe dem gantzen Volck die Rach verboten. Dann 
—— Der ——— ee 5 
Fein, Item / Deut. 32. Jagedes HErr ohne vnderſcheid: Die 
ai 5 88 2 Rach 
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0° Rachift mein / Ich will vergelten. Derowegen nach diſer 
a Männer fchlußrede muß auch volgen/daß die Nach ohne vn⸗ 
| derſcheid dem gangen Volck Yfrack verboten worden ſey 
Darauff begeren wir antwort. — 
Rauff. e. be 
Wir haben nit dauon difputiren wollen: Ob die Rach 
bey Moſe dem gangen Volck / oder aber etlichen beuolhen 
ſey. Sonder das allein iſt vnſer meinung / Dieweil ſolche rach 
vnder Moſe funden wirt / vnd zuũben zugelaſſen / Es hue e⸗ 


gleich wer da wolle vnder dem Volck Gottes: So begeren 


wir zuwiſſen / daß jr vns im Newen Zeftament auch anzeigt/ 
„mie fie bey Paulo vnd Petro inn der Gemein Gotte⸗ gebrau⸗ 


chet ſey worden. 
Dathenus. 26. 


Antwort. Die Maͤnner fagen und lengnen/masfic la⸗ 
fet vnnd gelichet / vnnd reden nit auff einige fuͤrgeſtelte frage/ 
Sonder antworten allein jhren zußdrern/ vnd nit one die wir 


0) 


fie fragen / wie das Protocolldurchauf beweifet, Damitwir 
aber zur ſachen kommen / Dieweilfie fagen wollen / daß fein 


Ehrift inn dem Nerven Zeftament das Amptder Shrigfeit - 


mit gutem gewiſſen bedienen /ondalfo zugleich ein Oberkeit / 
vnd ein Chriſt /oder Kind Gottes ſein Fönne. Wollen wirjeg 


Ertiäenng auch den Artickel vonder Obrigkeit fürnemen/ond inn diſem 
—— Artickel erklaͤren. 


Osrigten Sch aber ſage euch / daß jhr nie widerſtreben ſollet dem vbet / 
much cn Welches doch nichts anderß iſt / dann eben daſſelbige / daß 
ar Sn Leuitich)9. vnd Deut. 32. durch Moſen gelehret iſt. Damit 
Pa RER RN WE ÖGER I fe: Zt Dan are 
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ber Obrigkeit / welches iſt die Bſen ſtraffen / vnnd die Guten Wa⸗ das 
ſchaten vnd ſchirmen / das erbat ſtilie leben inn aller Gottſe⸗ ° 
tigkeit vnd erbarkeit handhaben (Wie Paulus Kom.13.0nd (u. — 
+. Zimoth. 2.das Ampt der Obrigkeit befchreibet ) an jhme 
ſelbß / auß Gott oder auf dem Teuffel ſey / techt oder unrecht 
ſey / ſunde ſey / oder nit ſuͤnde ſey. Wir ſagen hiezu / daß es inn 
oder an jhm ſelbß / auß Gott / vnd nit auß dem Teuffel / recht / 
vnd nit vnrecht / vnd alſo volgends auch keine ſuͤnde ſey. Dar⸗ 
auff begeren wir auch der Männer erklaͤrung. 
RR Rannich.r7: 
Antwort. 
Dathenus. 28. 
Sagetdoch Ya oder Nein inn Gottes Namen. 
Rannich 29. 
Dieweil er inn diſem 5. San Matthei feine Rede 
volnfüren-will/fagen wir alfo: Dieweil er will das Ampe 
der eit hiemit außfüren / wollen wir jhme drauff ante 


worten. 
Zuleger. ʒo, 


Sarctfort, : — 

So fern er vns auff vnſere frag / wie wir vor dem eſſen / 
vnnd sch wider begert haben: Wo vnder den Chriſten zu der 
Apoſtel zeit ein Obrigkeit geweſen ſey / vnnd gleichwol ein 
Chriſt / vnd wie fie geheiſſen Habe / beweiſen / antworten wirt. 
Daß er aber das woͤrtlein des vbertretters im Geſctz / denſel⸗ 
ben zuſtraffen / Rach genennt has / vnd hats darnach ein an ⸗ 
dern weg gedeutet / und geſptochen: Dis folt mit Rachgirig 
fein / verſtehen wir le Ye — 
X 883 au⸗ 
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Paulus zun Römern da er ſpricht: Nechet euch 
— — n Damned Dieran 
f mein / ſpricht der HErr 
Zuleger. 32 


Es iſt gnug. —— Ordnung meines 
gſten Herrn / daß ein ge Dam. die fürgefichte 
agrunde antwortgebenfoll. Daran laſe er den Artickel / 
vond frage Dathenum / was ſie daruon Me 
Dathenus. 37 
Wir fagen Ja / vnd ſollen bh, feine andere — 
allein Chriſten. Laſt mich noch ein wenig ſagen. 
uleger. 34. 
Iſt genug mit * Stein. Welcher theil zufagen 
Bat Ja / Der ſage fo Foimpt man dut beweiſung vñd drauh· 
Dathenus. ʒ5. 
Sagt doch Ja oder Nein / vmb Gottes willen. 
— uleger. a Dup RR 
ieraufffrage Er Zuleger die Maͤnner: gt 
Pr * — u 


Kaufl.37 
Wirfeind noch onferer 9— der * halben /ithe 


Zuleger. 38, 
Kauft wannber Apeichelerfebigtenirt/fo Beine 
ach wol finden. Darumb antworset rund Ya / oder Nein? 
Man weiß dochwol/wasjt dauon haltet / Habt es heut zum 
| Bee iſt euch doch ohn alle gefaht, | 


— Maouff. X 
J 39 gie 


Attickels. 13. Actiom 4 
hr Babe of inn vnſern reden / auff diſe zo. V 
ckel / za —— daß wirfeinen wiſſen / Er ſey gr 
nider / dem CHRI ſtus die Rach zuüben under feinem Volck 
beuolhen hab. So jhr aber vns deſſen durch die Schr Chris 
vnnd der Apoſtel einen koͤnnet beybringen / wollen wire 


Zuleger. 4a0o. — 
Derohalben fo iſt das ewer meinung / daß vnder den 
CEhriſten feinglidderfelben ſein kan / der ein Oberkeit ſein folk 


Ja inn der — PER Wir finden deffen 

Sein fchrifft / daß inn der Apoſtoliſchen Kirchen / zu jhrer der 
a 
Zuleger. 42. 


Die frag iſt · Obo aber —— 


auff. 43- 
| Aber ſie ſo hoch eu alß ob fie vom Tenffel 
ſey / wie er vor angezogen / iR vnſers wiſſens durch uns nie ge⸗ 
redt worden, | 
44 


leger. 
Kan ſie abet ein A ſeine 
nn auff. 45° 
Das ſollen fie beweifen. “ 
Dathenus. 46. | 
Antwort. Was nit auß dem Teuffel iſt / driſt auf Gott / Dig stage 
was auß Gott iſt / dz iſt Goͤttlich und heilig / vnd mag vnd ſoll ailes vubes 
von allen Chriſien / ſo darzu beruffenfein/mitgutemgewiffen RE 
gebraucht werden, Ocrowegen mag —— 
welches 


424 Protocoll / des fünften 
welches / wie die Maͤnner bekennen / nit auß dem Teuffel / ſon⸗ 
der auß Gott / vnnd derowegen heilig gut iſt / von allen 
Chriſien fo darzu beruffen / mis gutem gewiſſen gebraucht 
werden. Darauff begeren wir ordenliche antwort. ⸗ 


Rauff. 47- 


hr wiſſet / daß vnſer vorig frag auff der Obrigkeit/ 


wie jhr ſelbß angezeigt / oder —* / beruhet hat. Begeren 
derohalben / daß jht vns nun inn der —2 Kirchen 
anzeigt / Wo ſolche Kach / wie bey Moſe /darinn gebraucht 
ſey worden? Damitnit abermalß onfer vorige frage dahin⸗ 


den bleibe. 
Dathenus.48. 
‚Es faneinjeder/auch grvingesvetflanbes/aßtemen, 
Vaitwehahem grwifenbih Eee Benin. Dannda wir auf 
Mofe vnnd Chriſto bewifen Haben / daß die Rach inn beiden 
Zeſtamenten / auff cinerlcy weiſe / dem gemeinen Mann vers 


vnd 


* 
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vnd Nein / ohne außſchweiff / wie fie billich thun ſolten / wann 
ſie mit gutem gewiſſen vnd ſtettem grund der Schrifft vmb⸗ 

giengen / wollen wir fie laſſen fragen / die Rache belangend/ 
vnd rund antworten. Darauf wir zuuernemen begeren/ Db 
fieuns folches/alß jetz geſagt / verfprechen wollen vnd halten / 


oder nit⸗ 
Rauff. 49. 

Wir erwarten noch die auffloͤſung vnſerer frag / zu de⸗ 
ren jhr dann diſen Artickel genommen habt. Wann aber 
ewre fragen vns vorkommen / wollen wir vns auch darauff 
bedencken / dieweil vns noch vnwiſſend iſt / was es fuͤr fragen 


ſein werden. 
| Dathenus. so. 

Antwort. Das if nichts gefagt. Die Männer wol⸗ 
len / wir ſollen jhnen zuantworten verbunden ſein / Vnd warn 
wir jhnen notwendige vnnd fchriffemeflige fragen fuͤrſtellen / 
wollen ſie ſich aller erſt darauff bedencken / ob ſie antworten 
wollen / oder nit. Daß diß ein vngleicheit ſey / kan ein jeder 
abnemen. Derowegen bitten wir die Edlen vnnd Chrnue⸗ 
ſten Herren hiezugegen / daß ſie an ſtatt vnſers gnedigſten 
Herrn / vns beiden / was zu einer ſchleunigen eroͤrterung der 

Artickel im Mandat dienlich iſt / beuelhen vnnd aufferle⸗ 
gen wollen. Wir ſeind vnſers theils / was man vns beuilcht / 
zuthun bereit. 
Rauff. sr. 
Wir haben nit geſagt / daß wir vns auff ewer frag be⸗ 
dencken / Ob wir euch antworten wollen / oder nit: Sonder 
alſo gemeint / daß wir vns auff die frag bedencken wollen. 


uleger. 52. 
A Woit 


Nat 
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Wolt jhr aber antworten auff die fragen / die euch fuͤr⸗ 
geſteli werden e 
Rauff. 53. 
Wann wirs koͤnnen. Bir koͤnnen nit Ja ſagen. 
Dathenus. 54. | 

Es were vnſers erachtens nitein onbilfich mittel / daß 
diſe Maͤnner difer Dinge eines theten / oder daß fiejhre gründe 
darfegen/ / Warumb fie meinen / daß jctzund ein Chriſt nie 
koͤnne ein Dbrigfeitfeien: Sowollen wir jhnen auff jhre be⸗ 
weißreden antworten. Oder aber daß fie uns geſtattetenzu⸗ 
beweiſen / vnſere gründe und vrfachen / Warumb wirs hal⸗ 

ten / daß ein Chriſt das Ampt der Obrigkeit mit gutem gewiſ⸗ 
fen bedienen fan / Vnnd daß fie vnſere beweißreden / wo ſie 
koͤndten / mit Gottes wort widerlegten. Was vns darinn be⸗ 
uolhen wirt / das ſeind wir zuthun bereit. Die Maͤnner er⸗ 
wehlen was ſie wollen. 

Rauff. ss. 

Wir feindszufrieden/daß ſie es thun / Doch fo fern / wie 
fie auch ſelbß begert / daß ſie den z9. Verſickel / der Nach halh / 
mit einfuͤren. 
| Zufeger/sum Datheno. 56. 

Das if doch die meinung. 

Dathenus. 57. 

Esfollinnallweg fein. Es hanget doch aneinanden 

Rauff. 58. 
Ihr moͤchtens biß Montag thun. 


Dathenus. 59 
Ti 
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Wir wollen jhnen gerne den erſten grund darthun / d 
ſie ſich bedencken al — —— 
Zuleger. 60. 
Wolt jhrs hoͤren / ſo thut mans im Namen Gottes. 


Rauf.c, Ja. 
Dathenus. 62. 

Diß iſt vnſer erfter grund /zubeweifen Daß ein Chriſt Die erſte 
ein Obrigfeitfeinfan/mag/ vnd auchfoll, Alleordnung/fo — 
vit auß dem Teuffel / ſonder auß Gott / vnd von Gostherfor cm Sprifk 
men / vnd derowegen heilig vnd gut ſeind / moͤgen alle Chri⸗ das Amps 
ſten / ſo ſie darzu beruffen werden / vben vnd brauchen. Die D« der Obrige 
berkeit iſt ein ordnung / welche von GOtt / vnnd nit von dem ränae, 
Teuffel herkompt / vnd derowegen heilig vnd gut iſt. Darumb 
koͤnnen alle Chriſten die ordnung der Obrigkeit / da ſie darzu 
beruffen werden / mit gutem gewiſſen brauchen. Darauff 
koͤnnen ſich die Maͤnner bedencken. 

Zuleger. 63. 
Nun wolan. Ihr moͤcht euch darauff bedencken. 


Die vier vnd zwaintzigſte handlung / 


den 11. Junij / fruͤe zu 6. vhrn. 


Hat Dathenus das Gebett gethan. 
Zuleger.j. 

Es iſt nechſt an euch blieben / daß jhr auff die beweißred 
ſolt antworten / ſo ſie gefuͤret haben. Alſo moͤgt jhr antwor⸗ 
ten. Wolt jhre wider hören leſen? 

Rauff. u 
Hhh 2 Ih⸗ 
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Ihr habt euch nach lautdes Protocolis /erbotenzubes 
weiſen / daß ein Chriſt ein Oberlich ampt fuͤren moͤge / vnd 
den 39. Verſickel / des g. Capitels Matthei / die Rach betref⸗ 
fend / mit einzufuͤren. Deſſen wir dann noch erwarten / vnd 
begeren / daß ſolchs moͤge auß der geſchrifft / vnd nit mit ne⸗ 
ben worten ohne ſchrifft bewiſen werden. 


| Dathenus.z. 

Wir habens vns erboten / ſolches zuthun /erbieten vns 
auch nochmalß. Darmit aber die Maͤnner ſich der lenge nit 
zubeſchweren / haben wirs ordenlich nach einander mit etli⸗ 
chen beweißreden auß GOttes wort zubeweiſen verheiſſen. 
Da Chris Wie wir auch ſehen / daß CHRIſtus ſolche beweißreden ge 
KR Braucht hat / da er Matthei am 2. Capit mit den Saduceern 
dadeie vs handelt. Da braucht er nit eben ſolche wort der ſchrifft / dariñ 
ber auffers außtruͤcklich ſtehet: Die todten werden aufferſtehen. Sons 
— der ſchleuſt ſoiches auß andern worten / wie daſelbſt zuleſen iſt. 
— > koͤndten wir * von — begeren / wo — Dr 
wis autßers⸗ hellen worten geſchriben ſtehe: Ein Chriſt kan nit cin Ober⸗ 
Dee ac) * ſein / Oder ein Oberkeit kan —e— Derowe⸗ 
fonder bes gen fo die Maͤnner vnſer erſte beweißrede / darauff fie ſieh 
—— geſtern den gantzen tag bedacht haben / nit widerlegen koͤnnen / 

feöriffe gas. vnd alſo zulaſſen / ſo wollen wir fortfaren. 
zogen | Rauff. 4. 
Wir bekennen / daß die Oberkeit nach der Schre Pauli‘ 
zun Roͤmern amı3. Cap: von Gott verordnet iſt. Daß aber 
ſolch Ampt ein Chriſt bedienen moͤg / vnnd durchs Schwert 
Nach vben / Begeren wir daß jhrs beweiſet / dann wir glan⸗ 


bens nit. D 5 
athenus. 5. 
Dar 


Y 
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Daranfffragen wir : Ob das Ampt der Oberkeit / wel⸗ 
ches von Gott iſt / wie fie befennen/ an jme ſelbß / vnd inn dem 
rechten brauch / (dann wir den mißbrauch nit vertheidigen) 
gue oder boͤß / recht oder vnrecht fep Darauff begeren wis 
sichtige antwort. 

Rauff. 6. 

Wir haben deflen feinen beuelch / wie hoch wirsfür ein Widertauf 
gerechtigfeit zupreifen haben. Allein das halten wir / daß es ft — 
einordnung Gottes ſey Verden fie jhrem Ampt trewlich Ss; pam 
nachfommen/fo wirt jhnen der/der nach gerechtigfeitrichten der Ober⸗ 
wirt / auch ihren lohn drumb geben. ke 

| Dathenus. 7. Gottes up 

Dasiftdiefragnit. Sonder dieweil ſie abermal beken⸗ rehraten 
nen / daß das Ampt der Oberkeit / ein ordnung GOttes ſey / vmecht / gut 
Sragenwir: Ob Gott etwas geordnet habe / daß inn ſich ſelbß der PB 
doß fep/oder nit? Was nie boß iſt / das muß ja gut ſein. Bege⸗ 
ren ein richtige antwort. 

Rauff. 8. 

Wir glauben nit / daß erß vmb boͤſes willen verordnet 
abe / dieweil ſolch Ampt / wie es Paulus erklaͤrt / allein den — * 
ommen zu gutem / Damit daß er vor den boͤſen moͤg beſchuͤtzt — 


werden / ver ordnet iſt | volgt / di ſie 
| Dathenus. 9. —— 


Esr haben die Männer zuuor geſagt / daß fie feinen OR hr u 
nelch Haben / wie hoch oder weit ſie das Ampt der Oberfeit er 


-  fobenoder ſchelten ſollen. Weil ſie dann das bekennen / zeigen yagfıe aifo 


fie an / daß fie ohn Gottes beuelch die gantze welt vnruhig ma⸗ one beuelh 

chen. Vnd daß ſie mit jrer Lehre das Ampt der Oberkeit ver⸗ —— 

dammen / daruon ſie bekennen / daß Br nie willen / wie. Doc hig macht, 
3 ve 
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oder weit ſie das loben oder fcheltenfollen. Was diß fuͤr eine 
ver meſſenheit ſey / kan ein jeder erkennen. Auff vnſer frag / Ob 

diſe ordnung Gottes inn jhr ſelbß gut oder boͤß / recht oder vn⸗ 

recht ſey / wollen ſie nit recht antworten: Sonder ſagen / Gott 
habe es nit vmb boͤſes willen verordnet. Das iſt aber nit die 
frage. Doch kan ein jeder abnemen / was ſie inn jhren her⸗ 
tzen dauon halten. Derowegen wollen wir fortfaren. Wir 
koͤndten eben alſo auch ſagen / Daß GOtt ons durch den 
Teuffel verſuchen leſt / aber nit zum boͤſen / ſonder vns zum, 
beſten. Derowegen fragen wir: Ob GOtt das Ampt der 
Obrigkeit den frommen alſo zu gutem brauche / wie er auch 
des Teuffels anfechtungen den frommen zu gutem braucht / 


oder nit 
Rauff. Io: ’ 
| Wir laffen die anfechtung des Zeuffels für fichfelbß 
en / vnndruhen. Aber fo vildie Obrigkeit belangt / ſagt 
aulus: Dann ſie iſt ein Dienerin Gottes / dir zu gutem. Ev 
hreibt ſolches den glaubigen / vnd wundert vns / daß jhr vns 
fuͤr ewre bekanntnuß / die jhr zuthun verwilliget / mit ſolchen 
fragen inn ſtrick vnnd neß treiben wollet. Glauben iwir nit) 
daß es Chriſtlicher art geſchehe. Begerenderphalben/ dafirs 
vns / wie jhr inn ſolchem Artickel ſtanden / ſchrifft darthut: ſo 
ſeind wir geneigt / ohn alle ſpixfündigkeit auch vnſer bekanni⸗ 
nuß fchlecht vnd recht darzuthun. 
Dathenus. yj. 

Was die Männervonder Dberfeit bekennen / daß ſie 
den Chriſten zu gut verordnet / vnd ein Dienerin Gottes ſey / 
das kan auch etlicher maſſen von des Teuffels anfechtungen 
Befagt werden, Dann Paylus 2, Corinih. 12, jagt : 2 

| Ä i 
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iſt gegeben ein Pfal inns fleifch /nemlich des Sathans Enz 
gel/ der mich mut feuften fchlag / auff daß ich mich nit vber⸗ 
bebe. Da bekennt Paulus rund/ daß jhm der Engeldes Sa⸗ 
thans zu gutem diene. Derowegen ift das fein runde bekannt⸗ 
nus von der Obrigkeit. Dieweil onsdann zubeweifen ſtehet / 
daß die Oberkeit nit allein eine ordnug Gottes ſey / Son⸗ 
der auch an jhr ſelbß ein heilige / gute vnnd Chriſtiiche ord⸗ 
nung ſey: Begeren wir / daß die Maͤnner hie ſich rund er⸗ 
klaͤren / mit Ya / oder Nein. Dann fo fie esmit ons beken⸗ 
nen / daß es ein heilige vnd gute ordnung Gottes ſey / ſo darff 
ſolches darnach Feines beweiſens. Wir muͤſſen wiſſen / wa⸗ 
wir probiren ſollen / Sie muͤſſen etwas verneinen oder be⸗ 


kennen. 
Rauff. jrꝛ. — 


Wir wiſſen euch nit weiter zubekennen / dann wie ſie 
Paulus ſelbß ein ordnung Gottes / ohne allen zufag erfläre/ 
Wie jhr dann ſelbß wiſſet / daß ſolches Am t damalß die Hei⸗ 
den bedient haben. Bey welcher erklaͤrung Pauli vns wol ver⸗ 

nuͤget / Vnd begeren / daß jhr doch mit ewrer erllaͤrung ohne 
ſchewen fortfaret. 


Dathenus. 3. 


Wir tragen vnſer bekanntnuß gang vnnd gar Fein 
ſchewen / haben fie gethan / wollens auch noch thun. Sa⸗ 
gen aber darbey: Weil die Maͤnner bekennen / daß die Ds 
berfeit ein ordnung GOces iſt / vnnd GOtt fein Ein⸗ 
ſetzer boͤſer oder Vnchriſtlicher ordnung fein Fan/ So vol⸗ 
get / daß die ordnung der Obrigkeit an jhr ſelbß gut / 
techt / vnnd Chriſtlich ſey / Vnnd derowegen von den Chri⸗ 
ſten koͤnne vnnd moͤge bedient werden. Setzen derowegen 

dig 
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Die ander Die ander vnſer Beweißrede alfo. Alle ordnungen & Detess 
‚Sewaißieed welche Abraham / der ein Vatter aller Chriften/ond derowes 
Daß cin gen auch ein Chriſt iſt / mit gutem gewiſſen bedienet hat / da et 
Seh u Harz beruffen war / Mogen auch die Chriſten feine Kinder/ 
fein tönne / Da ſie darzu bexuffen werden / mit gutem gewiſſen bedienen. 
aufemn:  Nunhas Abraham der Wasser aller Chriſten das ampt 
Ka der. Öberfeisbedienet. Darauf volgt / dz auch die Chriſten / 
Dies, fo Abrahams Kinder find / das Ampt der Oberkeit / da fie 
ne darau beruffen werden /mit gutem gewiflen bedienen mögen, 
auwor, Darauffbegerenwirder Männer antwort. : 
Rauff. 4. | 
Daß ihr mie vmbſtendigen bemweißreden / doch ohne 
ſchrifft des Rewen Teſtaments / ewer beweiſung thun wolt/ 
vnd vber das alles ewer verwilligung nach / die einfuͤrung der 
Rach noch dahinden laſſet / Halten wir es noch nit / ſie werden 
dann beide mit einander gefuͤrt / fuͤr ein rechte ſchlußrede. Be⸗ 
geren derohalben / daß jhr vns den grund ewrer meinung dar⸗ 
inn darthut / ſo koͤnnen wir auch vns widerumb dargegen 
gentzlich erflären, 
Dathenus. Jg. 
Dasifteinaußfluche. Diß ift vnſer grund / daß Abra⸗ 
Die sefgte ham ein Vatter aller Chriſten ſey / Vnd das lehret Paulus 
ai, Im Newen Teſtament / an die Römer am 4.9./andie Gas 
mit der · later am z. vnd 4. Dasiftja ſchrifft des Newen Teſtaments. 
keff ze Zum andern / Daß er Das Ampt der Oberfeit gefürct hat / 
amenes Mmirtnit alleinim Alten Teſtament /fonder auch im Newen 
bewiſen· vermeldet / andie Hebreeram 7. Kapitel / am erſten Verſi⸗ 
ckel. Das ift ja fehriffe des TTewen Zeftaments. Daran 
ſchlieſſen wir alſo. Das Ampt / welches Abraham der Vat⸗ 
er 
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ger aller —* /ber derowegen auch ein Chriſt geweſen iſt / 
gefuͤret hat: Das moͤgen auch Abrahams Kinder/welche nie 
volkomner ſeind / dann jhr Vatter geweſen iſt / brauchen / ba 
fie darzu beruffen werden. Nun hat Abraham das Ampt der 
Oberkeit bedienet / vnd alß ein Oberkeit Nach geübet. Dar⸗ 
umb mögen auch feine Kinder / da ſie ordenlich darzu beruf⸗ 
en werden / das Ampt der Oberkeit brauchen / vnd rechtmeſ⸗ 
I Rach vben. Antworterdoch ein mal ordenlich / daß wir 
wiſſen /was ihr inn diſer beweißred befennet / oder verleug⸗ 
net. 
Auß demjctzgeſagten volget ‚daß Chriſtus Matth. am 
5. am 39. Verſ. da er — Ich aber ſag euch / daß jhr nit wi⸗ 
derſtreben ſolt dem vbel: Nit die rechtmeſſige Rach der Ober⸗ 
keit / ſonder dem gemeinen Mann verbeutet / vnd alſo alhie nit 
die Schr Moſio / ſonder die falſche außlegung der Phariſeer 
verwerffe / welches wir nachmalß nach der lenge zubeweiſen 
Bereit ſeind / fo bald ſie vns hierauff geantwort haben. 
Daß es ein falſche außlegung ſey der Phariſeer / hat er wird: atple 
noch nie bewiſen. Der tert aber gibt klar zuñerſtehen / daß den wercken / de 
Alten ſolche Rach zugelaſſen ſey / vnd Chriſtus den ſeinen ſol⸗ — 5 — 
ches gentzlich ver beut. Vnd ober ſchon mit Abraham / Saul / seweißredt 
Dauid / Samuel / oder mit Salomon das Ampt der Ober⸗ —— 
keit beweiſen wolt / ſeind wir doch nit daran vergnuͤgt / Son⸗ er 
der haben onserboten /im Newen Zeftament folcheszubefe> aichts ge⸗ 
hen / ob auch inn der Apoſtolichen Kirchenfolchesgebraucht feat ‚ [ons 
ſey worden / wir habens abernis drinnfunden. Derohalben gsi 
wir befennt Haben mit runden worten/ Wir glaubens nit. worbt/ dar 
So aber er ons deflen beweifen kondt / wer folche Oberkeit inn “uf Re aute 


der Apoſtoliſchen Kirchen gewefenrfen / vnd wie fie geheiffen in," ſoe 
Jii hab / 
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hab / das ſoll er beweiſen / Darauff warten wir noch. Bitten 
derohalben / er wolle vns nit mit vergeblichen fragen / außer⸗ 
halb der ſchrifft des newen Teſtaments vmoͤfuͤren Dann wir 
haben gewiſſen grund / Mar. 0. Mat. 2o. Lic. 23. vnd anderß⸗ 
wo mehr / daß Chriſtus ſeiner gemein ſolchs gentzlich abſchla⸗ 
rl deso gewalts halben/ondfpriche: Vnder euch follesnit al⸗ 
n. 


q 
Dathenus.7. — 


N — 32. Deu. bewiſen iſt / welchs die Maͤnner noch nit haben vmb⸗ 

geſtoſſen Zum ande rn / wz wir auß dem exempel Abrahams / 
gt der ein Vatter aller Chriſten / vnd derowegen auch ein Ehrik 
E dertäuf geweſen iſt / befchloffen haben / haben wir auf der ſchrifft des 


vofiel wa, werck geweſen / daß er ein — volgendos ein ſchů⸗ 
wende KB ger vnd ſchirmer der fromen betrangten / vnnd ein ſtraffer der 

Ach böfen gewefen fep. Belangendiver die Bhetee 
8 LEeſtament geweſen fein / befennen wis rund / daß die * 
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dazumal nit Ehriften/ fonder Heiden geweſen feind. 
Das gibt aber oder nimbt nichts. Dann die frag nit iſt in dem 
Mandat: Ob zu der Apoſteln zeit die Oberfeiten Chriſten ge⸗ 
wreſen ſein / oder nite Souder / Ob ein Chriſt ein Oberkeit ſein 
möge/oder nit? Dann warıngleich GOtt etwan etliche hun⸗ 
bertjarfeine fischen alfo heimſuchen vnd probiren wolte / daß 
er jr feine Chriftliche Oberfeiten geben wolte: Darauf volgt 
nochnit / daß darumb ein Chriſt nit moͤge ein Oberkeit fein. 
So iſt auch das die frag nie. Zum andern / wañ man vns fra⸗ 
gen wolte: Ob dann zu der Apoftelzeiten Feine Chriſten gewe⸗ 
ſen ſein / die auß beuelch des Rom: Keif: den boͤſen widerſtand 
gethan / vnnd widerſtrebet haben: Sagen wir rund vnd klar / — 
daß zu der Apoſteln zeit ſolche Chriſten geweſen ſeind / ſo dem ren der Ye 
böfenrechemefligen widerftandgerhan haben. Zum exempel yoſiel find 
fegen wir den Haupeman Matth.8. welcher alfo fagt: Dann send 
ich bin ein menſch / darzu der Oberkeit /nemlich dem Roͤm: ze aufs 
Keifer / vnderthan / und hab under mir Kriegßknecht / ıc. noch weich des 
wann ich ſage zu einem / gehe hin/fogeheter. ¶ Vnnd zum ans Zaun mir 
dern / kom̃ her / ſo kompt er· Von diſem zeuget JEſus Chris derfand ge 
ſtus / vnd ſagt: Warlich ich ſag euch / ſolchen glauben hab ich dan hadım 
dan Iſracl nit funden. Der iſt warlich ein Chriſt / der einen are 
folchen glauben an Chriſtum hat / welcher aller deren glau⸗ ju Caper⸗ 
ben vbertrifft /fo dazumal inn Iſrael gelebt haben. Zum ans vası Mate 
dern / ſetzen wir den Cornelium Actorum am jo. von welchem an 
geſagt wirt/che dann Petrus zu jm komen iſt / Dein gebee und cin Naupte 
Bein Almufenfeind hinauff komen ins gedechtnuß vor Gott. man der 
Nun er hoͤrt Gott das Gebett der Vnchriſten nit. Derwegen —“ 
iſt er cin Chriſt geweſen. So ſteht auch im 7.verf.daß Corne⸗ eio. jo. / ii 
lius rüfft ʒwen ſeiner Haußknechten / vnd einem Gottsförch⸗ Gerklis 
vnd Gott⸗ 
tigen Kriegßknecht / von denen die auff jhn warteten: Der Färeuigizc, 
Siis Gottes 


56. Protorölk/des fünften 
Gottsforcheig iſt / der iſt ein Chriſt / Dann keine Heiden kõn⸗ 
nen recht Gottsfoͤrchtig ſein. Solcher Erempel haben wir. 
mehr / aber fürge halben laſſen wir die verbleiben / darmit wir” 
wider auffunfer beweißrede kommen. Belangend daß Mat⸗ 
Erriarung thei ao. Marc. jo. Luc. am 22. geſagt ift: Yhr aber nit alſo. 
Das iſt ons mit nichten zuwider. Dieweit-offenbar auß dem 
ee 22. Capit. Luce /dap Chriftusnie mit feiner gangen Gemein / 
22. Ir aber ſonder allein mitfeinen esta das Predigafit/: 
wa vnd nit das Ampt der Oberkeit beuolhen / gehandlerhab/ wie: 
auf den nachuolgenden worten erſcheint / im z5. Verſickel / 
da er ſagt: So offt ich euch geſandt hab ohn beutel / ohn ta⸗ 
ſchen / vnd ohn ſchuch / Habt jhr auch je mangel gehabt? Wie 
nun Das woͤrtlein hr daſelbſt nit die gange Gemeine Got⸗ 
tes begreifft / Sonder allein die / welche außgeſandt waren vor 
Chriſto hinzugehen vnd zupredigen:alſo da er ſagt / Ihr aber 
nit alſo / Kan das woͤrtlein nit von der gantzen Gemein / ſon⸗ 
der muß von den Apoſteln verſtanden werden / welche vnder⸗ 
einander gezanckt haben / welcher vnder jhnen für den groͤſten 
gehalten fein ſolte. Solches lehret auch Matth. 20. am 24. 
Verß / da geſchtiben ſtehet: Da das die jo. hoͤrten wurden 
fie vnwillig. Derowegen weil daſelbſt nit die gange Gemein 
Gottes / ſonder die jz. welche Prediger vnd Lehrer waren / ge⸗ 
zanckt haben / Sagt Chriſtus allein zu diſen zwoͤlffen / ſampt 
jhren nachuolgern / Kirchendienern / Ihr aber nit alſo · vnnd 
mit der gantzen Gemein / welcher dafelbft Feine meldung ges 
ſchicht. Das haben wir zur ableinung der nebenantwort 
kuͤrtzlich vermelden follen. Begeren aber nachmalß / daß die 
Maͤnner auff vnſere ſchlußrede antworten / vnd den ordenli⸗ 
chen handel alſo nit vermiſchen. Vnſere vorige ſchlußred 
wirt man jhnen auß dem Protocoll verleſen. * 
wi 


Artikels.24. Action 43* 
ir" Rannih.18. - . : 

Daß Abraham zu einem Vatter aller glaubigen ges 
fest ſey / Haben wir nie widerfprochen. Daß ein. Oberkeit fein 
Chriſt werden koͤnn / haben wis auch nit geſagt. Daßaberdas 
Ampt der Oberkeit vnder der Gemein Chriſti gebraucht ſey 
worden / haben wir auch nie geleſen. Vnnd dieweil er nun mit 
feiner beweißred von dem Hauptman Matth.am 8. beweiſen 
will / er ſey ein Chriſt geweſen / verſtehen wir alſo / daß er einen 
glauben gehabt hab / der HErr werde jhm ſeinen Knecht ges 
fund machen / vnnd was er begert hat / das iſt jym auch wider⸗ was dog 
faren. Daß er von dem Cornelio Acto.j0. anzeigt / Er ſey dig für cu 
vor ein Chriſt geweſen / bringe der text mit jhm / daß er aller autwort (ep 
erſt fordern foll Simonem Petrum inn der. Statt Joppe / 
derzur herberg ift inn Simonis eins Gerberß hauß / onnd 
wort von ihm hören /der werd jhm ſagen / was er thunfoll. 
Wann erß vor gewüſt hett / hetts jhm Petrus nitfagen dürfe 
fen. Daß er aber nach der Leht Petri ein Oberkeit blieben ſey / 
haben wir nit funden. Derohaiben bekennen wir / daß GOtt 
nit iſt ein anſeher der Perſonen / ſonder inn allerley volck / wer 
Gottofoͤrchtig iſt / vnd recht thut / der iſt in angenem. Daß er 
aber anzeigt / Marc.jo. Matth. 20. Er hab ſolchs allein mie 
ſeinen Juͤngern geredt / verſtehen wir nit alſo. Sonder alſo 
ſpricht er: Ihr wiſſet daß vnder den Heiden / die fo für gewal⸗ 
tige gehalten ſein wollen / die beherſchen die Volcker / vnd man 
heiſt ſie gnedige Herren / Vnder euch aber ſols nit alſo ſein. 
Marc.am jz.ſpricht er: Was ich euch ſage / das ſage ich allen. 
Matth. am asſpricht der Herr: Lehret ſie halten alles was 
ich euch beuolhen hab. Darumb er den Juͤngern nit mehr 
dann dem Apoſtel / vnnd dem Apoſtel nit mehr / dann dem 

— Juͤnger inn ſolchem — Philip. 2, Ein ji 
3 


433 Protscolt /des fünfftch 
/ wie Das wollen wie 
—8 en en Die — 
beſſer beweiß / wie vor gemelt iſt / der Rach halben. 
Otth von Hoͤuel fragt. y9. 
Obs jhnen allen alſo gefall die antwort. 
Rauff ſagt: 20, | 
Ja wir laſſens bleiben. Diebold auch. 
athenus. 27. 


vnſerer beweißred iſt nitdie frage: Was die Mina. 


— haben / oder nit? Dannaup jhrer antwort era 
Fiheint /Daß fiegar weniggeiefen /onubnoch vilwenigerinn 
ber ſchrifft verſtanden haben. Sonder / Ob die Kinder Abra⸗ 


— —*— Chriſtus — 
chen koͤnne: iſt den worten Chriſti ſtrack zuwider. Dannce 
* jrer gar vil geweſen inn rar! — —— haben / daß 

Chriſtus ſie geſund machen koͤnne / wie Ma eben in di⸗ 


wn erraaf ſem 8. Cap. gerad zuuor mit dem exempel des Außſetzigen be⸗ 
fer Bleiben a ei. Diemweil aber der Hauptman einen ſolchen glauben 


fen var gehabt /defgleichen inn Iſrael nit funden iſt / Erfcheint daß 


es intnäg. Chriſtus von dem feligmachendenglaubenredet. Aber wann | 


ich ſt / ſie wollen / die Männer / ſo muß der bloffe Buchftaben gel⸗ 
ge ten. Wannfie aber nit wollen / fo muß die gefchrifft gloſiert 
lab jot mie werden. Belangend Cornelium Acto. jo. daruon ſtehet inn 
bienen will, dem andern Verß / daß er Gottſelig unnd Gottsfoͤrchtig ge⸗ 
—* weſen ſey. Item / daß fein Gebett vnd Almuſen zu Gott kom⸗ 
| wen fey. Nun u ſey / was nit * 


» Artikels. 24. Action. 


dem glauben geſchicht Nom.74. Weil aber Cornelij Gebetk 
keine ſuͤnde iſt / ſonder zu Gott hinauff kommen / volgt daß es 
auß dem glauben hergefloſſen ſey / vnd daß er den verheißnen 
Meſſiam geglaubt vnd bekant hab: allein hat jm diß geman⸗ 
gelt / daß er nit gnugſam verſtanden / daß eben der / oder die 
Perſon / welche zu Jeruſalem geereutziget geweſen war / der 
warhafftige Meſſias wer. Darinn Petrus dem Cornelio be⸗ 
richt gegeben hat. Daß nun Cornelius diß Ampt verlaſſen 
habe / glauben wir nit / dieweil es jhm von Petro nit beuolhen 
iſt: es ſey dann daß die Maͤnner vns ſolches beweiſen. Belan⸗ 
gend die wort Chriſti / Luc. 22. Ihr aber nit alſo: Daß die der 
ganzen Gemein ſolten gefagt fein / dieweil Mare. 13. ſtehet: 
Was ich euch fage/daßfag ich allen: Sagen wir / daß die 
Männer abermal eintweder jren vnuerſtand / oder aber font 
ten mutwillen onnd balßftarrigfeit hiemitbeweifen. Dann 
ar.j3.vermanet Chriſtus / daß wir wachen vñ betten follen. 
welches allen gefagt ift. So fie aber darauß fchlieffen wollen / 
daß auchdiewort Chriſti Lue. 22. Ihr abernit alſo / der gan⸗ 
tzen gemein geſagt ſeien / So muͤſte ja diß auch der gantzen ge⸗ 
mein geſagt ſein / Matth.j0. Gehet nit auff der Heiden ſtraſ⸗ 
fen /20. Gehet aber vnd prediget / macht die krancken geſund / 
reinigt die außſetzigen / wecket die todten auff / treibet die Teuf⸗ 
fel auf / ꝛc. Ihr ſolt nit gelt / noch ſilber / noch ertz inn ewern 
guͤrteln haben / auch keine taſchen zur wegfart / keinen ſchuch / 
Fein ſtecken / vnd was des dingo mehr iſt. Was aber die Maͤn⸗ 
ner fuͤr ein vermiſchung darmit anrichten / das koͤnnen auch 
die Kinder erkennen. Daß geſagt iſt vom Exempel Chriſti / 
auß dem Brieff an die Philipper am andern Capittel / die⸗ 
nee zu der fach nit. Volget auch nit: Alle Chriſten ſollen 
von EHrifto demut lernen / Darumb Fan Fein Chriſt Feine 


440 Protocol / des fuͤnfften 

Bo tan, DOderkeit fein / das volgt nit. Dann ein Oberfeis ſein / vr⸗ 
wer wol em dermäfig fein/fan wol bey einander ſtehen / wie es dann inn A⸗ 
Obrigten / braham dem Vatter aller Chriſten wol bey einander geſtan⸗ 
den iſt / vnnd inn dem heiligen Dauid / wieder zy. Pſalm ver⸗ 
— meldet. Daß weitere erklärung von der Rach begert wirt / iſt 

en am vnſer antwort / daß die Maͤnner zuuot auff onfere beweißre⸗ 
Aa⸗a den / Die wir vonder Nach gegeben haben / antworten / bie wir 
von Abraham dem Vatier aller glaubigen / vnnd von ſeinen 
Kindern / auch wie die Rach erlaubet worden ſey / geſetzet has 
ben / wann ſie nemlich zu ſolchem Ampt ordenlich beruffen 
werden. Wo ſie aber ſolches nit thun konnen ſo wollen wir 


fortfaren, 
RE RER in AR FORIIRERR NEN 
| deserempels Abrahams / vnd 
Kinder haiben / ſagen wir / daß Chriſtus heiß fine —— 
2— ſagt auch / daß feine ſcheflein feine ſtim hoͤren 
den. Deshoffentwis vns durch Gottes hälffzußaiet/weicher 
vede rach zuäben nit allein verboten / ſonder auch den feind 
Watth. 5. zulieden geboten hat. Daß aber der Hauptman 
Mateh, 5 fol vorhin ein Chriſt pndein Jüngerdes HErm 
Eben atz geweſen fein/ finden wir nit.  Dergleichen auch von dem 
— Hauptman Cornelio / daß er vorhin ein Jůnger der Apoſtel 
ke ge gewe en ſey / wie auf dem geſicht / ſo Petro erfchinen / wol ab» 
Diener ud zunemen iſt. So glauben wir / wer Chriſto dienen will / der 
sefolgee ¶ muß jhm nachuolgen / pndfeinwort halten. Den ſpruch be⸗ 
ct langend / ſo ihr Matth.1o.angezogen/ Bates Chriſtus zur ſel⸗ 
diſer mder ben zeit / ehe er ſich zu den Heiden gewandt / zu denen ſo er auß⸗ 
fegeid / von geſandt / innder erſten ſendung zum volck Iſrael geſagt / daß 
ar ; it Die firaflender Heiden verlaflen follen / vnnd wasdarnach 
Babung. volgt. a aber habe jr ee 


Artickels 24.Actiom L 
daß er die feinen den Schaafen/ ae egen il 
vergleichet, Vber das alles iſt ſolche rachgirigkeit / daß ſie inn 
ſeiner Kirchen nit ſein —— Propheten bezeu⸗ 
get / vnd geweiſſaget. Wie ſonderlich Zachar. 9. vnd auch E⸗ 
ſai. am daruon meldung gethan. Dad ſagt Eſai. am 2. alſo 
daruon?: Dann das Geſctz wirt von Zion außgehen / vnd des 
Herren wort von Jeruſalem Under wirt richten vnder den 
Heiden / vnd ſtraffen vil volcker. Da werden fie jre Schwer⸗ 
ter zu Pflugſcharen / vnnd jhre Spieß zu Sicheln machen. 
Dann es wirt kein Volck wider das ander ein Schwert auff⸗ 
heben / vnd werden fort nit mehr kriegen lernen. Kommet jhr 
nun vom Haufe Jacob / laſſet ons wandlen im Liecht des 
Herren. Nicmitzeigeder Prophet kuͤrtzlich an /daf hinfort 
innder Kirchen Chriftifein Schwert oder Spießeifen / wie 
im Alten Zeftament zugelaflen worden / gchrancht ſoll wer⸗ 
den/ Wie wir dann auch daſſelb weder bey CHriſto / noch in 
der Apoftolifchen Kitchen/für einen brauch finden. " 
— Dathenus ꝛꝛcäʒ. 
iß ſein lauter außfluͤchten / die nichts zur ſachen die⸗ 
nen. Ich hab nit geſagt / daß der Hauptman ns, 
vorhin ein Chriſt geweſen ſey / Sonder gefage: Da Chriſtus 
ſhm diſe zeugnuß gabe / daß er feinen ſolchen glauben inn If» 
rael gefunden habe / daß er alß dann den ſelig machenden glau⸗ 
den gehabt / vnd derowegen ein rechter Chriſt geweſen ſey. Die 
Männer ſolten meine wort nit verkeren. Corneliumbelan⸗ 
gend / hab ich geſagt / daß er ein Chriſt / vnnd Kind Gottes ge⸗ 
weſen ſey / ehe dann Petrus zu jhm kommeniſt / weil Gott der 
Vnchriſten Gebett nit erhoͤret. Dann Gott zu Petrofagt/ 
von dem Cornelio / ehe dann Petrus zu him gangen iſt. Was 
Gott gercinigt hat / ſag nit daß — ſey. Daß er aber 
ein 


a4: _ Fevtocolt/desfünffen  , _ 
ein Sänger der Apoßel zuuor geweſen ſein ſolte / hab ich nie 
geſagt / Sonder die Männer habens meinen worten / hremn 
brauch nach/zugeflicht. YDaszunableinung des jo cap. Mat. 
fuͤrgebracht iſt/belangend / dienet nit zur ſachen. Dann ſo al⸗ 
jes was den Apoſteln geſagt worden iſt / der ganzen Gemein 
auch beuolhen iſt / So iſt auch daſſeibig der ganzen Gemein 
Abraham geſagt. Wie auch das Matth. am 28. Gehet hin / vnd lehret 
fr eine Dr alle Voͤlcker. Darumb ſo muͤſſen jetz diſer gloſen nach / alle 
ee Chriſten hitallein Schrer/fonder auch Apoftel fen. D; Chris 
niecin wolf; Fils die feinigenden Schaafenvergleichet /iftwar. Die frag 
fonder iſt iſt aber: Obdann Abrahamder Vatter aller glaubigen / ein 
— Wolff geweſen ſey? Item / belangend Zachar. am 9. vnd Je⸗ 
geifilichen ſai. am 2. So die Maͤnner die wort verſtehen / wie fie lauten / 
denen Warumb laſſen ſie dann nit jhre ſchaaf mit den Wolffen vnd 
Zu Leiwen weiden / Dieweil folchs auch daſelbſt unndandergwgt 
Sche at. perheiffenworden iſte Jeſaias vnd Zacharias/ reden von dent 

—— innerlichen vnnd geiftlichen frieden der gewiſſen / welchen Di 
aR.14- * Ehriſten durch JEfum Chriſtum erlangt haben /den ſie mit 
Die Pros euſſerlichen dingen ons fuͤrbilden / vnd beſchreiben. Wie auch 
yheren be⸗ Jeſaias / vnd die andern / die herrligkeit / vnd die freud des ewi⸗ 
che on gen lebens / mit vermeldung ſolcher leiblicher ding zuuerſte⸗ 
Huntifehe hen geben / wie Jeſai. am 25. am 6. Verſ. zuſchen iſt. Da ſagt 
— der Prophet: Vnnd der HErr Zebaoth / wirt allen Volckern 
hen, machen anff diſem Berg ein feit mahl / ein mahl von reinem 
ons darmit wein / hon fette / von marck / von wein / darinnen kein hefen iſt. 
a Daß aber Jefgiasdifes Punckten halben anderß Ichre/ wot⸗ 
2 pm fon wir darnach beweiſen. Daß von der liebe der feind / auß 
iſche ding dem 5. Capitel Matthei angezogen wirt / Das lehret Moſes 
aıcher A pn die Propheten auch/ wiedarnach/ warn wir darzu foms 


a men / bewiſen ſoll werden. Derowegen belangenddie Ya 


Artikels. 24. Action. 443 
Ob diefelbige inn der Apoſtoliſchen Kirchen geuͤbet werden 
koͤnne / oder nit / muß auß difer beweißred erlcutert werden/ 
die wir von Abraham / vnd ſeinen Kindern geſett haben / Die 
ſollen die Männer auß dem Protocoll noch einmal hoͤren / 
aller aufiflächten mäflig geben/ vnd auff Die hauptfrag rich 28 
sigantworten. Dann daß ſie geſagt haben / daß man Chri⸗ den werte 
ſtum hoͤren ſolle / daran haben wir nie gezweiffelt / Sonder — 2* — 
Keſagt / daß CThriſtus vnnd der heilige Geiſt inndem Newen der pire 
Teſtament vns beuelhen / dem glauben / vnnd wercken Abra⸗ Cpriftums 
hams nach zuuolgen / Vnd wann wir das thun / ſo hoͤren wir Fa —* 
Chriſtum. Dann chen Kauf * von vns haben will. geuitche, 
Des Cornelij halben / daruon angezogen / laſſen wirs 
deim Zert / einen jeden zubeſehen / bleiben. Des ſpruchs hal⸗ 
hen Matth.am o. hats ein vnderſcheid / wie auß dem j. Cap. 
im Euangelio Joannis / da er inn ſein elgenthumb kommen / 
wol zuerwegen iſt. Daß aber Abraham / wie jhr auß vnſerer 
rede ſchlieſſet / ein Wolff geweſen ſey / glauben wir nit / Vnd 
iſt jihme das Schwert zugebrauchen zugelaſſen worden / daß 
vns jet verboten iſt Daß aber die Propheten von der friedrei⸗ 
chen Kirchen Chriſti angezogen / beweiſt Chriſtus mit allen 
ſeinem leben / daß es inn jhm erfuͤllet iſt. 
Letzlich auff ewer Argument / ſagen mir kuͤrtzlich / daß 
Chriſtus nit gelehrt / auch kein Exempel hinder jm gelaſſen / 


daß wir der Rach halben / Abraham ſolten nachuolgen / des ⸗ 
glauben vns die Apoſtel fuͤrbilden / zu einer nachuolaung/ond — 


mit die Rach / Dann die ſtim̃ des Dattersauflerm Himmel 
ſagt vns / daß wirden Sohn hoͤren ſollen. Deßwegen wir gar 
keinen Rach zubekennen wiſſen / biß wirs weiter bewiſen wer⸗ 
den auſſerm Newen Teſtament. 

3 Dathe⸗ 


. RN, 4 
444 .  Prötoedlt/desfünften 
Dathenus 25 er 
Iſt dann auch Abraham ein Schaaf geweſen / vnd Bar 
aleichwoldas Schwert gefüret: So volget / daß ein Schaz 
fein/ vnd das Schwert füren/ wol neben einander fichenf 
ne. Deromwegen dieweilesinnden Vatler aller Chriſten hat 
ſein koͤnnen / ſo hoͤren wir nit / warumb es auch inn Abrahams 
Kindern nit ſein koͤnne. Daß aber die Dinner die werck A⸗ 
brahams von ſeinem glauben trennen FARB wir feinen 
. wercken auch nitnachuolgen/ daß thun fie Chrifto Johan.8. 
ſtracks zuwider. Darmit wir nunauff das s.Lapit. Date 
thei kommen / Sagen wir / daß Chriftusam 39. Verſickel / 
vund darnach nichts lehret / dann was Moſes gelchret hat. 
Die eirie Vnd ſeind anch mit Chriſto vnd ſeinen worten wol zufrieden / 
ee Kae Aber mit mit dem vnrcchten verſtand /denfie CHriſto auff⸗ 
muß durch tringen. Sagen derewegen/ daß die wort Chriſti durch eine 
anberette ander erklaͤrt werden muͤſſen. Die vrſachen ſeind diſe. 
ag.  „Erflich/ So diſe wort alhie ohne erklaͤrung / dutch an⸗ 
den voigen⸗ dere ſpruͤch der ſchrifft / wie fie lauten / verſtanden werden 
den vrfach? muͤſſen. So volget auch / daß die wort Chriſti am 29. Verf. 
ag darnach difes Capitel/auch wie ſie lauten verkanderswerden 
follen / Da Chriſtus ſagt: Ergert dich dein rechtes Aug / ſo 
reiß es herauß / und wirffe vendir/zc. Muß dannein Chriſt / 
wann jhn ſein Aug / oder rechte Hand ergert / dieſelb abhaw⸗ 
en? Dann die wort ſtehen eben un 5. Capitel. 

Zum andern / So die Chriſten dem vbel nit c⸗ 
ben mögen/wieesdie Maͤnner verſtehen / So kan kein Vat⸗ 
ter ſein vngehorſams Kind ſtraffen / vnnd zuͤchtigen / vnnd ein 
Chriſt bleiben / Dann ein Chriſt ſoll dem vbel nit widerſtre⸗ 
ben. Item / So kan man die vnbußfertigen auß der kuchen 
Gottes nit ſchlieſſen. Item / So kan keiner dem Teuffel ſich 

wider⸗ 


YX 


widerfegen/ vnnd uiderfirchen/nach difer a. 
"fr en Chriſt ſein! Dann ein Chriſt ſoll dem vbel nit wider⸗ 


Am dritten / So maſt auch Thrtiftus jhrer Schr nach/ Ehriffus 

fm felbß zuwider ſein / weil er dem obel widerfirebet hat. Dann Jeſus Has 
‚am 2. Capitel ſtehet / im sg. Verf. — hend 

Saat auß ſtricken / onnd triebe ſie alle — hinauß / — sa 
gleichen Dateh.21.im2. Def. Bund Jefusgieng fr miten 
—*— Gottes hinciu / vnd triebe —37. alle verkaͤuf⸗ a; 4 


as 
Zum vierdten / Sagt Chriſtus: Sodir jemandeinen das 
ſtreich gibe auff dein rechten backen / dem biete den andern yacı ven 
auchdar, Nun hat aber Chriſtus ſolchs / dem verſtand diſer (lagen 
Deännennach/ niegerhan/ Derowegen muß er jret meinung Side bat 
nach / jhm ſelbſten zuwider fein. Dann Johann. am js. ficher/ 2, een for 
daß des; H eſters Knecht jhm ein Backenſtreich ge⸗ geboit / ſon⸗ 
geben hab. Darauff Chriſtus geantwort: Hab ich vbel ge⸗ der zu 
redt / ſo beweiß daß es boͤß ſey. Hab —* aber recht geredt / was ed 
ſehlegſtu mich? Vnnd inn den Öefchichtenam 23.24.25. worten wie 
vnd durchauß / da Paunlus auch auffe mqul gefchlagen war/ =. 
da hat er nit den andern Backen boten / Sonder gefagt: Gott —— 
wirt dich ſchlagen du gedünchte wand / ꝛc. Alhie muͤſte auch Ace. 23. 
—— verſtand nach / wider die Schr Erin un a. 
geſuͤndigt haben 
Zum fänfen/ Est Epeifusam 4 ‚Daf. Bundfor u 

jemand mit dir rechten will / ꝛc Wann die wort / wic ſie lau⸗ 
ten / verſtanden werden ſollen / So muͤſte volgen / daß nit al⸗ 
lein die Chriſten zu dulden ſchuͤſdig weren / daß man ihnen den 
Rock neme / Sonder auch muͤſten den Mantel darzu laſſen / 


darmit ſie bald alſo aloſernee —— ſie nichts 
Kkk 3 mehr 


⸗ 


"248 Protocoll / des fuͤnſften 
mehr vbtigs haben folten, Item / So dich jemand noͤtigt / 
ein meil mit jhm zugehen / fo gehe mit jhme zwo meil das ſoll 
fo vil fein / daß die Chriſten nit allein ſchuͤldig fein ſolten / u⸗ 
chun was die Gottloſen vnbillicher weiß begeren Sonder 
anch noch vil mehr. Daß abet diß die meinung Ehriffi 
fen / erſcheint auß dem Apoſtel Paulo Acto. amj6. vnnd z. 
paulus vnd darnach. Da Paulusden Fuden / ſo ihn genoͤtigt haben / 
berdſe fie nit hat wollen hingehen / da ſie wolten / Sonder hat ſich be⸗ 
—2 ruffen auff den Roͤmſchen Keifer/ondaufffein Buͤrgerrecht 
fein Sänger, zu Rom / vnnd hat ſich nit wollen laſſen zu tode ſchlagen / wie 
recht, feine feinde begerten / ſonder ſich darwider geſetzt / Hat auch 
die Oberkeit angeruffen vmb ſchutz vnnd ſchirm / | 


erden Hauptman / durch feiner ſchweſter Sohn hat wars. 


nen / vnnd jhm anzeigen laflen / daß viergig Maͤnner da we⸗ 
ren / die ſich mit einander verbunden hetten / Paulum zuct⸗ 


wuͤrgen / wo er noch ein mal ſich zuuerantworten jhnen fuͤ⸗ 


geſteit werden ſolte. Derowegen lehret Chriſtus alhie nichts 

anderß / dann doß ein jeder Chriſt / der nitein Oberkeit iſt / che 
gedencket gewalt vnnd vnrecht zuleiden / dann er ſich ſelbſten 
rechen / oder einem andern vnrecht thun ſolte / Wie Paulus 

ſolches erfläre/ Corinth. am 6. Capie. Vnnd diß iſt eben / 

daß auch Moſes gelehret hat / Leuitici am j. Qodi ameı. 
Deutero. am 32. Capitel /onnd anderßwo mehr / mie oben 
angezogen / Vnnd von den Männern noch nie beantwert 

worden iſt. —B BL ÄR | 

eu > Monder Oberkeit aber redt Chriſtus mit nichten / ſon⸗ 
Teñame der beſtettigt anderßwo das ampt der Oberkeit / auch im new⸗ 
—* —— Teſtament / Vnnd auch vber die ſeinen / welche inn ſeincr 
Kirchen ſeind / da er ſagt Matth. am 22. Capit. Gebt dem 
ieaen Keiſer / was des Keiſers iſt / c. Wie auch Paulus zun Roͤm. 
tue ee am 


- 
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dinzranffürlichlehre. Vnnd Matth.orſagt er nit zu den 
Heldem/ fonder zu Petro Wer das Schwert nimbt / der ſoll 
durchs Schivert vmbkoemmen. Darmit Chriſtus beſtettigt / 
die heilig ordnung Gottes / wider alle auffrhuͤrer / vnd Gott⸗ 
fofen / welche vom anfang der malt nit ben Heiden / Sonder: 
dem Gottſeligen Noe iſt gegeben worden/Ißie Geneſ. am 94 
ſtehet / am 6. Verſ. Wer menſchen blut vergeuſt / deſſen blut 
follanchdurch menfchen vergoſſen werden. 

Auß dem allem erſcheint / daß dann Chriſtus die Leht 
Moſis / vnd der Propheten / inn diſem Artickel vonder recht⸗ 
meſſigen ſtraffen / vnd Rach / ſo durch die Oberkeit geſchicht / 


nit ſtraffet / oder widerſpricht / ſonder beſtettigt. Diß haben 


wir zut erklaͤrung diſes Capitels vermelden wollen / darmit 
die Maͤnner vns ein mal inn diſem Artickel ein richtige ant⸗ 
wort geben. Darauff fie ſich biß nach dem Eſſen bedenken 


‚Die funff vnd zwaimtzigſte handlung ' 
den. Jumij / zu z. vhrn nach mittag: 
Nach geſchehenem Gebeit 
Iſt die letzte anewort Datheni verleſen * 
vworden. — 
Dathenus.. 
Jetz begeren wir / daß die Maͤnner eine beweißrede nach 


der andern ordenlich fuͤrnemen / vnnd (wo ſie konnen )auß 
Gottes wort widerlegen. 


Rauff.r. 
— uf 
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hoͤrt iſt. Wie vil aber die ergernuß des rechten Augs antriff 
iſt inn dem vorgehenden 28, Verſickel wol zuuerſtehen / was 


iſtus darmit gemeint / daß er Die außreiſſung i⸗ 
/oderabfehneidung! hlichen Hand / ni 
Teidertäuf meint hat. Daß jht aber die K bieamziehse/ 


eingige be⸗ wir hie nit von / Sonder alleinvon der Rach des 
wcißrede. wie ich hoff / daß jhr uns mol 


Geifell Halb Cprifti/daß er die Serkn om —— 


Tempel Gottes / ſolche Kraͤmerey getrieben hat / 

er ſagt zu den tauben Kraͤmern: Traget das von dañen. Bd 
ſtehet nit da / daß er die tauben Kraͤmer geſchlagen habe. Des 
Backenſtreichs Chriſti vnd Pauli/ findenwir Fein Rach dar⸗ 
innen / daß fiebewifen. Dann Paulus), Cor. 4ucap. Flärlich 
am jr. vnd )3, Verſ. außweiſet / daß er nit rachgirig geweſen 
fen. Daß ſich aber Paulus des ſchutz der Oberkeit / darumb ſie 
dann verordnet iſt / behoffen: zeigt er die vrſach an / am 28. 
Cap. ver Geſchichten / daß darumb nit geſchehen ſey/ jemand 
zuuerklagen Daß jhr aber Chriſtum Matt. æ. vnd Pau 
Rom. 13. amgiehet / die Oberkeit damit zubeſtettigen glaub 
wir auch / daß ein Oberkeit fein ſolle. Daß fie aber inn der 
xoſtoliſchen Kirchen geweſen / iſt noch nit NEE 


* 





Artikels. 26. Actlon. 449 
Reich Chriſti nit vondifer weltift. Fragen derowegen: Dies 
weildie Dberfeit weltliche fachen regieren/ ond den boͤſen mit fer meinen 
dem Se ee muß: Vnd das Reich Chriſti nit von * u 


diſer welt iſt Wie ciner dann zweien Herndienenfönne. par 
athenus. 3. sen / fen ſol 
Mit allen difen worten / iſt nit die aller geringſte beweiß⸗ pe —* 


rede / ſo wir heut eingefuͤrt / widerlegt / oder vmbgeſtoſſen. rennemlich 

Dann Abraham belangend / welcher ein vatter iſt aller Chri⸗ dem Teufs 

fien/ was wir auß feinem Exempel geſchloſſen haben / auß FT" 

Gotteswort im Newen Teſtament /der nachnolgung hal⸗ ‚Die beſiet ⸗ 

ben/beide ſeines glaubens ond Iebens/oder wercken / das haben ash 

die Männer mie dem geringfiennit angefochten. Darumb Asrapams 

wir es auch bey dem Protocollbleiben Tan a die Maͤn⸗ bleibe: uoch 

ner Chriſto Matth. s. niteinen onrechten verftand aufftrin⸗ be 

sen /hören wir woldaß fiecsfagen / Aber haben doch nit mit 

einer bemeißreden weder jhre meinung dargethan / noch auch 

sonfere geſetzte gründe twiderleget. Derowegen wir jhrem 

fchlechtenfagen nit glauben / es ſey dann fach/daß fie daflelbig 

auf Gottes wort beftertigen. Daß fie aber weiter gefagt ha⸗ 

ben / daß Chriſtus inn diſem Cap.den 29. vnd 30. Verf. durch 

den 28. erklaͤrt habe / darmit wirt vnſer beweißrede nit auffge⸗ 

loͤſt. Dann wir ſagen / daß auch gleicher geſtalt der 39. Verſ. 

dageſchriben ſtehet: Ihr ſolt dem vbel nit widerſtreben / durch 

andere ſpruͤch vnd exempel des Newen Teftaments auch er⸗ 

klaͤrt iſt. Das iſt aber Die frag: Warumb der 29. vnnd zo. Diefr — 

Verſ. alhie nit nach dem Buchſtaben verſtanden /fonder er⸗ steißt für 

klaͤrt werden muͤſſen / Vnnd daß der 39. gantz kein erklaͤrung vnd für ons 

feidenfolte? Darauffbegeren wir noch ein antwort. re 
Item / DBelangenddie züchtigung der Kinder/ vnd den 

Dannder ———— Sagen — ſey 

ein 


450 Prototoll / des fünfften 
Fein Rache des Schwerts. Darauff fragen wir: Wo dach inn 
diſem 5. Capit. geſchriben ſtehe / von der Rach des Schwerts ẽ 
aauf Diß dichten fie Chriſti worten zu. Dañ die wort Chriſti thun 
Fe keine meldung der Rache des ſchwerts / wie ſie es Chriſto ans 
worte jrem dichten / Sonder ſchlechts: Ich aber ſage euch / daß jhr nie 
gefallen et widerſtreben ſolt dem vbel. Darauß volgt / dem Buchſtaben 
was iu. nach) daß kein vatter ſein vngehorſams kind ſtraffen / mit ru⸗ 
then ſtreichen oder zuͤchtigen moͤge / vnnd ein Chriſt bleiben. 
Wie auch die Kirchendiener mit der ſtraff der kirchẽ nit hand⸗ 
len koͤnnen / Dann es ſtehet: Du ſolt dem vbel nit widerſtre⸗ 
ben. Derowegen bleibt auch diß noch vnbeantwort. 
langend die Geiſel auß ſtricken gemacht / 35— 
treibung der Ochſen / vund Schaaf / daß darauff geſagt iſt / 
Er habe die Kramerey außgetriben / Vnd das ſey keine Rach 
des Schwerts / das iſt nichts geſagt. Es ſtehet doch außtruͤ⸗ 
ckenlich race amzı. Vnnd treibet herauf alle 
Kauffer vnd Verkauffer. Darauß erſcheint / daß nit allein 
Dehlen/onnd Kälber / Sonder auch die Leut / ſo den e 
mißgebraucht haben / von Chriſto wircklich / und mit der that 
Die Beifell außgetrieben worden ſeind. Die Geiſell aber belangend / iſt 
Par warlich auch under dem woͤrtlein Schwert begriffen, Dann 
srauche , Dadie Oberkeit einen mit gefengknuß / mit ruchen / mit einer 
wirde auch Geiſell / ec. ſtraffen leſt / daſſelbig iſt alles onder dem woͤrtlein 
—— Schwert begriffen. Da Paulnsfagt/Rom.13. Dann ſie tre⸗ 
Sawert get das Schwert nit vmb ſonſt / Sie iſt GOttes Dienerin / 
zegrifleny. cin Raͤcherin zur ſtraffe / vber den der da boͤß thut. Auch fo ſa⸗ 
get Chriſtus nit: Ich aber ſag euch / Ihr ſolt dem vbel nit wi⸗ 
derſtreben / mit der rache des Schwerts (wie die Maͤnner den 
worten Chriſti ſolchs zuſetzen) Sonder ſchlecht: Ihr ſolt dey 
vbel nit widerſtreben. Dem buchſtaben nach / leſt er gang Feine 


Artickels. 25. Actiin 49 


widerſtredung zu. Derowegen bleibt diß noch vnbeantwort. 
Vnd lagen / daß Chriſtus diſer Maͤnner verſtand nach / eins 
gelehrt / vnd ein anderß gethan habe. Belangend die Ba⸗ 
en y — wir nit geſagt / daß Chri⸗ 
vnnd Paulus ſich daſelbſt habe rechen wollen / wie die 
Manner geſagt / welche vnſere beweißreden fein außgelaſſen 
haben / Sonder daß Chriſtus vnd Paulus den andern backen 
nit geboten haben. Wie Chriſtus alhie Matt. g5. verſ.g9. leh⸗ 
ret: So dir jemand einen ſtreich gibt / auff deinen rechten ba⸗ 
cken / dem biete den andern auch dar. Dis haben Chriſtus vnd 
Paulus nit gethan / Sonder die / ſo ſie geſchlagen haben / mit 
ernſt geſtrafft / vnnd ſich demſelbigen mit ſcharpffen worten 
widerſetzt. Wie Joan. am 78. innden Geſchichten am j6. am > geſetzte 
22. vnd 23. zuſehen iſt. Derowegen bleibt diß auch noch vnbe⸗ gar 
antwort/ daß Chriſtus und Paulus/ difer Maͤnner meinung auwort. 
nach / anderß gethan haben / dann Chriſtus Matt. 5. gelehret 
hat / da er befilcht / daß manden andern backẽ biete. Daß geſa⸗ 
get wordẽ iſt: Paulus hab ſich des ſchutzes der Oberkeit beholf 
fen / vnd doch keinen menſchen verklagt / das iſt vns nit zuwi⸗ 
der / dañ daruon iſt die frag nit / Sonder habẽ darauß bewiſen / 
daß Paulus der ein Chriſt geweſen iſt / vñ ein Apoſtel / ſich des Paulus 
fehußes der Oberkeie gebraucht hab / vnnd bey der Oberkeit Sanarare 
recht gegeben / vnd genomen habe. Wie das erſcheint inn den recht gege⸗ 
Geſchichtẽ der Apoſtel am 6. da er ſich alſo beklagt: Sie ha⸗ Fu md ge⸗ 
ben uns ohne recht vnd vrthel offentlich gefteupt/diswir doch 
Romer ſeim / ꝛtc. Vnd inn dem 22. der Geſchichten ſagt Pau⸗ 
lus: Iſts auch recht / bey euch einen Roͤmiſchen menſchen ohn 
vrthel / vnnd recht geißlen? Vnnd bald darnach: Ich aber 
Bin auch Roͤmiſch geboren. Vnd inn dem 25. Capitel / im ze⸗ 
henden verſ. Ich ſtehe für des a ee ſoll ich mich 
2 laſſen 
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laffenrichten. Vnd darnach: Iſt aber der keines nit / deſſen ſie 
mich verklagen / So kan mich jhnen niemand ergeben. Ich 
beruff mich auff den Keiſer. Darauß haben wir geſchloſſen / 
daß Paulus nit ſey zwo meil gangen / daer nur eine zugehen 
genoͤtigt war. Dasiſt / daß er nit mehr gethan hat / dann die 
Gottloſen jhm aufferlegt haben / Nit allein nit mehr / Sons 
der daß er auch daffelbige nit gethan hat/da fie jhm haben 
zugemutet. Dann / da ſie jhm beudlhen Haben die Haupileut / 
daß er außziehen ſolt auß der gefengknuß / Actor. 76. ſagt ce 
rund / Nit alſo / Sonder laſt fie ſebß kommen / vnnd vns hin⸗ 
auß fuͤren. Derowegen hat er ſich drdaulich dem vbel wider⸗ 
ſetzt / Vmnd bleibt alſo noch / daͤß Paulus ſich der Oberkeit / 
auch ſeines buͤrgerlichen Rechts gebraucht / vnnd derowegen 
{wie es diſe Männer verfichen )daswiderfpiel gethan habe / 
pe EL Sweet * 
Belangend den fpruch Matth. am 23. Gebt dem Kei⸗ 
spe —* iſt / Auch an die Römer * unge Die 
prüch feind nit dahin angezogen worden / zuſagen / 
wie die Maͤnner jeund vermeldt: Daß em Oberkeit fein ſol⸗ 
le / Sonder zubeweiſen / daß Chriſtus das Ampt der Ober⸗ 
keit / welchs anfenglich nie bey den Heiden / ſonder bey dem 
heiligen Nor / Geneſ. 9. von Gott iſt eingeſetzt worden / von 
Chriſto auch im Newen Teſtament alhie / vnd anderßwo be⸗ 
ſtettigt worden ſey. Daß auch inn der Apoſtoliſchen Kirchen 
Gottſelige Maͤnner geweſen fetı / vnd Chriſten / welche auß 
beuelch des Roͤmiſchen Keiſers/ mit euſſerlichem gewalt dem 
böſen ſich widerfetzt Haben / iſt heut bewiſen worden / Vnnd 
aber noch nit abgeleinet / welchs noch ferner bewiſen werden 
ſolle. Ihr frag belangend / welche alſo lautet: Dieweil die O⸗ 
berkeit weltliche ſachen regiert / vnd die boſen en 
. ſtraffen 
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ſtraffen muß / Vnd aber das Reich Chriſti nit von diſer weit 
iſt / Wie einer dann zweien Herrn dienen font... +. 
Antworten wir: Daß die Männer hiemit rund zuuer⸗ 
fichen geben / daß die Oberkeit (mann fie die boͤſen mit dem | 
ſtraffe) nie Gott diene. Daran notwendig vols A 
gen will / daß fie esdarfür halten / Sie dienen difes falß dem Ayinereäuf 
Teuffel / Sonſt hette die frage von den zweien Herren keine fer halen / 
far. Diß iſt dieorfach / daß fie auch heut nit haben rund be⸗ — = 
Eennen woͤllen: Obdas Ampt der Oberkeit an jhm felbften fe die 535 
gut / oder boͤß /recht oder vnrecht ſey. Wir geben aber jhnen fen ſttaffe / 
yur antwort: Diewen Mofes Deut. ).0ndder fromme Jo⸗ rue 
Faphat/inndem 2. Buch der Cronick am jo. lehren / Daß das 
Gerichtampt nit der menſchen / ſonder Gottes ſey Daßdie Das Ge⸗ 
Oberfeit / da ſie die Gottloſennach Bottes beuelch mit dem gtampt 
Schwert ſiraffee / Nie zweien Haren dan Teuffel / vnnd un > 
Goꝛt / Sonder allein Gott dienen. Das iſt vnſer antwort. 
Sagen doch abermalß / daß alle vnſere heut geſetzte beweiß⸗ 
veden mie einander vnwideriegt befichen. ¶ Schlieſſen alſo/ 
daß ein tiſtus vnd Paulus wider diſe Lehr: Ihr ſolt Eintweder 
den böfen aber vdel iit widerſtreben / geſundigt Haben. (Wel⸗ nd Chris 
ches wirnie Jagen /fonder auß difer Männer gloſa volget) Panne ni 
Der aber / daß ſie die Männer den offt angezogenen fpruch der die Iche 
vnrecht vnd falſch erklaren / vnd den Sohn Gottes ihm ſelbß R 
guısiber machen / Wie offt von vnsinn difem Capitei auß Soeraberr 
3 wworten bewiſen iſt. Dieweil der einreden vil geweſen die Wider⸗ 
Feind / ſo müft auch meine verantwortung deſto lenget fem. — * —* 
So aber die Männer hierauff etwas fagen wollen / ſo hun Gaptuct 
jeesosdenlich. Im fal aber nit / ſo wollen wir fortfaren / vnd Marc one 
rnerß bewrifen / daß ein Chriſt in Newen Teſtament / mit —— 
guteni gewiſſen das Ampt der Oberkeit ( wir reden von dem 
rechton drauch vbedicnen mͤge. Ul 3 Ruf 
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Rauff: 4. | 
Auff ewer rede geben wir Furge antwort / vnnd fagen/ 


ine A daß der 39. Verſickel ponder Rache/ mit leben / vnd erempel 
a talt Chriſti / ynnd der Apoſtel ſelbß klar iſt. So dichten wir auch 


die Rache des Schwerts inn diſem Artickel gar nit / ſonder 
ich hab geſagt / daß die Rach nit einem jeden / alß wir von di⸗ 
ſem Artickel Erſtlich geredt haben / wie das Protocoll ver⸗ 
mag / ſonder der Oberkeit zuſtehe. Daß aber ein Vatter nit 
ſeine Kinder ſtraffen ſolle / haben wir nie geſagt / mag auch 
auß diſem Zertnit verſtanden werden / Sonder wir verſtehen 
jhn / daß man dem vbel nit widerſtreben ſolle / nach den worten 
auli / die er ſagt / j. Corint. 4. vnd ſpricht: Man ſchilt uns / 

o benedeien wir. Man verfolgt vns / ſo dulden wirs. —F— le⸗ 
ſtert vns / ſo bitten wir ernſtlich. Wir ſeind alß ein außkreren⸗ 
ten der welt / vnnd jederman ſchabab worden. Daß wir hier⸗ 


Chrifuus Inn des Backenſchlagens halb auch ſolche gedultmuth zube⸗ 


lagt aber weiſen glauben / vnnd nit wider zuſchlagen / Der Obrigkeit 
en halb habt jhr ons gehoͤrt /daß fie ein Ordnung Gottes ſey. 

d3 man Daß jhr aber faget / daß es heut bewiſen worden / daß innder 
—* andern Apoſtoliſchen Kirchen Männer geweſen / die das boͤß alß ein 
an Oberfeit geſtrafft haben / Auch daſſelbig noch fernerß euch 


er if 
Daun der 
ander Herr 
dem fie dies 
us; 


zubeweifen erboten habe /feind wir willig zuhören. Daß jhr 
aber auf vnſerer frage gefchloflen habt / daß die Oberkeit 
dem Zeuffeldiene / inn jhrem Ampt / hat nie feiner vnder uns 
gedacht. Dann jhr habt offt von vns gehoͤrt / wann fie jhrem 
Ampt mit fleiß nachkommen / daß wir ſie fuͤr ein Dienerin 
Gottes / der einem jeden nach gerechtigkeit lohnen wirt / hal⸗ 
ten. Wirt ſie aber ſich jhres Ampts mißbrauchen / So glau⸗ 
ben wir auch / daß ſie jhr ſtraff auch finden werd. Vnd moͤget 
mit ewer erklaͤrung fortfaren. 

Ran⸗ 


Artikels. 25. Actiom ass 
ee 7 u Rannich.5. 
Zu mehrer erklaͤrung difer handlung des 5. Capittelo 
Matthei belangend / da er alſo rich : Hiemit mäfte man 
dem obelgar nit wider fireben / Will darmit die Kinderzucht/ 
vnnd Bann innder Kircheneingegogenhaben. Sagen wir / 
daß man deſſen ſchrifft inn der Apoſteln Brieff gnugſam 
hat / zun Epheſern am 6. vnnd zun Coloſſetn am 3. Capitel / 
die Kinderzucht belangend. Des Banns halben haben wir 
auch ſchrifft des Newen Teſtaments / Matthei am js. Capit. 
. Corinth. am 5. wie man daſſelb brauchen ſolle. Wollen hie⸗ 
mit diſe ſache / wie ſie vilfaltig gemeldt / an jhrem ort bleiben 
laſſen. Daß aber ein Oberkeit inn der Apoſtoliſchen Kirchen 
a en nit funden. Dann cs ſtehet ge⸗ 
ſchriben / Epheſ. am 4. Capit. daß er habe etliche zu Apoſteln / 
etliche zu Euangeliſten / eiliche zu Propheten / etliche zu Hir⸗ 
ten / vnnd Lehreren geſetzt: Darmit der Leib Chriſti zuſmm⸗ 
men gefaſt / vnnd ein glied dem andern handreichung thue /⸗ 
zuerbawung des Leibs Chriſti / ( verfichen wir feine Gemei⸗ 
ne) Hette er auch. Oberkeit darein geſetzt / der Apoſtel wuͤrdo 
nit außgelaſſen haben. Daß er aber auff vns bringen will / 
daß wir ſagen: Man koͤnne nit zweien Herren dienen / haben 
wirs nit alſo gemeint / alß wie erß fuͤrgibt. Sonder das iſt vn⸗ 
ſer ſinn: Dieweil wir wiſſen / daß die Gemein Gottes geiſtlich Sieden 
geſinnet / vnd die Welt fleiſchlich geſinnet / So hat Gott zwi⸗ frag / den 
ſchen diſe zwey einen Richter geſetzt / vnd fie mit einem hohen dienft der 
Amptgeladen/ Wie Paulus zuuerſtehen gibt Nom. jz. da er Frieden? 
alſo ſpricht: Der gewalt iſt nit den guten/fonder den boͤſen zu gend / ihre 
fuͤrchtẽ / drumb wilen dich nit foͤrchten vor dem gewalt / ſo thu eigne wort / 
guts / ſo wirſtu lob von demſelben haben / Thuſtu aber boͤß / älen, 
fo foͤrcht dir /dann fie sregedas Schwexrt nit vmb ſonſt. Hie 
— ver⸗ 


456 Protocoll / des fünfften 
verſtehen wir / daß diſe Oberkeit zu keinem cheil partheyiſch 
u © elta Gott förchten/der jhr das Ampt ger 
geben hab. Iſt auch wol zumercken / wann fie gang inn der 
welt wer /fo würd fisteichtlich denfrommen fraffen / IBere 
fie dann inn der Gemein Gottes /fo würd fie auß Goͤttli⸗ 
ehem eiffer dem vnglaubigen vnnd Gottloſen auch zu vil 
—— un, Nun aber ſoll fie mit aller gedult ein auffſehen haben / 
kebenlang Darumb fie auch das Geſetzbuch bey jhr ſoll laſſen ſein / vnd 
dasgerg darinnen ieſen / ihr lebenlang. Wir werden aber gelehrt / . 
ost Pein. am ez. Verf. Seitenmal auch Chriſtus gelitten hai / 
ums fan vnd ons ein vorbild gelaſſen / daß wir follen nachuolgen feis 
wit ein Chris nen fußſtapffen /der nit ſchalt / da er gefchoften war / draͤwet 
(en DB auch nit/da er litt / vnd was hernach volgt. Darumb iſt vnſer 
fierliche  beger / daß er ons doch grändfich beweiß: Wo doch innder 
d Chriſtlichen Kirchendes Newen Zeflaments ein folche O⸗ 
Dun Kober perfeitgewefen ſey /wie fie Doch geheiflen habe / und wann fie 
* dem Schwert geſtraffet habe ¶ Das begeren wir zu⸗ 

ren. ——ns 
| Otth von Höuel / Fauth zu 
Sermerfheim.s: . 
Gefellt «6 euch auch Diebold / vnnd den andern ale 
? 


Rauff.7. 
Mir wollen einreden. Inn der letzten tede / die Rannich 
geredt hat / verſtehen wir jhn nit faſt gruͤndtlich / wie ers ge⸗ 
mieint / Verſehen ons doch / ſo er darumb angelangt / werde cx 
ſichy felbß beſſer erllaͤren. 


Soll ers erkiaͤren | 


Ranmich oa 
Ich wills erklaͤren. 
Sagt her. Bi 

Ranch. 11. 


ch Habs alfo gemeint/ vnd nie anderß verſtanden / daß Ober⸗ 
bie Obrigkeit zwiſchen den Gottloſen / vnnd zwiſchen den n wes 
frommen ein friederhalterin ſoll ſein / den frommen zu gut / ie 
ennddenböfen zur forcht. Gleich alſo vil /alf wie ein beha⸗ — — 
gung zwiſchen einem guten Garten / vnd wilden Thieren / der der der ID 
doch gleichwol von dem Herrn des Gartens dargepflantzt iſt. —— 
Das iſt mein erklaͤrung / kans nit beſſer ſagen er 


- nach / ftches 
Otth von Hoͤuel Fauth.jꝛ. ng 
Gefellt euch difeerflärung/Diebolde eat 
| Diebold 33.) Mh och 

Wie vil wirs verſtehen /fo laffen wirs bleiben. eu. 


" Dathenus. 14. 

Auff die Beantwortung des Rauffs/erflären wir vns 
felbß / daß wir nie gefagt haben’ Daß Chriſtus / oder Paulus 
fich haberechen wollen/ Sonder daß fiedem böfen widerſtre⸗ 
beehaben. Vnd daß derowegen von hnen das wort widerfires 
ben / eintweder nit recht verſtanden wirt / Oder aber Chriſtus 
müßte anderß gelehrt / vnnd anderß gethon haben. Daß aber 
alhie die Rache der Oberkeit nit benommen ſey / ſeind wir ge⸗ 


ſtendig / vermog des Protocolls. 
Fernerß. Diemeil-Kinderzuche / vnnd die Kirchliche 
ſtraffen alhie Matth. am 5. mie fie beide bekaunt haben /nit 
verboten wirt/ das nemen wir an / vnd ſchlie ſſen darauß / Daß 
nit allerſey widerſtreben des vbels alhie verboten ſey Sonder 
EEE amm allein 


Sollten: 


Pr Meooroedit / Oes funſſten 

allein fofchs wider ſtreben / daß anderßwo beide im Alten und 
Newen Zekament /dem gemeinen Mann verboten iſt / wie 
vorhin erklaͤrt. Vnd ſolchs widerfireben / alß inn Ehrifto vnd 
Paulo geweſen iſt / ſtreitet nit mit der Lehr vonder gedult / inn 
dery. Epiſt. Petriamz. Dr, Corinth. am 4. Belangend 
aber deſſen von Doſſenheim einreden / Sagen wir / daß eben 
gieich wie die ſchriffe die Kinderzuche / vnd Kirchliche ſtraffen 
im newen Teſtament beuilcht / Alſo beuilcht ſie auch die ſtraff 
oder Rach des boͤſens / wie an die Roͤmer anı3. nd). Pet am 
2. außtruͤcklich ſtehet. Daß an die Epheſ. am 4. keine mel⸗ 
bung der Oberkeit geſchicht / das gibt oder nimbrnichte Dies‘ 
weil das Ampt der Dberfeit anderßwo inn der ſchrifft Deo‘ 
Newen Teſtaments / durch Chriſtum ondfeine Apoſtel ge⸗ 
nugſam beſiettigt iſt / wie heut nach der leng erklaͤrt. Daß 
‚er aber geſagt hat? baß die Oberkeit zwiſchen den Gottloſen 
vnnd den Chriſten ſtehe / darmit ſie die frommen nit gang 
vertilge / vnnd den oſen nit zu vil thue / ſonder mit ge⸗ 
dult ein auffſehens habe / Pnnd alſo ſey wie eine behagung / 
zwiſchen einem guten Garten / vnnd den wilden Thieren / 
Vnd doch das Gefek Gottes ohn auffhoͤren leſen ſolle Das 
iſt ein vnerhoͤrte Gloſa / vnnd ein erdichtung eines Dritten 
wegs / deſſen die ſchrifft nir gend meldung thus. Chriſtus Jo⸗ 
han. am 3. faſſet alle Menſchen inn zwene hauffen / da er ſa⸗ 
get: Wer an den Sohn glaubet / der hat das ewige leben / 
Wer dem Sohnnit glaubt / der wirt das leben nit ſehen. De⸗ 
rowegen ſeind alle menſchen eintweder glaubig / oder aber vn⸗ 
glaubig. Da iſt nichts zwiſchen: Wie dann die gantze ſchrifft 
lehret. Sonſt muͤſte auch inn jenem Leben ein ſei 
daß weder Hell noch Himmel were / da die Oberkeiten / wel⸗ 
ehe jhe Amp wol ehun/ Zrfchenfichen müßt. Aber die 
62 win ſchriffẽ 
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ſehrifft lehret ſolches irgend / ſonder ſagt Matth. 7. von cis 
ner engen um Leben / vnd einem breiten weg zur ver⸗ 
damnuß: Setzt aber nichts Darzwiſchen. Auch der ſpruch / 
darauff er gedeutet / inn dem er geſagt hat / daß die Oberkeit 
das Geſetze Gottes / alle die tage jhres lebens leſen ſolle / Der 
gedencke diſes Zwiſchens nit / Sonderlehret / daß ein Ober⸗ 
keit inn der Kirchen Gottes ſein ſolte / vnd nit Darzwiſchen. 
Der ch ſtehet Deut am. Cap. Da GOtt von dem 
‚König feins Volcks redt / vnnd ſagt am j5. Verſickel: So 
ſoltu danzum Konig vber dich ſetzen / den der DENN dein 
Sort erwehlen wirdt. Du ſolt aber auf deinen Bruͤdern cio Lin Ober⸗ 
nen zum Koͤnig vber dich ſezen· Da ſagt Gottnmit / daß er tern 
wiſchen den Gottloſen / vnd Frommen / wie eine behagung keden chi 
ein ſolte / Sonder daß er ein Bruder ſein ſolte / das iſt / einer ſonder ein 
Des Boicko Gottes ⸗/ Vnd ſoll nit ein frembder fein/Dannda BER Po, 
Plcho geſchicht / das iſt ein ſtraffe der ſunden. So hat auch der gemeine 
19: des andern Buchs der Chronicken nie Leut Bottes fun 
beſtelt / die Zwiſchen beiden ſtehen ſolten / Sonder wie am 7. 
Berſ ver meldet wirt / die Goit foͤrchten ſollen / die ſich Büren 
follen/ond chun was Gott beuilcht / vnd was darnach volgt. 
Auch hat Chriſtus diß Zwiſchen gar auffgehaben / da er Luc. 
kr ar un it mit mir iſt / der iſt wider mich. Vnd wer Fra 
‚nie mit mirfamldezderzerfirewet: Darauß erſcheint / daß dis nichts Zwt 
fe Gloſa vondem Zwiſchen / dem wort Gottes gantz vnd gar Ihen beiden 
zuwider ſey. Dani alle Dberkeiten werden eintweder felig/ re 
‚oder aber verdampt / da iſt nichts Zwilchen. Deromegen feind Wir me 
die auch eintweder Chriſten / oder aber onchriften / dann da iſt Min" ff 
nichts Zwifchen.ABir wolten jetz mit vnſern beweißreden / daß —* hr 
„ein Chriſt das Ampeder Oberkeit mie gutemgewiffen bedie 
nen kan / fortfaren / wo es die Herren leiden moͤgen. 
—* Mum 2 Ich 
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Ich will men noch ein beweißredſetzen. Wir ſagen dann 

weiter alſo (darmit ſich die Maͤnner bedencken koͤnnen / onnd 

morgen richtig antworten). 
Dis u Welcher beruffi dem ewigen bund Gottes / darinn alle 
der Ober/außerwelten ſeind / nit zuwider iſt / der fan vnnd mag vonden 
ren ſt dem bundsgenoſſen / ſo ſie darzu beruffen werden / gebraucht vnnd 
ee geübt werden fi warmen, J 
wider /Der beruff zu dem Ampt der Oberkeit / iſt dem ewigen 
—— bund Gottes / darinn alle außerwelten ſeind / nit zumider. 
Darauß volgt / daß es von allen bundgenoſfen / ſo barzu bes 
u ruffen werden/ mit gutem gewiffenängenommen/ vnd geuͤbt 
— werden mag Diß erſcheint in dem exempel Noe / Abrahams / 
—— Joſephs / Moſis / Dauids / vnnd anderer mehr / welche an die 
—— — — ——— —— > 
0 Anadender-Kirchen de⸗ NeivertTeflamente verbeiffenbat/ 
Das amp Durch die Propheten/der fanssondengliedern i 
Br — Newen Teſtaments wol bedienet werden. Die Oberkeit inn 
Rirtdes jhrem rechten brauch / iſt ein beruff / der auß gnaden der Kir 
—— * po des Newen Zeftaments/durchdie Propheten iſt verheiſ⸗ 

ſen worden. N j 

— Derowegen kan diſer beruff / von deng iedern der Kite 
fe.49. chen des Newen Teſtaments / da ſie darzu beruffen / mit gu⸗ 
as ran fein gewiſſen angenommen / vnd bedienet werden Die ver⸗ 
«s von den heiſſungen ſtehen inn dem 72. Pſalmen Duuids/ inn dem jo. 
Eoripz wie Verſ. vnd darnach: Alle Könige werden jhn anbetten: wel⸗ 
ches von Chriſto verheiſſen iſt. Item / Jeſai am 490 Verſ. 
Was wer⸗ 23. wirt vonder Kirchen des Newen Teſtaments geſagt: Vnd 
ta die Koͤnige ſollen deine Pfleger / vnd jhre Fürften deine Seigs 

emme ein/e, Vnnd Jeſai. am 60. da auch vonder Kirchen 

— dese 


2* 
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des Newen Teſtaments geredet wire / ſtehet am) 6. Ber: Du 
ſolt Milch vonden Heidenfaugen/ Vnnd der Königin brüft 
follendich feugen. 

Die dritte beweißredung / die wirjeß feßen/ lautet alfo: 
Welchs Ampe von den Chriſien allein recht / vnnd nachdem Das amp 
willen Gottes: kan bedienet werdem Das kan vnnd magauch ter ran ala 
von den Chriſten / ſo fiedarzu beruffen werden/ angenommen ln v5 d«n 
vnd bedienet werden. Das Ampt der Oberkeit kan alleinvon Silen 
den Chriften recht / vnd nachdem willen Gottes bedienet werz nes werden 
den. Darauf voigt / daß auch das Ampt der Oberkeit von den 
Chriſten / ſo ſie darzu beruffen / angenommen vnnd bedienee 
werden ma 


mag. = ' r 
Daß die Epriften das Ampt der Oberkeit allein recht 
bedienen koͤnnen / erſcheint auß den worten Pauli / inn der ers 
ſten Epiſt. Timoth. am 2. da Paulus lehret / daß man für die 
Dberkeitbittenfoll/ / Vnnd ſagt: Auff daß wir ein geruͤwigs 
vnd ſtilles leben furen moͤgen / inn aller Gottſeligkeit vnd er⸗ 
barkeit. Das woͤrtlein Gottſeligkeit / begreifft inn ſich den 
gantzen Gottes dienſt / den Gott von vne inn der erſten Taffel 
erfordert. Diſe Gottſeligkeit / oder Gottes dienſt / kan keiner 
secht ſchuͤtzen / vnd handhaben / Ohn allein der Gottſelig / vnd 
derowegen auch ein —* iſt / vnd nit zwiſchen beiden ſtehet. 
Darauff koͤnnen ſich die Männer bedencken / vnd das 
Protocoll zu ſich nemen / darmit fie morgen richtig antwor⸗ 
en. | 


Die ſechs und zwaintzigſt handlung / 
deny2. Junij / fruͤe zu 6. vhrn. 


Hat Dathenus das Gebett gethan. 
Mum z Kauf 


4602 Protocon/ des füufften 


Kauf}. h 
geftrige angezogene beweißreden / des Ober⸗ 
i n — ——— 


m gebraticht/ fürbildet / beſtehen wirderen beweiſun⸗ 
gen nn. Apoftoliichen fischen vben 
1, end brauchen mögen. Dannder —— ſagt Luce amar. daß 
en Ben pie weltliche König beherſchendie Volcker / Vnd dir Gewai⸗ 
‚22, je aber chef man gung ana Sram af Begeren 
Fr A vir Deromwegen eiore beweißreden / anf dem Newen Teſta⸗ 
a ar ent: Ob inn der Apoftolichen Kirchen das Dberlich Ampt 
gebraucht koͤnne werben zubeweifen ? So feind wir auch vhr⸗ 
bietig / onfern ſinn / wie wir darin ſtehen / Fürglich zufegen/ 
Bnnddarmit ee 
wm jeden: zuerwegen beuelhen. 


Dathenus.  ::: 
Dieweil wir naͤchten auß Gottes wort — 

weißreden Fldrlich dargethan haben / daß auch die Chi 

dem Newen Teſtament / das Ampt der Oberkeit 
gewiſſen verwalten an 
Propheten ſolchs Amptder Kirchen des Newen Teſtaments 
verheiffen hat / der auch im Newen Teſtament lehret / daß die 
Dberfeitnit allein euſſerlichen frieden / vnd erbarkeit / ſonder 
Ei On, auch die Gottſeligkeit / das iſt den waren Gottes dienſt 
ari tan handhaben / vnd ſchůtzen ſolle / welchs von denen/ fo nit Goti⸗ 
rege felig / vnd Feine Chriften ſeind / nit recht geſchehen kan / Vnnd 
eu fe aber die Männer darauffnichts antworten/&e befichen vn⸗ 
vund hand, & beweißreden noch veſt. 

Belangend dje jegegebene antwort / darinn die mn 
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ner geſagt / Daß ſie mit geſtehen / daß die glicher der Kirchen 
im Newen Teſtament ſolchs Ampt verwalten moͤgen / Sa⸗ 
gen wir kuͤrtzlich / daß die beweißreden / welche ſie hiemit an⸗ 
fechten wollen / nit auff den Exempeln ſtehen / Sonder auff 
dem ewigen bund Gottes / welchen beide die glieder Der Kir⸗ 
chen / im Alten vnnd Newen Teſtament / mit einander ge⸗ 
mein haben. Alſo ſtehet auch noch die beweißred vnange⸗ 
fochten / Es ſey dann / daß man Abraham / Joſeph / Moſem / 
Daud/w. auß dem bund GOttes / vnnd alſo volgends auß 
der ewigen ſeligkeit ſchlieſſen wolle. Der ſpruch Luce am 
zwey vnd zwaintigſten Capitel: Ihr aber nit alfo/ FR geſtern I * 
nach der lenge erklaͤrt nd bewiſen / daß er nit von der gantzen ar. nr 
Gemein Gottes / Sonder von den Apoſteln / vnd jhren nach⸗ 
kommen / Dienern des Goͤttlichen worts / verſtanden wer⸗ 
den folle: Daß ferner andere beweißreden auß dem Newen 
Teſtament von uns begere werden: Ob gleich die Männer 
noch Feine wider legt haben / wollen wirdochzuweiterererfläs 
rung ſetzen das Exempel Nicodemi / von welchem die ſchrifft Bewweitreg 
zeuget Johannis am dritten Capittel / daß er inn der nach a ame 
zu Chriſts kommeniſt. Diſer / nach dem er von Chriſto inn dem cyenge 

glauben vnderwiſen war / iſt er noch im Gericht gefeflen/ Pr! Nies 
Joan. 7.da man von der gefengknuß gehandelt hat / weicher "+ 
vngerechtigkeit er ſich widerſetzt hat. 

Item / Luce am 23. ſtehet von dem Joſeph von Arima⸗ Seen. ° 
chia / welcher ein Jünger Jeſu war/wie Dast.27,fiches/daß Arimanııy 
diſer ein Rathsherr / vndein guter fromer Mañ geweſen ſey / in Nachie 
der hat nit bewilligt inn der Juden Kath vnnd handel. Dar⸗ er 
außerfcheint/daßer / da er ein Jünger C.Hriſtigeweſen iſt / 
mit allein im Gericht geſeſſen ſey / Sonder auch inn dem Ge⸗ 
sicht/ da die Phariſcer / vnnd Prieſter / von dem 2 

rifte 
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Chriſto gehandelt haben /welchem ex ja fich widerſetzet hat 
Johan. am 4. ſtehet vondem Königifchen/daß er glaubt hab 
zn mitfeinem gangen Hauß. Brand inn den Geſchichten amı3, 
Joan 4» leſen wir von dem Sergio Paulo /dem Landuogt / welcher 
Sergius mehr Land vnnd Leut zuregieren gehabt/dannjeg fein Chur⸗ 
fürftim Romiſchen Reich hat / Daß er nit allein ein verfiens 
cz. diger Mañ geweſen ſey / Sonder auch / daß gb 
daso iſt / die Schr vnd predig Pauli angenommenhabe. Bon) 
Den oben⸗ diſen allen finden wir nirgend / daß jhnen mit einem wort / ſol⸗ 
. ches Amptzuuerlaflen/ aufferlegt worden ſey / noch auch daß 
* auff, fie es veriaſſen haben. Es ſey dann daß vns die Maͤnner ſelchs 
erlegt mit Gottes wort beweiſen / welchs wir geſtern von jhnen auch 
begert haben / “JR abernochnit gefchehen. Dasauff wirder 
Mai finde Männer weiter erklaͤrung hoͤren wollen. Wir wiſſen vns zu⸗ 
— erinnnern / daß Paulus vilfaltig lehret / daß ein jeder inn dem 
Aſſ beruff / darinn er beruffen iſt / bleibe. Daß aber den jetgemel⸗ 
daben  tenbenolhenfein ſolte / jhr Ampt zuuerlaſſen / haben wir nit 
gelefen/ glauben es auch nit / Es ſey dann daß es die Maͤnner 


beweiſen. 
F Raufl.3. - —— 
Ewre beweißred belangend / habt jht die nie bewiſen mit 
fprüchen des Newen Teſtaments / daß inn der Apoſtoliſchen 
emein ein Oberkeit geweſen: Oder auch das Schwert dar⸗ 
LE innen zufürenfep. So vil aber den Abraham) Noe / Joſeyh / 
fücee, , etc. belangen thut / laſſen wirs bey vnſerer geſterigen erflds 
rung. Daß aber der ſpruch Luce am 22. allein von den Die⸗ 
nern des Goͤttlichen worts geredt fein folle/ift mit ewren wor⸗ 
ten nit bewehtt. Die exempel aber / fo ihr hin und wider ange» 
zogen /mögendas Schwert inn die Apoftolifche Kirch / daſ⸗ 
ſelbig zugebrauchen / nit einfuͤren. Dann Ehrikusfage Wer 
mir 
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mir dienen will / der folge mir nach. Dann wie vns die ge⸗ 
ſchrifft Johann. am 2. Capit. anzeige / daß vil der Oberſten 
inn jhn glaubten / Doch daſſelb vmb der Phariſeer willen nit 
belanten: Seren wir beſchließ lich Daß wer Chriſto dienen 
will/der muͤſſe allemabfagen/ jhm nachuolgen / vnd inn feine 
ond ſeiner Apoſtel fußſtapffen zutretten ſich befleiſſen. Bey 
welchen wir den brauch des Schwerts gar nit finden. So jht 
aber begert vnſerer erklaͤrung / wie wir inn der kuͤrtz der Ober⸗ 
feit halben ſtehen / vnnd wie wir daruon halten / dabey dann 
wir auch hoffen zubleiben / ſeind wirs geneigt zuthun / damit 
wir einander nit inn die (eng auffhalten. 
Dathenus.g: 
Mir haben offt geſagt / daß die frag nieift:. Ob inn der 
Apoftolifchen Kirchen folche Dberfeiten gewefen / Oder 
auch / ob das Amptdazumaleingefegelep /oderniet Son Te 
der/ Dbein Chriſt ein Oberkeit fein möge/ vnnd konne / oder (eb erliche 
nit? Dann es iſt offenbar / daß das Amptder Oberkeit nit ge 
yon Chriſto / ſonder zu der zeit Noe von Gott eingefent /bnd-gamın 
von Chriſto vnd ſeinen Apoſteln / im Newen Teſtament be⸗ Karpper, 
ſtettigt worden ſey / wie wir mie zeugnuſſen vnnd exempeln / rar und 
beide des Alten vnnd des Newen Teſtaments / deren jhr keins ae! 
widerlegt habt / gnugſam bewifen. Vnd haben daran vberauß gleich Chri 
hei alfedie geftern ond heut gemelee Männer / im new⸗ fe 22 
en Zeftamene / Hauptleut / Amptleut / Rathoherrn / vnnd gicise yagın 
Richter / vnd doch zugleich glaubige vnd Gottesk inder gewe⸗ antwort. 
ſen ſeind. Vnd dag jhr mit kernem Buchſtaben beweiſen kon⸗ a — 
tzet / daß ihnen ihr Ampt zunerlaſſen aufferleget worden ſey / Ir ascr 
Oder / daß ſte es auch verlaſſen haben fetten. Der ſpruch Luce wie atfo. 
am 22. iſt mit dem Werſ deſſelben Capitels / Auch auf ge 
Match. 20 Da der a Tre Jeſus rieff jknen an. ys. 

Jr nn 


sig u” 
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su ſich / vnnd ſprach · Ihr wiſſet daß die weltliche Fürften/i& 
Da der Apoſteln allein meldung geſchicht / Vnnd auch 4 
dem jo. Cap. Mare. dermaſſen erklaͤrt/ daß wir es allen E 
ſten zurichten gern heimſtellen. Daß Johann am je. gefagt 
wirt / daß vil Oberſten glaubt haben, vnd doch Chriſtum nit 
belennt / das diene zum: handel nit. Dann die frage mit iſt⸗ 
Wie vil Oberſten Chriſtum bekennt haben / oder nit 
von der abſagung vermeldet iſt / thut zu der ſachen nichts 
SChriſius Dieweil Chriſtus Feiner andern ding abſagung von vns es 
erfordert al fasdert/ dann deren / welche er inn ſeinem wort | 
fagung de, verboten / und verdampt hat / Die nemlich der liebe 
sen ding / ſo vnd des Nechſten zuwider ſeind. Daß jhr ewre —— 
‚mn wort der Oberkeitdarzuthun begert: ob fie gleichwol gnugſam ge⸗ 
— Deren dverſtanden iſt / moͤgen wirs leiden / damit doch v 
— * auff einander —* wollen wir noch eine oder 
2 etzen / vnd Die ewren darnach nach notturfftanhdrem 
Wir ſagen dann ferner / das Ampt · welches Rauher / 
men an; rder / Zodfchläger / ꝛc. nach dem ewigen vnwandelbaren 
eron tote, willen Gottes ſtraffet / Wittwen vnd Waiſen / vnd alle from⸗ 
wen vñ wal men ſchuͤtzet vnd handhabet / iſt zu allen zeiten gut / nuͤtzlich / ja 
notis / Vnd kanderowegen von allen Chriſten — 
—*— — bedient werden: 
veduute Das Ampt der Dberfeit ſtraffet alſo die Sottlofan? 
werden nach dem ewigen willen Gottes / Vnnd ſchaſet Witiwen / 
vnnd Waiſen / vnnd alle frommen. Derowegen kan 
Ampt zu allen zeiten von den ee nn mirgutt 
angenommen werden. Daßdemal 
erſten Capit. Deut: Berf6. € Dravunoeney.Capıdan — 
19. Verſ. Inn dem andern Brie Eotintheram)p. 
piseh/im6, Verſickel. Jeſai. —— — 


En 
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2. ne - reg 13.1. 2imot.2. Au 
3. 1. Pet.2. Inn dem 32. Dfalmen Dauids 
dergleichen mehr. Pf BLUME 
Berner ſagen wir / das Ampt / welchs alle menſchen des 
Newen Teſtamenes / inn jhrem beruff zufchügen vnd zuhand ⸗ er 
haben / von Gott beſtettigt iſt /dy mag anch vonden Chriſten tenfhen m 
des newen Zefiaments gelber und bedient werden. Solchsift Pa 5 
rei — — ment. De⸗ —2 
egen mag es auch von den Chriſten des Newen Seſta⸗ Trift wei 
ments geũbet / vnd bedient werden. Dafaberdas Amy He 
‚der Oberkeit auch die Chriſten / im Newen Teſtament /inn 
rem beruff fehägeond ſchit me / Vnd derowegen auch fieinn Das em 
‚den ſchuͤldigen gehorſam verbinde: erſcheint auß dem z· Cap. tar a 
endie Römer /da Paulus ſagt: Jederman ſey onderthander flirt 
Oberkeit. Da faſſet er die Chriſtẽ mit. Item am z. ver IH Sehne 
tu dich aber nicförchten?darcdter mit den Chriſten. Inn dem — 
4. Berf: Sie it Gottes Dienerin / dir zu gut / Thuſtu aber HR erift uit 
boöſes / ſo forchte dich / Da redt er mit den Chriſten Bi — 
‚dem 5. Verſ. Seit vnderthan vmb des gewiſſens willen / Da ee r 
redt er mit den Chriſten. am 7. Verſ. So gebet nun je⸗ „Alle scher 
werman/x. Daredet er auch mit den Chriſten Diewen dann Fur nun, 
diß Ampt die Chriſten auch in den gehorſam einſchleuſt / So srimgt auch 
Fan es auch von den Chriſten bedienet werden. Vnnd (wie mie ſich eins 
naͤchten geſagt / vnd bewiſen) fan auch von feinem andern / on mehr 
allein von den Chriſten /recht and wol nach dem willen Got⸗ vadfolgide 
—— J De NG 
v0: gelichfagen wir / Alle Geſetz / vnd Gebot Gottes / ſo nu une 
ewig / vñ ſo lang die welt beſtehet / bleiben muͤſſen / die bringen ” * —* 
auch ein ewige ſiraff der Vbertretter mit fich / vnnd derowe⸗Raus⸗ 
gen auch die ordnung / dardurch die Vbertretter geſtraffet leg. 
werden, Inn 2 Nun 
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Naun ſeind die Gefeg/ond Gebot / Du ſolt nit todten / c 
ewig. Derowegen iſt auch die ſtraff der Vbertretter ewig/fe 
lang die welt ** Darauf volgt / daß auch die ordnung). 
dardurch die Pbertretter geſtrafft werden / ewig ſey. Solche 
erſcheint auß dem obangezogenen ſpruch / darzu wir auchfe» 
hen / auß dem .Zimoth.).den 9. Verf. vnd darnach Dnnds 
weiſt ſolchs / daß dem Gerechten kein Geſetz gebenift/ Sons; 
der dem Vngerechten / vnd Vngehorſamen / e 
Auf diſem allem ſchlieſſen wir / daß das Ampt der da, 
berkeit im Newen Teſtament bleibt / Vnnd weil es Gottes, 
Gericht / onnd Ampt iſt / von den BA age 
den/ Vnd deromegen der. Schr Chrifti/ Matth. am g5. hitze, 
wider ift/da Chriftusdierechtmeflige firaff/welcheder Vai⸗ 
ter / Sohn / vnd heiliger Geiſt / in Alten Zeftament beuolben, 
haben / nit verbeut / Sonder allein die vnrechtmeſſige / von 
den Phariſeern zugelaſſene Rach / welche auch: Gottebenfo, 
wol im Alten Teſtament verboten hat / wie wir nun vilfeltig 
bewiſen haben. Darauff wollen wir eintweder der Männer 
antwort / oder fo ſie nichts haben / jhre bekanntnuß von diſem 
Artickel gern anhͤͤen. 
Raͤß ——— 
Same Mir Finnen nit wol auff die vil ewte reden nach de: 
eine aus leng antworten / Jedoch hoffen wir / jht werdet vnſern ſinn / 
vnnd meinung / inn der ſum̃ kuͤrtzlich vernemen. Dann wit 
glauben wol / daß Ampt vnnd Hauptleut Chriſten werden 
Ehe gu, koͤnnen / Aber mit dem Schwert zuregieren / nin der Apoſto⸗ 
u 28.14. liſchen Gemein ſinden wir nit· So vil aber die geſchrifft der 
af 2. a. Kegierung im Alten Teſtament belangt / iſt offt vermeldt / 
te dap dem Alten/das Sthivert zugebrauchen/zugelaflen/ Da 
aR.2g, wir dann inn Chriſto /Jansder Propherep Efai,2. nis finden. 
B wet Oar⸗ 
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Dakmit jhr uns aber auffiewer angezogne rede / was 
— meinung darinn ſey / kuͤrtzlich verſtehen mo⸗ 
get / Vnd we wir die DOrertan haucen / warzu ſie * GOtt 
‚verordnet hey⸗ Sagen wir alſo: 

—— Köntern anııgirin Ds 
bertei fein ſoll vnd muß / deren Ampt iſt / den der boͤß thut zu⸗ 


———— Gorteförcheige dem —* 


Ihres 
fen ie Bene Ai —** 
füren werden. Septdie vrſach / vnd ſpricht · Dann die gewal⸗ 
tigen ſeind nit denen die guts thun / ſonder den boͤſen zuforch⸗ 
ten / Danndeßhalben mäfen wir auch (er tedt vom Chriſten) 


dieweil daß wir von jhr beſchuͤtzt ſollen werden. 
para return ihr — = 


= woͤll / daß fie niemands gewalt / oder unrecht thun foll/ 
Den Vbeltheter mehr mit trawigkeit / dann mit frewden 
ſtraffen. Vnd ehe ſie zur ſtraff greifft / ſonderlich inn zweiffel⸗· 
hafftigen ſachen / gleich wie die Schiffleut Jone / die doch kei⸗ 
ne Juden waren / vilerley verfuchten. en. 
at / ob ſie ſchon kein Oberkeit geweſen / 


jeder wol fuͤrzubiſden h 
Dann ehe fie fein felbft gefeit vrt heil volſtreckten / ſprachen 


ſie: Ach Herr laß vns nit verderben / vmb diſes Manns ſeelen 
willen / Vnnd rechne vns nit zu vnſchuldig blut / Dann dito - 
Herr thuſt wie es dirgefellti, Wie vil man ſich aber jetz in 
vilen Landen entſetzt / vnſehuͤldig blut zu aergie ſſen / Auch in⸗ 
denen dingen / ſo den glauben antreffen / welcher allein ein gab 
Gottes iſt:weiß man wol. Wehe aber derſelben weh ie 


‚a ſolcherley weiß jhrs Ampt Ta r 
Nun 


a 


2, — Penn 


— Sehnen 


——— Kirchen —* —— 
nn wir glauben / a as 

Srnachbedeh Cha, duwcaman alfofein folk / darbey 
— — Beer 
6: ” mr J 
Darmit. die Rinne der lenge halben 
reden fichnie zubefchweren Haben, Segen wirinen frep/daß 
eine beweißrede vor /die ander nach Ihnen vorgeleſen werde / 
end mir Gottes wort widerlegt / wo fie esthunfännen. = 
m andern / Belangend die verantwortung des 
en die rũti mit nichten vnſere beweißred an’. Sonder iſt 
dad verms ein halbe predig / die er den feinen alhie gethan hat. Sovil 
er * ——— ae ge geſagt / daß er inder Apoſto⸗ 
Nliſchen gemein nit findt / das richtenmisdemfchwert / Sagen 

er . wirdaranff/dafdiefragnie iſt / was zu den zeiten der Apofteln 
press fe ae — /fonder was nach Gottes wort geſchehen mag 

geſchehen 


—— | Bunny Depersbrmlfefriden er 
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hen Chriſti / auß dem 2.Capit.Yefai.gedeneke/dasiftunsnie 
zuwider / Wir auch gefternnach der leng erklaͤrt. Der fried iſt 
geiſtlich vnnd innerlich / den Chriſtus gebracht hat / Wie er 
auch ſagt Joan. j6. Meinen frieden gib ich euch /c. Vnd ſetz 
hinzu / nie wie die welt. Dann den frieden der welt belangend / 
ſagt er Mate. amjo. Daß er nitfomeniftdenfriedenzubrine 
gen/fonder das ſchwert. Das iſt aberhoch suuerwundern/daß -.. - .- 
die Männer nur das 2. Capit. Yefai. gelefen haben / das 49. Dani - 
aber / vnd 60. da Gott folche König und Fürften/der u, | 
des Newen Teftaments verheiffen Hat /welche wie Pfleger eamnıa 
and Seugammien ſein werden / welchs von Feiner Gottlofen gmedagsg 
‚Oberfeit‘verftanden werden kan / nis leſen oder bedenken Ann 00 
wollen. Belangend jre erklaͤrung / damit ſie gefagt/daßein tirchen den: 
Oberfeitfein muß / daß fiedie bofenftraffen / vnnd die from Newt Ts 
snenbefehügen muß/ Bd derowegendie Cprifennauchfehn Kuna 
digfein/für die Oberkeit zubitten Das iſt fovilalß nichts, Osrigtere 
Dann dasift die frag alhienit. Sonder diß iſt unndbleibeh verbaut! 
noch die frage/ vonden Mannern vnbeantwort iſt / —— 
Nemlich / Obdas Ampt der Oberkeit an jhm ſelbh gue/ vnd 
cecht fep/oder nit? Item / Ob der / der das Ampt der Oberkeit 
nach Boites wortrechtverivaltes/ vnd dochdatneben Jeſum Di; dans 
Chriſtum recht erkennet / vnd auff jhn vertrawet/ Ein Chriſt mie die Wi 
fein konne / oder nit? Item / was wir der Oberkeit halben i dertäuffer 
een follen/ Zemiich / Dballeinzeitlicheding von Öott front? vu Linse 
halben zubitten ſey / oder auch geiftlich ding/ oder nit? Das iſt ges vnnd 
aber ein ſchreckliche vndanckbatteit / dydie Manner das ampt Pie 
der obexfeit infchug vnd ſchitm gerugeneſſen wollen / vn doch 74 
zur vergeltung ars rn nd Fein Dbers ſagen Ein: 
keit ſein kan / noch auch ein Oberkeit ein Chriſt ſein konne — * 
SS The / eite 


’ 
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it auß dem 3. Capitel Luce gezogen / Da Joannes der Teuf⸗ 
——— ad — 5 ſo ſich bekert haben / nit aufferlegt hat 
witche den jhren beruff zuuerlaſſen / Sonder geſagt: Thut niemand ge⸗ 
Z ntwalt/ond vnrecht / Bud laſſet euch begnügen an ewrem ſoid. 
Betert end, Da er jhnen die beſoldung zuleſſet / So ſtrafft erden rechten 
tauff tm ba; brauch jhres beruffs nit. Derowegen iſt ſolches vns mit nich⸗ 
d nn enzummider/onder beftettigtonfere meinung gewaltig. Des 
gimertapa langend die Schiffleut / welche Jonam inns Meer geworf⸗ 
fen. en haben / das iſt ein ongleiche vergleichung / —— 
ECchrxiſtliche Oberkeit / mit diſen Schiffleuten welche & Dre 
nit recht gekannt haben / vnd zudem Ampt der Oberkeit nit 
beruffen ſei it vergleichen wollen. Dann mit diſer wei· 
ſe / fo kondten fie auch nit lenger Zwiſchen bleibẽ / weil fie (wie 
diſe bekannt haben Jauch vnſchuldig blut vergieſſen folten. 
Das halten wir nit / daß es die Chriſtliche Oherkeie chue Da 
ſie cinen Vbeltheter ſtraffet / ſo vergeuſt ſie kein ii 
blue / Sonder nimbt den ſchuͤldigen hinweg /nach dem eitie 
gen —— vw —* een mann fich 
die Maͤnner nit anderß betten erklären wollen/fo möchtenfle | 
mit diſer erflärung wol dahinden geblieben fein. Ein Chriſi⸗ 
liche. Oberkeit /da fie die Vbeltheter firaffet /nach Gottes 
vnwandelbaren-willen / darffs nie daß fie bitten folle / daß 
Gott jhr folche chat verzeibe / Sonder da fie folchs nit thut / 
hat ſie fichzubeforgen / vnd zubitten / daß es jhr nit gehe / mie 
dem Saul / inn dem: Buch Samuel. am j5. Vnd dem As 
chab / inn dem j. Buch der König am 20.,Cap. darumb ergan⸗ 
gen / daß ſie die Vbeltheter nit gnugſam geſtrafft haben: + 
Belangend die ſtraffen mie dem Schwert inn glau⸗ 
bens ſachen / daruon haben wir mit keinem wort meldung 


r 9% 
than: Derowegen gehöre die Diſputation nie hicher/ Dann 
die 


| 
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Die frag iſt: Ob die Obrigkeit die böfen firaffenmager Fer Die Erne] 
nerß / Inn dem / daß die Männer gejagt haben / daß Das weiche tus 
Ampt / /dieböfen suftraffen /inndie Apoſtoliſche Kirchen nit die Apokoa 
gehört. So ſagen wir / was inn die Apoſt oliſche Kirchen nit ul" har, 
gehoͤrt / das gehoͤrt auch inn den Apoſtoliſchen Himmelnik die gehören 
Darauf dann erſcheint / was die Maͤnner von der ſeligkeit 1 » sr 
Der Chniftlichen Dberfeig halten. Dienachfolgung Chris nenne 
betreffend / Sagen wir / daß eben wieder gehorfam Chriſtrin | 

dem beſteht / daß er denwillen feines Vatters gethan hat / jnn Nachuol⸗ 
feinem beruff: Alſo beſteht auch die nachfolgung Chriſti / vnd —— 
der gehorſam aller Chriſten in dem / daß ſie auch ein jeder inn ; daß 
feinem beruff das thun / was jhm inn Gottes wort aufferlegt / an ieder tum 
vnnd benolbenift. Daß abeꝛ von der verfolgung der Chriſten find Beruf 
geſagt iſt / dient mit nichten hieher / weil auch ein Chriſtliche aafig (ep. 

Oberkeit eben ſo wol alß andere Chriſten / etwan fan verfolgt 

werden / wie mit Dauid vnnd andern exempeln zu vnſerer zeit Cpriftliche 

zuſehen iſt. Daß geſagt iſt / daß das ſchneidendt ſchwert in der —5— 

Apoſtoliſchen Kirchen nit herrſchen moͤge / das iſt / daß die nit erfeiguug 
glicderder Apoſtoliſchen kirchen fein koͤnen / die die boſen nach leiden, 
Gottes wort ſtraffen mit dem ſchwert / hoͤren wir wol / daß es 

die Manner ſagen / aber haben noch nit ein einsige beweißrede even 

auß Gottes wort gehoͤrt / darmit ſie ſolchs beſtettigen. Dann vi seweis 

fie haben offtermal bekennt / daß die Obrigkeit ein ordnung fen aber 

Goꝛttes ſey / vnd ſchlieſſen eben alſo / alß wannichfagte: War⸗ chis . 
umb kan ein Obrigkeit nit ein Chriſt fein? Darumb daß die 
Oberkeit iſt ein ordnung Gottes. Wie Findifch daſſelbig fey/ 

koͤnnen alle rechtuerſtendige abnemen. Den ſpruch Luce am 

22. laſſen wir auch bleiben / wie wir denſelbigen nit mit ons 

ſern / forider des heiligen Geiſts worten erflärt haben. Deros 

wegen fodie Männer nichts weiters haben /fo wollen wir zu 
y | v0 den 
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dem 5. Capitel Matthei fortfaren / vnd was daſelbſten vbrig 
iſt / noch vollend erklaͤren. 

Rauff. 7· 

Daß jhr inn ewrer red anziehet / alß ob wir etwan vnſer 

erklaͤrung jemand zugefallen ſolten gethan haben / Iſt bey one: 

gar nit geweſen / Sonder allein / darmit jhr vnſern ſinn vnnd 

meinung kuͤrtzlich verſtehn moͤchtet / wie wir darbey zubleiben 

DE far Hoffen. Daß jhr aber denfrieden Chriſti bekennet / daß er inn 

se den glaubigen innerlich ſein ſoll / Vnd aber doch außwendig/ 

| fo fie darzu gefordert / al Kriegßweiſe nie gehalten werden 

Ä mauoͤcht / willen wirdeflen feine erempel bey den Apofteln. Des 
Amptshalben der Obrigkeit / habt jhr verftanden/ daß wire 
für ein Ordnung GOttes befennen. Daß abereinChrif 
durchs Schwertrach vben mög / habt jhr vns nach der leng 
auf dem 5. Cap. Matth. vnd auch inn onferer erflärung ver⸗ 
ande, ! 


So vil aber das exempel Jone belangt / haben wirs nit 
des vnſchuͤldigen blutuergieſſens halb angezogen / Sonder 
allein darumb / daß man mit forcht darin zuhandlen hat. Des 
ortheilens der ſeligkeit / oder verdamnuß / die Oberkeit belan⸗ 

gend / gebuͤrt es vns nit zurichten / Dann Chriſtus ſelber mel⸗ 
det / welcher ein? Jünger Chriſti mit einem Becher kalts waſ⸗ 
ſers trencket/werd jhme nit vnbelohnet bleiben / Wie Matth. 
Wo wirt am jo. Cap. geſchriben ſtehet. Wirt dann die Obrigkeit jrer 
a en Hrönung nach jhr Ampt außrichten / wollen wir jhren lohn 
Aangen / dem Herrn beuelhen. 
weil ſie ew⸗ Daß jr aber anzeigt / daß wirdes Schwerts halben fein 
en beweißred ſolten gethan haben / Sagen wir / daß uns wol ver⸗ 
ECreat (im gnuͤget / an den worten Chriſti / {nee am 22. da er ſagt: Ihr 


us  abernitaljo/c. Dann er 
Zr me 
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Ame n/fo werden wir ruhe onferer ſeelen finden. Dar⸗ 
bep wirshoffen bleidenzulaflen / Vnnd möge inn ewrem fürs 
iemen fortfatren. 
Dieweil die Maͤnner nichts herfuͤr bringen / dann was 
nun offt geſagt / vnnd gnugſam erklaͤrt iſt / laſſen wirs darbbhe 
bleiben / Wiſſen aber wol / daß die Empter inn der Kirchen Die amm 
Gottes vnderſchieden ſein / vñ auch bleiben ſollen. Welche wir ter in det 
nie vermiſchen wollen / Eben alß warn es der gantzen Ge⸗ —* in 
‚Mein gefagt were / was den Apofieln jhres Ampts halben yuuermis * 
gefagswordenift.. Dann ſo daß allen Chriſten / noch heutigs ſaet Bee 
tagsohn vnderſcheid geſagt iſt / Ihr aber nit alfo: So iſt das Sc ben 
auch allen Thriften gefagt/ Luc. am 24. Jhraberfoltinnder aa.za 
Statt Jerufalem bleiben’ biß daß Ihr angethan werdet mit-äß. 7. vñ 
krafft auß der hohe. Dann EHR Yfens daſelbſt eben die ana > 
ſpricht / welchen er auch zuuor geſagt / Ir aber nit alfo. Mitt⸗ sun 4, 
fer zeit bleiben noch vnſere nechſt angeregte frage gang vnbe⸗ 
antwort. Die belohnung / welchedie Männer der Oberkeit 
zunerheiffen fcheinen / die muß eintweder im Himmel oder in 
der Hellen gefchehen: Sefchicht fie aber im Himmel/fo muͤſ⸗ 
ſen die Oberkeiten Chriften fein / welche da jhren Lohn em» 
pPfangen werden / Dann daſelbſt keine vnchriſten hinkommen 
iverden. Derowegen laſſen wir diß vngegruͤndte ding hiemit 
beruhen / vnd verbleiben / vnd faren fort. 
Der 43. Verſickel / Matth.am 5. Capitellautet alſo: Ertlaruns 
Ihr habt gehört daß geſagt iſt : Du ſolt deinen Nechſten lie⸗ per = 
‚ben/onddeinen Feind haffen. Sch aber ſage euch: Liebit erore cap Matt. 
feind / Segnet die/die euch fluchen / Thut woldenen die cuch u * 
haſſen / ꝛc. Von diſem ſpruch fagen wir auch / daß JEſus A FI 
Chriſtus alhie nit die Leht Mofis/fonder die falſche außlegũg 
® | 299 2 der 


476 Protocoll / des fünften 
Moles un der Phariſcer geſtrafft habe / Vrſach iſt diſe / daß Moſes / oder 
vernirgend, Gott durch Moſem nirgend gelehrt / oder beuolhen / daß man 
end han feinen feind haſſen foll. Sonderdas widerſpiel Leuit. am 19.518 
fette / dero⸗ ſehen iſt / da Sort ſagt: Du ſolt deinen Bruder nit haſſen inn 
een Prof deinem hertzen / Du ſolt nit rachgirig fein / noch zorn halten, 
nd Erod.23.verf. 4. ABanndudeines feinds Dechfenyoder 
Eſel begegneſt / daß er jrret /fo ſoltu jhm denfelben wider zus 

is ge, fuͤren. Vnnd darnach. Wann du deſſen / der dich haſſet / Eſel 
Hut auch ſiheſt under feinem Laſt ligen / ſoltu jhn nit laſſen ligen / ſon⸗ 
deu feind In der wider auffhelffen. Darmit Moſes lehret / daß fein Voick 
— Ifrael nach dem Geſetz nit allein ſchuͤldig geweſen ſey / den 
a feind zulicben / vnd alles gutszuthtn / Sonder auch dem vn⸗ 
uernuͤnfftigen Vihe des feinds. ĩwelchs eben daſſelbig iſt / daß 

auch Chriſtus albielehre. Diſe meinung Mofiserflärtder 

heilige Geiſt in den ſpruͤchen Salomonis am 25. cap. amay 

verf: Hungert deinen feind / ſo ſpeiß jn mit Brot / Dürſtet jn / 

ſo trencke jn mit waſſer. Dann du wirſt kolen auff ſein haupt 

hauffen / Vnd der HErr wirt dits vergelten. Vnd auß diſen 

Paulus erg Paulus feine verntanung genomen/ andie Rom 
Kom. 2: amy2.Cap.amao, Verſickel /darmiter anzeigt / daß er diß⸗ 
de Chrifie falß nit geiehre habe / ohn allein eben daſſelb / daß zuuor inn 
dir nn der Prophetifchen ſchrifft gelchre worden war. Darauf 
mic der ſchlicſſen wir Dann. Weil Mofes nirgends fehreibt, Du foit 
fehriffe den Deinen feind haſſen: Vnnd offenbar ift/daß Chriftus Moſi 
alen Tea mit vnwarheit nit auffgetrungen habe /daß inn Moſe nits 
ma ¶ gendo ſiehet / weil Mofesgerad das widerſpiel lehret: ſo vol⸗ 
get notwendig / daß un auch albiedie Gloſen der Pha⸗ 

riſcer geſtrafft habe. Derowegen daß Chriſtus alhie ſo offt 

geſagt: Ihr habt gehoͤrt daß geſagt iſt / kan nit von der Pro⸗ 
phetiſchen ſchrifft verſtanden werden / Sonder vonder außle⸗ 


gung 
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ung der Pharifeer. Wie es auch in difem 43.verf.nitanderf 
ur eb werden fan. Dasift Difes Puncten halben vnſer 


erflärung: 
Kauff. 9. 


Die vorige verantwortung der Oberkeit / ampt / vnd ſe⸗ 
ligkeit belangend / ziehen wir vns deſſen auffs Protocoll. So 
vil aber die wort Chriſti Matt. x. Du ſolt deinen nechſten lie⸗ 
ben / vnd deinen feind haſſen / belangen thut / Sagen wir / ob 
ſchon nit die wort alſo deutlich inn Moſe verſchriben ſtehen / 
fo gebens doch die Exempel / vnd erfarung hin vnd wider inn 
der ſchrifft / Da ſie jhren feind jung vnd alt außgereutet / vnd 
darinn niemand geſchont haben / Doch auß beuelch Gottes. 
So finden wir auch Deut. am 23. geſchriben ſtehen / von den 
Amoritern vi Moabitern / da zum volck Gottes geſagt wirt: 
Du ſolt jnen weder gluͤck noch heil wuͤndſchẽ dein lebenlang / 
ewigiich. Darumb glauben wir nit / daß Chriſtus hierinn der wder auf 
hariſcer falſche außlegung / ſonder allein die zulaſſung Mo⸗ fer Hatten 
i8/ daß er ſich an feinen feinden zurechen macht hette gehabt / daß Cyri⸗ 
hiemit anzeigen wolle / Weichs Chriſtus gar niemand ge⸗ Gaurar 
ſtattet / Sonder ſagt / daß man die benedeien ſoll / die vns mas kincigz ieh 
iedeien. Bey welchem verſtand wir auch finden / daß die Apo⸗ fo er 
ci Chrifibtichenfeind/inn der Epiſt. an die Corint. am 4. fm arncnen 
da Paulus ſagt: Man ſchilt uns/ fo benedeien wir. Bey wel⸗ bat / aldie 


them verſtand wirs auch alſo bleiben laſſen. — — 
dã verb 
Dathenus. Jo. et 


Was die Männer fürgebracht haben /auß dem Alten 
Keftament / vnd auß dem Newen /ift vnſer erklaͤrung nit zu⸗ 


wider. Dann belangend / daß die Iſraelitet im Alten Teſta⸗ 
Ooo 3 ment 


478 Brotocoll /desfünffen  - 
inent jhre feinde vertilget haben / vnnd das Land eingenom⸗ 
men / Iſt vns / die wir von dem ewigwerenden Geſetz Gottes 
reden / mit nichten zuwider / dieweil ſolchs das Politiſche 
Juͤdiſche Regiment / vnd einnemung des Lands Canaan an⸗ 

Ehe oben erifft / welchs wir zuuor außtruͤcklich Haben außgedingt / vnd 
ad.5. an. Sefagtrund /da wir jetz darmit gang nichts sufchaffen ha⸗ 
29.00 ad. ben. Daflelbig fagen wir auch ponden Ammonitern/ vnnd 
4. 23. vnd ... der onderfcheid der Voͤlcker dazumal ge⸗ 

weſen iſt / der jetz durch Chriſtum auffgehaben iſt. Wir has 
ben aber / da gehandelt worden iſt / von der — Chriſtli⸗ 
chen wandels / alzeit geſagt / daß wir von dem Geſetz der Sit⸗ 

Sehe hieus ten / welche heiſt Lex woralis / ynnd nit von den Sitten / weis 
altz. Alt. che dem Politischen Regiment / wie es inn dem Land Ca⸗ 
r — naan ware / anhengig waren / geredt haben / wie das Proto⸗ 
6, Xcoll an vilen orten außtruͤcklich vermag. Belangend aber das 
a s.ätt. Geſetz der Sitten / das iſt die liebe Gottes / vnd des Nechſten / 
den. 39 Sagenwir/ daß Chriſtus vnd Moſes eines / vnd eben daſſel⸗ 

big lehren / dieweil ſolchs geſetz nit Moſis / ſonder Gottes des 
| Batters / Sohns / vnd h. Geiſts ſey / der in dilem ewigweren⸗ 

— dem geſetz / jm ſelbſten nit zuwider fein Fan. Welchs nach dem 

es alſo iſt / vnnd daß Chriſtus ſich ſelbß nit ſtraffen oder vers 
subeane dammen Fan/ Sagen wir nochmalß / daß er die außlegung 

Dies der Phaxiſeer firaffe/ weilmirgends ein folcher beuelch ſteht in 
hen des aus Mofe/fonder das widerfpiel/wiejeg angezogen worden/Aber 
ang vonden Männern nit mit einem wort beantwort wordeniß. 
u, Daß die Apoſtel an die Corinth. am 4. cap des j. Bricffo bes 
een worda zeugen / daß ſie geſcholten werden / vnnd fie ſegnen / ꝛc. Solche 
vnnd haben exxempel haben wir auch im alten Teſtament / wie in dem Da⸗ 
— uid / da ervon Saul / vnd nachmalß von Abfalon veruolget 

“u, . war/ondvon Semey geleſtert / im j. vnd 2.buch Samu. nach 

der leng zuleſen iſt. Vnd auch der 35. Pſal: ſolchs bezeugt / daß 


J 
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er für feind feind bitt / faſtet / ondein trawerkleid anlegt. Sol⸗ 
ehes iſt auch indem Eliſa im 2. buch der Koͤnig am 6. cap. wie 
er ſeine feinde geſpeiſt vnd getrencket habe / zuſehen. Der exem⸗ 
pel ſeind noch vil mehr. Derowegen beſtehet vnſer beweißrede 
noch. Weil das Geſetz von den ſitten / welchs ewig bleibet / nit 
Moſis / ſonder Chriſti geſetz iſt: So ſtrafft Chriſtus mit nich⸗ 
ten ſich ſelbß / ſonder die verkerung der Phariſeer. Derowegen 
follen die Maͤnner daſſelb nit mit exempeln / welche die zeitli 
ehe regierung des Lands Canaan angehen / Sonder mit — 
gem auß getruckten deuelch / da alſo Reht: Du ſolt deinen feind Du, we 
Moſen /ben ſo woldievolfomenheiterfordert/ Deut. am 5. na ıft 
am js. im j5. Pſal: &Senef.y7.1.Chronic.28. alß Chriftusjeg — 
thut. Darneben ſolte Chriſtus das geſetz Moſis — Life vo ge⸗ 
haben / vnd ein anderß gegeben daß —— vnd volfomener fy I fondte 
wwere / wie die Männer fagen:So were Chriſtus nit ein Erlo⸗ fr ei 
‚ferder Chriſten vondem Geſetz / welche Petrus innden Ge⸗ geber / der 
fchichten am j5. einen onträglichen Laſt nennet/ Sonder er Mofis ges 
were der zweite Moſes / der es noch vbermaches/ondonshdte frnase, 
ger alß zuuor beſchweret hette. Vnd volgende/daß er auch are Wenehri⸗ 
«Fläger were / wie von Moſe Joan. am 5 geſchriben eher: Es Fraten 
Hk einer der euch verklaget / der Moſes auff welchen jhr hoffet. ig, —— 
Weil aber Chriſtus nit darzu geſandt worden iſt / daß er ein Marh.an 
newer Geſetzgeber fein ſolte / ſonder das ECuangelium zupredi⸗ h kein 
gen / wie Luc. am 4. ſteht / vnd Matt. am y. / auch Joan.). Da ———— , 
Moſes vñ Chriſtus einander widerſetzt werdẽ: So volgt erſt⸗ Di hat de⸗ 
lich / daß Chriſtus alhie Matt. 5. nit ein ſcherpffer gefeggeben Moe: nie 
bat. Zum andern / Daß er Mofcs Geſetz / welchs fo volfon- fg, fondee 
men iſt / daß weder die Apoftel / noch auch alle Altuaͤtter ha⸗ der Phari⸗ 
ben halten Fönnen/nitgeftraffehab/ Sonder allein die verfe- —— 
— | tungaeſraf 
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sungder Pharifeer. Sofollen anch die Männet bedencken / 
ob fiejegvolfonmener fein/dann Abraham der Vatter ale 
fer glaubigen/ Moſes / vnd Job / weiche vnder dem Geſetz ge» 
lebi haben? Wir ſagenxund / daß wir noch weit vonfolcher 
Männer polfemmenheitfeind. Was aber die Männer hal⸗ 
ten / das weiß Gott / vnd ſie. 
Dieweil die zeit furuͤber iſt / fo koͤnnen die Männer 
das Protocoll zu ſich nemen / vnd nach mittag darauff rich⸗ 
tig antworten. 


Die ſiben end zwaintzigſt handlung, 


nach mittag vmb 2. vhrn. 


Hat Dathenus das Gebett gethan. 
Rauff.). 


Auff ewer außlegung des 5. Capitels Matthei / des 43, 
vnd 44. Verſickels / verſtehen wir nit daß Chriſtus vor oder 
nach diſem Zert geredt babe Von der Pharifeer falſchen 
außlegung / auchfein Ey Regiment aufgenommen / 
wie jhr thut. Sonder hab gefagt: hr habt gehoͤrt daß ge⸗ 
fagt ift. Da rede ernit von denen/ fo von dem Politifchen 
Geſetz / durch fein blut erigfee worden. Sonder wir glau⸗ 
ben / daß er von denen rede / die under dem Geſetz geweſen 
fein / Wie dann auch die vorgehende fprüch das zuuerſtehen 
geben / Diejhrenfeinden fich mit der fcherpffedes Schwerts 
widerfeget haben / wie das inn Joſua / auch im-pierdten 
Buch der König am erfien Gapittel/ Da Elias fewr hieß 
vom Himmel fallen. Item / im dritten Buch der. Koͤnig 
am achschenden Capittel / Da er vier hundert pw 
Ä pfaffen 


* 
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Pfaffen toͤdtet / vnd dergleichen/zumereken ift / daran ſie nit 
wider Gott oder jr Gewiſſen geſuͤndiget im Geſes / Ich aber 
fage euch / ſpricht der HERR / Liebet erore Feind / etc. wieder 
Text meldt / Alſo daß ons gar mit nichten / wie Elia oder ans 
‚bern erlaubet iſt / jenandt zuhaſſen oder zutoͤdten. Daßjbr 
aber das wort des 43. Verſick. nachdem Buchſtaben bege⸗ 
ret / ſinden wir Numeriam 25. Capit. redt der HERRmit 
Moſe / vnd ſprach: Thut den Madianitern leidt / vnd ſchlaget 
ah fie haben euch leide gethan mit jhrem laſt / ete Wenn 
br andiefem ort und gemelten Exempein nit zu frieden ſein: 
wiſſen wir euch nit wol zuſettigen / dann vns derhalben nichts 
daran manglet / das ſolches den Alten zugelaſſen ſep. 
Dathenus 2. 
Wir haben uns von anfang rundt erklaͤret / daß wit 
Durch Chriſtum von dem Geſctz / ſo vil die Ceremonien vnnd 
das Politiſche Regiment / das zu dem Landt Canaan gehoͤrt / 


— 


erlo et ſeindt. Darneben auch daß Chriſtus vns von dem 


Fluch und vermaledeiung des Geſetzes erloſet hab / obgleich 
das Geſetz von den Sitten / das iſt /Lexmoralis für vnnd für 


bleibet Derowegen was von Joſua / vñ auch von der ſchlacht 


der Madianiter / Numeri am 25. vnnd anderß wo dergleichen 
mehr geſchrieben ſtehet / gehet vns mit nichten an. Darzu ha⸗ 
‚den wir 20. mal vnnd mehr geſagt / daß wir mit glauben oder 
halten / daß alles was inn dem Geſetz Moſis ſtehe / auch eben 
Inn dem Newen Teſtament ſtehen muͤſſe. Sondern daß inn 


den Newen Teſtament des Chriſtlichen wandels halben / 


nichts erfordert ſcy / daß auch aut inn dem Alten Teſtament 
gelehret vnnd erfordert worden ſey: Das ſolten billich die 
Männer verſtanden haben. Wann wir geſagt hetten / das al⸗ 
les was im Alten Teſtament ſtehet daß daſſelbig auch m 
rn yp cm 


ur —5 en 


F a — ee 
des ERriftticken wandels halben in Newen — 
vns aferdert worden iſt /dasift auch von den —5 1: 
—— worden. — 
are ch basgante 9 Capit Masrhribersiefen/toie wi 
on der liebe des Feinds / aus Mofe vnd ansden St 
ehen Salomonis daſſelbige bewiſen haben dar auff die Ma 
ner noch — haben. Beiangend 
Eempeidee Propheten Etie : Sagen wir/das Eliäsfolcht 
Ma — re gkeit gerha 
habe/fonft het er wider das Gtfeg Fenit.y9. gefündigen/üm 
mit fe au fe Exempel were Kat hichte bewieſen/ dien das 
fagt: Dufofemitrachgiridfeinchjörnf fen. Dis 
Bl OR nt 8 HERR Ei were ſo fol⸗ 
Beinen ee te noch daraus nit / daß fir unrecht geſagt herten: Derwe 
thüut ſolches zur ſacht nit. Wir ſagẽ aber das Elie cxempelcher 
ud ein ſolches iſt / wie auch des Apoſtels Petri inden Gefehichten 
am 5. Ca. da er Ananiam vnd Sapbirammirdemtodept 
—— —— Seen wie atıch Pauli eyempeiſt Ach 
er Eliman den Zauberer mit blindheit geſchle 
g auch Peerusond Paulus mit ſolchen fira 
Be ne en be⸗ 
Fehl Gottes befohlen war, —— D 
— unfer Argi rgument oder beweißrede /n 
Siewal das Geſes durch Moſen gegeben / ſo 
der ein erlo vellkommen iſt das niemandt 
—— Vnnd aber Chriſtus nitein newer Ge 
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— außflucht vnd nit ein N unferebes 
weißteden vn frage Doch zur autwort ſagẽ wir für 


tlich / daß 
das exempel Abrahams die vergangne tag außfuͤrlich erklaͤrt Abrabam 


ſſen worden —2 Di ſtehet / daſſelbig it, auch feinen cr, en 


indern / da fie zu folchem a der Obrigkeit beruffen wer⸗ Ssrigtas 


vnd bewieſen / daß was dem Vatter aller glaubigen zuge⸗ der Darter 


den / frey vnd ae J die Manner fi fa 


{ J 
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nem wort geantwore haben. Abraham hat folches als ein 
Gottfelige Oberkeit gethan/ ondfolcher geftaltift auch 
folches denenfo zu der Oberkeit beruffen werden / zugelaſſen. 
Dienet derwegen nit hieher. Daß ferner die Maͤnner einen 
vnderſcheidt ſetzen zwiſchen todtſchlagen mit worten / vnnd 
mis dem Schwert / oder mit dem Kolben / mit einem Ham⸗ 
mer / oder mit einem Stecken / machen ſie einen vnderſcheidt / 
den Chriſtus nit gemacht hat / Dann da Chriſtus geſagt: Je 
ſolt aber ſegnen die euch Den er auch ſolche wore 
dar mit jemandt beſchedigt wird, 
Das geſagt iſt / das Petrus vnnd Paulus jhre ſtraffen 
durch Gottes krafft gefuͤret haben / das iſt in Abraham vnd 
Elia auch warhafftig/ Dann wie hett Abraham mit 3)8. 
Sncchtenohne fonderliche Gottes wuͤrckung / ſ wal⸗ 
tigen Koͤnigen widerſtandt thun koͤnnene Wic — 
gewaltigen Konig Achab ohne ſonderliche Gottes kra 
derfichenfönnen e Wie hett er das Fewer ohne fon 
derliche würckung vom Himmel herab kommen laſſen Dee 
rowegen feinde diß nur auf / die nit zur ſachen dienen 
Chriſtus verbeut Matthei am gcben ſo wol die wort / weiche 
der liebe des Nechſten zuwider ſein / als die Werck. Bitten der 
halhen die Manner / daß ſie mit gutem gewiſſen handlen vm 
richtig auff die Frag antworten ⸗ Nemich / ob fie Chriſtum 
für einen andern Moſen vnd Geſetzgeber / der einfchärpffere 
Geſctz dann Moſes geben hat / halten oder nit? a 
Daß ihr beweiſen wollet mit ewren worten / daß vns jht 
ugelaſſen / wie Abraham / er ſey wer er woll / inn der Apoſto⸗ 
luſchen Kirchen todt zuſchlagen / oder vmbzubringen / glauben 
wir nit / zichen vns deſſen auff die wort des u 
ans 
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x amzy. daerfagt : Ich aber fage euch / liebet ewre Feind. 
as jhraber die Schlacht Abrahams vnnd Elie / der vier 
hundert Pfaffen/ mit Petro vnnd Paulo inden Öefchichten 
vergleichen wols / verhoffen wir ewer eigen Gewiſſen werde 
es euch beſſer zeugnis geben / Vnd auch Das ans onfer hieuo⸗ 
rigen beweißreden wol abzunemen / daß die wort Ch .. 
was vollfommtener/ wie dann ausdem Exempel von Abras 
ham angczogen / wol zuuerſtehen iſt. Dabep wir hoffen zu⸗ 
oleiben / vnd begeren alſo / daß jr weiter fortfahtt. 
Dathenus. 6. 
Wir hoffen / daß ſedermennigeh⸗horet vnd verſtehet / 
womit dieſe Maͤnner vmbgehen. Wir haben nit geſagt / wie 
ſie / von erivürgen oder todtſchlagen / Sondern daß die ganze 
Schrifft lehret / daß inn dem Newen Teſtament ein Oberkeit 
ſein ſoli vnnd muß / welche das Schwerd nit vmb ſonſt tregt / 
ſondern rechtmeſſige ſtraffen damit zu vben / wie zun Roͤm. 
am 73. vnnd anderß wo gelehret wird. Haben darzu bewieſen 
mit vilen zeugniſſen des Göttliche worts / daß auch die Chri 
da ſie zu ſolchem ampt rechtmeſſig beruffen werden / daſ⸗ 
ige bedienen moͤgen / diewen es Gottes gericht vnnd ord⸗ 
mung iſt / vnd derwegen auch heilig / vnd gut. Welchs alles die 
Männer mit keinem wort haben widerlegen koͤnnen / wie das 
Protocoll vermag. Die wort Matthei am 5. beſtreiten wir 
mit nichten / ſondern allein den falſchen verſtandt diſer Maͤn⸗ 
ner / welche Chriſtum durch jhre gloſe jme ſelbſt / ſeinem him⸗ 
fifcherr Vatter / vnnd dem heiligen Geiſt / der durch die Pros 
phieten gerede / u wider machen. Won der vollfommenheit/ Sans ne 
Wann Chriſtus gleich ein Geſetzgeber feinfolte (welches wir fordert ame 
niegefichen) Sagen wir / daß er doch nit mehr von vno Fön, croisen u 
ſordan dann dasgangeherg/ die ganne Secet / vndalles yeyms 
Ppp werde 
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vermoͤgen Item daß wir auch ohne wandel ligſeien/ 
wie Gott heilig iſt / welchs inn dem Geſe Moſis Deu; o. vñ 
S. vnd anderßwo auch erfodert worden ift. Dorwegt ſeind jre 


Wmdert auf wort nur vergebliche wort / die zeitgunerlieren. Daß ſie aber 


fer Halßfta 


sc amwort. 


— 


" weiter fagen/ ſie wollen beyhter meinung bleihen / wie firjenk, 
offtmaln geſagt haben: Dieweil ſie jhre meinung 
beſtettigen / noch auch die vnſere widerlegen konnen / Sihet 
mann dar auß / was es fuͤr cin Geiſt ſey / dardurch ſie getrieben 
ſeind. Sie ſeind alher heſchrieben / nit daß ſie ſchlechtlich ſagen 
folten : wir bleiben bey vnſerer meinung / oder wans jhnen ge⸗ 
legen iſt / wir bleiben bey dem buchſtaben: Sondern daß ſie jte 
meinung grůndtlich darthun / oder wo fiefolcheonit konnen⸗ 
Gortdieshregeben/ der warheis weichen/ pd dei b- Eñ 
nit widerfireben. Derowegen / weil fie endlich geſagt / wir fole 
len fortfaren Fragen wir abermal / ob fiel — 
Öefengeber zu fein/der ein ſchaͤryffers gegeben hab dan M 










ſes / bekennẽ odernit? Wir bekennen rundt / daß wir Sf n 


fix Feigen Öiefepaeber halten / Sonden für-cinan EHRE 
durch welchen / wie ——— nad orind, ii 
heit worden ift. Bezeugen auch vor Gott / daß wit im 
fer Handlung mit gutem vnuerletzte m Gewiſſen r 
handlen / begeren derowegen auch auff vnſere Frag ein ticht⸗ 


RR: Rauff. 7 Ä — 
Auff ewer Frag eg night 


ten / Moſes / auch der Datterim Himetfelbfedifen Chrifum; 
zußboren befohlen / dem gebuͤrt vns zugehorchen / der hat vnt 


vom Geſetzder Knechtſchafft erlediget / vnnd vns das Gebot 
geben Johannis am 17. daß wir einander lieben ſollen. Die⸗ 


weil wit Indann inn allem horcaſolley / Daßeranpnefagen 
ET —— ee i 4 


v⸗ ER 
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Bird / hoffen feir Im hierinn auch nit sa ige 


* barbey bleiben. 

"Dat enus 8. 
Das iſt abermälein außfliiche, RE J 
heiſtum hören folk oder nit. Yrem/ ob CAriftus ons — 
Fohlen hab / den Nechſten zulieben / welches DEE oh 

* Plal. 7. auch das alte Gebot genennet wird / ns 
von ui gehabt fpricht Johannes, Na ob Chris 
— eſetzgebet ſey / ſchaͤrpffer und vollkommener / dann 
ofes geweſen iſt oder mit Begeren einmal vmb Goites wis 
— antwott. 
* Rauff Oben 
. Wir aberrhierinninn 5: Eapitel Math. 
— | En redet mein /ond ſagt / 


—— 


omment, 


N — — 


Kanff ri ai 
ug rp te 





ad Br 1 
SEE vnſere Feind lieben ſollen / lehret auch 
Bas@efen vn öpheten. Dieweil dann Chriſtus fein: 
—— oh er keimſchaͤrpffer oder volkom̃e⸗ 
wer Geſetz —— Derowegen er nit das Geſetz feines 
Ratters Mat. am y geſtrafft hat / ſondern daſſelbig recht er⸗ 
Mircem EEE 
ur; geoffen⸗ 
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geoffenbaret iſt. Jetzundt kommen wir auff das 23. vnnd 4. 
Cap. Deut. da von dem Pfandt vnd wucher gehandelt wird. 
erden Vnd ſagen erſtlich — Re 002 Gott meine 
Deut. am 24. Cap. im 6. Perſickel / da er ſagt: Du ſolt nit 
end Bus zu pfandt neinen den vnderſten vnd oberſten Mülſtein / dann 
Hr erhag dir die Seel zu pfandt geſetzt / Das wird erklaͤret inn 
dem jo, Verſick. deſſciben Cap. vnnd auch Exodi am z2,.im 
26. —33 ſtehet: Wenn du von deinem Nechſten 
ein Kleid zu pfandt nimmeſt / ſoltu es jhm widergeben che die 
Sonn vndergehet / denn ſein Kleid iſt fein einige Deck ſeinct 
haut / darinn er NASE er aber zu mir fchreien/fo wer⸗ 
de Ich jhn erhoͤren / dann ich bingnedig. Darumb fagen wir 
lehret Moſes nichts das vns zuwider ſey / ſondern ſtraffet vn⸗ 
barmhertzigkeit / vnd vnmenſchlichkeit / vnd icht et eben daſſelb 
das auch Chriſtus lehret / Matthei am 7. im 2, Verſickel / 
Alles nun das jhr wollet / das euch Die Leut thun ſollen / dae 
chut jht jhnen auch / das iſt Das Geſetz vnnd bie en | 
rinn Chriſtus abermat feine Schr von dem Chriflichen 
wandel/misdem SGeſetz vnd den Propheten beſtettigt 
Den Wucher belangendt Deut.23.im 19, Verſickel 
was Gott damit gemeint hab/wirderfläret Exodi am ⸗m 
25. Berfirtel/da alfo Rcher: Wann du Geld ieche meinem 
Volck das arm ift bey dir/foltu in nit zu ſchaden tringen vnd 
feinen Wucher auffjhn treiben, Vnd Leuit. am 25. Eapite. 
im 35. Verſickel / da er fagt: Wann dein Bruder verarinet / 
vnnd neben dir abnimpt / ſo ſoltu jhn auffnemen als einen 
Sremböling oder Gaſt / daß er lebe neben dir / vnd ſolt nit wu⸗ 
cher von jhm nemen / noch vberſatz / ſondern ſolt Dich vor de⸗ 
nem Gott fürchten / auff daß dein Bruder neben dire 
renn / dann du ſolt jhm dein Geld nit auffwucher — 
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Deine fpeiß auff oberfag außehun. Dannichbinder Herr . 
ewer Gott /und was darnach volgt. Darauf erfcheint/daß 
Gott vnbarmhertzigkeit gegen den Armen zuuͤben verbeut / 
wie er fichfelbß erklaͤret Vnd vermanet hergegen alle Iſra⸗ 
eliter zur vbung der barmhertzigkeit / wie auch Dauid im 41. 
Pſalmen / vnd im ye. Pſalmen ſolches gewaltig fuͤret. Bey 
welcher erklaͤrung Gottes wir es auch beruhen laſſen. Sa⸗ 
gen doch darneben abermalß / damit vns die Maͤnner recht 
verſtehen / daß wir nie geſagt haben / daß alles / was im Alten 
Teſtament fiehe / inn dem Newen auch ſtehen ſolte oder mil» 
ſte. Sonder daß inn dem Newen ———— 
wandel belangend / nichts von uns erfordert ſey / daß auch vo 

den glaubigen des Alten Teſtaments nit erfordert worden 
ſey / Wie wir dann biß anhero bewiſen / daß alles / dauon 
CHriſtus geſagt hat / Ich aber ſage euch / ꝛe. auch innder 
fchrifft.der ig Si gelehret vnnd erfordert worden ſey. 
Syn andern / Dieweil inn der ordnung vom Wucher im 
eſetz geſagt iſt: An dem frembden magftu wuchern / etc. Ers 
ſcheint daß diß ein Politiſche ordnung ſey / welche dem ſtandt 
Iſraelis inn dem Land Canaan anhengig iſt / da der vnder⸗ 
ſcheid der Voͤlcker geweſen iſt / dauon wir anfenglich aufs 
truͤcklich geſagt / daß wir ſolche ordnung außgedinget / vnnd 
außgenommen haben wollen, Ein ſolche ordnung iſt es auch 
am 25. Capit. Deut. Da dem Bruder aufferlegt iſt / daß er 
‚feines Bruderß Wittwe / welcher ohne Kinder abgeſtorben 
iſt / aur Ehe nemen ſoll. Item / Numeri am 36. Daß ein jeder 
freien ſoll / vnnd zur Ehe nemen / eine vnder dem geſchlecht 
des ſtammens ſeines Vatters / auff daß nit die Erbtheil der 
kinder Iſrael fallen von einem Stam̃ auff den andern. Ders 
gleichen ordnung ſeind gar vil / welche / weil wir ſie zum off⸗ 
| Da termal 


— 


499 Protocoll / des fünfften 
Das gefy termal außgedinget / vnnd außtrũcklich auf genommen ha⸗ 
der ſieten es ben / wir nit zuuerantworten ſchuͤldig feind/ Die wir allein von 
d dem Geſes Der ſitten haben reden wollen 
35 Das haben wirdifer Puncten halben alſo vermelden 
Hab cwig. wollen. Vnnd ſeind alſo bereit widerumb zukommen auff den 
5. Artickel von der Kirchen. Daruon wir abermalfagen/ 
n Daß alledie/welcheeinen Gott / einen Jeſum Chriftum) eis 
nen heiligen Geiſt / Einen bund.oder Zeftament der gnaden/ 
J Einerley lehr inn den Artickeln des glaubens / vnd des Chriſt⸗ 
Diſe de⸗ lichen wandels / Einen glauben / Einerley vergebung der füns 
weinnride den auß gnaden / Einerley Sacrament / ſo vil die ſubſtantz vnd 
warheit delangi / Einerley verheiſſung der aufferſtehung / vnd 
auwort, des ewigen lebens haben: Die ſeind ein Gemeine vnnd Vote 
Gottes. Die glaubigen des Alten und Newen ·Teſtaments/ 
haben alle diſe gemelte ſtuͤck gemein. Darumb ſeind die glau⸗ 
bigen des Alten vnd Newen Teſtaments ein Volck vnd Ge⸗ 
meine Gottes. * NW 
rem fl 
Auff ewererflärung des Pfande halben / ſagen wir kurg⸗ 
lich / koͤnnen wir nit glauben / daß es vergleicht werden koͤnne 
mit der leht Matt:am 7. Dann keiner if der es gern hab / daß 
man jhn pfende. So volgt datauß / daß esein Chriſt dem an⸗ 
le ge fol. Des wuthers halben glauben wir nit / 
riften denfelben gegen jemand brauchen follen/ vnd 


_ fonder noch nach Jůdiſcher weiſe wandle. So vilden m’ 
Articket difes Geſprechs belangt / was ans des wandels habs 
ben darinn gehindert / vnd was vnſere bekanntnnß ſey: Halten 
wir darfuͤr / das Protocoll werde es nach der lenge mit ſich 
bringen. a a — 


2 
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Dathenus. 4. | 
Wir fagennit was jhr glaubet / dißfalß / oder nit / Son⸗ 

der fagen daß, Chriſti Schr Matth. am 7:dieer auß dem Ge⸗ 
ſetz vnnd den Propheten nimbt / ein vollommne Lehr ſey / den 
ſtlichen wandel belangend. Auch iſtes der billigkeit vnnd 
Chriſtlicher lieb gemeß / daß was einer non ſeinem nechſten er 
fordert / daß er deßgleichen auch zuthun berrit ſey. Sonſt 
wuͤrde es ein vngleicheit / welche der liebe des nechſten zuwider 
were. Des wuchers halben ſagen wir / daß ein vnderſcheid iſt / 
zwiſchen einem ehrlichen gewin vnd wucher. Daß Paulus ſa⸗ 
get an * Epheſ. am ur rapie geftolen hat / der ſtele nit 
mehr / ſonder arbeite vnnd ſchaffe mit ———— guts / 
auff daß er hab zugeben dem duͤrfftigen. Damit leſt Paulus 
‚ein ehrlichen gewin zu / damit ein Haußuatter die ſeinen er⸗ 
nehren / vnd auch den duͤrfftigen etwas geben koͤnne. Der mus 
cher aber iſt / wie geſagt / ein weltliche Politiſche ſach alzeit ge⸗ 
weſen / welche zu dem Chriſtlichen wandel vnd leben nit gehͤ⸗ 
ect. Derowegen ſtellen wir auch ſolches der weltlichen Ober» 
keit heim. Die Maͤnner aber ſollen zuſehen / daß ſie diſes falß 
ehtliche handtierungen vnnd gewerb / darinn auch Die heilige 
Lydia’ Actor. j6. ſich geübet / nit alſo ohn vnderſcheid ſchelten 
vnnd verdammen / damit ſie frommen vnnd ehrlichen Leuten 
nit vnrecht thun / vnd alſo wider die liebe des Nechſten hand⸗ 
len. Die kirch Gottes belangend / daß ſie im alten vnd new⸗ 
— ein einige kirch ſey / wollen wir fernerß alſo bee 
en. 


Zun Roͤmern am ⸗. Capitol. in). Verſickel / ſagt der 
Apoſtel alſo: Das zeichen aber inn der beſchneidung / em⸗ 
pfteng er zum Sigel der gerechtigkeit des glaubens / welchen 
ar noch inn der vorhaut hatte / Auff daß er würde cin Vatter 

Oqq 2 aller 
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ällerdieda glauben inn der vorhaut / daß denfelbigen folches 
auch gerechnet werde zur gerechtigkeit / vnnd wilrde auch ein 
Vatter der befehneidung / Nicht allein deren /die von der bes 
ſchneidung find / fonder auchderen/ die wandlen inn den fuß⸗ 
fapffen des glaubens / welcher war inn der vorhaut onfers 

Vatters Abrahams. Daranpfchlieffen wir alfo. \ 
Beweigra · ¶ Erſtlich / Alle die inn dem glauben Kinder feindeines 
de; dapdie Vatters / die ſeind ein Gemeine Gottes. Alle glaubigen inn 
glaubigen der beſchneidung / vnnd inn der vorhaut / ſeind Kinder eines 
ran Datters/Niemlich Abrahams. Darauf volget/daf alle 
en Teftas glaubigen inn der deſchneidimg / vnd inn der vorhaut / ein Ge⸗ 
wenn ; ein meine Gottes ſeind. Item / zun Epheſern am 2. Capitel/ 
Comm Änt)s. verfickel/fagtder Apoßkekalfo: nn dem daß er cnem⸗ 
BOrs Lich CHriftus)durdy fein fleifeh weg nam die feindſchafft / 
fa niemlichdas Geſetz / fo iin Geboten gefkellet war / Auffdaß er 
auß zweien einen aewen menſchen inn jhm ſelber ſchaffete / 
vnd ftied machte / vnd daß er beide verſuͤnete mie Gott inn ei⸗ 
nem leib / durch das Creutz / vnnd hat die feindſchafft getodtet 
durch ſich ſelbß. Vnd iſt kommen / hat verfändigetim Euan⸗ 
gelio den frieden / euch die jhr fern waret / vind denen die nahe 
waren. Darm durch jhn haben wir den zug aug alle beideinn 
rinem geiſt zum Vatter. Da ſagt der Apoftel/daf Chriſtus 
auß zweien / Nemlich auß den Juden vnd Heiden / einen new⸗ 
ent menſchen gemacht hab / welcher hat einen Geiſt vnd einen 
Vatter. Darauß ſchůeſſen wir / daß dann die glaubigen des 
Alten vnd Newen Teſtaments / nit zwen menſchen / oder z⸗ 
— / Sonder ein menſch vnnd ein Gemeine Gottes 

ind, . 

Zum dritten / Sagt der Apoſtel volgend inn diſem Ca⸗ 
pitel: So ſeit jhr nun nit mehr geſt vnd frembdling — 
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Bürger mie den heiligen / vnnd Gottes Haufgenoffen / er⸗ 
bawet auffden grumd der Apoſteln vnd Propheten /da Jeſus 
Chriſtus der Eckſtein iſt / auff welchen der gange baw nn ein⸗ 
ander gefuͤget iſt / zu einem heiligen Tempel inn dem Herrn / 
auff welchen auch jhr mit erbawet werdet / zu einer behauſung 
Gottes im Geiſt. Da lehret der Apoſtel / daß wir Heiden 
Mitbürger ſeind / und Mithaußgenoſſen / mit den glaubigen 
des Alten Teſtaments. Item / daß Chriſtus der Eckſtein ſey / 
darauff beide die Propheten vnnd Apoſtel gebawet ſeind. 
Item / daß nit ein theil / ſonder der gantze baw auff diſen Eck⸗ 
fein gegrůndet ſey. Item / daß die Apoſtel vnnd Propheten 
ein heiliger Tempel / vnd ein behauſung / vnd nit zwen ſeind. 
mvierdten / Am 4. Capitel ſtehet alſo / im 4. Verſi⸗ 
ckel: Ein Leib vnd ein Geiſt / wie jhr auch beruffen ſeit / auff 
einerfen hoffnung ewers beruffs Ein Herr / ein Glaub / ein 
Tauff / ein Gott vnd Vatter vnſer aller. Darauß erſcheint / 
weil Thriſtus mr einen leib hat / deſſen haupt und Seligma⸗ 
ehererift/ wie an die Epheſer am 5. ſtehet. Weil auch nur ein 
Herr / ein Glaub / ein Tauff / ein Gott / vnd ein Geiſt iſt / vnd 
nit vilerley / wie auch nur ein ſeligkeit iſt. Darauß volget / daß 
alle glaubigen / beide des Alten vnd Newen Teſtaments / glie⸗ 
der einesteibsfemd/ Einen Gott / eine Chriſtum / einen glau⸗ 
ben / vnd eine ſeligkeit haben / vnnd derowegen cin Volck vnnd 
Gemeine Gottes ſeind. Diſer beweißreden haben wir noch 
mehr / die wir fürge halben vnderlaſſen. Diſe aber haben wir 
su mehrer beſtettigung der warheit / den Maͤnnern zum bes 
ſten erklaͤren wollen / Vnnd wollen alſo / weil ſie ſolches bege⸗ 
ten / morgen durch GOttes gnadden Artickel vonder ges 
techtmachung/fürdie hand nemen/ond auf Gottes worters 
Su! Die 
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Die acht vnd zwaingigfte handlung’ / 


‚morgens früc zu s. vhren / den 13. Junij. 


Dathenus hat gebett. 


Zuleger. 1. 
Habt jhr etwas auff das gefterig einzurcden? 
Rauff. 2. 


antwort: Daß wirs erſtlich des Pfands halben vnd wuchere/ 

bey vnſer bekantnuß bleiben laſſen. Daß jhr aber das 4. Cap, 

zun Roͤmermn / vnd das 2. zun Epheſ. anzichet / und darauß bes 

weiſet / daß die glaubigen iun der befchneidung vnd vorhaut 

ein volck Gottes ſind / laſſen wirs auch bey vnſer vorigen ant⸗ 

wort ie es inn Chriſto worden / doch ein jeder ing 
Cote 5 


iner regierung / wie ba vermag. Dann wir auch 
bekennen / daß alle Heiden/fo.glaubig worden / fo wol alß die 


Juden / durch Chriſtum einen zugang inn einem Geiſt zum 
Vater haben / nach der Schr Pauli / deren wir dann wol zu⸗ 
frieden. Vnd begeren daß jhr fortfaret. 
Dathenus.z. 
Antwort. Des Pfands halben / ſtehet vnſere erllarung 
dm Protocoll. Was wir auch vom Wucher inn dem Mofais 
ſchen ae erlaubt halten / haben wir auch durch ander fprüch 
des gefensserfldret. Bekennen auch rund / daß wir innfolchen 
fachen gar geringe erfarenheit haben / derowegen wir es auch 
Bleiben laſſen bep dem/fodauon ift gefagt worden. “Belangend 
daß wir auß dem vierdten Capitelan die Römer / und auf der 
andern Epiſtel zun Epheſern bewiſen haben / daß die glaubi⸗ 
en hy / gem 
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» geh beide Im Alten vnnd Newen Zeftament/ ein Volck vnnd 
Gemeine Bottesfeind : Die bewrißreden fichen noch feft. 
Dann daß geſagt iſt von zweierley Regierung / damit die Ce⸗ 
remonien / vnd das Politiſch Regiment / im Land Canaan 
verſtanden werden / Sagen wir rund / daß darauß mit nich⸗ 
ten volge / daß darumb die glaubigen · des Newen vnnd Als 
sen Teſtaments / zwo Gemeinen vnnd Kirchen GOctes 
ſeind / weil Paulus außtruͤcklich ſagt: Er hat auß zweien ei⸗ 
nen newen menſchen gemacht: Vnnd ſagt / daß alle glaubi⸗ 
gen ein Tempel vnd eine Behauſung Gottes ſeien / gegrůn⸗ 
det auff den ——— iſtus Jeſus. Derowegen 
che wir dann zu dem volgenden Artickel kommen / Fragen 
wir die Maͤnner: Ob ſie dann Chriſtum bekennen ein Se⸗ 
ligmacher zuſein / zweierley Leib oder eines? Vnnd ſo ſie auß 
ben glaubigen des Alten vnd des Newen Teſtaments / zween 
Leibe machen wollen / Ob dieſelbige Leibe ein Haupt / oder 
qwep babene ‚Darauff begeren wir cin richtige füsge ante: 
nr — 
it bekennen / da riſtum zu einem Haupe 
vnd Leib / welches der Herr iſt / verfuͤnet fein Ba De 
vil das leben vnnd wandel belanget / laſſen wirs bey dem ver⸗ 
bleiben / ſo in Protocoll ficher: 

Wir moöchten leiden / dꝛdie Männer ſich rund erklaͤrten / 
bweil doch die gantze ſchrifft / vñ auch die Artickel des glaubens / 
nur von einerley Braut Jeſu Chriſti / vnd einer allgenieinen 
heiligen Chriſtlichen kirch meldung thun / daß fie ſich darauff 
außtruͤcklich vernemen lieſſen: Ob die glanbigen des Alten’ 


Teſta⸗ 
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Teſtaments / eben ſo wol alß die glaubigen des Newen Teſta⸗ 
ments / glieder der Braut Jeſu Chriſti / vnd der allgemeinen 
Kirchen Chriſti ſeien / oder nitẽ Dann den wandel vnd das 
leben belangend / Dieweil geſtern zu beiden theilen iſt bekennt 
worden / daß Chriſtus nit iſt ein newer Moſes / oder Geſetz⸗ 
geber / ſo volget daß die glaubigen im Alten Teſtament / vnd 
wir / ein gefeg der ſitten mit einander haben, 
| Rauffl.s - 

Mir haben offt befannt / daß die Alten vnnd wir inn 
Chriſto eins worden / Aber des wandels vnd lebens halben laſ⸗ 
ſen wirs bey vnſer hieuorigen bekanntnuß im Protocoll ver⸗ 


faſſet beruhen. 
Dathenus. 7 | 

Wolan weil die Maͤnner auff eine folche notwendige/ 
vnd ſchrifftmeſſige frage nit rund antworten wollen / vnd fig 
doch mit keinem duchſtaben der ſchrifft / vnſere geſetzte beweiß⸗ 
reden vmbgeſtoſſen haben / Dieweil auch bewiſen / daß Ir 
ſtus kein Geſetzgeber iſt / Sonder ein Erloͤſer von dem Ge⸗ 
ſetz / welches wie Petrus Acto. anıyg.Ichret / weder wir noch 
auch vnſere Vaͤiter haben tragen koͤnnen. Damit wir zeit 
gewinnen / wollen wir fortfaren. 


Der Sechſte 


Artickel. 
Ob der vollkommen gehorſam Jeſu 
Chriſti / durch den waren — —* 
| aſſet / 
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faſſet / die einige vnd allein gnugſame be 
zahlung vnſrer ſuͤnden / vnd vrſach vn⸗ 
ſrer ewigen Seligkeit ſey: Oder aber’ ob 
wir zum theil / durch den glauben an 
Chriſtum aus gnaden / zum theil aber / 
von wegen des Creutzes / vnd der guten 
Werck ſelig werden. 

Dathenus. j. Dr 

Wir ſagen rundt / daß nit einichs Werck vor odernach 
der bekerung / durch vns / oder auch durch den Geiſt Gottes 

inn vns gewircket: Item Fein Creutz oder verfolgung / Die vr⸗ eg; von 
ſach oder auch ein ſtuͤck der vrſachẽ vnſrer fehigfeitfeien. Son remmenge 
dern die einige ond genugſame prfach onfrer ewigen ſeligkeit / berram iſt 
iſt der volffommen gehorfam Iheſu Chrifti / durch den wa⸗ — — 
ren Glauben gefaſſet. Welches wir nit alſo verſtanden haben as —* 
wollen / als ſoſten wir den mißbrauch der Chriſtlichen freiheit fer ſciigkelt. 
hiemit beſteitigen / oder auch einen todten glauben one Werck 

ſetzen: Dlewen wir wiſſen / daß (mie Paulus an die Galater 

iehret) inn Chriſto nichts gelte / ohn Allein der glaube / der 

durch die lieb tettig iſt. Sondern ſagen: Darumb daß der voll 

komne gehorſam Chriſti / die einige vnnd genugſame vrſach 

der ſeligkeit ſeie / Damit die ehre Gottes nit vnſerm freien wil⸗ 

den (der nit recht frey iſt) nit der haltung des Geſctzes / welche 

‚auch wie Petrus lehret inn den Geſchichten am j5. bey vns 

nit iſt / Sondern allein Gottes gnad / vnd dem verdienft Ihe⸗ 

du Chriſti gegeben vnd zusſſchricbn werde. Diß iſt 
DI SB 3 Zr erklaͤr⸗ 
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erklaͤrung. Wir bitten die Maͤnnet wollen / ehe wir fortfaren 
vnſer bekantnus zubeſtettigen / die jre auch von diſem Artickel 
rundt vnd klat thun. 

Rauff 8: 

Wir bekennen auch / daß der volllommen gehorſam Jeſu 
Chrifti/durch einẽ waren vnd lebendigen glauben gefaſſet / ſey 
allein die vrſach vnſerer ewigen ſeligkeit. So vil aber Creui 
vnd gute Werck anlangt / bekennen wir nit daß ons —5 — 
etwas moͤgen ſeligen one Chriſtum. Begeren derhalben ewer 

cerklaͤrung / damit wir einander recht verſtehen moͤgen / weitet 


zuhoͤren. 
Dathenus. 9 
Damit wir einander rechtverfichen. Sragen Mir) ob 
dann die gute werck vnd Creutz mit Chriſto zugleich gerccht⸗ 
machen vnd ſeligen / oder nit ? 
Rauff jo 
Wir glauben nit das vns gute 
ligen / Aber wir bekennen die gute werck für ein ſchuld / gehor⸗ 
ſam oder fruͤcht des glaubens / wie mans nennen mag. 
Dathenus. j. 
Das iſt nit vnrecht geredt / was vns nit ſelig macht / das 
macht vns auch nit gerecht. Derowegen wollen wir fortfarẽ/ 
vnd vnſer bekantnus erklaͤren / vnd mit Gottes wort beſietti⸗ 
Wie mann gẽ. Vnd erſtlich belangend das woͤrtlin Gerechtmachen oder 
bas wort gerecht werden / ſagen wir/daß es in diſem handel nitbedeute/ 
ne daß Gott vns newer krafften vnnd ſtercke gebe / dardurch wie 
verfiehen nachmals gute werck thun / das Geſetz vollbringen / vnd alſo 
- Pl dandurch ſclig werden fönnen. fonft were — ven⸗ 


gebenlichgeſtorben. Sondern gerechtmachen bei alhie Are 
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ledig end loß Avon fünden erkennen / von wegen des einigẽ ver⸗ 
dienſts Jeſu Chriſti. Inn ſolchen verſtandt wird diß wort ge⸗ 
braucht Deut. 25. ver. y. Wann ein hader iſt zwiſchen Maͤn⸗ 
nern / ſo ſol man ſie fuͤr gericht fuͤren / vnd fie richten / vnnd den 
gelechten Geecht ſprechen / vnd den gottloſen verdam̃en. Da 
heiſt gerechtſprechen fo vil / als frey loß vnd ledig erkennen. J⸗ 
temim z. Buch der König 8. Cap. im 32. Verſi. ſagt Salo⸗ 
mon in ſeinem gebet; So wolleſtu hoͤren im Himmel / vnnd 
Dccht ſchaffen Deinen Knechten / den Gottloſen zuuerdam⸗ 
men / vnd feinen weg auff ſeinen Kopff bringen / vnnd den ge⸗ 


techten gerecht zuſprechen / jm zugeben nach feiner gerechtige 


keit. Prouer.y7.imyg. Verſi. Wer den Gottloſen geecht⸗ 
ſpricht / vnd den rechten verdammet / Die ſeind beide ein grewel 
fürden HErrn. Vnd Efaies. Verſi. Dieden Gottloſen 
gerechtſprechen vmb geſchenck willen. Da heiſt gerechtma⸗ 
chen / oder gerechtſprechen / ſo vil als frey ledig vnd los von ſuͤn 
den erkennen. Diß ſagen wir allein darumb / daß die Maͤnner 
wiſſen mögen / inn welchen verſtandt wir Das wort gerecht⸗ 
machen brauchen / da wir von der gerechtmachung des glau⸗ 
bens handlen. Inn dieſem verſtandt braucht es auch Paulus 
Rom s.verſick 33. Gott iſt hie / der da gerecht machet / Wer 
wil verdammen. Haben die Maͤnner darwider etwas / das 
wollen wir anhoͤren. 
Rauff. jr. 


Wir bekennens auch / das ſolcher gehorſam Chriſti ein 
gerechtmachung / oder ledigſprechung vnſerer ſuͤnden ſey / wie 


dauon geredt iſt. 
Dathenus 34. 
Fernero ſagen wir / daß die einige vnnd genugſame vr⸗ 
fach / darumb vns Gott frey vnnd ledig von Sünden / vnnd 
——— Rrrj gerccht 
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gerecht erkennet / Iſt Chriſti vollkommner gehorfam allein⸗ 
Warin der vnd nit etwas darzu oder darmit. Der gehorſam Chriſti aber 
weten diegange ernidrigung des Sohns Gottes/wie an die Phi⸗ 
gehorfam "1 —2* 
Chrſu be; lip. 2. Verſick. 7. beſchrieben ſtehet / vnd am 8. da Paulus al⸗ 
ſtehe. ſoſagk: Sondern euſſert ſich ſelbſt / vnd nam Knechts geſtalt 
an / ward gleich wie einander Menſch erfunden / Er nidriget 
fit ſelbſt und ward gehörfam biß zum tode / ja zum todt am 
reutz. Daß wir nun von wegen ſolches gehorſams Chriſti / 
von Gott gerecht gehalten vnnd erkennet werden / Erſcheint 
Bor ſyricha an die Roͤmer z. Verſick. 24. Vnd werden ohn verdienf ge⸗ 
ons gerecht recht / durch den glauben um ſeinem Blut. und am 27. Ver⸗ 
alkin ven fit. Wo bleibt nun der rhume Er iſt nichts. Durchmeld, 
sehorfams Gefeg Fdurch der werck Geſetze Nicht alfo: fondern durch ds 
Zeſu Chris glaubens Geſetze. Vnd am 4. Capitel/ Verſick. 6.7. vnds. 
fü. Nach welcher weife auch Dauid ſagt: Daß die ſeligkeit ſcie 
allein des Menſchen / welchem Gott zurechnet die gerechtig⸗ 
keit / ohn zuthun der Werck / da er ſpricht: Selig ſeind die / wel 
chenjhre N vergeben feind/ vnnd welchenjhre 
ſuͤnde bedeckt ſind / Selig iſt der Mann / welchem Gott fen 
ſuͤnde zurechnet Nom. s. Verfict.19. Danngleich wie durch 
eines Menſchen ongehorfamvil Sander — Aſſe 
auch durch eines gehorſam / werden wit gerechten. Rom. fi. 
Verſick. 6. Iſts aber aus gnaden / ſo iſts nit aus ver dienſt det 
Werck / ſonſt würde gnade nit gnade fein / Iſts aber verdienſi 
der Werck / ſo iſt die gnade nichts / ſonſt were verdienftnitver 
dienſt. 2. Eorinth. g. Verſick. 2). Dann er hat den/der von 
keiner ſuͤnde wuſte / fuͤr vns zur ſuͤnde gemacht / Auff daß wir 
wurden inn Im die gerechtigkeit / die für Gott gilt, An die 
Galather 2. Verſick. 2). Ich werffe nit weg die gnade Got⸗ 
tes / Dann fo durch das Geſetz die gerechtigkeit kommet / ſo iſt 
F —— Chriſtus 
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Chriſtus vergeblich geſtorben. Vnd am 5. Galat. im 4. verſi. 
Sr habet Chriſtum verloren / die jr durch das Geſctz gerecht 
werden wolt / vnd ſeid von der gnade gefallen. An die Epheſer 
2. Cap. Verſick. 4. vnnd darnach: Aber Gott der da reich iſt 
von barmhertzigkeit / durch ſeine groſſe liebe / damit er vns ge⸗ 
liebet hat / da wir todt waren inn den ſuͤnden / hat er vns ſampt 
Chriſto lebendig gemacht (dann aus gnaden ſeidt jhr ſelig 
worden)vnd hat vns ſampt Im aufferwecket / vnd ſampt jme 
inn das himliſche weſen geſetzt / inn Chriſto Iheſu. Vnd her⸗ 
nach: Aus gnaden ſeid jhr ſelig worden / durch denglauben / 
vnd daſſelbe nit aus euch / Gottes gabe iſt es / nit aus den wer⸗ 
cken / auff daß ſich nit jemandt rhuͤme. Solcher Spruͤch 
ſeind ohne anzall / beide inn den Prophetiſchen vnd Apoſtoli⸗ 
ſchen Schrifften / wie auch Jeſaie am 53. Danielis ai 9. Za 
charie am 9. vnd anderßwo zuſehen iſt. Daraus wir ſchlieſ⸗ 
ſen / daß allein der einig volllommen gehorſam Jeſu Chriſti / 
ohn einigen zuſatz / wie der auch namen haben mag / die genug 
ſame vnd einiche vrſach vnſerer ſeligkeit ſey. Haben die Maͤn⸗ 
ner etwas darwider / das wollen wir anhoͤren. 


Rauff 5. | 
Wir haben vor bekannt / befennens auch noch/daf der. 
gehorſam J. Heſu Chriſti vns ein genugſame bezahlung fur 
vnſere Suͤnde ſey / Vnnd wie Paulus j. Corinth am erſten 
ſagt / daß er vns von Gott gemacht ſey zur weißheit / zur Ge⸗ 
rechtigkeit / zur heiligkeit / vnnd zur erloͤſung / auff daß wiege: 
ſchrieben ſtehet: Wer ſich rhuͤmet / der rhuͤme ſich des HEr⸗ 
ren / Dabey wirs auch beruhen laſſen. 


Kr iujDathe⸗ 
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Datbenusis. 2 
Darmit feind wir auch dieſes Artickels halben wol zu⸗ 
frieden. Vund dieweil aus den angezogenen Sprüchen ge⸗ 
mugfam erſcheint / daß dieſer gehorſam Iheſu Chriſti allein 
durch den glauben gefaſſet wird / Wie auch ſolches aus den 3. 
vnnd 6. Capitel Johannis / aus dem jo. 13. vnnd j5. Der Ge⸗ 
ſchichten der Apoſteln abzunemen it, So wollen wirs hiebey 
verbleiben laſſen / Es ſey dann ſach / daß die Maͤnner in vnſrer 
gethanen erklaͤruug etwas zuſtraffen wůſten. 


Rauff. 16. 
Wir haben vns kuͤrtzlich erklaͤret / haben auch ewer er⸗ 
klaͤrung anders nit vermercket / dann daß ſie eben mit vnſrer 
ſtimme. Derhalben laſſen wirs jetzt alſo bleiben, 


Dathenus.)7. 
u"  Deflen find wir zufrieden / dann wir runde geſagt: daß 
Bey wi. der Mefnch nit feinen freien willen habe, fonft hette er des ge⸗ 
betsnit von noͤten / vnd ſo were der freie will ein prfprung vnd 
vrſach der ſeligkeit / welches alſo nit iſt. Darneben haben wir 
geſagt / daß allein Chrifi gehorſam / vnd nit einich Werck / 
vor oder nach Der beferung / durch vns / oder den Geiſt Got⸗ 
tes inn vns gewircket / die vrſach vnſrer Gerechtmachung 
ſey, Vnd darzu geſagt / daß ons vnmuͤglich iſt inn dieſem dee 
ben das Geſete Gottesvollfommenlich zuhalten. Dieweil 
dann die Maͤnner mit diefer erklaͤrung zufrieden / ſo wollen 
wir fortfaren / doch jnen zum beſten kuͤrtzlich vormelden / Wie 
Paulus der da ſagt / daß Abraham durch den glauben / vnnd 
nit durch die Werck gereche worden ſey: dem Apoſtel Jacobo 
nf 
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mit nichten zuwider ſeie / der am 2.Ca. fagt: Iſt nit Abraham Paufien 
vnſer Vatter / durch die Werck gerecht worden / da er ſeinen wi dag 
Son Iſaac auff den Mearopffere? Dievrfachdas Paufus a 
vñ Jacobus alhie einander nit zuwider fein/ift dife/Das Pau glausen ge 
lus Rom. 4.redet aus dem 15.Cap. Gen. Wonder gerechtig, FC! twora 
keit Abrahams / welche er durch den glaubenerfangt hatte vil —* > 
Jar zuuor / ehe jhme Iſaac ſein Son geborenward. Jacobus dawider / da 
aber redet von einer andern gerechtigkeit / welche inn Abras hnzatt 
ham iſt erſchienen / da er feinen gehorſam aus dem glauben yam dug 
inn der Opfferung ſeines Sohns bewieſen hat. Derowegen die Wert 
redet Jacobus nit von der gerechtigkeit / dardurch Abraham erg 
für Gott f gerecht erfennet worden / dann folcheswar vors 
hin gefchehen/ Sondern von einer eufferlichen gerechtigkeit / 
die alle Denfchen noch heuttigs tages an dem Abraham los 
bet / vnd jhnenzum Erempelfürfegen follen. Zum andern/ 
Jacobus handle wider die Gleißner onnd vermeinte Maul⸗ 
Chriſten / welche fich desglaubens hoch benommen / vnd doch 
mit jhrem leben bewieſen haben / daß ſie nur einen Todten 
glauben gehabt haben. Welches erſcheint aus dem 9. Verſi. 
da er ſagt: Du glaubeſt das ein einiger Gott iſt / du thuſt wol 
dran / die Teuffel glaubens auch / vnd erzitteren. Von ſoichem 
glauben ſagt Jacobus daß er nit gerecht mache / vñ ſagt recht 
dran / vnd iſt Paulo mit nichten zuwider. Dann da Paulus 
dem glauben die gerechtigkeit zuſchreibt / ſo redet er von dem 
waren glauben /dener an Titum j. den glauben der Außer⸗ 
welten Gottes nennet. welcher iſt nit allein ein wiſſenſchafft Beſchret⸗ 
daß es war ſey / was inn GOttes Wort ſtehet: ſondern auch 1" —— 
cin gewiſſes vertrawen des Hertzens / durch din heiligen beis. 
Geſſt / vnnd durch die Predigt des Euangelij erwecket / dar⸗ 
durch der Menſch feſtiglich vertrawet / daß jme aus gna⸗ 

den / 
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den / vmb Iheſu Chriſti willen die volllomne vergebung aller 
ſeiner ſuͤnden / vnd das ewige leben geſchenckt ſey / Diſen glau⸗ 
ben ſchreibt die Schrifft der gerechtigkeit vnd feligfeit zu / da⸗ 
rumb das ſolches Durch den glauben allein gefaſſet und ange⸗ 
nommen werden kan. So die Maͤnner hierwider nichts ha⸗ 
ben / wollen wir zum ſiebenden Artickel ſchreiten. 


Rauff 18. 

Des freien willens halben glauben wir auch / daß die 
glaubigen jhren willen inn Gottes willen vbergeben müflen. 
So vil aber die Spräch des Wercks Abrahamö halben an, 
gezogen /find wir zufrieden / dieweil wir wiſſen / den glauben 
dengr vorhin inn der vorhaut gehabt / alſo das auch diß werck 
durch den glauben vollendet iſt worden / laſſen wirs bey ewer 
erklaͤrung bleiben / vnd moͤcht fortfaren. 


Dathenus. I9: 

Wir bitten die Maͤnner warnungs weis / daß ſie dann 
auch von diſem Artickel alſo reden wollen. Dann in dem auß⸗ 
bund / oder geiſtlichem Liederbuch ſeind gar vil gefehrlichet 
reden / dardurch die einfeltigen auffdem Wohn vnd Opinion 
von der gerechtmachung der Werck / leichtlich koöndten gefür 
ret werden / Deren man jnen darnach etlich wird leſen laſſen / 
vnd anzeigen / Damit man jtzo fortfaren koͤnne. Wollen aber 
die zuhoͤrer jetzo diß mals damit nit auff halten. 


Zuleger 20: | 
So iſt man diſes Artikels halben durchaus verglichen. 


Der 
‚.. z 
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Der Siebendt 
Artickel. 


Ob das weſen diſes fleiſches am 
Jüngſten tage aufferſtehen / Oder aber 
ein ander von Bott geſchaffen werde? 


Darhenug.z. 
Mirbefennenrund vnnd pffenbar / daß das weſen oder 
Fubftang diſes fleifches / am Juͤngſten sage anfferfichen wer⸗ 
de: Vnnd verneinen / daß Gott ein andere fuhftang des fleis 
fches erfchaffen werde. Darauff wir der Maͤnner bekanntnuß 
auch zuhoͤren begeren, FR 
aum 2% 


Mir begeren/ dag jht u le wir das woͤrtlin 
Weſen diſes fleiſches verfichen ſollen 
| Dathenus. 1 

Das Wefen/ oder Subſtantz diſes fleiſches / iſt eben diß 
fleiſch / bein vnd hauti / die wir jetz haben / Die werden aufferſte⸗ 
hen / vnd herrlich gemacht werden. Begeren darauff en ew⸗ 
se runde befenntnuß u — 

a 

Mir glauben auch/daß Bien fleifch werde aufferſtehen / 

aber doch verwandelt werden inn ein ee 


enus. 2 
— bitten / die Si wol * erklaren / Me 
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die wort verfichen: Doch verwandelt inneine vnſterbligkeit 
dañ dieſelbige etlicher maſſen dunckel fein. So fie es alfo vers 
ſtehen /wiees Paulus erfläret / . Korinth. 15. Verf. 54. da 
er ſagt: Wann aber diß verweßliche wirt anziehen das vnuer⸗ 
weßliche / vnd die ſterbligkeit wirt anziehen die vnſterbligkeit: 
gehe vns nit zuwider. Haben fie aber inn diſem wort / 
erwandelt werden / einen andern verſtand / den wollen wir 


gern anhoͤren. — 
Rauff. 26 . 
Wir wiffen wider die wort Pauli nichts / Sonder feind 
feines verfiande inndifems. Capittel wol zufrieden. Wie er 
dann auch zun Philip. am z. dauon redet / ondfagt: Welcher 
wirt verklaͤren vnſern jrrdiſchen leib / daß er gleichfoͤrmig wer⸗ 
de dem leibe ſeiner klarheit / nach der wirckung / mit deren er 
mag auch alle ding jhme vnderthan machen. Bey welchem 
wir vns dann wol vergnuͤgen laſſen. 
— Dathenus.27. 
Der ſpruch an die Philipper am z. Capitel / beweiſet ge⸗ 
waltig eben das / welches wir auch inn diſem Artickel glauben 
vnnd befennen. Daß wir aber auff eine runde bek anntnuß 
getrungen haben / iſt diß die vrſach / daß etliche ewrer Leute 
diſe ewer bekanntnuß widerſprechen / vnnd verleugnen / Wie 
dann der von Doſſenheim hie zugegen diſen Artickel alſo 


derrauffer verleugnet hatt. Solches ſchreibt auch der Matthes Cer⸗ 


nas inn ſeinem ſibenden Brieff. Aber daß diß ſelbig fleiſch 


hung diſts vnnd blut / wie wir jetzund gehen das Reich GOttes folle 
beiſches· ererben / das hab ich nie gelehret / Sonder das gegentheilg 


Nemlich fleifch vnnd blut mag das Reich GOttes nit er⸗ 
erben. Auch wirdt das verweßlich nit erben das vnucrweß⸗ 


— 
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Wehr vnd darnach. O moͤchte ich wirdig werden/mitden Ge⸗ 
rechten auffzuſtehen / das iſt mein kummer. Wie mir dann der 
HErr einen leib geben wirt / vnnd wie vil oder wenig er diſes 
fleiſch vnd gebeins darzu wirt brauchen / das ſtell ich jm heim / 
bin auch wol damit zufrieden / werde auch euch noch keinem 
menſchen weiter bekennen. 

Derowegen ſagen wir / daß wir mit ewrer gethanen be⸗ 

kanntnuß / ſo vil die wort Pauli belangend / wol zufrieden. 

Aber ewre Leut etliche / reden vnd ſchreiben vil anderß dauon. 

Darumb bitten wir nochmalß / daß jhr nit allein die wort 

Pauli leſet / ſonder auch recht anzeiget / wie jhr die verſtehet / 

vnd außleget. 
Rauff. 28. 

Wir bekennen auch / wie jhr gehoͤrt / Daß diß verweß⸗ 
lich fleiſch vnd blue muß das vnuerweßlich anlegen. Ob man 
aber etwa andern jhre wort wider jhren ſinn deutet / oder 
außleget / da koͤnnen wir nit fuͤr / Wir laſſen vns bey den wor⸗ 
sen Pauli finden. 

Ranmmich.ro, 


Daß man auff michfordert / Antworte ich. Siefeind 
gu mir inn Thurn fommen / onnd haben mich gefraget / diſes 
Artickels halben: Ob diß fleifch / und die haut / vnd dic beine/ 
wie wir hie gehen vnd ſtehen / mit aller ſubſtantz vnd weſen wi⸗ 
der aufferſtehen werden? Das hab ich nit anderß verſtanden / 
dann mit aller art vnd eigenſchafft des fleiſches / vnd hab dar⸗ 
auff mein bekenntnuß gethan / vnnd geſagt: Das ſterbliche 
werd anlegen Das on terbliche/ond wie im j5 cap. zun Corint. 
hernach volgt. Hab auch gefagt/ dz der Herrden Saduceern 
geantworchab Dratt, am 22, Daß man innjener welt weder 
| SH 2 freien 
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freien / noch ſich laſſen freien werde / Sonder wir werden 
gleich den Engeln ſein. Diſe wort aber / die jhr mit anzeigt / 
ſagte ich / habe ich nie geleſen / Darumb weiß ich wol / daß alle 
menſchen / die ein lebendigen athem gehabt haben / die muͤſſen 
auch aufferſtehen am Juͤngſten tage. Wie vil aber / oder wie 
wenig Gott diſes fleiſches darzu nemen werde / oder nit / mit 
welcherley leibe fie kommen werden / wie groß oder wie klein / 
oder was kleider ſie haben werden / das will ich Gott wircken 
laſſen. Das ware mein bekanntnuß / habe auch nie anderß 
geredt / Sie wolten auch nit haben / daß ich fo vil fagte/ 
Sonder woltennur Ja / oder Nein haben. Bin aber der be⸗ 
kanntnuß / die mein ——— Feen ee 
auch nie anderß geglaubt. | 

Me Dathenug.30. - 

Mir bitten / daß der von Sibeldingen /welcher 
Artickel vonder aufferſtehung difes fleifches auch verleugnet 
hat /feine befannenuß hieruon auch thun wolle. Darnach 
wollen wir weiter antwortet. KR 

Clauß Simmergr von Sibeldingen. 31. 

Es hat fich zugetragen/daß mir der Juncker von Ger⸗ 
merfheimeinen Boshen geſchicket hat / ſo bin ich zu jhm kom⸗ 
men / Da hat er angefangen von etlichen Artickeln mit mir 
zureden / vnd ſeind in diſen Artickel kommen / von der Auffer⸗ 
ſtehung / da hat er auch gefragt: Ob diß fleiſch mit ſeinem 
weſen (wieder von Doſſenheim auchbefannt ) aufferſtehen 
werde? Habich jhme angezeigeden Apoftel Paulum / vnnd 
darinn gelefen alle beide im felben Capitei zun Corinthern am 
5. daß ich gejagt: Das fterbliche muß anlegen das vnſterbli⸗ 
ehe / Das verweßlich mug anlegen das vnuerweßlich / vnd pen 
ie 
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die Bruͤder da erzelet haben das Capittel. Habich geſagt / ich 
rede nichts außerhalb des Apoftels/wieder es geredt hat. Vnd 
habe darauff gleich gefagt: Daß du ſeeſt / das wire nit leben⸗ 
dig /esfterbe dann vor /wiewirs im Capittel gelefen haben. 
Weiß ſonſt / wir haben bald dauon abgelaffen/ nichts weiter / 
ſonder daß wir die ſchrifft daſelbſt inn geleſen haben. Wiewol 
der Juncker wolt / ich ſolte jhm eine bekanntnuß thun / So 
ſagte ich / Ich rede wie der Apoſtel ſagte / außerhalb rede ich 


Otth von Höuel Fauth.z2. 

So vil des von Sibeldingen erklaͤrung anlangt / habe 
ich ihn nie fo gefragt / hatt er auch nit ſo geantwortet wie jetz / 
Sonder gefragt: Ob er glaubte / daß diſes fleiſch / welches 
wir jetz haben / am Juͤngſten tage wider aufferſtehen werde / 
oder mt? Er geantwort: Ja gleich wie ein Korn geſeet / nit 
daſſelb wider wechſt / ſonder ein anderß von demſelben. Vnd 
vermeint alſo zureden mit Paulo, 

Dathenus 33. 

Damit wir zur ſachen kommen / So frag ich die Maͤn⸗ 
ner: Ob ſie die bekanntnuß / ſo der von Doſſenheim jetzund 
abermal gethan / fur jhrer aller bekanntnuß halten / oder nit? 

auff. 34. 

Wir laſſens bey vnſrer bekanntnuß bleiben / daran cu 

auch ſelbß / wie er ſagt / zufrieden iſt. 
Dathenus. 35. 

Das ift Fein richtige antwort / dann er rund bekannt 
hat / Er wiſſe nit wie vil / oder wiewenig wirdifes fleifcheshas 
ben werden/inn der aufferftehung der todten. Bekennt jr auch 
alſo mit jhme /oder nis? 

Sos 3 Zule⸗ 


— 


r10Prototoll / des ſthenden 
RE Zuleger.36. 
Gehet rund / ſo kan man auß der fachen kommen. 
Rauff.37. 
Wir laſſens bey den worten Pauli bleiben / da er ſagt⸗ 
Gott gibt jhme ein leib wie er will / vnnd einem jeglichen von 
dem Samen ſeinen eignen leib. 


uleger. 38. | 
Wie lehret jhrs doch bey ewrem Vol? das ſagt rund 
herauß / vnd ſchaͤmpt euch en 
. ul. 39; 
Wir wiffensnie wol Teutſcher zufagen / dann daß dis 
fer fterbliche feib muß verwefen / onnd inneinen onfterblichen 
Elarificierten leib verwandelt werden. Das ift eben vnſer be⸗ 


kanninuß. 
Drauaathenus.40. 

Wir bitten abermal / daß jhr rund vnnd mit gutem ge⸗ 
wiſſen handlet. Fragen derowegen: Ob jhr bekennet / daß deſ⸗ 
ſen von Doſſenheim / vnd ewer Rauffs bekanntnuß / im ſinn 
vnd verſtand / eine bekanntnuß ſey / oder nite Vnd objhr auch 
nit wiſſet / wie pil oder wenig wir diſes fleiſches haben werden z 


u Rauff. 44. 
Wir haben bekennet / daß vnſere Leibe aufferſtehen wer⸗ 


— den oder muͤſſen / So glauben wir nit / daß etwas ligen werde 
Strüerer u bleiben / ohn allein die verenderung / daß diſes ſterblich vnnd 
Diem AÄrei⸗ verweßlich / muß gentzlich inn ein vnſterbligkeit vnnd vnuer⸗ 
—* muwi⸗ weßlicheit verendert werden. Daß aber Rannich nach ewrem 


duncken etwas anderß bekannt hatt / des iſt er auch mit vnnoͤ⸗ 
tigen worten dahin gereitzt worden. F 
Zule⸗ 


‚Artikels. 18, Actiom 5 
Zuleger. 42 
Glaubt oder haltet jhrs mit jhme 
—Rauff.43. 
Nein. Wir glauben daß wir mit vnſern leiben auffer⸗ 
Reben werden / wie jetz geſagt. | 


Rannich. 44. 

Wie der Juncker beim Zifche faß / fagte er zu mir: 
Glaubſtu nit / daß ich / wie ich bie fige/außgenommen die 
Eleider/anfferftchen werde Da verfiunde ich ihn nit anderß/ 
dann wie ich vor gefagt habe / Mit aller begird vnnd art des 
fleifches. Band da ich jhn fraget / da ſagte er Nein / es muͤ⸗ 
ſte verwandelt werden inn ein klarificierten leib. Da ſagte 
ich / daſſelbig glaub ich auch. Wie groß oder klein er aber fein 
wirt / vnnd wie ich vor geſagt habe / das will ich Gott wircken 
laſſen / vnd habs alſo in Gottes wirckung geſtelt. Sagte auch 
darbey / der Apoſtel Paulus heiſt die Narren / die ſolchem nach 
fragen / wie fie kom̃en werden / vnd mit welcherley leibe. Dar⸗ 
umb will ich nur — ——— u 
ich nur recht gnugfam hun, Er nam auch das Buch / vnnd fer/auffoie 
laſe Job am ſ9. der aufferſtehuug halben / Da ſagte ich: Ich Widerrauf 
en Daß der Job andifem orevonder aufferftehung ar 
sede. Dafragten fie: Wauon dann? Dafagte ich /vonder 
widerbringung feiner gefundheit. Das bezeuget auch das 
42. Capittel. Vnnd ſagte / Juncker fucht jm nach / jhr wer⸗ 
dets finden. Vber etliche tage Fam der Peter zu mir/ der 
fepo zugegen ift/ onnd ſagt offentlich / ch hette die aufferftes 
hung verleugnet. Da ſagt ich / Dein. Da ſagt er zu mir / Ich 
hett auch nit geſtanden / daß der Job von der aufferfichung 
redte / Das geſtund ich jhme. Sagt jhme auch abermalß / 

| wauon 


5 





52 Prototoll / des ſibenden 
wauon er redet? Da ſagt er / Woher wolt erß gewuͤſt haben? 
(meine den Joben) Da ſaget ich / Woher es der Apoſtel 
Paulus gewäßt hette / daß er feinen Lauff vollendet hette, 
Wills alſo bleiben laſſen. 

athenus. 45. 

Wir wollen das Geſprech bleiben laſſen / dieweil mei⸗ 
ne Mitbrüder daſelbſt Feine andere bekenntnuß gethan ha⸗ 
ben / dann eben diefelbige / die wir abermal alhie gethan haben / 
welche ſie dazumal mit dem Exempel Chriſti / (der gbendens 
ſelben leib nach feiner aufferſtehung gehabt / den er auch zuuot 
gehabt / allein Daß er nach der aufferfiehung iſt klarificiert/ 
vnd vnſterblich worden / ) deſtettigt haben. Sagen aber / daß 
des Kannichs bekanntnuß mit Des Kauffe nit vberein ſtim⸗ 
me / weil er Kauffgefagt / Er habe etwas anderß geredt/boch 
durch anreitzung. Aber alhie ift er nit gereitzet worden / Sons 
der hat frey herauß geſagt / Er wiſſe mit wie vil / oder wenig 
wir diſes a werden. tem / Er will auchnit ſor⸗ 
gen / wie er aufferftchen werde/föndt er nurtecht genug thun / 
nnd dergleichen mehr / damit er außtruͤcklich die aufferſte⸗ 
hung difes fleifchesverneinet. Derowegen fo feind die Maͤn⸗ 
ner zertheilt / Es fey dann / daß der Rannich feine meinung 

— endere / vnd ſeine wort alßonrechtwiderruffe. Belangend 
schaft wir DAS wort / Verwandelt werden / erſtehen wir es/wic es Pau⸗ 
in der auf⸗ lus erklaͤret hat / da er ſagt; Dig perweßliche wirt anziehen 
0 das vnuerweßliche. Erklaͤrt alſo das woͤrtlein / Verwandelt 
Belt werden / durch das wort Anziehen / wie er auch ſolches zuuor 
ſollen.  mitdem Exempel Chriſti erklaͤret hat. Renz vers 

wandlet / nit inn der Subftang oder weſen feines fleiſches / 
Dann er hat Luce am 24. Cap. nach der aufferſtehung zu ſei⸗ 
nen Juͤngern geſagt: Sehet meine hands vnd fuͤ an 

u elber / 


Artickels. 28. Action. —V 


ſelber / fuͤhlet mich / vnnd ſehet / dann ein Geiſt hat nit fleiſch 
vnd beine / wie — daß ich habe. Derowegen iſt die vers 
wandlung inn Chriſto darinn geſtanden / daß eben der leib / der 

zuuor ſterblich war / vnd allerley menſchlichen ſchwachheiten 
die Suͤnd allein aufgenommen ) vnderworffen war / nach 
der aufferſtehung herrlich / verklaͤret / vnſterblich / vnd von ala 
len menſchlichen ſchwachheiten ledig vnnd frey geweſen iſt. 
Darauff fragen wir die Maͤnner: Ob ſie die verwandlung 
vnſers fleiſches / alſo wie ſie jetz von Chriſto erklaͤret iſt / verſte⸗ 
hen / oder nit? Rannich.46. 


Daß ich die — ſolt verleugnet haben / ſage 
ich nein zu. (Zuleger. Die frag iſt von der aufferſtehung di⸗ 
ſes fleiſches.) Ich wolt gerne mit euch reden / es iſt mir zu⸗ 
ſchwer alſo inn die feder zureden. Sonder ich habe ſie bekant / 
wie vil wir aber einander nit verſtanden / der ſuͤndlichen art 
halben des fleiſches / Sonder hab cin verwandlung bekannt / 
wie meine Bruͤder auch. 
Zuleger. 47. 

Laſſet fiereden /esift jetz an jhnen. Laſſet euch auff das 
antwort geben /fojhr vonder verwandlung gefragt habt. 
Dathenus. Ich wolt gerne das vor auſſm weg raumen. 
Zuleger. Es kompt darnach wol. 

Rauff.48: 

Wirbefennen fürglich / nach den worten Pauli/ Daß 
geſeet wirt ein natuͤrlicher Leib / vnnd ein geiftlicher Leib wirt 
wider aufferfichen. 

Zuleger. 49. 

hr Habt aber nitauffdicfrag geantwort / vnnd wie fie 
das woͤrtlin Berwandelterflärt haben: Ob jrs auch alfo vers 
ficher ? &tt Kauff 


„4 Prototoll / des ſibenden 
Rauff. 50. 
Von einem vnſterblichen und geiſtlichen leib. 


Dothenus. $1. 


Wir feind mie Pauli worten gar wol zufrieden / dann 
er das wort Verwandlet außleget / mitdem wort Anzichet / 
Welches wir zu beſſerem verſtand alſo erklaͤren. Wir ſagen / 
daß wir inn der aufferſtehung eben diſen Leib haben werden / 
fo vil die Subſtantz des fleiſches / vnnd der beine angehe/ 
Doch alſo / daß der Leib /der jcho ſuͤndlich iſt / der wirdt dort 
heilig ſein / Der hie hunger vnnd durſt / vnnd allerley andere 
ſchwachheiten vnderworffen ı ſt / wirdt deren dort vberha⸗ 
ben / Der Leib der hie ſterblich iſt / wirdt dort vnſterblich / 
Der Leib der hie verweßlich iſt / wirdt dort vnuerweßlich 
kin. Das iſt ja Teutſch geſagt. Derowegen fragen wir 
noch einmal: Ob onfer fleifeh vnnd beine auff ein andere‘ 
weiſe werwandelt werden / dann das fleifch vnnd beine in’ 


Chriſto ‚durch die aufferſtehung vnnd verklaͤrung / verwan⸗ 
delt worden feind / ober nit? 


Artickels. 28. Action. FI 


vnmoͤtig / weiter Dann der Text meldet dauon zureden / Daß 
wir glauben / daß ein geiſtlicher leib werde aufferſtehen. 
We Zuleger. 53. 

Bns wundert auch / dieweiljhr zweierley ober dreierley 
Echt füree/onddife Schr emrem Volck fuͤrtraget. Da aber jhr 
zu reden geſtelt werdet / wolt jhrs hie nit rund herauß fagen/ 
oder erklaͤren / daß man drauß keme. Ihr habt jhre erklaͤrung 
gehoͤrt / Sagt Nein oder Ja darzu / ſo kan man drauß kom⸗ 
men. Man zancket ſich nur mit worten. 


Dathenus.54. 

AIch will ein woͤrtlein nur ſagen. Daß wir ein grũnd⸗ 
liche erklaͤrung diſes Artickels begeren / geſchicht nit auß fur⸗ 
witz / Sonder daß diß ein notwendiger vnd faſt troͤſtlicher Ar⸗ 
tickel des glaubens iſt. Dann was kann ein menſch inn hun⸗ 
ger / kummer / kranckheiten / vnnd inn ſeinem leiden vnnd ſter⸗ 
ben / fuͤr einen troſt haben / der da zweiffelt / Ob diß ſein fleifch/ 


wirt / oder nit? Sonder er ſchilt die / ſo die Lehr von der Auff⸗ 
erſtehung verleugnet vnnd verſpottet haben. Welche damit 
ſie jhrer verſpottung einen ſchein machten / Vnnd die ein⸗ 
faltigen verfuͤrten / haben ſie diſe Nebenfragen eingefuͤret: 
—  &tt2 Wie 


Die fo die 
aufferſie⸗ 


$I6 Protocoll / des fibenden 
Wie werden die Todten aufferſtehen e vnnd deren gleichen. 
Derowegen mißbrauchen die Maͤnner Gottes wort / wann 
ſie vns alſo damit abweiſen / alß wann wir etwas fragten / daß 
inn der ſchrifft nit außtruͤcklich gelehret iſt. Derowegen blei⸗ 
ben diſe zwo fragen / darauff ſich die Maͤnner bedencken moͤ⸗ 
gen / Nemlich: Ob die verwandlung des fleiſches / ſo vil die 
Subſtantz belanget / inn der aufferſtehung eine andere ver⸗ 
wandlung fein wire / dann fie inn Chriſto (weicher der Erſt⸗ 
ling ift I gemefen ift/odernie? Zum andern / Weil ſie reden 
von einem geiſtlichen Leib / welches uns inn dem rechtenvers 
fand nit zumider iſt / Fragen wir: Ob auch difer geiftliche 
Leib / die Subftang oder wefendifes vnſers fleiſches / welches 
wir jetz haben / die fterbligfeit onnd verderbligfeit außgenoms 
men / haben wirt / oder nite Ob fiebefennen / Nemlich / daß 
der geiſtliche Leib haͤnde vnnd fuͤſſe / vnnd ſeine glieder haben 
wirt / oder nit? Darauff koͤnnen fie ſich biß nach dem EP 
ſen bedencken. 


Die neun vnd zwaintzigſt handlung / 
den 3. Junij / vmb 2. vhr nach mittag. 
Nach geſchehenem Gebett 
Rauff.. 
Auff ewre fragen antworten wir / nach der Lehre Pa 
Ki / j. Corinth. 15. Daß vnſere Leib verweſenlich gefeet / vnnd 
aber vnuerweßlich werden aufferſtehen. Des Herrn leib aber 
iſt vnuerweſenlich geweſen / Vnnd ſein fleiſch hat die verwe⸗ 
ſung nit geſchen. Ob aber der geiſtliche leib diß vnſer fleiſch 
haben werde ẽ Sagen wir mit dem Apoſtel: Gott wirt einem 
ſeden einen Leib geben / von feinem eignen ſamen / wie er — 


Artickels. 29. Actlon. 7 
Meilesdann im willen Gottes ſtehet / laſſen wir ons alfo an 
den worten Pauli einfeltigbegnügen / vnd wiſſens nit höcher 
zutreiben. Doch möge jhr euch inn ewrer erflärung auch hoͤ⸗ 


ren laſſen. 
Dathenus. 2. 

Das iſt ein außflucht. Danndie Maͤnner wol wiſſen / 
daß der Leib Chriſti darumb die verweſung mit geſehen hat / 
daß die Propheten ſolches zuuor geſagt haben / Daß er nemlich 
am dritien tage aufferſtehen ſolt. Derowegen fo er hat ſterben 
koͤnnen / hunger / kummer / vnd durſt leiden / ſo hette er auch die 
verweſung ſehen koͤnnen / wo es GOtt zu vnſerer ſeligkeit nit 
anderß geordnet / vnnd durch die Propheten vorgeſagt hette. 
Diemeil aber Paulus Chriſtum alhie den Erſtling nennet / We Crew 
vnd darauß ſchleuſt / Darnach die Chriſtum angehoͤren / die Mrs der 
werden auch alſo aufferſtehen: Lehret er außtruͤckenlich / daß —— 
eben wie Chriſtus der Erſtling nit mit einem frembden / ſon⸗ leib auffera. 
der mit ſeinem eignen leib aufferſtanden iſt: Alſo werden auch —— fir 
wir/fo Chrikum angehören / mit vnſerem leibe aufferfichen. aug wc 
Zum andern. Daß geſagt iſt vondem geiftlichen leib/ mie wuferm 
daß die Männer nit wiſſen / ober fleifch und bein haben wirt / —⸗ 
oder nit / Werl Paulus ſagt: Gott gibt jhm einen leib wie er | 
will/ Das ift auch ein auß flucht. Dann Paulus hinzu ſetzt: 
Bd einem jeden vondem famen feinen eignen leib. So nun 
alle famen ihren eignen leib haben / Solldanndermenfchale 
feineinenfrembdenleib befommen ? dasreimetfichnit. Des Warnmis 
rowegen daß der leib geiftlich ift/das iſt nit drumb / daß auß ihet ee 
dem leib cin Geiſt / oder Geſpenſt wirt / Sonder daß er geiſtli⸗ aufferfie⸗ 
ehe eigenſchafften hat / vnnd dem ewigen geiſtlichen willen buns geiſt⸗ 
Gortes/ inneiwiger volfonimenier Gotejetigfeit/ondgchors hen 
ſam fich gemäß verhalten wirt / welches alhie nit geſchicht. werden, 

tt 3 Due - 


8 Prototoll/ des ſibenden 
Darumb auch Paulus an die Römer am 7. Capittel / den 
Leib / einen leib des tods nennet. Diß iſt auch die vrſach / dar⸗ 
umb Chriſtus ſagt / daß die Kinder Gottes ( Matth. am 22.) 
den Engeln Gottes im Himmel werden gleich fein. Diß ver⸗ 
ſtehet er aber nit von der Subſtantz / vnnd weſen des fleifches/ 
Sonder vondem willen ond volfommenengehorfam. Wel⸗ 
ches darauf erfcheint / daß gr daſelbſt brauchtdife wort/ Inn 
Der leib der aufferfichung. Darmiter anzeigt/daß eben daſſelbig / daß 
a auf: vorhin gefalien war /aufferfichen wirt. Derowegen bitten 
Sunor nider wir abermalß vmb Gottes willen/ die Maͤnner wollendoch 
Sfaln  rundantworten: Ob die verwandlungdesfleifches inn Chrie 
war, ſto / (der das blut vnnd fleifchder Kınder hat angenommen) 
vnd inn ſeinen gliedern / ſo vil das weſen des fleiſches angehet / 
mit ſeinen glaubigen einerley ſey / oder nit? Item: Ob der 
geiftliche Leib / den wir auch zueriangen verhoffen / fleifch und 
bein / vnd ſichtbare vnd greiffliche glieder Haben wirt / oder nit? 
Wir ſagen rund ja. Begeren derowegen ein richtige antwort. 
Rauff. 3. 
Wadiſer Wir ſeind nit darwider / daß inn der aufferſtehung einem 
fun perspese jeglichen von dem ſamen ſein eigner leib gegeben werd/ iſt von 
in difem Ar vns heuten bekannt / Wie er aber fein muß / wollen wirs Gott 
—— beuelhen. Das wiſſen wir aber / daß er pnnerweßlich/onfterbs 
a ee lich/ond ein geiſi licher leib fein wirt / darmit wir dafi zufrieden 
g8.4%  feind/ondwiflen kein weitere ſatzung dariunzumachen. 


.Dathenus.4. 
Hierinn erſeheint der Männer mutwillen dann fie vers 
laſſen die frag / vnnd ziehen allein herauß die gleichnuß / die 
Poaulus zun Corinth.am 5. diſen Artickel etlichen maſſen zu⸗ 
irklaͤren gebraucht hat. Darneben ſaiſt der Rauff jm ſelbß 
u Te ——— ET hie 


Artickels. 29. Actlom erg 


hie zuwider. Dann er heit rund bekannt / vermoͤg des Proto⸗ Afiderräuf 
colls / daß nichts ligen bleib/fonder dab alles aufferſtehe. Die- e find, oa 
weil er aber gemerekt / daß er mit feinen mitbruͤdern in dreier⸗ re en 
ley meinung geſpalten iſt (dann er hat gefagt / es bleibe nichts; act. 28, 
tigen. Der Nannich aber/ er wife nie wie vil oder wenig diſes 4% 4. 
fleifchs aufferweckt wer. Vnd darnachder von Sibeldingen/ 

gleich wie ein Korn gefeet/ nit daffelb wider wechft/fonder ein 

anderf von demſelben / ꝛc. Diſer leib bleibe gang ligen ) fo wol⸗ 

te der Raufffolchefpaltung gern verklaiben / vnd zuheilen / A⸗ 

ber es leſt ſich nit alſo thun / dann die vngleichen meinungen 

ſeind ſchon verzeichnet, Darmit wir doch zum ende kommen / 

bitten wir fie aber mal / fie wollen fich mit ja oder Nein rund 

esflären: Ob der unfterbliche / geiftliche / und onuerweßliche 

feib / deſſen wir auch gewertig / fleifeh und bein/ fichtbar/ und 
greifflliche glieder haben wirt/oder nit ? Dann wofern fie ſol⸗ 

ches verleugnen/feind wir bereit/ jhnen auß Goͤttlichem wort 


folcheszubeweifen. 
Kauff.s. 


Daß ihr unshierinn alß mutwillig beſchuldet / feind wir 
Beffen gar nitgefinnet. Aber auff die bekanntnuß / ſo ich heut 
gethan/ habe ichauffewer frag gefagt/da jhr begertzumiflens 
Ob der leib gar oderzumtheilanfferfichen werde? Das glau⸗ 
be ich noch / wie es heut von mir bekant iſt. Daß ich aber ſagen 
ſoll / wie oder welcherley er ſein muͤſte / das wollen wir GOtt 
beuelhen / wie er jn geben werde. Wir hoffen vns in denen din⸗ 
gen nit ſo hoch einzulaſſen. 

Zuleger. 6. 
Wolan ſo ſagt / wie jt bey ewrem volck daruon lehrt / ſo 


kan man drauß kom̃en. Es ſoll ſich feiner feiner lehr ſchaͤmen. 
Dicbold 


gro Prototoll / des fibenden 
Diebold. 7» 


Dieweil man onsfragt/wiewirdarsonfchren/Noffen: 
wir /cofey heut gnugſam daruon erklaͤrt / wie vilfeltig ange⸗ 
zogen iſt / Daß wir ein aufferſtehung der todten bekennen / der 
gerechten / vnd vngerechten / Vnd wie ſie vor Gott erſcheinen 
werden / das bezeugen wir vns auff das gantz Cap. j. Cor. j5. 
Daß wir aber vnſer Volck ſolten lehren / (wie heut gemeldt) 
mit haͤnd / vnd fuͤſſen / haut / vnd fleiſch / vnd beinen / Alſo Ich» 
ren wir ſie nit. Sonder wie geſchriben ſtehet / Johann. am 5. 
Daß die guts gethan haben / werden aufferſtehen zum leben / 
Vnd die vbels gethan haben / werden aufferſtehen zum Gt⸗ 
richt. Dahin wir nun iehren / daß wir alle muͤſſen erſcheinen / 
vnd offenbar werden / vor dem Richterſtuel Chriſti / vndem⸗ 
pfangen an ſeinem leibe / was einer gehandelt hat / esſey gut / 
oder boͤß. Drumb ſoll ein jeder ſehen / daß er ein vnanſtoͤſſig 
gewiſſen trage vor Gott / vnd menſchen / Wie geſchriben ſte⸗ 
het in Geſchichten der Apoſtel am 24. Cap. 2, Cor. y. Dero⸗ 

Wieertauf * mir vnſer volck aufffolchefpigige ding nit lehren / wiſ⸗ 

use fen ons auch derohalben nit einzulaſſen / antwort zugeben 
uhr auff folche fragen /die weder Chriſtus noch feine Apoſtel ge⸗ 
Oirtetetogg lehrt haben / Sonder wie fiegelchre haben/fchlecht vndrecht / 
glausuus; daß wir glauben und bekennen cin aufferfiehung des fleiſchs / 
Wwige ding vnd nach diſem leben ein ewigs leben. Da begeren wir bey zus 


bleiben. 
Dathenus. 8. | 


Durch die antwort des Rauffs / wirt Die ſpaltung der 
dreierley meinung nit auffgchaben. Daß Diebold gejagt 
* Daß ſie lehren / wie heut daruon bekannt iſt / das iſt chen 
ovil / alß wann er ſagte / daß ſie dreierley widerwertige mei⸗ 

nung 


— 


E 
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nung daruon fuͤreten. darzu er auch Die vierdte meinung der» 
bey gebracht hat / Dann er ſagt / daß ein jeder an ſeinem leibe / 
was er guts / oder bat / empfangen werde. Ems: on, 
pfangt ers an ſeinem leib / ſo muß ja der leib aufferſtehen. Aber dcr uyınn 
er iſt alßbald jhm ſelbſten zuwider worden / inn dem er geſagt / tuffee uk 
daß wir vnſer Volck iehren ſolten / Daß die todten mit haͤn⸗dhrre⸗ 
den vnd fuͤſſen / fleiſch und bein / ꝛc. wie feine wort lauten / auff⸗ 
erſtehen ſolten / das thun wir nit. Haben die todten ſo auffer⸗ 
ſtehen werden / jhren eignen leib nit / wie koͤnnen ſie dann jhre 
belohnung darinn empfangen ẽ Oder haben ſie jhren leib / wie 
iſt er dann ohne feine glieder? Darinn iſt er jhm ſelbſten zus 
wider. RE >: J 4352 
Kum andern. Belangenddenfpruch Johan.am g. Ca⸗ 
pitel / —————— Damm, 
Eis le fagt /daß die Gottſeligen das les 

n/die Gottloſen aber das Gericht daruon bringen werden / 
Sonder er gebraucht das woͤrtlein Aufferſtehung / welchs nit 
kan verſtanden werden / ohn allein von dem / daß zuuor gefal⸗ 
leniſt. Zum andern / Redt ernitvoneinem Geſpenſt / oder 
Leib (wie fie es nennen wollen ) der zuuor nit geweſen iſt. 
Sonder fagt : Esfompt die ſtund / inn welcheralledie/die inn 
den gräbernfeind /rc. werben feine ſtimme hören / / Vnd wer⸗ Gepung dis 
den herfuͤr gehen / die da guts gethan haben/zur aufferfichung fes fleiſches 
des lebens / Die aber vbels gethan haben / zur aufferſtehung re 
des Gerichts. Da redter javon denabgeſtorbnen Corpern 35.0n029. 
der menſchen / Es were dann ſach / daß diſe Maͤnner auch hiel⸗ gewaltig 

een / daß auch die ſeelen aller menſchen im Newen Teſtament / tnn 
inn dem ſtaub der erden ſchlieffen / welchs wir nit halten. digen 
Zum dritten. So ſagt Chriſtuo: Vnnd werden herfuͤr 
gehen, Da redt er ja von denen / ſo in den graͤbern gelegen has 
ben. Bun Letz⸗ 


ser Prototoll / des ſchenden 


£eslich / Daß Diebold geſagt hat / daß er Das geheim⸗ 
nuß / vnd die hoche fragen / welche Chriſtus vnd feine Apoſtel 


nit gelehret haben / bleiben laß / vnd nit fofpiefindig erforfche/ 
CHiderräuf das iſt nichts geſagt. Dann wie Fander mit Chriſto vnnd den 
fer fud Apoſteln eins fein / der mir jhme ſelbſten ſtreiteig iſt ⸗ Dero⸗ 
wegen bitten wir abermal / die Männer wollen fich ntifeitte 
umb töhen ander vergleichen/ofi uns auffdifen Artickeldes glaubenszein 
fie mis Ber richtige antwort geben: Ob nemlich wir inn der aufferſte⸗ 
u * hung diſen leib (die ſterbligkeit / verderblicheit / vnd andere u⸗ 
ne cng faͤll außgenommen ) inn der Subſtantz vnd weſen haben wer⸗ 
km den / oder nit ẽ | | 
Otth von Höuel Fauth. 9, . 
Diebold jr müft auffdie frag antworten / wie im Man⸗ 
dat begriffen iſt / rund / vnnd daß es nie hin vnd wider md ges 
deutet werde. Da Eöndtirnitfuräber/Esiftfeinn age) 
Sonder der principat Artickel/ im Mandat begriffen. Dass 
umb gebt richtige antwort. 
Rauff. 30. 
VWir wiſſen keine dreierlcy zerſpaltung under vns / wie ſt 
geſagt. So haben wir heut hekant / daß Gott einem jcden von 
dem ſamen feinen eignen leib geben werd / drumb iſts den wor⸗ 
ten des Diebolds nit zuwider. Daß er aber von haut /fuͤſſen / 
vnd dergleichen anzeigt / daß es nit bey uns gelehrt werde: Sa⸗ 
gen wir / daß wir nit von hochen dingen pflegen zure⸗ 
den / ſonder gern in der nidrigkeit bleiben wollen. Daß aberdie 


feib wider aufferfichen werden am Yängentage/aber 
a ar 


Artickcls 29. Action —X 
Clauß Simmerer von Sibeldingen. 1. 
Soll ich mein antwort auch darauff thun / auff ewre 
antwort daß jr geſagt habt / Daß ich geſagt bab/der leib blei⸗ 
bet ligen / habe ich nit geredt / daß das Korn ligen bleiben foll/ 
Dbsder Juncker vnrecht von mir verſtanden hab / oder jm in 
einen vergeß kommen / daſſelb laß ich fürfein wert ſtehen Ich 
ſage daß ichs nit alſo geredt hab / ſonder ich hab geredt: Daß 
du ſeeſt / nit deinen leib ſeeſt diu / der da werden foll/ Sonder ein 
bloß korn / nemlich weitzen oder deren eins. Gott aber gibt jhm Cbenda 
einen leib wie er will / vnnd einem jeden von dem ſamen ſeinen 291 
eignen leib / Das habe ich auch alſo bey jme geleſen. Zum war⸗ dertäuffer 
geichen / iſt der Amptſchreiber hergegangen / vnnd hat mein ergo 
"Buch außder Hand genomen/ond mich gefragt / wo ich geleſen alyie abte⸗ 
hab / vnd hats auch alſo geleſen Außerhalb des Apoſtels weiß; matgewals 
sch nit weiterß / vnd wie die brüber erfläre haben, / vnd das Ca⸗ ee 
pitel gemeldt / So ficheich mit jnen / vnd nit zertrennt. af. Site 
n - ads, 
Otth von Houel Fauth ja,  " &0sm 
Was ich geredt / das hab ich von jhm gehoͤrt / vnd vers 
ſtanden / Vnd hat er darauff die wort Pauli geleſen / die er an⸗ 


gezogen. 4?) 
Fe Dathenus 5. 


Aunewort. Sovildſe Drärmerunbefiendigfeit / vnd 


vilfaltige ſpaltung inn diſem Artickel belanget / deſſen zie⸗ 
hen wir ons auff das Protocoll / Belangend das fünffjes 
hende Capitel an die. Corinth. dee j. Briefe. Wir haben nen 
offt geſagt/ daß ſie billich nit jrgend ein ſtuůcklein der ſchrifft 
re Tann das vorgehende mit dem nachuol⸗ 
genden erklären’ Sonſt al Sm daß zu allen 
ug nu 2 zeiten 


524 Protocoll ’desfibenden 
Didertauf zeiten anchalle Keger gethan haben Derowegen will ich nun 
fr wi anze igen / was Paulus inn einer ſumma / an die Corineh. am 
nn chi! BRB——— lehret. —«“ 
Ru IS 
Brauch? Die Erſtlich / Lehret er am 4. Verſickel / onddarnach/ 
— Chriſtus am dritten tage aufferſtanden ſey vnd beweiſt 
mels ı onnd ſelbig. Am ſ2. verſ. lehret er / daß auß Chriſti aufferſtendtnuß / 
ſtactweiß. Auch die vnſere eruolget. Vn ddaß die CHriſti aufferſtendi⸗ 
Ernaruug nuß verleugnen / welche die vnſern nit befennen wollen. Ders 
desıs.cap. meldt darneben am j3. biß auff den 19. Verſ. was ſchreckli⸗ 
7 chen Irrthumben / vnd Gottoleſterungen darauf eruolgen/ 
TE da nonde aufferſtehung Ehrifti verieugnet· Won dentza. 
Verſickel/biß auff den 29. beftettige er abermal Chriſt vnd 
vnſere aufferjtehung, / inn dem er Chriftumden Erftlingnens 
net / vnder denen die da ſchlaffen. Vnd zeigt an / daß cben wie 
die erſt frucht / ſo man im Alten Teſtament Gott geo 
mnit der Aue einer, Subftang/ oder 


ars Natur war/ Vnd doch dem Volck Yfracidardurchifigcheis 
Sun Chri ige worden: Alſo ſey Auch Chriſtus der Erftting / ſo vil ſein 


* un, menſchliche Natur belangt / mit vns eines weſens / doch ohne 
der denen ſo ſuͤnd / dardurch wir zu der aufferſtehung vnnd herrligkrit ge⸗ 
— eiligt werden. Am r28 —— darnach biß auf 
och aufte 34. lehret er: Daß eseingrofletorheiewere/etwasumb@hrie . 
uoch auf ar ON, ee 
eifiehe wer ſti willen zuleiden / an diſem leibe / ſo er nit aufferſtehen würde. 
set Vnnd difer meinung nach / hettehdiecsam —— 
⸗ er/ 






fagen: Laſſet vns eſſen ond trincken / ꝛc. Aberfolche 

vnnd ſagt: Etliche wiſſen m n Gott. Dieweil aber 

Spötter der aufferſtehung des fleiſches / jhrem fuͤrgeben ei⸗ 
nien ſchein gemacht haben / mit diſer vnd dergleichen fragen: 

Wie werden die todten aufferſtehen / ꝛc Solehret 

daß ſolche rechte Narren ſeind / vnd die Allmacht Gottes mi 
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erkennen Wie auch Chriſtus von den Saduceern ſagt Mat⸗ 
eheiama2,/Daß ſie gejrret haben / darumb daß ſie weder die 
ſchrifft verſtanden / noch auch die krafft Gottes erkennt ha⸗ 
ben. Derowegen ſagt er / daß ſie Gottes gewalt auß den Crea⸗ 
turen / ſo geſeet werden / vnd auffwachſen / billich ſolten abne⸗ 
men Vnd erklaͤret diß / biß auff den 42. Verſickel Darnach 
aber zubeweiſen / daß er mit dem gleichnuß von dem Samen 
nit verleugnet habe die aufferfichung Difes fleifches/ Die er zu⸗ 
nor beſtettiget hats Braucht er inn dem 42. Verſ. die woͤrt⸗ 
lein / Aufferſtehung / Item / der Todten: Welchs nit anderß 
kan verſtanden werden / ohn allein von denen / ſo zuuor gelebt 
haben. Wie auch Chriſtus die gleichnuß / von den Waitzen⸗ 
kornlin / Johann.am j2. an dem 24. Verſ. ſeines waren leibs 
aufferſtehung darmit zubeweiſen / gebraucht hat. Das iſt ja 
aut Zeutfch /aufferfiehung der Todten. Darnach erklaͤrt cr 
‚biß auffden 47. Verſ. Dap der leib / der aufferſtehen wirdt / 
eben derſelb inn dem weſen vnd Subftang fein / vnnd bleiben 
wirt. Aber doch daß die zufdlle/ ſo von wegen der ſuͤnden her⸗ 
quellen / vnd in Adam (da er erſt erſchaffen war ) nit geweſen 
ſeind / geendert vnd hinweg genommen werden. Solchs be⸗ 
ſtettigt er am 47. Verſ. vnnd hernach mit der gegenſtellung 
des erſten Adams / vnd des andern Adams / welchet iſt Jeſus 
Chriſtus. Vnnd ſagt: Wie wir getragen haben das bild des 
jrrdiſchen / alſo werden wir auch tragen das bild des Him̃li⸗ 
ſchen. Darmit er außtruͤcklich lehret / daß wiewir alhie einen 
ſchwachen / verweßlichen / jrrdiſchen / vnnd ſterblichen leib ge⸗ 
habe haben / Alſo werden wir auch einen vnuerweßlichen / 
herrlichen / ſtarcken / und onftesblichen leib befommen. Wie 
dann auch der Apofielandie Philip. amz. Cap. am aj. Verſ. 
fagt : Welcher unfern nichtigen leib verflären wirt, Er ſagt 


l 
. Yun 3 mit / 


5 Protocoll / des ſibenden 


nit / mit einem geiſtlichen / vnſichtbaren / von newem erſchaff⸗ 
nem / Sonder vnſern nichtigen leib. Item / Setzt hinzu 
Verklaͤren / welchs von keinem andern verſtanden werden 
kan / ohne allein von dem / der inn der vnehre der verweſung 
zuuor gelegen iſt. Darnach am 5). Verſickel / vnd darnach / 
braucht er das woͤrtlein Verwandlen. Damit aber jhn nie⸗ 


dcr mand vnrecht verſtehe / erklaͤrt er ſich ſelbß am 52. Verſickel / 


geſtau ons 


er — 2 er ſagt: Vnd die Todten werden aufferſtehen vnuerweß⸗ 


wandelt 
werden. 


lich: welchs von keinem newerſchaffnen leibe kan verſtan⸗ 
den werden. Vund am 53. Verſickel ſagt er: Diß ſterbliche 
muß die vnſterbligkeit anziehen. Da er ſagt / diß fterbliche/ 
deutet er auff ſeinen vnd aller Chriſten leib / welche fie hie in di⸗ 
ſem leben Haben. Datneben im . Verſ. fagter: Wir werden 
nit alle entſchlaffen / wir werden aber alle verwandelt werden. 
Darmiter anzeige / daß inn der zukunfft Chriſti noch etliche 
lebendige gefunden werden Wie er auch in der j. an die Theſſ. 


am 4. in dem j5. verſ. und darnach / daſſelbig erklaͤrt die wer⸗ 


den die verweſung nit ſehen / Sonder werden zugleich mit den 
aufferweckten vnd aufferſtandnen / inn einem augenblick hin⸗ 
gezucket / inn den Wolcken dem HErrn entgegen / vnndalſo 


ſelig werden inn jhren Leiben / darinn ſie dazumal gelebt ha⸗ 
ben. Solchs hat GOtt vor dem Geſet / mit der hinwegne⸗ 
mung des Enochs / vnd nachdem Geſetz des Elie / beftettigen 


wollen / Daß nemlich nit allein diefecien/fonder auch die lei⸗ 
be deren / ſo Gott gedient haben / herrlich gemacht vnd erklaͤrt 
werden. Solchs lehrt auch Lucas am 9. Cap. am 3). Verſ. da 
et ſagt / daß Moſes vnd Elias inn klarheit erſchinen ſein / vnd 
mit Chriſto geredt haben von dem außgang / den er ſolte er⸗ 
fuͤllen zu Jeruſalem. Solchs wirt vns auch gelehrt Mat. am 
27· im 42. verſ. da geſchriben ſtehet: Vnd die graͤber thaten 


2 


Artideld.29. Action. Pe 


fich auff / vnd ſtunden auff vil leibe der heiligen / die da ſchlief⸗ 
fin /:e. Welchs wunderwerck ein fuͤrbildung der allgemeinen 
aufferſtehung geweſen iſt. Auch erfordert ſolchs / nemlich daß 
diſe vnſere leibe aufferſtehen / Gottes gerechtigkeit. Dañ ſolte 
Gott in der aufferſtehung andere leib erſchaffen / ſo muͤſt dar⸗ 
auf erfolgeg/ daß die leib der Gottloſen / darmit ſie dem Teu⸗ 
fel gedient haben / in der erden blieben / vñ alſo auch vngeſtraf⸗ 
fer/ Hergegẽ aber die new erſchaffne leib / welche nie geſuͤndigt 
hetten / muͤſten mit den Gottloſen / vnd mit dem Teuffel ewig 
geſtrafft werdẽ: welchebeidesder gerechtigkeit Gottes ſtracks 
zuwider iſt. Zum 2. Solten auch die außerwelten andere / vñ 
nit jre eigne leib bekom̃en: ſo volgt darauß daß die leibe / darin 
fie Gott gedienet / vnd von wegen ſeiner warheit allerley erlit⸗ 
ten hetten / inn der verweſung ewig bleiben muͤſten / Herge⸗ 
gen aber die new erſchaffene leib / welche Gott zuuor nie gedie⸗ 
net / vnd ſeinethalben nichts erlitten hetten / die ſolten herrlich / 
vnd erklaͤrt werden / Welchs in den außerwelten beide der Ge⸗ 
rechtigkeit / vñ barmhertzigkeit Gottes zuwider were. Schlieſ⸗ 
ſen derowegen mit dem Apoſtel Rom.s. Verf. der da ſagt: 
So nun der Geiſt deſſen / der IEſum von den todten auffer⸗ 
wecket hat / in euch wohnet / So wirt auch derſelbig / der Chri⸗ 
ſtum von den todten aufferwecket hat / ewer ſterbliche leibe le⸗ 
bendig machen / vmb deſſen willen / daß fein geiſt inn euch wos 
net. Diß haben wir den Maͤnnern zum beſten / vnd zuerlaͤute⸗ 
rung diſes hochtroͤſtlichen Artickels alſo erklaͤren wollen. A⸗ 
bermal vmb Gottes willen bittend / die Maͤnner wollen ſich 
einer beſtendigen /ondeinhelligenmeinung vergleichen / vnd 
ein runde antwort geben / vnd ſich jhrer bekanntnus nit ſchaͤ⸗ 
men / So ſeind wir darnach bereit / ons nach notturfft mit 


ihnen fernerß einzu ‚len, Hl 


sıg Protocoll / des fibenden 
Haben auch nit gefagt/daß andere leibe erſchaffen wers 
den / Sonder daß Gott einem ſeglichen von dem Samen / das 
iſt / von diſem verweßlichen fleiſch / feinen eignen leib doch vn⸗ 
uerweßlich / wie es Paulus ſelbß erklaͤrt / geben werde. Solchs 
—— vnſere bekenntnuß geweſen / darinn reis danu 
en. 


Witr haben die aufferſtehung nit verlengnet, 
Ddraahenus. 5. 

Das iſt kein richeige antwort. Die Maͤnner ſuchen 
außfluͤchte / vnd machen einen vnderſcheid zwiſchen geben vnd 
erſchaffen / welchs doch ein ding iſt / Wo diſer leib nit auffer⸗ 
weckt wirt / oder auffſtehet / Welche wort der heilige Geiſt al⸗ 
lenthalben braucht / vnd nennt es cin aufferſtehung der Tod⸗ 
ten. Daß geſagt iſt: GOtt geb von diſem 
fleiſch / von diſem einem jeglichen ſeinen leib: Das iſt gartuns 
ckel geredt / Eben alß wann diſer leib nit aufferſtehen ſolt / 


Sonder daß von diſem etwas genommen wuͤrde / darauß 


Gott einen newen leib geben ſolt / alſo daß der mehrer theil im 
—— ſolt. Das heiſt nit die ſchrifft mit gutem gewiſ⸗ 

n anziehen / wann man ein woͤrtlein herauß zwackt / vnd 
Das ander verwirfft. Die gleichnuß von dem Samen hilfft 
die Männer nichts / ſonſt muͤſte auch EHRT Rus der ſich 
mit eines Weitzen forn vergleicht/ / Johann. am je. Capitel / 
nit mit ſeinem waren leib aufferſtanden fein. Die wort Pau⸗ 
li / vnnd des heiligen Griſts durchauß / Die wir angezogen has 
ben / ſeind lauter vnnd klar. Ob nun diß nit ein mutwill ſey / 
daß die Maͤnner nit ein eintzige beweißrede widerlegen koͤn⸗ 
nen / vnnd doch von jhrer jrrigen meinung nit abtretten wol⸗ 
er len / 
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len / laſſen wir Gott vnd alle verſtendige richten. Aber ſchließ⸗ 
lich wollen — einen Spruch Pauli anzihen / ꝛ. Corint. 
am vierdten / am zehenden. Verſick. vnnd darnach. Wir tra⸗ 
gen allezeit das ſterben des Herrn Iheſu vmb an vnſerm leib / 
auff daß auch das leben Es HERrn Iheſu an vnſerm leib 
offenbart werde. Da ſagt er / An vnſern leib offenbart werde. 
Vnd als bald darnach: Dann wir die wir leben / werden jm⸗ 
merdar inn den todt gegeben / vmb Iheſus willen / auff das 
auch das leben Iheſu offenbar werde an vnſerm ſterblichen 
fleiſche. Das iſt ja teutſch vnnd rundt genug geſagt. Dero⸗ 
wegen ſo die Männer nichts anders haden / vnd alſo halß ſtar⸗ 
rig beharren woͤllen / Vnnd aufffeine Frag / oder beweißrede 
antworten / Wollen wir morgen inn den nachfolgenden Ar⸗ 
atkeln fortfaren / vnd hiemit bezengen / daß der mangel an vns 
nit geſtanden iſt / daß die — inn dieſem Artickel nit 
troffchiſt. ie 

auth. 6. 


Wolt jr etwas weiter / habt jr ——— 
wolt jr euch biß morgen bedencken. 
Rauff. 17. 
Mir wiſſen nie weiter dann wir bekaunt / waedß * 
glaub iſt / darbey bleiben wir. 


uleger 18. 
Nempis Protocollzu SB 
zur vergleichung fommen. ' 


Diedreifsigfte handlung / Donner⸗ 
gs den 14. Junij. vor mittag vmb 6. vhr. 
—* Dathenus * Vchenocihan 
BE. 


N “ 


112) Protocoll / des achten 


Zuleger zu den Mannern. 
Esift nechten vermeldt worden / daß jr ſolt das Protos 
coll zu euch nemen / vnd weiter bedencken. So jhr nun etwas 
bedacht / das wollen wir von euch anhören:. 
— Rauff. 2. 
Wir laſſens noch bey vnſerer geſterigen bekantnis / wie 
jr fort 
tek. 
Darhenus, 7 
Diewei dann die Männer nichts haben / damit fie onfere‘ 
Beweißreden widerlegen koͤnnen /dardurch wir die aufferfits 
hung vnnd herrligmachung dieſes fleifches len 
Sr. oltensirfortfarenzudem Achten Artickel / der 
Arad alſo laut: Ob der Bann vnd Bnglaub 
Die Ehefcheiden.-Daraufffagen wir / das weder der 
Bann noch auch Vnglaub / oder vngleicher verſtandt inn 
Glaubens ſachen die Ehe ſcheiden koͤnnen oder mogen. — 


geren darauff der Männer runde erklaͤrung. 


Wir glauben das mihts die Ehe ſcheiden moge / Sen⸗ 
dern die hurerey. So aber der vnglaubige ſich vmb des glans 
bigen willen je ſcheiden wolte / wie Paulus .Corinch.y. ſagt / 
Spricht er / ſo laß ich jne ſcheiden Doch glauben wir / daß die 
wſach der ſcheidung an einem Chriſten nit ſein ſol. 

Weie dieſerbel Be Di 
ie diefer befantnisfeindt wir and eils inn 
ſem Artickel zufrieden. Welcher dannoch iſt gelegt worden 
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von wegen deren fo auch w man Mennoniten 
nent / welche dem glaubigen en / vondem vnglaubigen / 
auch von wegen des Banns ſich zuſcheiden / welches ſie eine 
meidung der Ehepflicht nennen / dardurch ſie jre Sceten vol⸗ 
machenderhurerep vnd Ehebruchs. So etliche hie weren dis 
ſer Secten / die den Artickel woͤllen anfechten / weren wir be⸗ 
rrit / mit jnen auch zuhandlen. 
48 Zuleger. 6. 
Wann etliche onderm bauffen weren / die dieſen Argcei 
wolten anfechten / die mögenerfcheinen. 
Diebold 7. 
Wir wiſſen nie mandt. 


Dathenus s. 

Od gleich dieſer Seeten keiner erſchienen iſt / So wil ich 
ich dannoch kuͤrtzlich dieſen handel aus Gottes wort erklaͤren. 
Daß etliche Mennoniten die / welche verbannet ſeind / Gott 
geb was es fuͤr ein vrſach des Banns hab / von einander ſchei⸗ 
den / oder die vermeidung der fehuldigen Ehepflicht / wie ſie es 
nennen / geſtatten vnd zulaſſen / iſt offenbar. Da fie auchder 
vnſchuldigẽ Partey / wie ſie es neñen / ein andere Ehe zulaſſen. 
Ne auch offenbar. Daraus notwendig folget: Daß der ſich 
ohne rechtmeſſige vrſach ſcheiden leſt / vnnd cin andere freiet / 
der bricht die Ehe / Vnd wer auch die / welche one rechtmeſſige 
vrſach verlaſſen wird / freiet / der bricht auch die Ehe. Daraus ® 
notwendig ein groſſe zerruͤttung vnd verwuͤſtung in dem hei⸗ 
ligen Eheſtandt erfolgen muß. Dasift eben das jenige / das 
wir gemeint haben / da geſagt iſt / das etliche jre Secte (dan fie 
ſeind vnder ſich vilfaltig zerteilt Mic hurerey vnnd Ehebruch 
ſchendlich beſudeln. Das aber ſolchs vnrecht ſey / beweiſen wir 
fuͤrtzlich alſo. A Erſt⸗ 
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Erſtlich lehret Chriſtus Matthei am 9. wie auch zunor 
inn der Prophetiſchen Schrifft gelehret worden iſt: Das kein 
Eheſcheidung geſchehen ſoll ohn allein vmb der hurerey wila 
len. 


Zum andern / lehret Petrus). Petri 3. nit daß die Weis 
ber welche vnglaubige Maͤmner haben / ſich von jhnen ſchei⸗ 
den / Sondern daß ſie jhren Maͤnnern vnderthan ſein / damit 
ſie durch jhren guten wandel gewonnen werden. 

PS dritten / lehret Paulus j. Cor. 7. im jo. Verſi. vnd 
ſagt Den Ehelichen aber gebiete nit ich / ſeondern der HEtt / 
daß das Weib ſich nit ſcheide von dem Man. Welches eben 
daſſelbige iſt / daß an die Hebreer am zz. ſtehet: Die Ehe ſoll 
ehrlich gehalten werden bey allen / vnnd das Eheleben vnbe⸗ 
fleckt. 

Zum vierdten / ſagt Paulus inn gemeldtem Capitel an 
Die Corinther im j2. vnnd 13. Verſick. Daß ſo ein glaubiget 
Man ein vnglaubiges Weib habe / oder ein glaubiges Weib 
einen vnglaubigen Man hab / Welches vnglaubige jhm ge⸗ 
fallen laſſen ſolte / dem glaubigen beywonung zuleiſten / daß 
Ber glaubige ſich nit ſcheiden ſoll. Vnd ſo ſcheidung entſtehen 
ſolte / wil Paulus nit daß die von dem glaubigen herflieſſe. 
So es aber der vnglaubige thut / das muß man geſchehen laſ⸗ 
ſen / Es wird aber der vnglaubige ſeine ſtraffe haben / der dieſe 
vnbilliche ſcheidung anricht. 

Letzlich ſagt der Apoſtel im 14. Verſick. Daß die Kin⸗ 
der heilig ſeind inn ciner ſolchen Ehe / da nur der eine glaubig 
iſt. Daraus wir ſchlieſſen / daß ein ſolcher Eheſtandt / darinn 
heilige Kinder geboren / ſoll nit getrennt vnnd geſchieden wer⸗ 
den. Vmb dieſe vnd andere vrſachen mehr / halten wir / daß 
die Eheſcheidung der gedachten Mennoniten vnchriſtlich / 
vnd dem wort Gottes zumider ſey. Zule⸗ 
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uleger. % 
Habt jr nu etwas darwider / ſo moͤcht jrs — 
iſt jmandt der es anfechten wil / zeig es an. 


auff. j. 
Wir begeren die — dieſem fall nit zuner⸗ 
antworten. | 

Zuge jJ 
Erkennt jr die grůnde nit fuͤr recht. 

Diebold 2. 
Die gruͤnde koͤnnen wir nit verleugnen. 

Dathenus. 13. 

Jetzt folgen der neundt Artickel von der gemeinſchafft 


der Site: Ob die Chriſten eigene Güter Ders: 
kauffen und beſitzen mögen / one verletz⸗ Alicke 
ung Chriſtlicher lieb. 


So ſagen wir runde / daß die Chriſten ohne verletzung 
Chriſtlicher lieb / mit gutem gewiſſen eigene Güter kauffen⸗ 
vnd beſitzen moͤgen / wie dann Paulus lehret / an die Corinth. 
am 7. Cap. im zo. vnd 3). Verſi. allein daß ſie die Güter me 
mißbrauchen / Sondern recht — nach dem wort Got⸗ 
tes. 


Zuleger 14. Zu den Nännern, 
Was if hieranffewer —— 
. 
Wiuir bekennens auch / daß die Chriſten eigene Guͤter be⸗ 
ſitzen moͤgen ohne verletzung Chriſtlicher liebe / doch ſo ferrn 
der befieung halb / dag ſie ſie nis Res 
Kr 3 
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fluß allzeit der Armen mangel dienen moͤge / wie Paulus a. 
Cor. s. vnd 9. dauon zeugnis gibt. Doch fegen wir hierin kei⸗ 
nen bezwang / Sondernglauben/melcher ein Chriſt woll ſein / 
dem gebuͤr ſolches aus gelaſſenem gemůͤt / ſelbſt ſich des Ara 
men / als feines nechſten zuunderziehen. 
athenus 10. 

Den mißbrauch haben wir ſchon außgenommen. Der 
‚eechte brauch begreifft inn ſich die vbung der lieb vnnd barm⸗ 
bergigfeit/dasift nit ſtreittig. Von dem befigen eigener Guͤ⸗ 
ger fo vil wir verſtehen koͤnnen / iſt auch der ſtreit nit. Der Ars 
tickel iſt geſetzt worden / von wegen einer andern Secten / die 
auch widertauffen / vnd diſe gemeinſchafft der guͤter hart trei⸗ 
ben / vnd allen eigentumb als ein ſchwere fünd ſchelten 
vnd verdammen. So deren etliche bie weren / ſeind wir bereit 
mit jhnen auch dieſes Punctenshalben zuhandlen / dieweil ſie 
eben jo wolzu diſem geſpraͤch als andere beruffen ſeind. 

Zuleger 77. 

Wo jemandt vndern hauffen iſt der dieſen Artickel wi 

anfechten / der laß ſich hoͤren. 
Peter Scherer 18. 
Wir wiſſen vnder vne hiemandt. 


athenus 19; 

—— ndt erſcheint vonder Hutteriſchen 
wegen o erherlaͤnder / wollen wir fottfaren. Vnd nach 
dem die Maͤnner nicht allein von dem beſitzen eigener Guͤter 
geredt habẽ / da doch der Artickel auch meldung thut des kauf⸗ 
fens / wollen wir ſie gefragt haben: Ob auch ein Chriſt ohne 
verletzung Chriſtlicher lieb/cigene Guͤter kauffen moͤge / oder 
nit / vnd auch verkauffen Wir ſagen rundt Ada kauf⸗ 
en vn 


Artickels / ʒo. Aetldm ga 
pen vnnd verkauffen möges allen mißbraͤuch hiemit au ſge⸗ 
gommen vnd hindan ge zt. 

Rauff. ꝛ. 

Wir glauben wol das nach laut des Artickels/ ein Chriſt 
eigene guͤter kauffen oder auch wider verkauffen / nach feiner 
gelegenheit/auch dieſelben fo es jm vergänt wirdbefigen md» 
ge. Doch glauben wir / das ein jeder alfo nach der leht Pauli/ 
Cor. 7. mit allem dem ſeinen inn ſeinem bergen ſiehen ſoll / 
nemlich / die da kauffen als behielten ſie es nit / Vnnd die dieſt 
welt brauchen / als brauchten ſie ſie nit. Vnd das hierinn eben 
* wol ſeines nechſten vnd armen / als ſein eigener nutz geſucht 


Dathenus. 2 

Mit diſer antwort laſſen wit vns auch begnügen. Dann 

wir nit allein in kauffen vnd verkauffen / Sondern auch in al⸗ 
len andern zugelaſſenen dingen / den mißbrauch ſtraffen vnnd 
ſthelten. Vnnd tringen dieſes falls auffdie Kegel Pauli / J. 
Theſſ. 4. der alſo ſagt/ im 6. Verſick. Vnd das niemandt zů 
weit greiffe/noch veruorteile feinen Bruder im handel / dann 
der HERAiſt der recher vber das alles. Dabey wir es auch 
bleiben laſſen Doch zu mehrer erflärung der vermeinten ge⸗ 
meinſchafft der guͤter / welche die Hutteriſchen oder Merher⸗ 
laͤnder treiben / daß die inn Gottes wort keinen befehl noch 
grund hab / Beweiſen wir kuͤrtzlich alſo. 
Erſilich / Was Paulus in keiner kirchen der Heidẽ geleret 
noch befolen hat / iſt kein befehl Gottes. Die gemeinſchafft der 
guͤter wie ſie dic. Hutteriſchen treibẽ / hat Paul. in ie 
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der Heiden gelchreenochbefohlen. Darumb iftfolche gemein 
ſchafft fein befehl Gottes. 

Zum andern/ Was die gantze gemeinde zu Jerufalem 
inn dieſem Artichel von der gemeinfchafft der Guͤter / nit vers 
bunden hat / das verbindet auch die andere Gemeinden / oder 
Kirchen Chriſti nit. Die gemeinſchafft der Guͤter / hat die gan 
tze Gemein zu Jeruſalem nit verbunden / darumb verbindt ſie 
auch die anderen gemeindẽ oder kirchen Chriſti nit. Das dem 
alſo ſey / erſcheint aus dem 5. Capit. der Apoſtel Geſchicht: 
da Petrus zu dem Anania alſo ſagt im —5 Hetteſtu 
doch jhne den Acker wol moͤgen behalten / da du jhn hattch/ 
Vnd da er verkaufft war / war es auch in deiner gewalt. Da⸗ 
mit er anzeigt / daß die / welche anfenglich jhre Guͤter inns ge⸗ 
mein gebracht haben / ſolches freywillig / vnd nit aus einigem 
befehl gethan haben. 

um dritten / Alle &emeinde Chriſti / welche Eigentumb 
gehabt / welchen aufferlegt iſt auch / daß fie nit ſtelen / eder ei⸗ 
nes andern gut begerenfollen: Vnd hergegen aufferlegt / daß 
ſie Allmuſen geben / barmhertzigkeit vben / der Heiligen not⸗ 
eurfft ſich annem en / Ir eigen Brot eſſen / Dieſelbige haben 
die obgemelte gemeinſchafft der Guͤter nit. Die Apoſtoliſche 
Kirch hat eigene Guͤter / hat den befehl nit zuſtelen / oder zube⸗ 
geren was eines andern iſt / Almufen zu geben / Der Heiligen 
notturfft ſich anzunemen. Daraus folget / daß die Apoſtoli⸗ 
ſche Kirch zu jren zeiten dieſe Gemeinſchafft der guͤter / durch 
aus nit gehabt hab / vnnd derwegen kein befehl Gottes ſeie. 
Solches erſcheint inn der Tabea Act.9. welche ſonſt Tabita 
genennt iſt / Dann ſie hat von dem jhren andern armen Leu⸗ 
gen Kleider gemacht / vnnd mitgetheilt. Actor. 12. ſtehet / das 
Petrus kom. men ſey inn dashaug Marie der mutter Johan⸗ 
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mis, Von der Spdia iſt die Hiſtoria offenbar Acto. jö. daß ſie 
ein Purpur Kraͤmerin geweſen iſt. Im 2)j. Capitel geſchicht 
meldung / des Hauß Philippi des Euangeliſten / der einer von 
den ſiben war. Das verbot / daß man nit ſtelen / vnd des nech⸗ 
ſten Guts nit begeren ſoll / ſtehet zun Römern am 3. vnd zun 
Ebypheſern am 4. Capitel. Daß man Almuſen geben / barm⸗ 
hertzigkeit vben / der heiligen notturfft fich annemen ſoll / def 
fen iſt die Prophetifche vnd Apoſtoliſche ſchrifft zeugnufß voll: 
Wie zun Roͤmern amı2. . Corinth.5. 2. Corinth. 8. vnd 9. 
Galat.6. vnd anderßwo mehr zuſehen iſt. Dann im 6. Cap. 
der j. Epiſt. an die Corinther / im 2. Verſickel / ſagt Paulus. 
Von der Steur aber / die den Heiligen geſchicht / ꝛc. Er ſagt 
michts von der vermiſchung oder gemeinſchafft der guͤter. J⸗ 
tem / Auffeinenjeden Sabbather lege bey ſich ſelbß / ein jegli⸗ 
eher vnder euch / vnd ſamle nach ſeinem vermoͤgen. Vnd 2. 
Korint. 8. ſagt er: Dann ſo einer willig ip iſt er angenem / 
nach dem er hat / nit nach dem er nit hat. Nit geſchicht das der 
meinung / daß die andern ruhe haben / vnd jhr truͤbſall / Son⸗ 
der daß es gleich ſey. So diene ewer vberfluß jhrem mangel 
diſethewre zeit lang. Vnnd im 9. Capitel diſes Brieffs am 
7. Verſickel: Ein jeglicher aber nach feiner wilkuͤr / nit mie 
ee oder auß zwang / Dann einen frölichen Geber hat 
GSott lieb. 

Letzlich iſt offenbar / daß auch die Reichen inn Gottes 
wort / des Alten vnd Newen Teſtaments / ein Regel oder ord⸗ 
nung haben / darnach ſie ſich zuhalten ſchuͤldig ſeind. Wirdt 
aber nirgend aufferlegt / die guͤter inns gemein zubringen. 
Auß vilen zeugnuſſen wollen wirnur eins vermelden / welchs 
ſtehet ,Zimoth.6.im 7. Verſickel / da er ſagt: Den Reichen 
von diſer welt gebeut / daß ſie nit Frage Auch nit — 

Yppy au 
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auff den vngewiſſen reichthumb/ Sonder. auffiden lebendige 
Gott / der vno dargibt reichlich allerley zugenieſſen / Daß fie 
guts thun / reich werden anguten wercken / gern geben / behuͤlf⸗ 
Sich ſein / ſchaͤtz ſamlen jhnen ſelbß zu einem gutengrund auffs 
zukuͤnfftige / daß fie ergreiffen das ewige leben. 

Aug difem allem erſcheint / daß dann die Hůtteriſchen / 
oder Merherrlendiſche gemeinſchafft der guͤter / keinen grund 
hab in Gottes wort. Vnd was darauß fuͤr ein vnordnung vñ 
Confuſion entſtehe / vnd entlich volge / Hat das ſchrecklich ers 
empel zu Moͤnſter erbaͤrmlich bewiſen / da durch die gemeine 
der guͤter ein Schneider ſich entlich für einen Koͤnig hat auff⸗ 
geworffen. Dabey wollen wirs auch bleiben laſſen. Haben die 
Männer etwas darwider / das wollen wir anhoͤren. 

Rauff. 22. 

Wir wollen die Huͤteriſchen hierinn nit verantwor⸗ 
een / haben auch jhr fuͤrnemen / daß es der ſchrifft gemeß ſey / 
nie erkennt. 

Zuleger ꝛ . 

Habt jhr aber etwas wider Die. gründe fuͤrzubringen / 

‚Oder ſeit jhr damit ʒufrieden e 
Rauff.24. 
Nein. Wir widerfreitensnit, 
Dathenus. ꝛc. 
Jetz volget der zehende Artickel / von der Obrigkeit. 

ee Ob ein Chrift ein Obrigkeit fein 

vnnd mit dem Schwert die böfen ſtraf⸗ 
fen moͤge. 

Ds 
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Mas wis von diſem Artickel auß der Prophetifchen 
nnd Apoſtoliſchen fchrifft glauben vnnd lehren / haben die 
Manner inn der erklaͤrung des g. Capittels Matihei nach 
der lenge gchötet. Mas auch fie hergegenvon difem Artıs 
ckel halten / haben wir auch gehört / wie Das Protocol vers 
mag. So ſie aber irgend noch einen grund zuhaben vermein« 
sen / der vnſerer Lehr zuwider ſey /oder damit fie onfere Schr 
vnd gründe vmbſtoſſen koͤnnen / den fie bißanhero nit fürges 
bracht haben / den ſeind wir alhie fernerß anzuhoͤren / vnnd 
darauff auß Gottes wort zu antworten bereit. | 


Rauff. 26. 

Wir laſſens noch bey vnſerer bekanntnuß / wie die im 
Protocoll verfaſt iſt / daruͤber wir nit wiſſen zukommmen / vmb 
Der Fürge willen bleiben. 

Wir laflensauch gern beim Protocollbfeiben/dann es 
vermag / daß jhr mit Einem wort der fchrifft ewre meinung 
Defkettiget / vnd vnſere grände mit einem einzigen ombgefofe 
ſen habt / deiowegen fie auch noch befichen. Darzu habt jhr 
noch nie bekant / daß das ampt der Dbrigfeitanimfelbß/alle 
mißbreuch außgenommen / gut oder recht ſey. So jhr aber 
noch jrgend geleſen habt / daß mit außgetruckten worten ſte⸗ 
be: Ein Chriſt fan nit ein Obrigkeit ſein / das wolten wir 
nochmalß gern anhoͤren. 

Rauff. 28. 

Wir haben vnſer erklaͤrung / des oͤberlichen Ampts hal⸗ 
ben / wie wir darinn ſtehen / alß wir das x. Capittel Matthei 
fuͤrge habt haben / gethan / dahin wir einen jeden inns Proto⸗ 

vpp⸗ coll 
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coll daſſelb zuerwegen wollen gewiſen haben. Begeren daß 

jht fortfaret. = 
Zuleger. 29, 

Habt ihr dann feinen ort der ſchrifft / darinn jhr findet / 
daß cin glaubiger Fein Dbrigfeit / oder ein Obrigfeit fein 
glaubiger feinfönne? Schfrage von einem außtruͤcklichen 
ſpruch. 
Rauff. 3% 

Wir wiſſen kein ſonderß innder Apoftofifchen kirchen / 
dann die / die im Protocoll vorhin angezogen. 

Zuleger. sy. 

Ich fragnur: Ob jhreinfpruch wiſſet / darinn angezo⸗ 
gen / Daß ein Obrigkeit nit koͤnne ein glaubiger fein? Oder 
auß welchem ſpruch ſchlieſt jhr das fuͤrnemlich Manfrage - 
darumb / damit man euch recht verſiehen moͤge. 

Rauff. 32. 
Idhr habt vns nechſten vber dass. Cap. Matthei / auch 
vber den ſpruch Luc. 22. Ihr aber nit alſo / nach der lenge ge⸗ 
nugſam verſtanden. Vnd daß wir kein Exempel deſſen oder 
geheiß in der Apoſtoliſchen Kirchen finden. Das vbrig laſſen 
wir bey dem Protocoll. 
Dathenus 33. 

Daß die Maͤnner bekennt haben / daß nirgend mit auß⸗ 
getruckten worten ſtehe / Ein Obrigkeit kan nit ein Chriſt 
ſein / oder glaubig: Darinn bekennen ſie recht. Dann daſſelbig 
ſteht nirgend geſchriben / weder mit außgetruckten / noch auch 
mit andern worten / darauß ſolches koͤndte geſchloſſen wer⸗ 
den. Dass. Capitel Matthei belangend / iſt bewiſen / daß 
das Geſetz Moſis / das Geſetz des Vatters / des Sohns / vnd 

| i ds 
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des heiligen Geiſtes / das iſt des einigen vnnd ewigen Gottes 
iſt / vnd daß Chriſtus daſſelbe Geſetz nit ſtraffen koͤnne / Man 

wolle dann ſagen / daß er ſeinem Vatter / jhm ſelbß / vnnd dem 

heiligen Geiſt zuwider ſey / welches nit ſein kan. Item / ſo iſt 
dewiſen / daß Ehriftus ein Erloͤſer von dem Geſetz / vnd nit ein 
newer Geſetzgeber iſt. Darumb hat er Matth. am 5. Capit. 
nit ein ſchaͤrpfferß / oder volkonenerß Geſetz gegeben / Sonſt 
were er ons beſchwerlicher / dann Moſes den Juden geweſen 
iſt / welche alle mit einander / wie Petrus Acto. am j5. lehret / 
das Geſetz nit haben tragen konnen. Darumb hat auch Chri⸗ 
ſtus Matt.am 5. nit ein new Geſetz gebe / vnd nit die Emp⸗ 
‚ter abgefchafft/die er ſampt feinem Vatter / vnd dem heiligen 
Geiſt / vnder den heiligen von anfang verordnet hat: Sons 
der hat das Geſetz erklaͤrt / vnd die falſche außlegung der Pha⸗ 
tiſeer / wie er auch Matth. am j5. vnd 23. Capit. gethan / ges 
ſtraffet vnd widerlegt. Derowegen haben die Maͤnner Mat⸗ 
thei am 5. nit einen einzigen Buchſtaben / der jhnen dienet/ 
Es fen dann daß fie auß Chriſto einen andern Moſen oder 
Geſetzgeber / vnd einen Verklaͤger feines Volcks / wie Moſes 
geweſeniſt / ſo Johannis am 5. ſtehet / machen wollen. 
Belangend Luce am 22. iſt nach der lenge bewiſen / daß 
Chriſtus daſelbſt nit mie der gantzen Gemein gehandelt hab / 
Sonder mitdenen / welche vnder einander gezancket / Wer 
vnder jhnen der groͤſte ſein foll. Vnd daß das woͤrtlein: hr 
‚aber nit alſo (wie wir geſagt haben) daſelbſt verſtanden were 
den muß / haben wir auß dem z5. Verſickel deſſelben Capit. 
vnd auß dem 49. Verſickel des 24. Capit. bewiſen / welches zu 
widerholen vnuonnoͤten iſt. Dann ſolte Chriſtus von der 
gantzen Gemein daſelbſt geredt haben / daß der groͤſte / nem⸗ 
Ach wie der juͤngſt / vnd der Diener / wieder Meiſter ſein ſoll? 
Ppyy 3 So 
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So mäße darauf auch volgen / daß der vnderſcheid zwi⸗ 
fchen Datter vnud Kindern / vnnd Meiſter vnnd Kneche 
auch auffgehaben were / So muͤſte der Vatter ſeinen Kin⸗ 
dern / vnnd der Meiſter feinem Knecht dienen / Welchs wir 
nit alſo verſtehen / vnnd auch der Lehr Pauli / zun Epheſern 
am ſechſten / inn der erſten Epiſtel zu Timotheo am ſechſten 
Capittel / ſtracks zuwider iſt. Welches dannoch alſo ſein 
muͤſte / wann die außlegung der Maͤnner recht / vnnd dem 
wort Gottes gemeß were. Die Exempel belangend / be⸗ 
ctuffen wir ons auff das Protocoll /darinn vermeldet / mas 
wir fuͤr Exempel des Newen Teſtaments eingefuͤrt haben / 
deren die Männer Feines haben widerlegen koͤnnen / wie fie 
auch auff vnſer vilfältig begeran / auß Gottes mort vnso nit 
bemwilen haben / daß die / ſo wir jhnen / erneunt das Ampt des 
Hauptmanſchafft / Xichters / Rathsherren / Landuog⸗ 
tes / verlaſſen haben / Oder auch darzu vermant worden 
ſeien. Können fie es aber noch thun / fo wollen wirs germ 
anhören. Derowegen fo fiefein anderebeweißrede fürbrim 
gen koͤnnen / dann die bißhero nach notturfft widerlegt / 
— wollen wir diſen Artickel hiemit beſchlieſſen / vnnd fon⸗ 

aren. 


rRauff. 54. 
So vil die Obrigkeit belangt / iſt nechſten zu beiden 
theilen nach der lenge geredet worden / darauß eines jeden 


grund vnnd glaube wol zuuernemen iſt / Dabey wire 
laſſen / wie es perfaſſet iſt. Bund moͤcht alſo fortfa 
x 


fl 
an 
Dath⸗⸗ 
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Dathenus. 35. 


Der Eilffte 


Artickel / 


lautet alſor: 


Ob den Chriſten zugelaſſen ſey / 
rechtmeſſige Eid bey dem Namen Got⸗ 
tes zuthun / Das iſt / Gott zum zeugnuß 
der warheit anzuruffen. | 


Wir haben: gefagt / vnnd fagen noch / daß wir allerley 
feichtfertig/ onrechtmeflig/ falfch/ ond eitel fchweren / leſtern 
vnd fluchen / vnd entheiligung des Namens Gottes /pndder 
Ercaturen / von bergen haſſen vnnd meiden / Darwider/ alß 
wider einen Grewel / predigen / vnnd lehren. Zumandern/ / 
haben wir geſagt / Sagen auch abermal / daß der Eid / dar⸗ 
non wir reden / vnd den wir vertheidigen / nichts anderß heiſſe 
vnd ſey / dann allein inn billichen vnnd wichtigen ſachen die 
Gottes ehre / vnnd die liebe des Nechſten antreffen / Einan⸗ 
ruffung des Namens Gottes (vnd nit der abgeſtorbnen Hei⸗ 
lagen / Oder ein Eidſchwur ſey bey dem Euangelio / oder ders 

leichen / wie der Rannich nechſt ons hat aufftringen wollen) 
mzeugnuß der warheit / wie Jeremias am 4. diſen Eid 
beſchreibet / Vnnd Paulusdenfelben inn dem andern Brieff 
an die Corinther am j. Capittel / vnd anderßwo mehr gethan 
hat. Haben darzu geſagt / weil Chrifus Matth. am 5. Capit. 
mie 


Der. 
Artikel. 
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nit ein newes Geſetz gegeben hat. So aber daſelbſt das Geſch 
von dem rechtmeſſigen Eid / weder geſtraffet / noch auch auff⸗ 
gehaben / Sonder die verkerungen vnd falſche außlegungen 
der Phariſeer widerlegt. Wie auch ſolches auß den Specien 
oder Formen des ſchwerens / die Chriſtus daſelbſt erzelt / Vnd 
auß dem 23. Cap. Matth. abzunemen iſt. 

Diſer vnſer bekanntnuß vnd beweißreden zuwider / ha⸗ 
ben wir kein zeugnuß der ſchrifft von den Maͤnnern / daß ſie 
—— haben / gehoͤret. Dabey wir es auch bleiben laſ⸗ 
en / wie es im Protocoll verfaſſet iſt / Es ſey dann / daß die 
Maͤnner etwas anderß darwider fuͤrzubringen hetten. 

Mir laſſens auch alſo bey vnſerer vorigen verantwot⸗ 
sung beruhen / wie es im Protocoll verfaſt iſt. 

Dathenus.37. 

er volget der zwelffte Artickel von dem Tauff / der 

alfolaut: 


Ob der Ehriften Kinder follen ge 
taufft werden. 

Darauff ſagen wir rund Ja. So die Männer ander 
halten / Begeren wir / daß ſie en Neinfagen. 

auff. 38. 

Wir finden deffen Feinen beuelch / noch zeugnuß der 
Schrift / von Chriſto oder feinen Apoſteln. Begeren dero⸗ 
halben / daß jhrdeflelben beuelchs vnd zeugnuß Chriſti 


vnd ſeiner Apoſteln vns darthut. 


Halt jhrs dann für vnrechte 
| Kauff 


hr kondtet wolrund Nein ſagen. Vnnd fagt weiter. 
Ob wir deuelch und Erempel haben / wirt fich durch Gottes 
anad Bald befinden. Aber diewen die Männer vonder Otrig⸗ 
eit heut bekannt / daß fie fein außtrůcklich wort haben / Ein 
Chriſt konne nit ein Obrigkeit fein: Haben auch fein Exem⸗ 
pel/daß die Ehriften fo Obrigkeit geweſen fein/ihr Ampt ver⸗ 
laſſen haben sgragen wir / Warumb fie mehr einen außtruͤck⸗ 
lichen beuelch oder erempel von ons begeren / Dann fie ons 
inn dem handel vonder Obrigkeit ein außtruͤcklich wort und 
ercmpel gegeben haben? Darauf ja volget / daß fie auch etwas 
lehren /deflen fie weder außträcklichewort / noch auch exem⸗ 
pel haben. Darauffbrgeren wir antwort. 
Wir haben begert / daß jhr ewre bekanntnuß durch die 
ſchrifft vnd Lehre der Apoſtel beweiſet / des hoffen wir noch zus 
gewartsn. ’ 


Fauth· a3. 

Ihr gebt jnen aber fein er 

ufl.44- 

So vil die — — nechſt nach der leng 
geredt/ Daß wir inn der Apoſtoliſchen Kirchen nit funden 
haben / daß das Schwert darinnen zubrauchen beuolhen ſey 
Bu Achtens hie vnnoͤtig zuerholen / beuelhens dem Pros 
tocoll. * 


Dathenus. . 1... 
Das iſt ein außflucht. Dir Kan nikon Dir Die 
‚ »4 


L » 
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keit eigentlich / u pre mworten/ 
weil fie heut rund befennt haben / daß ſie von dem verbot 
des Ampts der —— in außtruͤcklich wort haben / 
Sonder auß etlichen wor ien ſchlie cn. Fragen wir Bene 
‚einmal .:. Warumb wit inn der Lehre ‚von de Bein Roter 
"Zauff /cben ein außträet morchaben mäffen/ / vnnd Sie 
Ann jhrer Lehr. von der Obrigkeit. / kein außtrücklich 
haben muͤſſen * Vnnd warumb ſie Bi ſelbß das ae 
wollen / daß ſie vns abfchlagen ? Die orfach / warumbfie 
vil freiheit haben ſolten / vnnd wir nit / Degeren —*— 
wiſſen: alß dann wollen. wir auff * verankert 
Fonmen, bi 
MRauff 46 * 113 s Jarlıiry 
er abends KinderZauffs halben kein beuelch oder 
geheiß im Teſtament / Derohalben:willen wir vns 
auch deſſelbigen — ——— 
ewers beweiſet. 
| Datbanis.gr. 
Das ifinie die frag. Sonder diß iſt die frag / wo DR 
ee wort — Arch an 
keit fein fortfaten. ':\. 
"ua. 
Dieweil dann diſe wott nie gefehriben feind / wie 








der Kinder Tauff im Newen Teſtament nit ar 
halb wiffen wirs auch nit Anbei oder u 
wort vonder Obrigfeit;‘ 

49% 


Zule 
En — M— 
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Es ſtehet nit alſo / Daß ein Obrigkeit mög ein Chriſt 

ſein / Derohalben willen wirs nit anzunemen. 
Dathenus. 5j. | 

Diß iſt nit die frage. Wir fragen wo es ſtehe / daß ein 

Chriſt nie moge ein Obrigkeit fein / wie jhr lehret / Wo das 

geſchriben fen? Gleicher geſtalt möchten wir auch inn den 

andern Artikel fragen = Wo ſtehet außtruͤcklich gefchris 

ben / Die Prophetiſche Schrift / ſoll inn glaubens / vnnd 

Chriſtlichen wandels ſachen / inn dem Newen Teſtament 

‚nichts gelten? Wo ſtehet geſchriben / mit außtruͤcklichen 

worten / Die Kinder inn dem Newen Teſtament haben kei⸗ 

ne Erbfündes Dannoch verneinen fie folches.. Derowe⸗ 

en bitten wir. vmb em richtige antwort / Vnd fragen: Wo 

sch geſchriben ſtehe / Ein Chriſt kan nit ein Obrigkeit 

Fin / mit außtruͤcklichen worten? Diß iſt ja einmal jhre 

Lehre. Wir bitten euch vmb GOttes willen / antwortet 


richtig. | 
nn Rauff.sgri 
ESs o wundert uns faſt /-d vns mit diſen fragen 
lang vmbtreibet / Meer ie ———— ein * 
leget / Wie wir darnach auch / was wir deßhalben glauben / 
Durch Gottes huliff / hoffen zuthun. Dieweil doch vorhin 
son der Obrigkeit / vnd anderen dingen mehr / nach der lenge 
gehandelt iſt / Dabey wirs dann bleiben laſſen. Vnd hoffen / 
hr ſolt inn diſem Attickel fortfaren. — 
Dathenus. *ẽ . dach 

Der Kinder Tauff iſt nit vvſcr / Sonderder Gemeine 
— Bu 2 Bote 


} 
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Gottes/ wie nach notturfft bewiſen werden ſoll. Damit aber 
wir alhie richtig gehen / kan uns niemand verdencken / So wir 
auch die ee brauchen ondbehalten/diejhr bißher gebraus 
chet habi. Dann jhr bißher gelehret: Ein Chrift kan nit ein 
brigkeit fein: welches doch nirgend alſo geſchriben ſtehet / 
wie jhr vorhin bekannt habt. Ja daß dräber iſt / So habt jhr 
kein wort der ſchrifft angezogen / darauß ſolchs kan geſchloſ⸗ 
fen werden. So jhr dann ohne grund Goͤttliches worts / vnd 
Zuch daß mehrift/ohne außtruͤckliche wort lehret / Ein Chriſt 
kan keine Obrigkeit ſein / welches falſeh ift: lt vns 
nit auch zugelaſſen werden / auß &Dttes wort zuſchlieſſen / 
Daß der Ehriſien Kinder ſoltengetaufft werden? Wir bit⸗ 
sen euch / jhr wollet uns beweiſen / wo mit auß truͤcklichen wor⸗ 
tengefehriben ſtehe / Daß die Apoſtel Petrus und Johannes 
getaufft worden ſein. Item / wo mit auß truͤcklichen worten 
geſchriben ſtehe / Die Weiber ſollen auch Das Nacht 
brauchen: Vnd ob jhr diſe ſtuͤck darumb nit hal mit 
außgetruckten worten mirgend geſchriben ſtehen. Antworict 
richtig / daß wir fönnenzur ſachen kommen. ansc 
auff.54. 

Dar Obrigkeit halben haben wir / wie das Protocoll 
vermag / den ſyruch Luce 22. angeʒogen. Dafjhraberdamik 
nit vergnůgt / wiſſen wir euch nit weiter / dann wie vil daruen 
nach der lenge geredt / zuhelffen. Daß aber die Apoſteln ſol⸗ 
ten getanfft fein worden / das glauben wir / Ob [chennis di 
wore auß trůcklich verfaſt ſein / Dann daß ſie andere gele 
haben / haben ſie ſelber gethan. So vil aber die Dielen 
fangt/des Nachtmals halben/Sagen wir kuͤrtzlich / daß fied 
eben fomgl/ alf die Märmerzubrauchen/dieweil fie Chriſten 
ſein / Vnnd iſt hierinn kein vnderſcheid / zwiſchen Man onnd 
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Weib. Begeren derohalb noeh / habt jhr diſes Artickels einige 
vergwiſſung inn der ſchrifft des Newen Teſtaments / daß jhr 
Biefelbedarshut / vnd vns lenger nit auff haltet. 
| Dathenus.ss. 

Mir Hoffen niealleimanf dem Alten /fonder auch auf 
dem Newen Zeftament onfere vergwiflung dermaſſen dar“ 
zuthun / daß fiefür euch vnd den ewern wol wirt fichen blei⸗ 
ben/durch Gottes gnade. Sovil Lucam am 22. belangt / da 
ſtehen diſe wort nit / Ein Chriſt Fan nit ein Obrigkeit fein/ 
Fan auch darauß nit geſchloſſen werden. Derowegen ſeind 
das kein außgetruckte wort. Iht glaubt die Apoſtel ſeienge⸗ 
taufft worden / vnd habt deſſen kein außtruͤcklich wort / Son⸗ 
der ſchlieſt es darauß / daß jhr nit glauben koͤnnet / daß ſie an⸗ 

dere etwas ſolten gelehrt haben / daß fie ſelber nit ſolten * 
haben. Das iſt aber kein außtrucklich wort Gottes. 
Weiber halben / daß ſie das Abendmaldes HErru brauchen 
ſollen / habt ihr weder außtruͤcklichen beuelch / nochaußtruͤck⸗ 
lich Exempel / Dannoch glaubt jhrs. Iſt euch dann das fo 
ſeltzam / daß wir glauben / daß die finder der Chriſten getaufft 
werden ſollen / Ob gleich nirgend geſchriben ſtehe / eben mit 
ſolchen worten: Die Kinder der Chriſten ſollen im Newen 
Teſtament getaufft werdenẽ? Dieweil ihr beide die hilf glau⸗ 
bet / deren jr kein außtruckliche wort noch exempel habt. Dar⸗ 
auß volget / daß es dann nit allein Gottes wort vnnd beuelch 
ſey / was eben mit forunden worten von einen Artickel inn 
ber ſchrifft vermeldet ſteht Sonder auch was auß der ſchrifft 
gründlich bewiſen vnnd geſchloſſen werden kan. Wie dann 
ſolches auß der handlung Chriſti mit den Saduccern / Matt. 
22. erſcheint. Die Saduccer haben verleugnet die aufferſte⸗ 
Kung des fleiſches / vnd haben verworffen das gantze Alte Ze 
je a0 7 rk ſtament / 
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ſtament / die fünff Bücher Moſis allein aufgenommen. 
Band dieweil inn Moſi nirgend mit außtruͤcklichen worten 
fiebet : Dietodten werden mit jhrem leib aufferſtehen / Mei⸗ 
nen ſie / Es were auch Chriſto vnmuͤglich / auß Moſi die auff⸗ 
erſtehung der todten zubeſtettigen. Nun aber hat Chriſtus 
Ahnen auß Mtofe ſolcho der maſſen bewiſen / daß ſie ſich entjenr 
haben vber feiner Schr. Wie hat er aber ſolchs gethan ? Has 
er jnen ein ſpruch auß Moſi herfuͤr gezogen / darinnen geſtan⸗ 
Den iſt / Die Todten werden mit jhren leiben aufferftchen? 
Mit nichten / Dann ſolcher ſpruch iſt inn Moſi nir gend zu⸗ 
finden. Sonder er hat geſagt / im 3)j. Verſickel / Matthei 
am zwey vnd zwaintzigſten Capittel: Habt jhr aber nit ge⸗ 
leſen / zc. Lebendig / x. Da ſaget er / Habt jhr nit gelefen 
von der aufferſtehung ? Da doch nach dem Buchſtaben der 
aufferfiehung Feine meldung gefchicht. Hat nun EHRT 
ſtus folches darauf ſchlieſſen Fännen / wie dann Paulus/ 
vnnd die andere Apoftel / folcher Schlußreden voll feind 
hun wir auch nit vnrecht / daß wir auf gewiflengründen/ 
vnnd zeugnuſſen der Schrift fchlieflen / daß der Chriſten 
Kinder billich getauft werden. Vnnd Dieweil die Sadu⸗ 
eeer folche Schlußrede nit haben machen Finnen / Beſchuͤl⸗ 
digt ſie C.IRIſtus / daß ſic die Schrifftennit willen. Dw 
towegen wann wir auch auß gutem grund beweiſen / daß 
den Kindern der Chriſten der Zauff gebuͤrt / So iſt esrccht 
onnd ſchrifftmeſſig: Ob gleich nit eben diſe wort ſtehen / Die 
Kinder der Thriften inn dein Newen Teſtament follen ge⸗ 
—* —— kommen wir auff den Artickel / vnnd 

agen: Damit wir einander recht verſtehen / daß diſe 

für alhie erklaͤrt werden a — 2 * 
4.Waso der Cauff eh. * 
— —— 8 h 


ir 


m — — mn a — 


eede / ſo vergangen iſt ? 
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Fu b dann ein Ta W 
De nie Beni 
komme / vnd gebüre. 


Ehe wir aber fortfaren /wollenwis den Maͤnnern diſe 


- 
» 


Onfere erklärung verlefen laſſen. 


Fauth.56. BER: 
Wolt jhr etwas dargegen fagen ? Oder auff die ſchluß⸗ 
Rauff. si 


Zuleger. 58. 
WMocht euch bedencken biß nach mittag. 


Die ein vnd dreiſſigſte handlung / den 


4.Junij / nach mittag vmb 2. vhr. 
Nach geſchehenem Gebett 
Zuleger.. P 
Es iſt heut an euch blieben. Woltet jr die red widerfechs 
een / die heut geſetzt iſt / vnnd habt jhr etwas darwider fuͤrzu⸗ 
bringen / ſo thuts. 


Rauff.2. 

. Esift doch nichts un, Mir begeren daß er 
auff diſen zwelfften Artickel fein beweiſung thue / wie / oder: 
shit was ſchrifften / wollenwichören. Jedoch begern wir / daß 
— durch die Schr Chriſti / vnd feiner Apoſteln geſchehen 


a > 
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Da o iſt noch kein richtige antwort / auff vnſer beweiß⸗ 
erden / darmit wir heut bewiſen haben / daß alles was auf 
Gottes wort recht geſchloſſen wirt / cbenfo vilgelte / alß das 
außgetruckte wort Gottes / wie wir heuten mit dem cxempel 
a „a, von der Apoſtein Cauff / Vnd daß auch Die Weiber Das peis 
aan fige Abendmal gebrauchen ſollen ¶weichs diſt Männer bei 
ws,  Desalauben/Db fie gleich deſſen fein außtruͤcklich wort Got⸗ 
teshaben. ) Vnnd auchmit dem Exempel Chriſtt/ wider die 
Saduccer bewiſen haben. Fragen derowegen: Ob fiedaffek 
bige / daß auß Gottes worerecht geſchloſſen wirt / wie die ge⸗ 
melte Exempel vermoͤgen / für Gottes wort halten / obernite 


Raufl, 4. 

Wir ʒweifflen nit dran / daß Chriſtus wider die Sadu⸗ 
eeer / die aufferſtehung der todten / auß Gottes wort recht ge⸗ 
ſchloſſen habe. Daß aber jemands durch ein ſchlußred den be⸗ 
uelch Chriſti / auch Lehre vnnd brauch feiner Apoſtein vmb⸗ 
ſtoſſen wolt / das glauben wir auch nit. So aber derſelb be⸗ 
uelch möchte durch folche ſchlußreden beſtettigt vnnd bekreff⸗ 

tigt werden / da weren wit auch nit wider. 
Dathenus.5 a 
Wit ſeind durch Gottes gnaden nit bie / welche Chrifl 
beuelch / vnd exempel der Apoſtel wollen —* Sonder 
begeren euch die / ſo weit jhr fie nit verficher/ zuerklaren. Wir 
Dſcug reden auch nit von allerley ſchluſſen / Sonder yon dem daß 
don [in ocht gefchtoffen if anf Botteowort. Aiß zum cxempel· Ihe 
ir die Apoſtel ſeien getaufft / Ihr glaubt es ſey recht / dah 
ch die Weibet das heilige Abendmal brauchen / Vnd Habt 
doch deſſen kein außgetruckt wort / noch auch Exempel. De 
rowegen muͤſt jhr notwendig ſolches ſchlieſſen auf Tec 
Ri - riff⸗ 


BB 


= 2 m 
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Schriften: Fragen derohalben / Ob jr dieſe ewere eigne ſchluß⸗ 
reden fir Gottes Wort / das iſt / dem wort Gottes durch aus 
gemaͤß zu ſein bekennt / oder nit. Darauff begeren wir ein rich 
Sige antwort / von ewren ſchlußreden. 


Rauff. 6. 

Mir achten vnnoͤtig der ſchlußred / die wir ſuchen ſolten 
Des Zanffshalben. (Fauth. Antwort auff die Frag) Dies 
weil wir deſſen einen außtruͤcklichen befehl haben. Zulc⸗ 
ger. Wird ſich finden) Dieweil wir aber des Zauffsder As 
poſtel keinen ſonderlichen außtruck haben / So ſeind doch ſol⸗ 
she ſchlußreden mit der Schrifft / vnnd nit darwider / daß die 
Apoſiel getaufft ſeien.¶ Fauth / Des andern Exempelo auch?) 
Dergleichen auch das Nachtmals der Weiber Begeren de⸗ 
rohalben / dieweil des befehls Chriſti des Tauffs halben nicht 
mangelt / daß jr euch wolt erklaͤren / vnd ons mit ſolchen Fra⸗ 
gen nit auffhalten. 


Dathenus.7. 
Der befehl Chriſti vom Tauff / ſol noch nach notturfft 


erwegen vnd ertlart werden. Vnoiſt auff diß mal genug / daß 


fr vns deſſen geſtendig ſeidt / das ſolche ſchlußreden / die jr heut 
vom Tauff der Apoſtel / vnnd daß auch die weiber das heilige 
Abendemal brauchen ſollen / gethan habt / mit der Schrifft / 
vnd nit darwider zu ſein bekennet. Solches ſol vns auch billich 
tlaflenwerden, Derowegen / damit wir einander recht 
verſiehen / Sagen wir abermal/dasnotwendig diefe ſtuͤck / im 
anfangdicfes Artickels erklaͤrt werdenfollen. Erftlich was 


‚der Tauff ſey: Dann man mit nug/ondverfland/vonfeinm 


Ding recht handlen fan /mann wifle Dann zunor was es ſey. 
war Aaaa Zum 


*54 Brotocoll / des ʒwelfffen 
Zum andern / Wie mancherley der Tauff ſey Zum dric⸗ 
ien / Wem der Tauff zu kom ER 
Zuileger ʒ 
Ihr ſolt anzeigen / was der Tauff ſey / darnach auch fie 
auff jren theil. ar | 
2.02» Dathenus 9. , — 
Doſſen ſeind wir zuthun allzeit bereit / Sagen derowe⸗ 
Was der gen alſo: Der Tauff iſt eine euſſerliche ſichtbare / vnd heilige 
Tauff ſeh. ae innen eis =. 
den / vnnd durch annemung worbenfeinde/ mit‘ ax 
waſchen / geſprengt oder getaufft worden / inn dem Namen; 
des Batters / Sohns / vnnd heiligen Seiftss:- Dasdurchfie 
vermanet vnnd gelehret werden / daß fie von allen jhren ſuͤn⸗ 
den / durch das Blut Iht ſu CHRJSE Tgereinigtwpte 
den / — —— ER Berne 
ſo gewiß ein feligmachende Gemeinſchafft haben mit 
dem Vatter / Sohn / vnnd heiligen Geiſt zu dein ewigen 
ben/ als ſie euſſerlich mit dem Waſſer getaufft worden ſeindt. 
Durch welchen Tauff ſie auch vermanet werden / ſhr gantes 
lebenlang zu der abſterbung der Suͤnden / vnnd beſſeruug ſſ⸗ 
res lebens / nach dem ewigen willen Gottes. Das halten wir 
von dem erſten ſtuͤck. 
| 
| 


| ı 3 Rauff. 9%:  33u1. 8.” 604 
Drmar Wir bekennen auch den Tauff ein ordnung oDembl 
er fehl Gottes / vnnd ein eufferlich zeichen / dardurth Die jnner⸗ 
der Tauf. Ficheabwäfchung der Sünden / bezeichnet wird / Deren wir 
ip. Durchdenglaubenin Iheſum Eriftum abfterben ſollen / vnnd 

binfortnachlaut der worten Pauli zun Röm. am o. in einen: | 
. | newen 


Artickels. ʒj. Action DL 
newen leben zu wandeln / Chriſto ſich verbinden / Vnd wie jn 
Petruo beſchreibt / daß er ſey ein gewiſſe kundſchafft eines gu⸗ 
sn gewiſſens mit Gott / durch die aufferſtehung Iheſu Chris 


ſti / j. Pet. 3. ne 
Dathenus Tas 

DZDu wenerer erklaͤrung / begeren wir zu wiſſen von den 
Maͤnnern / Ob inn dem heiligen Zauff wir vns allein Chris 
ſto verbinden: Oder aher / ob auch Chriſtus ſich gegen vns 
derbindt / ader nite 

win. unter. DRAUF 4% . 

Es ſagt vns die Schriffe / daß wit inn den leib Chriſu 
olß glieder ſeines leibs getaufft werden. 


“ FERN Rauff 4. 
Wir glauben vnd bekennen kuͤrtzlich / daß wir vns mit Chri 

. Mo/ond Er ſich mit vns / als gliedern eines haupts zuſammen 

ergeben oder verbinden / wie jrs Teuſchen wolt. 

mia.) Mathe y5. 

Das iſt nun nit onrecht/Sofernendie Maͤnner verſte⸗ ag a, 
— der anfang dieſer verbindung nit von vns / oder uns 28.40.45, 
ſern freien willen (den ſie auch mit ons nit zufein befannt is. 
Apaben) Sondern von Chriſto / als aus dem Brunnen der 
gnaden her quelle. Dann wir erſtlich von Gott auffond ans 
genommen / erne wert / erleucht / vnnd mit ſeinem heiligen 

Geiſt begabet: Ehe wir dann vns Chriſto (ich xede vonden 
ærwachſenen) ergeben kͤnnen. 
Jetzt folgt zuerklaͤrung dieſes handels / noch diefe furge 
— * Aaaa 2° frag. 


56 Protocoll / des zwelfften 
Frag: Ob nemlich der heilig Tauff / inn dem newen 
— ment ein Sigel des ind ei Gottes fep/oder nit? Dar; 
ein Sigel AUffwis auch der Männer erklärung begereit, 
des bunds Rauff. 16: 
ſey. Wir bekennen jhn für ein Sigel des bunds Chriſti / den 
die Glaubigen mit jhm machen / mit gutem gewiſſen / nach 
laut der worten Petri / in der Erſten Epiſtel / am z. 
Dathenus y7. 
Petrus ſagt mit nichten / Das wit den bundt machen / 
ſonſt were es nit ein ewiger bundt. Sondernerfagt daß wir 
Elig perden / durch den bund des guten gewiſſens min ot) 
De. won Leiche gute gewiſſen wir erlangen Durch die Auffesfiehung 
gebund; Iheſu Chriſti. Derowegen fragen wir abermals: Hbder an⸗ 
wann cr ges fang Des bunds / aus vns / oder aber aus Gottes gnaden her⸗ 
made Fommer Dasiiſt / ob Gott den bund gemache Babe/denwir 
darnach annemen: Odet aber daß wir den bundmachen/ vnd 
daß Gott darnach en — 
au 18. * 
Wir bekennens / daß der bund vorhin gemache iſt / Vnd 
aber wir denſelben mit gutem gewiſſen / durch den glauben 


annemen. us 
| Dathenus j3. m 
Wir bitten daß die Männer richtig antworten / wir 
wollen auch deßgleichen hun: Vnd ſie wollen alhie kůrtzlich 
atklaren / was fie bey dem bund Gottes verſtehen / deffen der 
heilig Tauff ein Sigel iſt / Vnd wann derfeibe bundgernacht 


wordenſey. 
— Rauff. 20. 
o 
Sara Ibr Babe euch zuuor erboten / ewer erfldsung nach eins 
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ander zuthun. So haben wir auch weiter begert / daß jht auff 
ewer bekantnus des je· Artickels / ewer erklaͤrung thut. So 
ſeind wir auch darnach geneigt / darmit wir einander nit lang 
auffhalten / aus Gottes Wort auch vnſern befehl darzu 
Zuleger 2. 
Dieweil jhr Ne ung mehrere 
bund Gottes ſey / deſſen der Zauffein Sigel iſt / Vnd wann 
der bund angefangen habe. Das ſeit zuerklaͤren vnbeſchwert / 
ſo kompt man draus. ar... 
* — —* Be ze 
: ach dem wir gefragt werden / Was der bund Gottes 
ſey / Oder was wir für den bund Gottes halten : So woͤllen — 
wir kuͤrtzlich anzeigen / wie vns Paulus anzeigt zun Hebreern ung vom 
am s Schetesfommendietag/fpricht der HERN/dAG ich um Sets 
vber das hauß Iſrael / ete. Das befennenwirfärden bund/ 
den uns Gott verheiſſen hat / vnnd daß Er vns ſolche verheiſ⸗ 
ſung geleiſtet hab inn Chriſto Iheſu / Vnd alle die In durch 
den glauben annemen / ſich mit ihm verbinden / jhme verſpre⸗ 
chen / ſich bewilligen zu dienen durch den glauben / die werden 
Gottes Kinder/ wie a SA 3. da et ſpticht: 
Dann ihr ſeind alle Gottes Kinder / durch den glauben inn 
Chriſto Iheſu / dann wie viel ewer getaufft ſeindt / die haben 
Chtiſtum angezogen. | 
Dathenus, 23. 
Es hat der Rauff angezeigt / und vermeldung gethan / 
bes bunds Chriſti: Darumb wir nit vnbillich gefragt / wann 
dieſer bund gemacht worden ſey / Darauff die Maͤnner noch 


mis keinem wort geantwort haben. Site werden ſich zuerin⸗ 
Aaaa 3 nern 
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nern wiſſen / daß fie vns vor dieſer zeit diß haben geſtehen ma⸗⸗ 
fen / vnnd mit vns belennt / daß der bund der gnaden / oder das 
Zeftament ein ewiger bund ſey / welchen der Vaiter Abras 
ham vnd ſeine gla ige Kinder / inn dem alten vnd newen Te⸗ 
et: aa, ſtament miteinander gemein habt / Solchs vermag das Pros 
18.40.55. tocoll. Verhoffen fie werden ſat deſſen nit inn abredt ſein / daß 
er dor nos fie einmal mit vns rundebelennt haben Das aber Diebold 
em ac yo HefägtHar/dapidie ſich mit Chriſto verbinden ¶Wie dann ſei⸗ 
fs. Zewortlauten) daß die darnach erſt Kinder Gottes werden⸗ 
Jerihumb das iſt der ſchrifft gantz zuwider / Dann wir muͤſſen | 

der Min auff vnnd annemung otsed (Kinder Gottes ſein / che w 
2 dann uns Ehrifto zu dienenergeben fönnen, Wie da Chris 


= 











ſtus Johan am j5. vnd anderßwo lehrt. 


—ö— —— 


| m er! 
cligkeit / darein alle Glaubigen des.alten vnnd newer Teft: 
ments / ſampt jhrem welchem bi 


von dem Zauff /dem wort Gottes gemaß zu ſein pefennin 

odernite Mann wirdjhrich diefelbigenoch ein mal fürlefün/ 

So fie darinnen ctwaszuftraffen wiſſen / daß wollen wit am 
min shall) 





hörsn, Br 27° 
—— Int 
Mer: PIE \, au 14. i n 
— 1 Aal ſ * Dir 


Artickels/ ʒ Actiom Sg 
Wir koͤnnens nicht wol vernemmen / Dieweil jhr ine 
—* einen bund der anaden: Ob jhr denſelben von Abras 
ham het / oder allererſt jetzt der durch den glauben an Jeſum 
EHÄISIM angenommen wird mit gutem gewiſſfen / 
Meinet oder nit / nach dem befehl Perg ae 
vnnd zwentzigſten / Dann der bund mit 
daß inn Ihm alle Völcker ſollen en il 
C. HRiſio geleiſtet worden / der hat einen befehldie — 
— — — ie 


A UTma Inn 
ur N Dathenus 
BR Dänner werden fich re) un Ta 
Ottes) 1 


tue ben / daß nit bin 
er —F nen En Near 2 —* 
auffgehaben hat / welchet eſctz 


— mit Hal Teremonien/ vnnd Lelnftifi nr ſter⸗ 
thumb. Seindt derowegen nit drey buͤnd / ſondern nur ailein 
* * re Wen 
riſtus den einen au mn ter ier —* 
dert vnd dreiſſig Jar auffgericht worden iſt / Nach dein Go 
den bund der gnaden mit Abraham auffgericht hat: bo flgee 
2 ier hundert vnnd dreiſſig Jar che geweſen 
iſt dann das Geſcßz Moſis/ eben det zweite Bund ſey / 
en ‚vom alu geweſen iſt / vnnd noch bleibt / das 
rinn ri gen ſampt Ihrem Samen ſeindt/ dars a - = 
un sr ſelig werden. Diß iſt nach der lingeeiftäreond 
ſen/ Warumb erein newer bund genannt worden ſey / 
—* endtlich die Männer bewilligt / wie wir vns deſſen auff 
* — —— — abermal / damit — —2 
was j 
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was einmal berrilligt / nit von newem gehandelt werd / Ob die 
Maͤnner inn vnſrer geſetzten beſchreibung / von dem heiligen 
Tauff / mit Gottes wort etwas ſtraffen konnen / oder nit⸗ 
auff. 26. 
Der bund der mit Abraham gemacht worden / der Be⸗ 
nedeiung halben. (Dathenus, Wir reden von dembund 
Geneſi. y. Das iſt der bund. Wiewol das andet gehoͤrt auch 
dar zu Handelt mit gutem gewiſſen) iſt Chriſtus / der ſelo ıf 
geleiſtet / den haben wir vns allwegen votbehalten zuhoͤren / 
Auch haben wir nie verwilligt / daß der Tauff im newen 84 
ſtament / ¶ Dathenus. Das iſt nit die frag) Vnd die Dt 
fhneidung im alten Zeftamens ein bundi ſey / wie vno bändt/ 
daß jrs vergleichen wolt. 
2 Dathenus.27, 
Darmit die Manner jre vnbeſtendigkeit erkennen / vnd 
Doeteſtan⸗ wie ſir one grund reden heut eins / morgen cin anders / frag ich 
ſie / Ob ſie befennt haben / daß nur allein zween bünd Goited / 
oder Teſtament ſein / vnd nit drey / oder nit? 


Rauff. 28. 
Ir habt die Schrifft zun Galat. am 4. angezogen, 
Dathenus 29. 
Sagt ja / oder nein / ob jrs bekennt oder nit. 


ei ——— — iR Der very re 
ie ae. wie es zugangen ift der | 
—— ment halben / Vnd habt darguff gefragt / ob is 
Stem zwcy Teſtament oder mehr ſeien / Da haben wir Die zwey wis 
948,7. Paulus ſagt / bekennet. 
Dathenus. 3j. | 
Sein 
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Seind es dann 2. buͤnd / ſo ſeind es nit drey. Hatt von 
zweien Chriſtus den einen auffgehaben / Nemlich das Geſetze 
mit feinen Ceremonien: So volget ja daß der ander bleibet / 
Nemlich der bundt den Gott mit Abraham / vnnd ſeinem ſa⸗ 
men Geneſ. 17. gemacht hat / welcher bundt eben der iſt / der 
auch Jerem. am 3}. vermeldet wirt. Jetz aber / wie das Pros 
tocoll vermag / hat er der Rauff einen bundt gemacht / Ge⸗ 
ef. am jr. vonder benedeiung der Volcker / welchs nirgend 


inn der ſchrifft gelehrt wirt / daß Chriſtus der bund ſey / Sons Der Mie 
der daß der bund Durch feinen tod beſtettigt worden iſt / Wie ner fepriffte 
an die Hebreer am9. geſchriben ſtehet. Welcher bund Got⸗ che wis 
&c5 zuuor mit einem Eidſchwur beftettige war/ Wie andig nm > 


Hebreer am 6. Cap. gefchriben ſtehet. Das iſt dann eine der 
ſchrifft widerwertigerede / daß Chriſtus der bund fein ſoll. 
Zum andern / Habt jhr geſagt / daß auch der Tauff 
Matt.am 28.der bund Chriſti ſey / wie des Rauffs wort lau⸗ 
ten / hatts etlich mal geſagt. Aſo iſt Chriſtus der bund / vnnd 
der Tauff der bund Chriſti. Das ſein ja widerwertige / vnnd 
vnbeſtendige reden. Item / So ſeit jhr darinnen abermal 
euch ſelbſten zuwider / daß jhr bekannt habt / wie das Protocoll 


vermag: Wir bekennen den Tauff / (diß ſeind ewre wort) qſt. 1o. 


für ein Sigel des bunds Chriſti / 2e. Zuuor iſt der Tauff mit 
euch cin Sigel des bunds / Darnach iſt er der bund felber/ 
Letzlich iſt Chriftus der bund. Solcher geftalt habt v auch 
Die Befchneidung einen bund genannt. So hat Diebold 
auch einbund gemacht/ außden worten Jeremie amz). Cap. 
Ein Papiſt Edndtenocheinen darzırfegen / und fagen / Daß 
Ehriftus Luce am 22. fpriche: Das ift der Kelch des Newen 
Zeftamentsinn meinem bltit. So werden wir der bund Got⸗ 
tes / oder Teſt amtnten iin „ud ne Dan DET 


erS | 244 
— 


— 


1 
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koͤndt ihr ewer vnbeſtendigkeit abnemen / vnnd wie fhr ohne 
grund / vnd fundament der ſchrifft heut eins / vnd morgen ein 
anderß macht. Zeit zugewinnen / bitten wir / daß jhr es darbey 
bleiben laſſet / Daß jhr ein mal daruon bekennet habt / nach 
laut des Protocolls / vnnd auff onfere frag antwortet: Oh 
nemlich die beſchreibung von dem Tauff / die wir geſetzt ha⸗ 
ben / dem wort Gottes gemeß ſey / oder nit ? 

¶Hie iſt auß dem: Protocoll verleſen worden / auß der 
19. handlung / der s.7. vnd s. Puntt durchauß.) 

Dathenus. 32. 

So ſie dann in vnſerer beſchreibung Des Tauffs nichts 
Haben / daß fie ſtraffen koͤnnen / So wollen wir forsfären, 
{ a abermalß fürgelefen worden/ auff des Rauffen bege⸗ 


| Kauff.33; 

Wann nach difen worten/ Auß gnaden / vnnd anne⸗ 
mung / wir jet gelefen / durchden glauben inn IEſam Chri⸗ 
> ftände/ nach laut derwort Johannis am j. Capitiel / 
o werenwir wolzufrieden. Da er alſo ſagt: Wie viljhn aber 
annamen /denengabergewalt GOttes Kinder en} 
benen die anfeinen Namen glaubten / Welche nit won dem 
geblũt / noch von dem willen des fleifche/ noch von dem willen 
eines Manns / Sondervon Gott geboren find. Sodasdie 
Bundgenoſſen mögen alſo annemen / daruon jr geredt / ſeind 


wir ſein zufricden. 
|  Dathenus.z4. 
Daß der glaub darzu geſetzt werde / ſo vil die belangt / 
bie bee glaubens faͤhig ſeind / Iſt vns nit zuwider. Daß wir 
aber die kleine Kindlein der Chiſten / vnder die vngiaubigen 
ae 


— 


2 
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zelen / vnnd alſo mit den Vnglaubigen verdammen / oder 
auſſer der anzai der Kinder GOTZES ſchlieſſen ſolten⸗ 
Das fönnen wir nit thun / haben deſſen keinen beuelch inn 
Gottes wort: Weil die kindſchafft nit herſpringt auſſer uns 
ſerm glauben: Sonder das ieh / Der glaube ſpringt 
ber auf der auffnemung zu der Findfchafft Gottes / wie Pau⸗ 
Ins lehret zun Epheſern am ). Capitel / am 4. Verſickel / Vnd 
ſagt: Wie er ons dann exwehlei hat Durch denſelbigen / che 
der welt grund gelegt ward / ꝛtc. auf erſcheint / daß der 
glaub auf der kindſchafft Gottes / die Findfchafft Gottes 
aber außder Ordnung / vnd wolgefallen Des willens Gottes 
— — 

efftig ſie doch im 4. Artickel geſtritten von FF. n. a 
fůnd Daß alle Finder ohne fündfeien inn Jeſu Chriſto / vnd ». * Ya 
Beromegenfelig werden. Dahn mi une — 
antwort gebenfollen / Vnnd wo fie nichts newes Dargegen 
fürbringen/ wollen wir fortfaren. 
Rauff. 35. | 
Wir glauben noch /Dafdie Kinder felig feiern / wie wir 
vorhin auch bekannt / Glauben auch nit / daß jemand das zei⸗ 
chen des Tauffs ohne den glauben annemen ſolle. Sofeind 
auch die Ephefer/dieporhin Heiden geweſen / vorhin gelehrt / 
nach der Lehr ee wir dantı deflen (hin 
vnd widerinn den Geſchichten haben. 
Dathenus. 36. 
Antwort. Dieweil die Kinder ſelig werden / vnd doch 
Die ſchrifft den vnglaubigen den zorn Gottes vermeldet / ſo 
koͤnnen ſie mit den vnglaubigen nit gezelt werden. Die Ephe⸗ 


Jer belangend / lehret Paulus / daß ſie zu det Kindſchafft ver⸗ 
* Bbbb 2 ordnet 
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ordnet worden ſeind / ehe der welt grund gelegt ward / Dero⸗ 
wegen haben fie die kindſchafft mit jrem glauben nit verdient⸗ 
oder erlangt. Ob jemand ohne glauben den Tauff annemen 
koͤnne / oder nit / das wirt hernach erklaͤrt werden. Derowe⸗ 
sen fo fahren wir fort zum andern Puncten / der inndifenz 
goelfften Artichel erklaͤrt werden ſolle / Nemlich wie vil dee 
Zaufffeind. 
Wievt » DBelangend den euflerlichen Zauff des waflers /fagen 
Taf fen · wir mit Paulo Ephef.anı 4. Cap.ams. Berf: Ein HEn⸗ 
ein Glaub /ein Tauff / Fragen: Ob die Männer daſſelbig 
mit vns bekennen / oder nit? 
— — Rauff. 37. 
— Mir bekennen auch mit Paulo einen Waſſer Tauff / 
welcher nach dem beuelch Chriſti Matth. am as. Capitel ge⸗ 
ſchehen ſoll / den auch Paulus gebraucht hat. Wollen darin 


Merck die vngefangen ſein. en 
Saufel Dathenus. 38. 
Wem der eh volget das dritte ſtuͤck Nemlich wen der Zauff 


7 shgehöre, Wirbefennenrund/daß der Tauff nit alleinden 


erwachßnen / wann ſie zu dem glauben forfien/gebäre: Sons 

Bewe der auch den Kindern der glaubigen. Vnnd beweiſen diß erſt⸗ 
E⸗c des lich alſo. Alle die / welche einfelige Gemeinſchafft haben mit 
dem ewigen vnnd waren Gott dem Vatter / dem Sohn / vnd 
denm heiligen Geiſt / zum ewigen leben / Vnd von wegen diſer 
gemeinſchafft heilig genannt werden / Dieſelbigen ſollen bil⸗ 
lich getaufft werden. Die Kinder der Chriſten haben diſe 
ſelige gemeinſchafft mit dem ewigen vnnd waren GOttdem 
Vatter / dem Sohn vnd heiligen Geiſt / zu dem ewigen leben/ 
vnnd werden derowegen heilig genant, Darumb ſollen ai 
müůſſen 
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— auch die Kinder der Chriſten billich getaufft wer⸗ 


Daß die Kinder diſe ſelige gemeinſchafft haben / mit 
ee Sohn / vnnd heiligen Geift / beweiſen 
wir alſo: 

Erſtlich auß der Männer bekanntnuß / welche ſie inn 
dem vierdten Puncten von der Erbſuͤnd gethan haben / da ſie 
geſagt / daß die Kinder inn Jeſu Chriſto ſeind / vnnd darumb aca.n.eſt. 
nichts verdamlichs inn ſich haben. Wer inn Jeſu Chriſto iſt / v ad.14, 
alſo daß an jhm nichts verdamlichs iſt / der hat anch gemein, aſt. 77. 
ſchafft mit dem Vatter / vnd dem heiligen Geiſt. 

. Zum andern / Auß dem jo. Capitel Marci / da Chriſtus 

ſpricht: Dann ſolcher iſt das Reich Gottes. Das reich Got⸗ 

ees gehoͤrt denen nit zu / welche mit Gott keine ſelige gemein⸗ 

ſchafft haben. Nun gehoͤrt das Reich Gottes den Kindernzu. 

— volget / daß ſie mit GOtt ein ſelige gemeinſchafft 
en. 


Zum dritten / Mit den hellen worten Pauli / j. Corinth. 
am. am4. Berf; Dann der vnglaubige Mann iſt geheis 
liget / durchs Weib. Vnd das vnglaubig Weib wirt geheili⸗ 
get / durch den Dann: Sonſt weren ewre Kinder vnrein / 
Nun aber ſeind ſie heilig. Alle die ſo innder warheit heilig 
ſeind / haben mit Gott / der heilig / vnd die heiligkeit ſelber iſt / 
ein heilige gemeinſchafft. Die Kinder feind heilig. Darumb 
Baben fie auch mit Gott ein ſelige gemeinfchafft / vnnd deros 
wegen gebürt jhnen nach dem wort Gattes der heilig Tauff / 
alß ein Sigel diſer ſeligen gemeinſchafft / welche ſie mit Gott 
dem Vatter / vnd Sohn / vnd heiligen Geiſt haben / zu dem 
ewigen leben. Das iſt die erſte beweißred. Wann die Maͤn⸗ 
ner Die mit Gottes wort vmbſtoſſen koͤnnen / ſo wollen wir 
Ä | Obbb 2 dar⸗ 
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noch andere durch GOcttes gnad herbey bringen, 
Bi furüber /bie Dränner konnen fich bedencken 


gen. | 

Die zwey vnd dreiſſigſte hendiung / | 
denys.Junij/ fruͤe zu 6. vhrn. F 
Nach geſchehenem Gebett 


Rauff. % 
Sender Auff das dritte ſtůck / Wem der Tauff nachdem wong 
Kern Sounes zukom̃ vnd gebär / antworten wir/ond glauben / 
der Ma. Denen der Tauff gebür / denen das Euangelion gepredigt/ de 
meinung, demſelben glauben/buß thun / vnd von bergen annemen/nach 
ben worten Chriſti / Warci am 36. vnnd deſſen die Gefehiche 
ber Apoſtel am 2.Capit.seugnuß geben. Dann da Petrus ge⸗ 
fragt von denen welchen das wort gepredigt war/nach laut 
des texts / ſprach er: hut buß / vnd laſſe fich einjeglicher tauf⸗ 
fen / auff den Namen JEſu Chrifti / zur pergebungdet füns 
den, Dieweil dann Chriftus ſolchs beuolhen / die Apofte 
gelehrt / vnd gethon: Sp gebuͤrt ons alſo jhrem fugfta: a 
nach zuuolgen. So vil aber ewer bewweißredder Kinderk 






auſſer den worten Marci am ;6.nit ſchlieſſen / Der 
beſtehen wir noch / daß der Zauffnieden Kindern / fonderdes 
‚nen die ihn mit gutem gewiſſen annemen durch den glauben 
inn Jeſum Chriſtum ugeben ſey. er 


> * * Die 


s D) 


Nie 
xe 


N 
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Hierauß erſcheint / daß die Männer keinen theil / oder 
re onferer geſetzten beweißred anfechten.Danndaß diefine 
inn Chrifto feind / vnd deromegennichts verdamlichshas 
ben/ Item / daß fie auch das Reich Gottes haben / beftettigen 
ſie zum andernmal /darmit fie onfere beweißreden auch billi⸗ 
chen. Ihre erflärung belangend/ wem der Zauffzufomme/ 
Nemlich denenfodas Euangelion gepredigt wirt / glauben/ 
vnd buß thun / Dasiffonsmitnichtenzumider. Dasiftauch 
alhie die frag nit / Sonder: Ob der Tauff den kindern deren 
auch nit zukom̃e / welche das Euangelium mit warem glau⸗ 
ben angenommen / oder nit? Wir ſagen Ja / habens bes 
wiſen / vnd iſt mit keinem wort widerlegt worden. Darneben 
beweiſen auch daß die wort / die der Rauff auß dem 2. Capitel 
innden Geſchichten zum theil geleſen / inn welchen er außge⸗ Crrtärnng 
laſſen hat / daß jhm zu ſeinem handel nit gedienet. Dann Pe⸗ des fpruche 


trus daſelbſt auch fagt gleichdaranff: Dann ewer und ewrer Part Akte 


Kinder iſt die verheiſſung / vnnd aller die ferne feind/ welche p39 
Gott vnſer Herr herzu ruffen wirt. Daſelbſt nennet Petrus 
dreierley Volcker / welchen die verheiſſung von dem Zauffin 

dem Namen Ehrifti/vonder vergebung der ſuͤnden / vnd em⸗ 

pfahung des heiligen Geiſts zukompt / Nemlich die Juden / 

welche er anredt / vnd ſagt: Thut buß. Zum andern / Ihre 

Kinder / die noch nit haben buß thun Finnen / die auch Chris 

ſtum nit gecreutzigt hatten / wie jhre Vaͤtter. Vnnd zum 

dritten / Die Heiden / welche dazumal noch ferne geweſen 

ſeind / Wie andie Epheferamz. Capit. im 3. Verſickei ſtehet. 
Derowegen diſer ſpruch / welchen Rauffen geſtümmelt hat / Mamer 
Wann er gantz genommen wirt / wie er von Petro iſt fürges imneln de 
tragen worden / ſo beſtettigt er vnſere Schr gewaltig / vnd vers 
dampediejü, RER. ARTE 


. 
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ſich deſſen alhie ſchaͤmen / daß fie wol etwann rund ſagen doͤrf⸗ 

fen / Fragen wir : Ob auch jemand ſelig werd / der außerhalb 

dem Leib Chriſti / das iſt / außerhalb der Gemein iſt / oder nit⸗ 
icbold. 30. 

Wir ſchaͤmen vns deſſen nit zubekennen / dann je jhr 
vilfaltig von vns gehoͤrt habet / wohin wir Die Kinder ſetzen / 
Nemlich dahin / wieder Herr ſprichi Marci am jo. Laſſet die 
Kindlein zu mit kommen / Vnd wie nachuolgt. Daß man 


MNer wie aber mit ſolchen vilfaltigen fragen vmbgehet / gibt vns vrſach 
die Mañer zugedencken / daß jhr feinen außtruͤcklichen ſchrifftgrund de⸗ 


So man ſie 


Herrn vnd ſeiner Apoſteln habet / Daß man Kinder tauffen 


mas frage, ſolle. Daher wir gedencken / daß man mit ſolchen fragen gern 


ein außflucht ſuchen wolt. Dann wir haben noch gruͤndlich 
dargeihan / auß den worten vnnd beucich Ehrii / Matthei 
am 28. Mar. aim 16. Was der Herr beuolhen hat / Deſſen bes 
uelchs finden wir inn Geſchichten der Apoſtel amz. am s. 
am j0.am} 6. vnd .. an mehren orten/daß fich Die A⸗ 
poftel gebraucht haben. Des beuelchs Chriſti / vnd Lehr ſeiner 
Apoftel/ wollen wir ons gentzlich behelffen / mit Gottes hülff 
vnd ſeiner krafft. Habt jhr nundes KinderTauffs auchein 
folchen außtrůcklichen beuelch von Chriſto vnd feinen Apo⸗ 
ſteln / daß wir nie geleſen haben / wollen wir antwort voneuch 
hören. Begeren derohalben / daß man ons mit ſolchen fragen 
außerhalb der ſchrifft nit alſo woll vmbfuͤren. 
Otth von Hoͤuel Fauth. 31. 

Die frag iſt / Wohin jhr ſie zelt inn diſem leben. Das 

ander was jhr geſagt / iſt vor alles geſagt. 
auff. 32. 
Wir ʒelen ſie vnder die ſeligkeit der glaubigen. 
Dat 


| Artikels. 32. Actiom 569 
Heiden folches verheiffen / onnd vorhin durch die Prophe⸗ 
ten geweiflagt iſt / daß difer Jeſus zu einem Chriſt / oder Hei⸗ 


land aller menſchen gemacht wirt. Es hat aber Petrus dar⸗ 


mit gar nit den KinderZauff durch diſe wort wollen anzei⸗ 
gen. So vil aber ewer beweißreden/der Kinder glauben halb 
belangt/ fönnen wirnit glauben /daß fie folchen glauben has 
ben/vondem Chriſtus meldet / Marciamy6.0nd Matthei 
am 28. Capitel / Dieweil jhnen vorhin nit gepredigt iſt. Daß 
Dann Chriſtus allen Creaturen / ( darbey wir Dann verſte⸗ 
ben menſchen / Juden / vnnd Heiden / wer die Lehr mit vers 


fand faſſen kan) hat heiflen lehren / Wer der Lehr glauben 


wirt / vnd darauff nach dem Exempel der Apoſteln / ſo Hin vnd 
wider inn den Geſchichten beſchriben werden / getaufft wirt / 
der werd ſelig werden. Darbey wir dann hoffen alſo nach laut 
Bro Zertszubleiben, | 
Mir glaubenpnd haften auchdentert. Vnd iſt alhie die 
ne nit von dem tert / Sonder vondemrechten verftanddefs 
ſelbigen / Derowegen beficht vnſer erſte beweißred noch. So 
| — auch die Maͤnner vnſere erklaͤrung / die wir auff den 
ruch Petri gethan haben / mit nichten widerlegt. Daß ſie a⸗ 
geſagt haben / daß die Juden vnd jhre kinder diſe verheiſ⸗ 
fung haben / daß diſer Jeſus zu einem Chriſt / oder Heiland als 
ler menſchen gemacht worden ſey: Das iſt in ſich ſelbſten wol 
alſo. Aber Petrus redet alhie außtruͤcklich von diſer verheiſ⸗ 
fing des Tauffs / zur vergebung der ſuͤnden / vnd empfahung 
des h. Geiſts. Vnd ſagt alhie / daß die verheiſſung jhr vnd jrer 
kinder geweſen iſt. Darauff ſollen die Maͤnner antworten / 
vnnd nit außſchweiffen. Daß ſie aber geſagt haben / von dem 
glauben der Kinder / daruon wir ſolten geredt haben Sagen 


ec wir/ 


— 


Manner 
dichten vus 
wort au. 


70 Prototoll / des zwelfften —F— 
wir / das iſt ein lautere außflucht / beruffen ons auff das Pros 
tocoll / daß wir des glaubens der Kinder nie gedacht haben. 
Wir bitten die Maͤnner / daß ſie vnſere wort nit verkeren / ſon⸗ 
der mit gutem gewiſſen handlen. Inn mittelſt aber ſagen wir / 
daß Chriſtus Matth. am 28. vnd Diarciamj)6.nirgendsfas 
get / der glaubigen Kinder ſollen nit getaufft werden / Die al⸗ 
ten / oder die jungen / die Maͤnner / oder Weiber ſollen getaufft 
werden. Sonder lehret ſie / wie ſie einen anfang der Kirchen 
machen ſolten / bey den Heiden / welche dazumal (wie bewiſen) 
ohne GSott / vnnd ohne Chriſtum waren. Die exempel belan⸗ 
gend / darauf kan nichts beſonders geſchloſſen werden. Dann 
ſolt ein exempel gelten / das ſolt billich das exempel Chriſti 
ſein / der iſt erſt getaufft worden/da er 30. jar alt war. Darauß 
Dann volgen muͤſte / daß niemand vor feinen zo. jaren getaufft 
Sermeri wer den koͤndt: Wie auch der Ketzer Seructus / der mit cuch 
rund inn vilen ſtuͤcken zuſtimpt / daſſelbig getriben hat. Daß jr aber 
Ro geſagt habt / Daß wer glaubt / vnd darauff getaufft wirt / oder 
getaufft zuwerden begert/ (wie jhr gercdt habt) ſelig werden 
ſolle / darauß koͤndt jhr gantz nichts ſchlieſſen / Dann wie ge⸗ 
ſagt / Chriſtus lehret ſeine Juͤnger / wie ſie handlen ſolten mit 
den Heiden. Derowegengehet ſolcho die Kinder Gottes / vnd 
jhre Kinder nichts an. Dann ſo jhr darauf ſchlieſſen wolt / die 
Kinder koͤnnen nit getaufft werden / darumb daß ſie nit glau⸗ 
ben: So ſchließ ich noeh; vil beſſer / auch auß demſelben Text / 
die kinder koͤnnen nit ſelig werden / darum̃ daß ſie nit glauben. 
Dann der text ſagt eben daſelbſt außtruͤcklich: Wer da glaubt 
vnd getaufft wirt / der wirt ſelig werden: Wer aber nit glaubt / 
wirt verdampt werden. Man ſoll die wort nit ſtům̃len. Item / 
wir koͤndten auch alſo ſchlieſſen Paulus Rom. jo. fagt auß 
dem Propheten Joch: Wer des. Herrn Namen — 
ig 
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ſelig werden. Die kinder koͤnnen den namen des Herrn nit an⸗ 
ruffen: drumb koͤnnen fie nit ſelig werden. Item / im jo. Verſ. 
des jo. Cap. an die Roͤmer: So man von hertzen glaubt / wirt 
man gerecht / Vnd ſo man mit dem mund bekennt / wirt man 
ſelig. Die kinder koͤnnen weder von hertzen glauben / noch auch 
mit dem mund bekennen / Derowegen ſeind ſie weder gerecht 
noch ſelig. Derohalben jrret jhr / inn dem jhr meinet / daß 
alles was von der Gemein Gottes erfordert wirt inns gmein / 
daß daſſelbig auch von allen gliedern inſonderheit erfordert 
werde. Dardurch jhrs alles durch einander vermiſchet. De⸗ 
rohalben wo jhr. nichts ander habt / wollen wir fortfaren / 
vnnd zu diſer vnſerer angefochtenen beweißred noch etliche 
‚mehrauß Gottes wort darthun. 
| Rauff.s: 
“Die verkeiffungfo auß der Apoftel Geſchicht angezo⸗ 
gen / jnen den Juden / vnd jren kindern zukom̃en / glauben wir 
Ja / daß ihnen auch dieſelb zukommen / wie vil jhyn angenom⸗ 
men / Wie im Euangelio Joannis am j. Cap. geſchriben ſte⸗ 
er auch nach der buß / wie die wort Petrilangen/ den 
Tauff empfangen. Daß aber Chriſtus Marciam)6.nirgend 
werbeut/ daß man die Kinder tauffen foll/ Laffen wir bey dem 


Text / wiederfelb laut / der — glaubens halb beruhen. 


J 


Daß aber jemand darauß fi moͤcht / daß die finder ver 
dampt werden/dienit glauben "Sagen wir/daßdifer tert die 
‚pnmündigen finder nit belangt / Sonder rebt hie vondenen/ 
ſo die Schr faffen /ondderfelbigen glauben Finnen. Darumb 
laſſen wir es bey voriger vnſerer bekanntnuß bleiben / Band 


moͤgt fortfaren. 
| Rannich. 6. 
Cecc ⸗ Zu 
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F mehrer erklaͤrung des 2. Capitels inn den Geſchich⸗ 
sen / Daß erſchleuſt / der Apoſtel Hab auch jhre Kinder mie 
dem wort begriffen / da er ſagt: Dann euch vnnd ewern Kin⸗ 
dern iſt ſolches verheiſſen. Daß ſie darumb auch ſolten ge⸗ 
taufft fein worden / das finden wir nit Sonder Das gegen⸗ 
eheil: Wie vil fein wort annamen / die lieſſen fich tauffen. 
Wannergefagehette/Euch iftfolche verheiffung gefchehen/ 
vnd hetts darbey bleiben laſſen / So hetten jre nachfommende 
kein hoffnung gehabt / Darumb er mit diſem Capittel den 
Kinder Tauff keins wegs beweiſen mag. Daß er aber [chlich 
fen will / die Kinder maͤſſen verdampe ſein / nach vnſer nme 
nung / dieweil ſie nit glauben / nach laut des Capitels Matth. 
am 28. vnd Marci am6. Das haben wir mit gedacht / dann 


ern wir willen wol /dieweil GOtt ein rechter Richter ift / daß er 
nach Rans Fein ſchuld auff die unfchiildigen Segenwirt. Dann es ſtehet 


nichs ver⸗ 
ſtand. 


geſehriben Deut. amj. Cap. Die Kinder wiſſen nichts weder 
guts noch boͤß. Stehet auch geſchriben im jos. Pſalmen / daß 
die Kinder vnſchuͤldig blut genennt werden / Darumb wir die 
‚Kinder vnder der gnad Chriſti ſtehen laſſen / vnd allein den bes 
uelch des Herrn inn feiner legten ſendung / Matthei am 28. 
betrachten wollen / da er ſagt: Lehret alle Volcker / vnd taͤuf⸗ 
fet ſie: Sie ſagt er / daran wir vergnuͤgt feind, 
18.7. 

Auff des Karnichs Ffbringen/ Sagen wir / daß wir 
nit gefagt haben, daß inn den Öefchichten am 2.Cap.gelchris 
ben ſtehe / daß die Kinder getaufft worden fein / Derowegen 
er vns mit recht verftanden hat. Sonder wir haben gefagt/ 
vnnd ſagen auch noch / daß die verheiffung da ſtehe / daß der 
Zauffzur vergebung der ſuͤnden / vnd der empfahung des hei⸗ 
agen Geiſts / der Juden vnd Ihrer Kinder ſeygeweſen / pe 
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auch alſo der Chriſten vnd jhrer Kinder ſey. Dann warumb 

ſolt der / der das verheißne Erbgut hat / ( wie dann die Maͤn⸗ 

ner bekennen) das Sigel des Erbguts nit haben moͤgen? Daß 

die Kinder vnwiſſend genannt werden / Deutero.amı.dasift Moſes 

vns nit zuwider. Aber weil Moſes jhnen daſelbſt gut iſt / So —— 

ſolt er jhnen auch Geneſ. 6. vnd 8. billich gut ſen. Daß auß Mannee 

dem ſo6. Pſalmen angezogen iſt / daß die Kinder vnſchuͤldig wollen. 

blut heiſſen / dient nichts zur ſachen. Das heiſt auch vnſchuͤl⸗ 

dig blut vergieſſen / wann einer / ob er ja go.jaralewere / vn⸗ VDuſchul⸗ 

billicher weiß / vnnd ohne recht vmbgebracht / vnnd getoͤdtet ds blut. 

wirt. Hierinn ſeind jhnen auch die Maͤnner ſelbſten zuwi⸗ 

der / Dann inn dem Artickel vonder Erbfünd/habenfierund Männer 

bekannt / daß die Kinder im Alten Teſtament in der Erbſuͤnd 5 

empfangen / vnd geboren ſeind / Jetz aber muͤſſen ſie vnſchuͤl⸗ * * 

dig fein. Was diß für cin grund ſey / werden alle verſtendige At. 7. vu 

erfennen. Duo 

Belangend die antwort des Rauffs / Sagen wir/daf: ”. 

er fich miedifer antwort noch nit außwickelt. Danndaß er fas 

get / daß den Kindern auch. die verbeiffung zufompt/ Nemlich 

wie Johan.amy.ftehet/ So vil jhr annemen vnd buß gethan 

haben: Darmit ſtoͤſſet er ſein vorige bekanntnuß von der kin⸗ 

der ſeligkeit abermal zuboden. Dann ſo die allein die verheiſ⸗ 

ſung haben / welche die mit dem glauben annemen / vnnd buß 

thun / So volgt / daß die Kinder weder verheiſſung von Chris 

ſto / noch auch Chriſtum haben / vnd daß ſie derowegen nit ſe⸗ 

lig werden koͤnnen. | 
Delangendden Zert Drarc. am 6. hat er bekannt / daß Mare no. 

diſer Text die Kinder nit angehe. Darauß ſchlieſſen wir / daß verkio.gen 

er dann vnbillich von jhnen den Tauff der Kinder darmit zu⸗ ferne nut 

widerlegen / angezogen, Dann gehet das Die Kinder nitan: Opan.y 

cn. Wer 
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Wer nit glaubt / wirt verdampt werden. So gehet auchdas 
die Kinder nit an / daß da geſagt iſt / Wer da glaubt vnnd ge⸗ 
taufft wirt / der wirt ſelig. Dann es iſt nur ein einiger ſpruch 
inn einem einzigen Verſickel. Deßgleichen wir auch haben / 
Johann.am z. Capitel / im zs. Verſickel / da alſo ſtehet: Wer 
anden Sohn glaubt / der hat das ewig leben / Wer an den 
Sohn nit glaubt / der wirt das leben nit ſehen. So bleibtdaf- 
ſelbig noch beſtendig / daß wir auß Gottes wort bewiſen ha⸗ 
ben. Darmii wir aber zu weiterer erklaͤrung der ſachen kom⸗ 
men / So wollen wir die Maͤnner fragen / was ſie von den 

Kindern der Chriſten halten: Ob fie. vnder den glaubigen oder 

vnglaubigen zůhalten ſeien / oder nit? Wir bitten / ſie wollen 

ſich rund erklaͤren. Wir glauben / daß die Kinder der glaubi⸗ 

gen / vnder die glaubigen zuzelen ſeien / vnnd nitonderdieune 


glaubigen. 
Rauff. 8. | 


Daß wir onfere befannenuß folten vmbgeſtoſſen has 
ben / glauben wir nit. Sagen fürglich vber daſſelb / vnd auch 
denZert Marciam ſ6. Capitel / daß jhr hierinn die vnmuͤn⸗ 
dige Kinder / die weder guts noch boͤſes wiſſen / Vnd die ver⸗ 
ſtendigen vnderſcheiden muͤſſet. So vil aber die Kinder 

aa. n ga. Der glaubigen belangen thut / habt jhr ons inn der Erbfünde 
6. act. 4. wol verſtanden / daß wir alle Kinder / fo Fein wiſſen gutes 
ae vnnd böfes haben / vnder die gnad EHR JRirechnen. Vnnd 
koͤnnen nit ſagen / daß ſie einen glauben haben / dieweil ſie 
nit gelehrt ſeind / vnnd auch des verſtands manglen. Dero⸗ 
halben moͤgt jhr mit ewer erklaͤrung / dieweil jhr den Kin⸗ 

derc Tauff beweiſen wolt / fortfaren. 


Dathenus.9. nd 
j | Daß 





7 Artikels. 32. Acllon⸗ gg 
Da ihr ewre bekanntnuß mit runden worten vmb⸗ 
geſtoſſen habt / haben wir nit geſagt / Daß es aber auß ew⸗ 
Fon worten volgen muß / werden alle rechtuerſtendige erken⸗ 
nen. Dann fo die allein die verheiſſung haben’ GOctes 
Kinder zumerden /die dDiefelbige verheiffung mit dem glau⸗ 
ben annemen / So muß notwendig volgen /daß die / fo dies 
felbig nit annemen / nit GHOXtes Kinder / vnnd deromes 
gen auch nit felig ſeind. Daß aberdie Kinderder Ehriften 
inndem Newen Teſtament die verheiffung haben / von dem 
Zauff zur vergebung der fünden / vnnd empfahung der 
gaben desheiligen Geiſtes / ift dermaſſen hell / vnd Flar inn 
den Geſchichten am 2. Cap. Derf.39. Dann ewer / und ew⸗ 
Fer Kinder ift die verheiſſung / daß es nit fan verleugnet 
werden. Er fagtnit /wie der Rannich glofiert / oder wie 
fonft feine wortlauten: Wann fie erwachfen / vnnd die vers 
heiſſung annemen / Alßdann foll auch die verheiffung ew⸗ 
ren Kindern werden: Sonder er redt von der gegenwer⸗ 
Eigen zeit Ewer vnnd ewrer Kinderiftdieverheiflung. Des 
rowegen bleibt onferebeweißrede noch vnangefochten / vnnd 
beſtendig. Was jhr von den Kindern / ſo weder guts noch Shhe acch 
böfes wiffen / vnder Chriften’ Juden / vnnd Turcken haltet / PAt-Frte 
haben wir wol verſtanden / daß jhr die durch einander vermi⸗ 
ſchet / vnnd alſo mit der that den ewigen bund GOttes / den 
Gott nit mit allen menſchen / oder auch aller menſchen kin⸗ 
dern gemacht hat / Sonder allein mit Abraham / vnnd ſei⸗ 
nemfamen Genefisamy7. Eapitteh/ auffhebt / vnd hinweg 
nemmet! Diß iſt aber nit alhie die frag. Dann die fo dauſ⸗ 
fer fein’ gehen vns nit an / wie Paulus lehrt. Die frag iſt 
auch nit? Ob die Kinder der Chriſten / daruon wirreden / ei⸗ 
nen glauben haben / oder nit: Ob ſie das gut vnd — 
n 
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Beag von ſcheiden Finnen /oder nit / Sonder obfie mitden glaubigen 
der Chrif fr cin Volck Gottes gezelet / vnd gehalten werden/oder nit? 
Ziaderm Gebi doch ein richtige antwort / So wollen wir in vnſern be⸗ 

weißreden darnach fortfchreiten. 
Rauff. jo. 

Daß jr das ander Capitel inn den Geſchichten der vers 
heiſſung halb jhrer Kinder angezogen / laſſen wirs bey vnſerer 
vorigen beantwortung bleiben. Daß wir aber keine vnwiſ⸗ 
fende Kinder / fie feien wer fie wollen / zuuerdammen wiflen/ 
Bekennen wir Ja / wie esdann im Protocol gnugfam vers 
faflet. Ob aber die Kinder nach ewrer frag / koͤnnen vnder das 
Bolt Gottes gezelt werden / wiſſen wir ſie an diß ort / alß die 
glaubigen / vnd verſtendigen / mit welchen wir Tauff / Nacht⸗ 
mal / Bann / vnnd andere beuelch des Herrn halten / vnnd ge⸗ 
brauchen koͤnnen / nit zuzelen / von wegen jhres vnuerſtands: 
Sonder vnder die gnade Chriſti / wie jhr vns vorhin verſtan⸗ 
den habt. Begeren derowegen / daß jhr inn cwrer beweifung 


fortfaret. 
= Rannich.jj. 


Zu mehrer erklaͤrung / daß er anzeucht / Euch vnd ewemn 
— Kindern / iſt ſolchs wesheiflen/fagtder Apoſtel / Welche Gott 
eye fiche me vnſer Vatter herzu beruffen wire / Sagt nit / welche man 
auff Die ins herzu tragen wirt. Auch ſpricht Chriſtus Johan. am 6. Cap. 
gg Niemand fompt zu mr / es ſey dann daß jhnziche der Vat⸗ 
ber fein ter. Daß er aber fagt/oder will fchlieffen/ Die Kinder muͤſſen 
gen nichts auch zur vergebung der ſuͤnd getaufft werden / Haben wir all 
a wegen befannt / daß die Kinderfeine fünd haben zur verdam⸗ 

nuß / Sonder daß fie durch das blue Jeſu Chufligereinig 

fein. So ſie nun nach jhrer meinung inn der Erbſuͤnd we⸗ 

ren / | 
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darthun können / bleiben wollen / Sonder vnderwerffen fick 
dem wort Gottes. Die antwortdes Rauffs belangend /fas 
gen wir / daß ſie das geringfte nie vmbſtoͤſſet / deſſen daß wir 
auf Gottes wort geſetzt haben. Derowegen fagen wir kuͤrtz⸗ 
lich / die beſchreibung der Kirchen belangend / daß Paulus vnd 
Joel / welche durch einen Geiſt geredt haben / vnd eine kirchen 
Gottes beſchriben / einander nit zuwider ſein. Der ſpruch j. 
Timoth.4. iſt von vns vermoͤg des Protocolls nit angezogen 
worden / Sonder ein anderer auß dem 5. Capittel an die E⸗ 
pheſer / Derowegen auff den andern zuantworten vnuonno⸗ 
eenift. Den beuelch Chriſti belangend / Matth. am 28. Cap. 
iſt heut bewiſen / daß er den vnderſcheid der Perſonen / welche 
getaufft / oder nit getaufft werden ſollen / gantz nit mit ſich 

ringet / Sonder weil er von allen Voͤlckern redt / kan darauß 

it anderß geſchloſſen werden / dann daß die Voͤlcker getaufft 
werden ſollen / welche auß Gottes wort ſeine bundßgenoſſen / 
vnd glieder der Kirchen zuſein / erkennt werden. Daß die Lehr Lehr ond 
vor ſieht / vnnd darnach der Tauff / gibt oder. nimbe nichts. Tauf. 
Dann Marci am j. Capitel / im 4. Verſickel ſtehet alſo: Jo⸗ 
annes der war inn der wuͤſten / tauffet / vnnd predigt von der 
Tauff der buß zu vergebung der ſuͤnden. Da wirt die Predigt 
hinden an / das iſt nachdem Tauff geſetzt. Johann. am z. Ca⸗ 
pitel ſtehet das Waſſer vor dem Geiſt. Derowegen kan dar⸗ 
auß nichts geſchloſſen werden. Dann da man von vil dingen 
ſamptlich reden will / muß das eine vor / das ander nach ver⸗ 
meldet werden. Wie auch Chriſtus thut Matth.am 22. Cap. 
da er ſagt: Gebt dem Keiſer was des Keiſers iſt / vnnd Gott 
was Gottes iſt. Darauf volgt nit / dzwir erſtlich dem Keifer/ 
vnd darnach erſt Gott zudienen ſchuͤldig ſeien: Ob gleich der 
Keiſer erſt genannt wirt. Darzu werden fich die Maͤnner 

öfff zuerin⸗ 
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zuerinnern wiſſen / daß fie heut geſagt / daß der ſpruch Diarch 
am ſ6. Capittel die Kinder nit angehe / ſie dardurch von dem 
Tauff außzuſchlieſſen. Nun iſt offenbar / daß der ſpruch Dat 
thei am 28. Capittel / einerley meinung ſey / Derowegen auch 
die Kinder nit angehet / ſie von dem Tauff darmit außzu⸗ 
ſchlieſſen. Die Exempel auß den Geſchichten der Apoſtel / 
ſeind heut beantwort / Laſſens bey dem Protocoll bleiben. Die 
beide ſpruͤch Johannis am erſten vnd ſechſten Capittel / ſeind 
auch heut erklaͤrt / vermoͤg des Protocolls. Der ſpruch Jo⸗ 
hannis am dritten Capitel / iſt mit vns gewaltig dran / Weil 
srnit allein die ſuͤndliche art der Kinder beweiſt / dieweil ſie 
der widergeburt vonndten haben / Sonder auch das waſſer 
vor dem Geiſt ſetzt / wie anzeigt. Summa die ſpruͤch alle/ 
benemen dem ewigen bund Gottes gantz vnnd gar nichts g 
Weil aber die Maͤnner auff onfere zweite beweißrede nit ein 
einzig wort haben geantwors/ wollen wir jhnen die kuͤrtzlich 
perlefen/ Vnd lautet alſo: 
Welchen Sigel / u. Dar Tauff iſt ein Sigel/ue. Dar⸗ 
umbfan/x. | 
Darmit es die Dinner recht verfichen/ vnnd richtig 
antworten /wollen wir jhnen Die beweißreden ſchrifftlich zu⸗ 
ſtellen. Bittend Daß fie beweiſen / was fie darinn dem wort 
Gottes zuwider fein vermeinen. 


Ä auff. 5. 

Daß jhr Matth. am a8. angezogen / daß er daſelbſt von 
allen Voͤlckern redt / glauben wir daß er hiemit die Heiden / 
vnd allerley Voͤlcker meine / wie inn den am jo. 
Cap. zuerſehen. Daß aber die Lehr Matt. a8. vnd Marci am 
16. erſtlich norſteht / wie wir auch angezogen / des finden wir 
auch Die Exempei / daß die ——— 

— — gebrauchẽ 
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gebraucht haben. So haben mir den fpruch Marei am 16. 
auffdieonmündigen Kinder geredt. Vnd Färglich auffiewer 
beweißred / daß der Sigel der gnadennach laut derfelben bes 
weißred kan den gliedern der Gemein nit abgeſchlagen wer⸗ 
den / Seind wir nit zuwider / ſo dieſelbigen vorhin nach den 
worten Chriſti gelehrt / vnnd feinem wort glauben / wie a 
vor inn vnſerer erklaͤrung angezogen iſt. 


Rannid. 6. 
Daferaber angezogen Marci amı.Eapitel/ Joan⸗ 
nes war innder wuͤſten / tauffet / vnnd prediget den Tauff der 
buß / Iſt vns nit zuwider / dann man den Kindern nit predigen 


an. 
Dathenus. 7. 

Wasdasfürein kindifchefchlußredfey / Den Kindern 
Fan mannitpredigen/darumbfeind fiefeine gliederder Ges 
mein Goꝛtes / laß ich einen jedenerfennen/ Dieweil man dem 
Iſaac am achten tage nit hat predigen koͤnnen / vnnd iſt nit 
deſto weniger ein glied der Gemein Gottes geweſen. Be⸗ 
langend aber des Rauffen antwort / Sagen wir / daß Paulus 
an die Epheſer am 5. Cap. nit ſagt / Chriſtus hat die glieder/ 
die man hat lehren / vnnd jhnen predigen koͤnnen / gereinigt / 
Sonder er hat die Gemein gereinigt / durch das Waſſerbad 
im wort / Da auch das waſſerbad vor dem wort ſtehet. Dero⸗ 
wegen ſo hat Chriſtus auch die vnmuͤndige Kindlein gereini⸗ 
get / Oder aber die kinder ſeind Feine glieder der Gemein Got 
tes. Welchs wo es alſo iſt / koͤnnen ſie auch nit ſelig werden. 


Darauff begeren wir ein richtige antwort. 
Rauff. s. 
Paulus redt zun Epheſ. am y. Cap. wie das gantz Cap. 
öfff 2 auch 
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anch der anfang wol zuuerſtehen gibt / nit von den vnmuͤndi⸗ 

gen/ Sonder von den verſtendigen Kindern Gottes. Daß er 
Wort vnd aber ſagt / daß er ſein Gemein gereinigt habe durchs Waſſer⸗ 
Hredig ſt had im wort / mag das darinn den Kindertauff nit beſtettigen / 


wong, Diemweil gieichwol eben da ſiehet / daß fie auch ins wort gerei⸗ 


nigt feien. | 
Drathenus.9. 

Daß die Kinder das wort haben der verheiſſung / iſt 
heut gnugſam bewiſen. Dası7. Capit. Geneſis / das 2. vndz. 
inn den Geſchichten / das jo. Cap. Marei / vnnd andere mehrt / 
beweiſen das widerſpiel deſſen / ſo ſie ſagen. Dann ſo ſie kein 
wort haben der verheiſſung / bezeugen die Maͤnner / daß fie 
den Kindern ohne Gottes wort die reinigung durch das blut 
Chriſti zuſchreiben / Alſo ſchlagen ſie ſich ſelbß auff den Ba⸗ 
cken. Aber belangend das wort Gemein / vnnd Leib Chriſti / 
Ephef.s. Sagen wir alſo: Paulus redet daſelbſt von dena ⸗ 
Leib / deſſen Chriſtus Heiland iſt. Chriſtus iſt auch der Kinder 
Heiland / Darumb redt auch Paulus daſelbſten von den fir 
dern / weil ſie alß glieder des Leibs Durch Chriſtum gereinigt⸗ 
vnd ſelig werden, Darauff begeren wir antwort. 


Rauff jo. 
Der reinigung der Kinder halben / haben wir auß dem 
5. Cap. zun Roͤm. innder Erbſuͤnd / wie es im U ver⸗ 


faſſet / vns nach der long erklaͤrt. Daß jhr abet ſagt / daß Chris 
ſtus ein Heiland der Kinder ſey / Sagt Paulus / daß er nit als 
lein ein Heiland der Kinder / ſonder auch ein Heiland aller 
menſchen ſey / Setzt darzu: Sonderlich aber der glaubigen. 
So glauben wir auch / wie das 5. EUER 
ur 
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uerſtehen gibt / daß Paulus zu den Alten / vnd glaubigen redt / 
wie der anfang des erſten Capitels zuuerſtehen gibt. 
Dathenus. jı. 

Wir reden jetzund nit von dem fpruch inndererfin E⸗ 
piftel an Zimorh.anr4.Eap. Auch nit wie vilerley bedeutung 
das woͤrtlein Heiland etwan hab / Deromwegenfeinddas auß⸗ 
fluͤchten Sonder von dem 5. Capit. an die Epheſer. Vnd ſa⸗ 
gen / da Paulus die Gemein beſchreibet / nennt er die einen 
Leib / welchs Heiland Chriſtus iſt. Die Kinder aber werden 4 
auch ſelig durch Chriſtum / darumb ſeind fie auch glieder des (np guide 
leibs /deflen Chriſtus ein Heilandift. Wir bitten die Maͤn⸗ des kids / 
ner / daß fie einrichtigeantwort geben. Sagtdochdarauffja/ Tg rn 
oder Nein / So jhrs verneinet /eintweder daß die Kinder nit us mn. 
glieder / oder dag Chriſtus nit jhr Heiland ſey / Sp wollen 
wirs beweiſen. 

Rauff. yꝛ 

Wir glauben daß Chriſtus die Kinder erloͤſt / vnnd jhr Pautus 
Heiland ſey / wie auch aller menfchen, Daß jhnen aber Pau⸗ dat mit an 
fusden vnmuͤndigen Kindern am 5. Capittel zun Epheſern eng 
zugeſchriben / geben diſe woremit des erſten Capitels / Den beis Sol vols 
ligen zu Epheſo / das iſt denglaubigen in Chriſto Jeſu / Dar⸗ hend 
aufsoir die Kinder mieverfichen. — 2—— 

Dathenus. 17. —R 

Das iſt lauter mutwillen / vnd lauter außflucht. Die "ayeper 
frag iſt nit / wem die Epiſtel zugeſchriben ſey / Sonder ob die weiß feind 
Kinder / ſo ſelig werden / glieder ſeien des Leibs / deſſen Chri⸗ —* — 
ftus ein Seligmacher —* * eIſt ja Teutſch gefragt. Maß 

au ’ —4. 
Wir haben vorhin bekannt / wie das Protocoll vers 
Sfff 3 mag. 
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mag / Dieweil wir die ordnung der Kirchen mit den vnmůn⸗ 


digen Kindern nit brauchen koͤnnen / Vnd auch nirgends nit 


finden / daß jhnen Paulus zugeſchriben hab / laſſen wir fie 


dem Herrn alſo heimſtehen. 
uleger. 19. - 
Rauff / antwortet Ja oder Nein. 
Rauff.16. 


Zinder gu⸗ Wie können wirsfür Chrifti glieder erfennen/ mit des 
der Eheifil en wir die ordnung der Kirchen nit halten fönnen? 


Dathenus.)7. 

So bekennt jr dann rund / daß die Kinder nit ſeind glie⸗ 
der des Leibs / deſſen Chriſtus ein Seligmacher ift? Iſt das 
ewer meinung / Sagt doch Ja oder Nein. 

Rauff. 18. 

So vil den glauben / vnnd die wirckung der glieder 
Chriſti belanget / finden wir ſie nit inn der Kirchen / Sonſt 
habt jhr vns verſtanden / daß wir ſie ſelig preiſen / wie offt be⸗ 
kennt iſt. | 

Dathenus.)9. 

Die frag iſt nie vonder wirckung / Sonder von dem 
Leib / der außgnadendurch Chriſtum ſelig wird. Fragen euch 
nochmalß: Ob die Kinder der Chriſten glieder des leibs ſeind / 
deſſen Chriſtus ein Heiland iſt / oder nis? Wir bitten euch 
vmb die ehr Gottes / handlet mit gutem gewiſſen. 

Gebt doch ein mal richtige antwort / daß wir datuon 


kommen.) 
Zuleger. 20. an 
——— Glaubt 
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Glaubt jhrs inn ewrem hertzen / ſo koͤndt jhr Ja beken⸗ 
nen/ Oder gebt Gott die ehre / deren eins. 
Dathenus.2y. 


Wo bleibt jet ewer Ja Ja / Nein Nein? Es feflerfich Sera win 
anſehen / alß hettet jhrs nit inn der ſchrifft geleſen. en 


Rauff. 22. nic herauß. 

Wir haben deſſen kein ſchrifft / daß die vnmuͤndigen 
Kinder alß glieder inn dem leib Chriſti / durch den Tauff zu 
einem leib getaufft ſeind. 

Dathenus.23. 
Das iſt die frag nit. wir reden von der ſeligkeit. 
uleger.24. 
aſe jhm die frag für/ondfprach: Sagt Ja / oder Net, 
Kauff.2s. 

Wir haben vorhin bekannt /daf fie Feine gliederfeien/ | 
mit denen man ordnung Gottes brauchen koͤnne / Aber feo 
fig haben wir fie allweg dem HErrn heimgeficht. Vnnd bes 
geren /daß jhr inn ewrer beweißred fortfaret/ onnd feiner den 
andern feine fach darmit zubeſtettigen / mit worten hinder⸗ 


sche. 
Dathenus. 26; 

Das iſt noch Fein runde bekenntnuß / Die fragift aber 
leicht / Nemlich: Ob alledie/fonochmalß durch Chriſtum ſe⸗ 
lig werden / ein leib / vnd eine gemein ſind / Vnd ein haupt has 
ben / oder nie ? Wir bitten eneh abermal vmb Gottes willen/ 
daß jhr doch etwas verneint / daß wir wiſſen moͤgen / was vns | 
zubeweifen fiche. Das heiſſet hindergehn / warn einer mit „ungen 
tuncklen worten fein meinung / die er im bergen hat / zuhinder⸗ vergehen 
halten vnderſteht. 

| hule⸗ 
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uleger. 27. 
Wolan jhr Dränner / jhr wiſſet wie jhrs im hertzen has 


bet / ſo moͤgt jhrs ſagen / Sagt jhrs nit / ſo macht jhr euch vor 


ad, 32» y 
qſt. o. 


Gott ein boß gewiſſen / vnd bey den menſchen verdächtig. 
Rauff.s. 

Wir bekennen daß die / die anfhn glauben werden / vnd 
ſhm gehorſam ſein / glieder Chriſti ſend. Der Kirchen halb 
aber habt jhr ons verſtanden / daß wir ſie nit alß für gliederin 
der Kirchen haben / dieweil wir des HErrn ſatzungen nit mit 
inen koͤnnen brauchen. So vil aber jhr ſeligkeit belange/habt 
ihr vns nach der leng verſtanden. 

Dathenus.29. | 

Daranffichliefenmwir/ Dieweildie glaubigen mit den 
Kindern nit ein Leib/ond Gemein ſeind / So volget auß ihrer 
bekanntnuß / daß die glaubigen vnd jhre Kinder/nitein haupt 
haben / dann ſie ſeind zween Leibe. Nun koͤnnen zween Leib nit 
ein haupt haben. Derowegen / weil Chriſtus allein eines lei⸗ 


—— bes Heiland vnd haupt iſt / So volgt / daß er der Kinder Hei⸗ 
wer&imieder land vnd haupt nit iſt. Aber wir laſſens inn — —— 


Amder- 


bey den worten Petribleiben/Acto.4. amy2.Berfi 

iſt inn keinem andern heil / iſt auch kein ander Name den men⸗ 
ſchen geben / darinn wir ſollen fetig werden. Dieweil Paulus 
an die Roͤmer am j2. Capit. vnd j. Korinth, 2.außtruͤcklich 
lehret / daß wol vil glieder eines leibs ſeind / ob fie gleich nit als 


le einerley arbeit vnd werck thun. Wollen fie darauff zunor 
antworten / wollen wirs anhören. Im fall nit / fo faren wis 


fort. 


Rauff. 30. 
‚Die Kinder belangend / was vnſer bekanntnuß Ex 
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halber iſt / laſſen wirsbeim Protocoll bleiben / dieweil ſie vil⸗ 
faltig drinnen angezeigt wirt. Mat ia 
Rannich. 3). fen. Dz neu 
Daß er zun Roͤmern am j2.ondı. Corinth.j2.angeigt/ —— 
daß wir glieder eines Leibs ſeien / ſchreibt Paulus an die glau⸗ ia mir an die 
bigen. Belangt die jungen Kinder nit ſolchs ſchreiben. er 


Dathenus. 32. — 
Was die heilige ſchrifft meldung thut derglaubigen / Me aumn, 


verſtehet fie die mit jhrem Samen / oder Kindern / Wie alle yanvas 5. 
verheiſſungen Gottes / heut angezogen / darauff gehen. Die⸗ Capitel zum 
weil nun gnugſam bewiſen / daß nur ein ſeligkeit / ein weg zur rg 
feligfeit/ cin Name dardurch alle menfchenfeligmwerden /eine Runder 
verſuͤnung der gangen welt /sin Haupt / vnd ein Leib ift / der durchauß 
durch Chriſtum felig wirt / faren wir fort /onnd wollen den ns 
menfchen die dritt beweißrede fürlefen/ / vñ zubedencken geben / an die tin 
die vorhin ein mal geſetzt / aber gar nit beantwort iſt. Alle die / der geſhri⸗ 
welche inn der Prophetiſchen Kirchen/zc. wie oben. bu 

Dilie ſumma iſt dife/daßder bund Gottes mit Abraham 
vnnd allen glaubigen gemacht / ewig iſt: Daß die Kinder im 
Alten Teſtament das Bundzeichen gehabt haben: Daß die 
gnad Sortesdurch Chriftum nit gefchmälert / Sonder aufs 
‚gebreitetfep: Daß derewig bund Gottes /den Gott mit A⸗ 
braham auffgerichtet /nit auffgehaben/ fonder beſtettigt ſey / 
Vnd daß derowegen den Kindern der Sigeldes bunds Got⸗ 
tes nit kan genom̃en werden. Darauff koͤnnen ſich die Maͤn⸗ 
ner bedencken / vnd morgen richtig antworten. 


Die vier vnd dreiſſigſte handlung / 
den 6. Junij / fruͤe zu 6. vhrn. 
Boss Nah 


\ 
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Nach geſchehenem Gebete 
Rauff.j. 
Auff ewer beweißred / den bund Abrahams belangend / 
Sagen wir kuͤrtzlich / daß der bund Gottes mit Abraham ge⸗ 
macht / Daß er fein vnd ſeines ſamens Gott wolle ſein / bleibet 
alſo ewig: Daß gleich wie die Kinder Abrahams / ſo nach der 
verheiſſung / von der freien geboren / vorhin vor dem zeichen 
die verheiſſung des bunds gehabt haben / Das zeichen aber der 
beſchneidung empfiengen ſie alß ein Sigel des bunds / auff 
beſtimpte zeit: Alſo auch jetz Die durch den glauben an Jeſum 
Ehriftum auß Gott / nit auß vergenglichem famen / Sons 
der außdemichendigen wort Gottes / das ewig. bleibs/ wider“ 
geboren Kinder Gottes werden / wie Petrus im erfien Brief 
amj. Cap: meldet die feind auch.des bundzeichen des Tauffs 
faͤhig / nach den worten Chriſti Marci am 16. Vnnd begeren 
derohalben / wie wir im anfang begert haben / daß jhr vns auß 
den ſchrifften des Newen Teſtaments den Kinder Tauff be⸗ 


weiſen wolt. | 
VDathenus 2. | 

Daß die Maͤnner befennen /daf der bund Gottes mie 

— — darmit er verheiſſen hat / daß er ſein 
vnnd feines Samens Gott ſein wolle / ewig noch bleibt / vnnd 
ein ewiger bund iſt / Das hören wir gern. Daß die ſo durch 
den glauben inn Chriſtum auß Gott widergeboren ſeind / den 
Sigel des bunds haben ſollen / da zweiffelt niemand an / Iſt 
auch alhie die frag nit. Daß die Maͤnner auch den Tauff 
einen Sigel des bunds Gotirs zuſein bekennen / das hoͤren 
wir gern. Dieweil aber hiemit auff vnſere beweißred mit kei⸗ 
dem wort geantworbet iſt / vnnd wis die erfie vnd ag 
sv 
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ſerer beweißreden albereit auß der ſchrifft des Newen Teſta⸗ 
menss dargethan haben / welche noch veſt beſtehen: vnnd zu⸗ 
uor erſtritten iſt / Daß die Prophetiſche ſchrifft inn der Lehr 
von glaubens ſachen / vnd auch des Chriſtlichen wandels / ſo 
vil gelten muß / vnd ſolle / alß die Apoſtoliſche ſchrifft / dieweil 
fie eines Gottes vnnd heiligen Geiſts wort / vnnd ſchrifft iſt / 
Iſt es billich / daß wir ons auch der Prophetiſchen ſchriffẽ 
tauchen. Derowegendarmitdie Maͤnner auff diegrüns 
e / auch: vnſer beweißrede richtig antworten koͤnnen / Fra⸗ 
gen wir: Ob die Kinder inn der Prophetiſchen Kirchen / glie⸗ 
der der ſichtbaren Kirchen Gottes / Bundßgenoſſen / vnd de⸗ 
rowegen teilhafftig des bundzeichens geweſen ſeien / oder nite 
| Rauff. z. 
Wir bbekennen daß die Kinder im Akten Teſtament 
mach der verheiſſung Bundßgenoſſen geweſen ſeind / vnnd 
mach dem beuelch Gottes / Wie er Abraham beuolhen iſt ge⸗ 
weſen / am achten tage beſchnitten worden. Dieweil wir aber 
jetz durch Chriſtum auch einen beuelch / wie ſeine Bundßge⸗ 
noſſen / die er durch den glauben inn ſeinen bund auffnimbt / 
fein ſollen / vnnd auch das Sigeldes bunds / wie es jhnen ge⸗ 
geben ſoll werden / auch einen geheiß oder beuelch haben / So 
boffen wir vns auch deſſen zuhalten. | 
Dathenus. 4. 

- Den beuelch den jhr habt / wollen wir erwegen / wann 
es an euch kompt /erore Schr. zubefiettigen. Auff ewer bes 
kanninuß aber /daf die Kinder inn der Prophetifchen Kirs 
‚chen / glieder der fichtbaren Kirchen geweſen ſeind / &.Dttes 
bundgenoſſen / ond deromegen des bundgeichens teilhafftig/ 
ſchlieſſen wir alſo: 

Er Busse Die 
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Zum; Die geiſtliche Kinder Abrahams mit jhrem Samen / 
a welche die Chriſten feind /die von wegen des glaubens / mit 
jeihens fü) rem famen Abrahams finder genannt werden/ Scind vor 


n4. 


ott auffeine fürtreffenlichere weiß Abrahams kinder / dann 
die ſo nach dem fleiſch auß Abraham geboren ſeind / an die 
Gala.3.Berf.28. Hie iſt kein Jude noch Grieche / hie iſt fein 
Knecht noch freier / hie iſt kin Mann noch Weib / Dann jhr 
ſeit allzumaf einer inn Chriſto Jeſu. Seit jhr aber Chriſti / ſo 
feitjhr Abrahams ſamen / vnd nach der verheiſſung Erben. 
Dieweil nun die Kinder deren / ſo nach dem fleiſch auß 
Abraham geboren ſeind / das bundzeichen empfangen haben / 
Volget daß vil mehr die Kinder deren / ſo geiſtlicher weiß A⸗ 
brahams Kinder ſeind / das zeichen des bunds im Newen Te⸗ 
ſtament / welchs der Tauffiſt / empfangen muͤſſen. Darauff 
begeren wir der Maͤnner richtige antwort, 
Rauff. 5. N 
Mir befennendaß die geiftliche finder Abrahams feind 
durch den glauben/ die nit / wie Petrus melder/auß zergengli⸗ 
chem / ſonder auß onzergenglichemfamen/ Nemlich auß dem 
lebendigen wort GOctes widergeborn / vnnd Kinder des 
glanbens Abrahams genannt feind/ Daß die / vnd auch alle 
die auß ſolchem ſamen geboren werden / des bunds Gottes / 
vnnd auch deſſelbigen Sigels des Tauffs ſollen teilhafftig 
werden. Vnnd begeren noch wie vor / daß jhr vns ſchrifften / 
oder Exempel des Newen Teſtaments / die vom Tauff reden / 
der Kinder halber darthut. 


Dathenus. 6. 
Inn dem anfang des Artickels haben die Männer be⸗ 


kannt / Sie glauben daß die Apoſtel getaufft ie Se 
| | Ye 


— 
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Weiber auch das h. Abendmal brauchen follen/deflen ſie doch 
weder außtruͤckliche wort noch exempel haben. Auch haben fie 
geſagt / daß fie ſolche jhre ſchlußreden mit Gottes wort / vnd 
nit darwider halten. Warumb ſollen wir nit auch dieſelbe 
freiheit Haben? Wir hoͤren wol / wann die Männer an der 
Saduceer ftatt gewefen weren / ſie hetten Chriſto mol ander 
zuſchaffen geben / vnd gefragt / wo inn Moſe außtruͤcklich ges 
ſchriben ſtehe: Diß fleiſch wirt aufferſtehen. Wir hetten ver⸗ 
hofft / die Maͤnner ſolten befcheidnerfein. Esift doch nun off⸗ 
termalß geſagt / daß ſie nirgends einen auß truͤcklichen beuelch 
haben / Ihr ſolt die kinder der Chriſten nit tauffen. So haben 
wir auch rund bekannt / daß wir nirgends einen ſolchen auß⸗ 
truͤcklichen beuelch haben / Der Chriſten Kinder ſolt jhr tauf⸗ 
fen. Derowegen inn dem außtruͤcklichen gebot / oder verbot / 
ſtehen wir gleich / Vnd muß darumb das / was hieruon gehal⸗ 
ten werden ſolle / auß der ſchrifft bewiſen werden. Nun auff 
das fuͤrbringen des Rauffs / ſagen wir / daß er vnſer fuͤtgeſtelte 
frag mit nichten hat beantwort. Daß Petrus lehret im erſten 
Brieff am j. cap. von dem vnuergenglichen ſamen / ꝛc. das ge⸗ 
het vns nit an inn diſem handel / vnd iſt vnſerer Leht nit zuwi⸗ 
der. Sonder diß iſt die frag: Dieweil die Kinder deren / ſo nur 
fleiſchlich auß Abraham geboren ſein / inn dem bund ſeind ge⸗ 
weſen / vnnd derowegen das bundzeichen empfangen haben: 
Warumb der Chriſten Kinder / welche durch den glauben kin⸗ 
der ſeind / nit inn den bund Gottes / der ewig iſt / jetz ſein ſollene 
Vnd warumb ſie das bundzeichen / welchs iſt der Tauff / ſetz 
nit empfangen ſolten / dieweil fie (wiedie Männer vor diſer 
zeit bekannt haben) inn Chriſto Jeſu ſeind / vnnd derowegen 
Feine verdamliche ſuͤnd habenẽ Darauff begern wir antwort s 
Ob die kinder des fleiſchs einen groͤſſern vortheil haben / dann 
die fo nach dem Geiſt Finderfind? Rare 
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Rannich 7. 
Daß er anzeigt / Wir haben deſſen auch Feine gewiſſe 
ſchrifft / daß die Sale feien getaufft worden/ Sagen wir 
Don der kuͤrtzlich / daß C. NRIſtus fagtzu feinen Juͤngern / Johan⸗ 
Lyoftel nes hat mit waſſer getaufft / den Tauff des rewens / he 
M abber ſolt getaufft werden mit dem heiligen Geiſt / nach uns 
langſt diſer tagen / an welchem Chriſtus auch ſeine Apoſtel 
volkommenlich vergnuͤgt ſein worden / Actorum am andern. 
Da er aber jhnen inn Galilea erſchinen iſt / nach ſeiner auff⸗ 
erſtehung / Matthel am 28. Capittel / beuilcht er jhnen die 
glaubigen mit waſſer zutauffen. Er ſaget auch Johannis 
am 7. Capittel: Wer an mich glaube / wie die ſchrifft ſagt / 
von deſſen Leib werden flieſſen fluͤß des lebendigen Waſſers. 
Das ſagt er von dem Geiſt / den die empfangen werden / die 
an jhn glauben. Daß er weiter ſagt / Die Weiber / daß ſie 
zum Nachtmal gehoͤren / haben wir auch kein ſchrifft. Sa⸗ 
gen wir daß es geſchriben ſtehe: Es waren zugethan ein men⸗ 
Welber ge der Maͤnner / vnd Weiber / die glaubig waren. Volget 
* 2 darnach Actorum am 2. Cap. Vnd fie biieben einmmätiglich 
inn der gemeinſchafft / vnd im Gebett / Vnd brachen das brot 
hin vnd her inn den Haͤuſern. ( Stehn nit alle die wort an ei⸗ 
nem ort / doch inn der Apoſtel Geſchicht am 2.0nd 4. Cap.) 
Darauß wir wol vergnuͤgt ſeind. Begeren derohalben / die⸗ 
weil ſo vil zeugnuſſen inn der Apoſtel Geſchicht / von dem 
brauch des Tauffs meldung thun / Sie wollen doch vns mit 
denſelben ſchrifften des KinderZauffsheweifen. 
Rauff. 8. 
Auff ewer frag antworten wir kuͤrtzlich nach der Schr 
Pauli / zun Roͤm. am 9, Capit. da erfagt : Dann es ſeind nit 
| alle 
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alle Iſracliter / die von Iſrael ſeind / Auch nit alle die Abra⸗ 
ams ſamen ſeind / ſeind darumb auch Kinder / Sonder inn 
faacfolldir der ſamen genennt ſein / Das iſt / Nicht ſind das 
Gottes Kinder / die nach dem fleiſch Kinder find / Sonder die 
Kinder der verheiſſung werden für Samen gerechnet. So 
redt auch Paulus zun Galatern am 3. Capitel: Gleich (ſagt 
er) wie Abraham hat Gott geglaubt / vnd es iſt Ihm gerech⸗ 
net zur gerechtigkeit / So erkennt jhr nun / daß die da ſeind 
vom glauben / feind Abrahams Kinder. So habt jhr vns 
geſtern auf dem erſten Capitel im Euangelio Johannis wol 
verftanden / daß er mit von denen rede / die vom gebluͤt / noch 
von dem willen des fleiſchs / noch von dem willen des Manns / 
Sonder die von Gott geboren ſeind / wie nach der leng erzelt 
worden / daß dieſelben jetz Kinder genannt werden / denen das 
Sigel an Darüber wir dann nit weiter können foms 
men / Es ſey dann / daß jhr uns durch Die ſchrifft des Newen 
Teſtaments ein gewiſſers darſtelit. 
| Dathenus. 9 
Belangend des Kannichsfürbringen / antwortenwir/ 
baß Chriſtus lehret: Kein Diſcipul sder Jünger ſey uber 
feinen Meiſter / Aber das widerſpiel beſindt ſieh alhie / Weil 
der Rannich mit außgetruckten worten daſſelbige ſo fein be⸗ 
wiſen hat / dauon ſeine Lehrer zuuor bekannt haben / wie das 
Protocoll vermag / daß ſolchs mit außgetruckten worten 
nirgends geſchriben ſtehe. Dieweil aber ſeine beweißreden / 
damit er ſeine Lehrer ſtraffet / fo gar kindiſch / vnd leppiſch iſt / 
laſſen wir die verbleiben. 
Belangend die antwort des Rauffen / ſagen wir / daß 
der ſpruch an die Roͤmer am 9. vnſere frag mis antrifft / die wir 
xcden von der euſſerlichen Kirchen Deo Alten rn 
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Vnnd von dem bundzeichen / daß den Kindern dazumal mit⸗ 
getheilt war / Gleicher geſtalt der ſpruch an die Galater am 
3. Cap. dienet zu diſer frag nit / Dann wir haben auß demſel⸗ 
ben Capitel bewiſen / daß alle glaubigen ware vnnd geiſtliche 
Kinder Abrahams ſeind. Den ſpruch Johan. am. belan⸗ 
Mimer send / Sagen wir / daß die Maͤnner ſich ſelbß darmit auffs 
—— maul ſchlagen. Dann ſo die Kinder der Chriſten auß Gott 
nit geboren ſeind / vnd derowegen noch Kinder des zorns ſein 
muͤſſen: Wie ſagen fie dann / daß die finder inn Chriſto fein? 
vnd derowegen feine verdamliche ſuͤnd haben / vnd ſelig mer, 
den? Eben alß wann ſemand zugleich inn Chriſto fein / vnd 
ſelig werden koͤndt / vnd doch kein Kind Gottes ſein. Dero⸗ 
wegen bitten wir die Maͤnner / Sie wollen ſolche außflůchten 
verbleiben laſſen / vnnd hierauff richtig antworten: Dieweil 
die Kinder deren / ſo nur nach dem fleiſch auß Abraham gebo⸗ 
sen waren / inn dem bund Gottes geweſen / vnd das Sigel des 
bunds Gottes empfangen haben / Warumb ſetzo die Kinder 
der Chriſten / welche Chriſten kinder des glaubens Abrahams 
ſeind / jetz inn demſelben bund Gottes nit ſein ſolten ? Vnnd 
Das Sigel des bunds / welchs if der Tauff / nit empfangen 
Fönnen Antwortet doch ein mal richtig. 
Rauff. jo. | 
Des bunds halben / vnd auch deszeichens dem Samen 
Abrahams zugeben / hat Abraham Geneſ. am y7. einen auß⸗ 
truͤcklichen beuelch. Dieweil wir dann auch jetz im Newen 
Teſtament / denen die des glaubens Abrahams / das iſt die 
glaubigen worden ſeind / Vnd wie Paulus zun Coloſſ. am 2. 
Cap. ſagt / mit der beſchneidung Chriſti ohne haͤnd / welche ge⸗ 
ſchicht durch ablegung des ſuͤndlichen leibs des fleiſchs / wit 
ber Text daſelbſt nach einander meldt: Daß denſelben auch 
das 
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das zeichen des bunds / der Tauff ſol gegeben werden / wie die 
wort Marei 6.lauten. Derohalben ſagen wir / daß wir noch 
bey der —— erklaͤrung bleiben / Vnnd wie jhr jetzt aus 
dem j. Capit. Johannis angezogen / Sagen witr / daß nit al⸗ 
lein durch das leiden Chriſti / ohn welches es doch nit ſein kan / 
Sondern auch aus waſſer / vnnd heiligen Geiſt / di new Ge⸗ ae ur 
burt geſchehen muß / deren die zu Kindern Gottes angenom⸗ At. 
Dathenus. y. 
Belangend den Teyxt an die Colofl. hoͤren wir gerne / 
daß die Maͤnner darmit bekennen / daß der Tauff an ſtatt der 
Beſchneidung kommen / vnnd ein Sigel des ewigen bunds 
Gottes iſt. Belangend den Spruch Marci6. Hat der 
Rauff / vermoͤg Des Protocolls / außtruͤcklich bekennt / daß er 
die Kindernitangehe, Derowegen / weil wir bie von den kin⸗ 
handlen / iſt vnuonnoͤten / denſelben weiter zuerklaͤren. 
So vil den Spruch belangt / Johan. 1, Haben wir ge⸗ 
ſagt / daß er wider die Kinder von den Maͤnnern nit gefuͤrt 
werden kan / Sie woͤllen dann die Kinder verdammen. Dann 
fo die Kinder / ſo inn jhrer Jugend ſterben / aus gnaden / durch Auder (ua 
würckung des heiligen eifts/ond Durch dasblut Jeſu Chri⸗ otent. 
ſti / hit wider geboren / vnd Kinder Gottes ſeind / fo konnen fie 
nit ſelig werden / wie Chriſtus Johan. am 3. lehret. Schlieſ⸗ 
fen derhalben / ſo die Kinder ſelig werden / ſo ſein ſie auch wi⸗ 
der geboren. Derowegen dient diß zur ſachen nit / vnd — 
ein richtige antwort. Weil fie aber geſagt haben / das Gen. 
rein außtruͤcklicker befehl ſtehe / aaß Abraham vnd die Kin⸗ 
her / ſo aus jhm geboren werden ſolten / fuͤr Bundgenoſſen ge⸗ 
Balten/ Vnd derowegen das bundʒeichen empfangen follen/ 
x 2 hhh Fragen 
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Fragen wir / Ob dieſer befehl / vnd willen Gottes das Abra⸗ 
ham ondfein Sam / Vnnd folgends alle glaubigen / vnd jhr 
Samen / die inn dem bund Gottes ſeind / die verſiglung des 
bunds empfangen ſollen / ein ewiger will vnnd befehl Gottes 
ſey / oder nit? BE, 
A Kauf. ze + | 
Daß der Spruch Marc am 6.offtmals angezogen/ 
daß wir gemeldt haben/er gehe die Kinder nit an / Sagen wit 
noch / aber vonden vnmuͤndigen Kindern/ die nit mögen ges 
lehrt werden/ vnnd der lehr nit glauben koͤnnen / Wie er dann 
‚Im Protocollverfaft. Des Beſchneidung halben haben wir 
nit geſagt / daß der Tauff als Kindern zugchen anjhreftait 
kommen ſey / Sondern wir haben von der Beſchneidung 
Chriſti geredt / welche ein ablegung iſt alles ſuͤndlichen lebend 
ic das. Capit. zun Coloſſ. vermag / in welchem die jungen 
Kinder / nit leben oder wandlen konnen. So vil aber ewer 
frag belangt: Glauben wir / daß ein jeder Bundsgenoß / den 
Sigel des bunds / wie daſſelb zu jeder zeit geheiſſen / vnnd be⸗ 
fohlen / empfangen ſoll. Dann Chriſtus ſagt / Matthei am 
28. Mir iſt gegeben aller gewalt / im Himmel vnnd auff Er⸗ 
den / Vnd wie im Text hernach folgt. Derohalben hoffen 
wir ons auch feines befehls zuhalten / vnd ons nit zuruͤck nach, 
gleichnuſſen der Beſchneidung treiben laſſen. 
Zu mehrer erklaͤrung / Daß er angezogen Johann. am 
‚da Chriſtus mit Nicodemo / von der Widergeburt geredt 
as /Daredt ernit vonder jungen Kindern: Sondern'er 
ſpricht / Laß dichs nit wundern/daß ichdir geſagt hab/ jr muͤſt 
vom newen geboten werden, It / ſagt er / Dieſe er 
—— — she 
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verſtehen wir nit anderft/dann wie Paulus sun Nöm.amız. 
bet: gaft euch verändern durch vernewerung ewers finns/ 

uffbaß jhr probiren moͤgt / welches da fey der wille Gottes. 
Mach welcher weis inn der 1. Petri am Cap. da er ſpricht 
vnd habt einander bruͤnſtlich lieb aus reinem hertzen / als da 
die widergeboren ſeind / nit ans zergencklichen / ſondern aus vn 
zergenglichen ſamen / welches iſt das lebendige wort Gottes. 
Zuleger. Das iſt vor als geſagt worden. ) Sagt auch Jae. 
am j. Dann er hat vns wider geborn / durch das wort der war 
ken einer lebendigen hoffnung. Diefe widergeburt verſte⸗ 
wir feinen andern weg /danndie geburt ans Gott durch 

den glauben an Jeſum Chriſtum / wie im Euangelio RNoha. P 
laut des Protocolls. Weil ſich aber wol erfindt / daß kein zeug 
nus heiliger Schrifft verhanden iſt / den Kindertauff belan⸗ 
gend / welchs wir offt begert / vnd doch nit bewieſen ſeind / war⸗ 
sen wir noch alſo. 


zZuleger jn c;::. 


Rannich / Es iſt nit die frag was du meinſt / von dieſem 
Artickel / Sondern du ſolſt antworten. Wir wollen euch ein 
ſchreiben von vnſerm Gne. Herrn leſen / darinn die vrſachen 
vermeldet werden / daß diß geſpraͤch deiner / vnd andern halbẽ / 
darumb ſo lang weret / daß man kein richtig antwort von euch 
bringen kan. Drumb wird man euch das außſchweiffen hin⸗ 
fuͤro nit geſtatten. 

Darauff iſt der Churf. Pfaltz ſchteiben verleſen. Sagt 
ferner Zuleger: Darnach wiſſet euch zunerhalten/wasdarffs - 
diß außfchweiffen? Dann was Rannich dißmal fürbracht/ 
iſt alles vorhin gefagt/ond abgeleinet worden. | 
Ä > Darth 


— 


QTäafter 


st Protocoll/desäwelfften 
| Dathenus Is; 

Mir ift von bergen leid / daß der Kannich feinen vnuer⸗ 
ſtand / vnnd vnwiſſenheit dermaſſen an tag gibt. Dann das 
Chriſtus Johan. 3. von dem gantzen menſchlichen geſchlecht 
geredt hat / erſcheint aus ſeinen worten / da ek ſaget: Was aus 
fleifeh gebornißt/ das iſt fleiſch. Das auch die Maͤnner ſo vn⸗ 
beſiendig / vnd jhnen ſelbſten ſo offt zu wider ſein / iſt mir auch 
fcıd. Dann fie ſprechen / die Kinder ſeien ſelig / ſo inn der une 


da wiſſenheit ſterben / vnd ſeind inn Chriſto / darumb fie auch kei⸗ 


Rinder wi fe verdamliche ſuͤnd Haben: Vnd verleugnen/da die Kinder 
Bergebnrt / welche alfo felig werden /wider geboren werden / Dadoch der 
a5 Apoſtel 2. Corinth. g. ſagt / Iſt jemand inn Chriſto / ſo ift er 


ein newe Creatur. Derowegen laſſen wirs der angezogenen 
zeugnuſſen halben des Ranmchs / die gar nichts zur ſachen 
thun / hierbey beruhen. 


* 


Aus des Rauffen antwort verſtehen wir / daß er bekent / 


daß die glaubigen ini Newen Teſtament / bundgenoſſen Got⸗ 


»&. w. 
qaft. o7 · f 


tes ſeind / vnd derowegen den Tauff / der ein Sigel des bunds 
Gotltes iſt / billich empfangen. Jetzt iſt allein diß noch vbe⸗ 
tig / Ob die Kinder der glaubigen inn dem Alten Teſtament 
Bundgenoſſen Gottes geweſen ſeind / Vnnd aber die Kinder 
der glaubigen im newen Teſtament auch bundgenoſſen Got⸗ 
ges fein / oder nit ⸗ Datauff begeren wir ei ichtige ant⸗ 


wort. 
| Kauf, 16. 


Wir Haben vorhin/ nach laut des Protocolls / bekannt / 
daß die Kinder im alten Teſtament Bundgenoſſen geweſen / 
Vnnd auch das Sigel deſſelbigen / nach dem befehl Gottes 
empfangen haben. Dieweil aber jetzt Ehrifto ( — 
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Das iſt die frag nit.) Aller gewalt gegeben iſt im Himmel 
vnd auff Erden / hat er den glaubigen / die vorhin gelehrt wer⸗ 
den konnen / vnd ait den jungen Kinderndas Sigel des bunds 


geben heiſſen. 
Zuleger. 37. 
Seind fie aber im bund / oder nit ẽ 
i Rauff. 18. 
Das Sigel gebuͤrt jnen nit. 
Dathenus jg. 
Daß die Kinder der Glaubigen im alten Teſtament in 
dem bund Gottes geweſen ſeind / vnnd das Sigel des Bunds 
empfangen haben / iſt itzt erortert. Fragen nun auffdigmal 
allein / Ob auch die Kinder der Ehriften inn dem Newen Te⸗ 
ſlament / bundsgenoſſen Gottes ſeien / oder nit? 
Rauff. 20. | 
Wir haben geſtern bekant / daß die Kinder felig feien/ 
¶ Dathenus / Das iſt die frag nit / das wir vns nit auff halten / 
ſagt Ja / oder Nein.) Aber das wir fie inn den bund der glau⸗ 
bigen / die fhrien nach laut der Ich Chriſti Matthei am 28. 
vnd Marei am ſ6. aus glauben / vnd mit gutem gewiſſen ans 
nemen / daſelbſt hin rechnen ſollen / deſſen haben wir weder 
Schrifft noch befehl. 
|  Dathenus. 27: 
Da,zß iſt vnſer frag nit· Das iſt die frage / Ob die Kin⸗ 
der der Chriſten inn dem newen Teſtament / inn dem bund der 
gnaden Gottes ſeien / oder nit? 


auth. 22. 
Want jrs nit wũſt / ſo bekennts / It wiſt wol / was jr das 
uonglaubt. 
| A 9 Das 


u Prötscoll/vesätveiffeen 
Dathenus 23. 
Wann jrs perfeugnet/feind wirs ſchuldig zubeweiſen. 
* zuleger. 24. 
Das iſt ja ein gute meinung. 
‚Rauffis. ' 
Wir begeren daß ihr unsdaffelb mit Schrifften des ne⸗ 
wen Teſtaments beweiſt. En 
Dathenus 26. 
Vermeintjr dann / daß die Kinder indem bund der gna⸗ 
den Gottes ſeien jgt/odernit? 
annich der woltreden.) 
uleger. 27. 
Kannich man frage dich nit / Laß richtig antworten / 
man hat deines geſchwaͤt nu gnug gehoͤrt / es iſt da kein ſchwe⸗ 
Be frag / Gebt antwort / oder gebt Gott die ehr. 
Rauff. 28, \ 
Wir befennens/ond habens offt geſagt / daß fie under der 
gnad Chriſti ſeind / vnd feligwerden, Aber gleich wie im alten 
Et Teſtameni / die Meidlinim bund der gnaden geweſt ſeind / o 
itedie ſie ſchon das Sigel deſſelbigen nit empfangen. Alſo bekennen 
Meidlin wir jetzund auch die vnmundige Kinder vnder die gnad Chri⸗ 
Duden ſti / Aber das Sigel des bunds haben wir Feinenbefchlvan 
Ehriftojnen zugeben/ Die vrfachift vorhin offt angezogen. 
Diefrag iſt nit / Ob die gnade Chriſti ein andere gnad 
ſey / dann des Vatters / vnd des heiligen Geiſts / Auch nit von 
Knaͤblein oder Meidlein. So iſt die frag alhie nit von dem 
Sigel /fondern von dem bund der gnaden. Fragen deror 
* ee © wegen 


’ 


Artickels. 34. Action. ug 

wegen noch einmal/Db die Kinder der glaubigen inn dem ne⸗ 

a Zeftament/imn dem dund Gottes ſeind / oder nit? Sagt 

Ja oder Nein / vmb Gottes willenn. 
Rauff. 30. 
Wir ſagen / daß ja alle Kinder inn dem bund ſeind der ſe⸗ 
ligkeit / Aber ſo vil den Zauff anlangt / habe jt vns genugſam —** 
verſtanden⸗ wemerzugcbenfen. in Sand. 
Dathenus zy 5 
Mir fragennit von allen Lindern / Sondern von den 


Kindernderglaubigen/ fragen auch noch nit von der Tauff. 
Dieweil aber die Manner bekennen /die Kinder der glaubis 


‚genfeien inn dem bund der feligfeit/ Fragen wir / Ob inn dem 
newen Teſtament zween buͤnd Gottes ſeien / einer der gna⸗ — 


den / ein anderer aber der feligfeit/oder nit. Band, 
Rauff. 32. 
Wir bekennen einen bund / deren die zu Kindern Gottes 
agenommen werden 
Dathenus. 346 

So bekennt jr dann / daß der bund der gnaden / vnd bund 
er das ewer meinung? 2 
uleger 34. 
auff ſagts doch rund/fichet es nit alfo auff die ſchrauf⸗ 
ſen / Bea BER Dr — vermag. 

Wir begexen ſelber die —* a auffauen: 
| Dathenus. 36 | 
| Ca fagtjrdannnis.Ja/oder Mein? u 3 


6 Prototoll / des zwelfften 
Rauff. 37. 

Ich wil gern darauff antworten. (Zuleger. Gehtt doch 
zut ſachen / Was hilfft das? ) Wann ſie hetten auff jre Arti⸗ 
ckel den grund jhres glaubens allwegen dargeſetzt / warmit fie 
es beweifen: So feind wir doch alwegẽ vrbittig geweſen / auch 
vnſere bekantnus zuthun / Wolten ſelbſt / daß die vil fragen 
vnderwegen blieben / vnd ſagen auff die jetige Frag: Wir be⸗ 
kennen es für einen bund der ſeligkeit / vnnd der gnaden / Aber 
das Bundjeichen ſoll nachdem befehl Chriſti gegeben wer 


den. 
| Dathenus. 38. 

Auff die vergebliche außflüchten / wollen wir nit ant⸗ 
antworten. Willen auch / daß der ewig Sohn Gottes / der 
mit dem Vatter / vnnd dem heiligen Geiſt / den ewigen bund 
auffgericht hat / Im ſelbſt / vnd feinem Datter/ond dem hei⸗ 

PR „‚figen Geifiniszuwoider fegy Schlieflenderomegenalfo: 
Bach Alle die / ſo inn dem Newen Teſtament inn dem ewigen 
freu kindern bund der gnaden Gottes ſeind / denen kan / vnd niag das bunds 
an a Hichen / nit abgefchlagenswerden. Die Kinder der glaubi⸗ 
Baden 968 gen des Newen Teſtaments / feindinn dem ewigen bund der 
gnaden Gottes. Darumb kan jnen das bundjeicheninnderm - 
newen Teſtament nit abgeſchlagen werden. Darmit vnſe⸗ 
re lehr gründlich beſtettigt iſt So die Männer inn dieſer 
fehlußrede/mit Goties wort etwas ſtraffen koͤnnen / das wölr 


len wir anhoͤren. 
Diebold 39: 


Auf ever ſchlußred / daß jr amiehet daß der Sohn dem 
Vatter / vnd dem heiligen Geiſt / inn dem ein ewiger bund ſey 
auffgericht worden / jhm ſelbſten nit zuwider fep/ — 


ti 


wir auch. Nunfprichterder Sohn Gottes ſelbß Fohan.ız. 
Dannich hab nitvon mir felbergeredt. (Dathenus. Iſt 
verlierung der zeit / vnd ein außflucht.) Sonderder Bats 
ter der mich geſandt hat / der hat mir ein Gebot geben / was ich 
thun vnd teden ſolle / Vnnd weiß daß fein Gebot iſt das ewig 
leben. Nun habt jhr gehoͤrt / wie vorhin von vns offt ange⸗ 
zogen iſt worden/im Euangelio Matt.28.da cr ſpricht: Mir 
iſt gegeben aller gewalt / inn Himmel vnd auff Erden. Dar⸗ 
umb gehet hin / vnd lehret alle Volcker / vnd tauffet ſie im na⸗ 
mendes Vatters / Sohns / vnd h. Geiſts. Darumbfönnen 
wir nit ſagen / daß der Sohn etwas zuwider ſolt gelehrt ha⸗ 
ben / dem Vatter / vnnd dem h. Geiſt. Derohalben wir ewre 
ſchlußred allein für ein meinung verſtehen / vnnd fuͤr keinen 
grund auß dem Euangelio / vnd lehr der Apoſtel. 
| Dathenus. 40; 


Antwort. Dasnemen wir für befannt an / daß Dies 
bold ſagt / Chriſtus hab nichts gelehrt / daß dem Vatter zumis 
der ſey. Derowegen wirt der ewige willen des Vatters / durch 
die ſpruͤch Matth. am 28. vnd Marei am 6. nit vmbgeſtoſ⸗ 
fen. Darmit beſtettigt Diebold / daß wir geſagt haben. Dero⸗ 
halben ſollen die Maͤnner auff vnſere ſchlußred ordenlich ant⸗ 
worten / welche alſo laut: Alledie/ x. wie oben ar. 38. 

Rauff. 4). 

Wir haben euch erſtlich auff ewer begern der ſchlußre⸗ 
den halb ſo vil zugelaſſen / wie das Protocoll vermag / wann gyzänier 
ſie nit wider den beuelch / vnnd geheiß Chriſti ſeind. Dieweil Schiußre⸗ 
aber diſe jetzige ewre ſchlußred / den beuelch Chriſti Mare. 28. den anıca 
Marci 6. vmbſtoͤſſet / begern wir / daß jhrdiefelbe mit grund / 
oder exempel des brauchs der Apoſtel / auß dem ran 
ment beweiſet. Itii a⸗ 
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Dathenus. ga) — 

— Wir ſagen / wie auch Diebold ſetz alle weil 
bekannt hat / Daß der Sohn Gottes nichts gelehrt habe / 
daß ſeinem Vatter zuwider ſey. Derowegen auch die ſpruͤch / 
Matthei am 28. vnnd Marci am 6. Capitel / dem willen des 
Vatters / Geneſ. amy7. vnnd anderßwo erklaͤrt / nit zuwider 
ſeind. Darumbauch vnſere ſchlußred der Schr Chriſti ge⸗ 

maͤß ſein muß. So aber die Maͤnner es darfuͤr halten / daß 
vnſere ſchlußred dem beuelch Chriſti zuwider ſey / das ſollen 
fie beweiſen / vnnd nit wir. Derowegen ſollen ſie die drey theil 
vnſerer beweißred fuͤrnemen / vnd beweiſen / was darinn Got⸗ 
tes wort zuwider ſey / — antworten. 
Rauff. 43 

Wir haben vorhin ons bel erklärt / daß das hunde 
zeichen von jhnen nach der Schr Chriſti nie gegeben werd / 
denen die vorhin nit gelchre ſeind / vnd nit glauͤben. Dieweil 
dann die Geſchrifft / vnnd auch der gebrauch der Apoſtel fie‘ 
deſſen gnugſam vberzeugt / daß ſie allwegen vorhin gelehrt / 
Vnd die das wort Gottes gern angenommen / dieſelben ge⸗ 

AR etß nic taufft worden fein: So begeren wir an ſie / daß fie vns auch 
u. darthun / Warumb fie die Kinder rei weder noch ges 
lehrt / noch glauben fönnen ? 
Dathenus. 44. 

Dir frag iſt nit / weſſen fie ſich im Protocoll erklaͤtt has 
ben / Sonder was Gottes wort vermöge. Darzu ſagen wir / 
daß diß ein außflucht iſt / vnnd daß die Maͤnner auff keinen 
theil der beſchlußred antworten. 

Die frag belangend / Sagen wir/ (doch daß fie mach 
malß auff * beweiſred ordenlich antworten.) Daß wie 


Eure‘ 


Artiels.34 Actiome 69 
Die Kinderder Chriſten / Ob man fie fchonnisalßbafdichren Warums 
Fan /darumb tauffen/daß fie inn dem hund Gottes feind / der Chrifne 
Vnd daß der ewig vnwandelbar willen Gottes iſt / Daß wer a. 
dan dern bund Gottes iſt /auch Das bundgeichen empfange / 
Wie folchs Geneſis am 7. Capittel / vnd inn wilen andern 
zeugnuſſen der ſchrifft zuſehen. Das iſt vnſer antwort. Be⸗ 
eren jetz auff vnſere beweißreden / welchs fie vorhin gethan 
— richtige antwort. Vnnd laut der erſte theil 
onſerer beweißrede ( darmit mir ordenlich handlen ) alſo. 
Alle die / ſo inn dem Newen Teſtament / inn dem ewi⸗ 
gen bund der gnaden GOttes ſeind / denen kan vnnd mag 
* bundzeichen nie abgeſchlagen werden. Iſt diß war/ 
oder nit? 
Rauff 453. 

Mir bekennens nit / daß es ſoll den Kindern gegeben Wam dir 
werden / Dieweil vns Chriſtus einen ſonderlichen beuelch —— 
Matthei am acht vnd zwaintzigſten / Marci am ſechzehenden a anime 
Capitel gegeben hat / wem ſolchs bundzeichen zugehoͤr. Co fechte / drin⸗ 
wiſſen wir auch / daß Abraham fein bundzeichen nie ohne 3 64 
beuelch / Sonder auß benelch Gottes / daſſeibig auff beſtim⸗ ar, 
pte zeit gegeben hat, Hoffen derohalben / jhr ſolt vns von dem ⸗;. obẽ gar 
beuelch Chriſti nit treiben / Oder aber beweiſt ung Das mit Me 
ſchrifft vnd grund des Newen Teſtaments. 

F* Dathenus. 46. 

Die beſtimbte zeit belangend / wollen wir alß bald durch 
Gottes gnad erklaͤren. Diemweil’aber geſtern von den Maͤn⸗ 
nern iſt bekannt worden / daß der ſpruch Marci amj 6. die kin⸗ 
der nit angehe / ſie von dem Tauff dardurch außzuſchlieſſen / 
wie das Protocoll vexmgg / Vnd nit deſte weniger die gemelte 
—— Jui 2 ſpruͤch 
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fprüch/ Matth. 383! Marci am 6. wider den Zauffder finder 
anziehen. Zu erläuterungder fachen / willich fie fragen Ob 
dann Chrifins Mateh.am28.0nd Marei am 6. den Bund⸗ 
genoſſen Gottes / das Sigel des bunds zugeben verboten ha⸗ 
be / oder nit? ie: 
| Rauff. 47 J 
Ihr habt offt von vns gehört / daß Chriſtus Dratth.28, 
zu. und Marci)6. Alleinden glaubigen/diedas wort Gottes 
er un lehrnet /ond dem glauben/ das Sigel hat heiflen geben/ihres 
fexı fcheuie glaubers/den ſie ſeß mit gutem gewiflen zu Gotehaben/ weh . 
ka Te, chendie Kinder nit haben fonnen. Darumb befe 
wol / daß die finder im bund Gottes ſeind / So vi die 
anlangt. Daß jhnen aber diß Sigel ohne glauben zugchor⸗ 
das moͤgen wir von euch hoͤren. 
DODathenus.48. 
Daß der bund der ſeligkeit / vnd der gnaden / ein einiget 
bund ſey / iſt eroͤttert. Daß die Männer ſagen / Maith 28. Kits 
he jrgend Allein den glaubigen / Iſt jhr zuſatz / vnnd ſeind nit 
die wort Jeſu Ehrifi. Derowegen bitten wir / daß ſie ſolche 
anfflächten bleiben laſſen / vnd richtig auff die frag antwor⸗ 
ten: Ob Chriſtus Matt. am 28. vnd Matei am ſs. den bund⸗ 
genoſſen Gottes / das Sigel des bunds Gottes zugeben ver⸗ 
boten habe/odernit? Daß fie daſſelbige auß den gemelten 
ei beweifen. Dann wir fagen Nein / daß es da nitgend 
che. — 
Wir haben deſſen ein außgetruckten lautern beuel 
der wort Chriſti / Matth.28. vnd auch Marci am jõ. 


Dathenus. 5% 


XE 


| Leſet 


Artickels. 34. Acrtlom 627 
Eſſet die wort / vnd beweiſet das darauß. 
Rauff. s1. 

Math. 28. ftehtsalfo: Mir ift gegeben aller gewaltin 
Himmel vnd auff Erden/rc. Darumb gehet hin / vnd Ichree 
alle Voͤlcker / vnd tauffet ſie im Namen des Vatters / vnd des 
Sohns / vnd des heiligen Geiſts. 

athenus. 52. 

Was ſchlieſſet jhr darauß? 

uf. If) 

Darauf fehlieffenwir/daß fie vorhin alle Voͤlcker leh⸗ 
sen follen. Vnd wann fieder Schr glauben/wie Marci amj6. 
geſchriben ſtehet / follen fie alß dann getaufft werden. Dann 
wer der Schr Ehrifti/ ond feinen Apoſteln nit glaubt / den fins 
den wir nit/daß er ſey getaufft worden, 

Dathenus.54. 
Leſet Marei am 16. auch / Wie ſtehets im ſelben ort? 
Rauff. 55. 

Marei am 16. Reber der Zert alfo: Gehet hin inn alle 
welt / vnnd predigt das Euangelium allen Creaturen. Wer 
glaubt / vnd getaufft wirt / der wirt ſelig / Wer aber nit glau⸗ 
bet / der wirt verdampt werden. 

Dathenus. 56. 
Was ſchlieſſet jhr auß dem ſpruch / Marci am 6 ⸗ 


Rauff. 57. 

Daß Chriſtus ſeine Jünger hinſendet / zupredigen als 
fen Creaturen / das verſtehen wir für alle Volcker / die es mit 
verſtand vernemen koͤnnen / wie Die nachuolgende wort das 
ſelbſten bezeugen / da er ſaget: Wer da glaubet / vnnd ge⸗ 

Jiii 3 tauffet 
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taufft wirt / der wirt felig / Wer aber nit glaubt / der wirt vers 


dampt werden. 
Dathenus. ss. 

Belangend Matthei am 28. Capitel / Iſt vns das mit 
michten zuwider / daß die erwachßne / welche inn jhrem alter 
erſt beruffen / vnd bekert werden / vnd zu dem bund Gottes ge⸗ 
bracht / darinnen ſie zuuor nit geweſen ſein / Erſt gelehrt / vnd 
Darnach getaufft werden. Dann wie geſtern geſagt / daß 
wir auff den heutigen tag / mit ſolchen anderß nit zuhandlen 
wiſſen / wie auch GOtt im Alten Teſtament mit Abraham 
anderß nit gehandelt hat / da er zu dem bund Gottes iſt be⸗ 
ruffen worden. Daß aber mit dem Iſaac / welcher dem A⸗ 
vraham geboren war / nach dem er inn den bund Gottes auff⸗ 
genommen war / alſo auch gehandelt worden ſey / lehret die 
ſchrifft nit Sonder das widerſpiel. Nemlich ob gleich As 
braham erſt iſt beſchnitten worden / da er neunzig jar alt / vnd 
druͤber war / So iſt doch Iſaac am achten tage beſchnitten 
worden. Weil nun der bund Gottes / den wir / ſo von Natur 
Heiden geweſen ſeind / mit Abraham gemein haben / vnd eben 
derſelb bund iſt /den Abraham auch gehabt hat / vnd der will 
Gottes ewig vnnd vnwandelbar iſt / die verſiglung des bundo 
belangend / So volgt / daß mit den erwachßnen Chriſten / da 
ſie zum bund GOttes beruffen werden / vnnd nachmalß mit 
jhren kindern / welche jhnen geboren werden / nach dem ſie inn 
dem bund Gottes ſeind / eben alſo gehandelt werden ſoll / Wie 
auch mit Abraham ond-feinen Kindern geſchehen iſt. Marci 
am 6. Cap. belangend / vermag der Teyt nit / wie die Männer 
‚auch geſtern bekannt / daß er von den Kindern der glaubigen 
verſtanden werde. Dann ſolten die Kinder von wegen jhres 
onglanbens nit getanfft werden koͤnnen / (weil hie ſteht / Wer 
* glaubt / 


| Artickels. 34. Actlon. 63; 
glaubt / vnd getaufft wirt) So muͤſſen auch die finder mit di⸗ 
fem ſpruch verdampt werden / weil gleich darauff volgt: Wer 
aber nit glaubt / der wirt verdampt. Derowegen ſeind es ver⸗ 
gebliche wort / vnnd haben die Maͤnner mit nichten bewiſen / 
daß ſie zubeweiſen ſchuͤldig ſein / mit außgetruckten worten / 
Ja aucij / mit feinem fchein: Fragen derowegen nochmalß: 
Wo Chriſtus Matthei am 28. vnnd Marci am 16. Capitel 
verboten habe / vnnd geſagt Den Bundgenoſſen Gottes / 
ſollet jhr das Sigel des bunds Gottes nit mittheilen. Das 
ſollen die. Maͤnner beweiſen/ Dann von den andern kein 


ſtreit if; | 
Fauth. go. | 
Wolt jhr euch bedencken / vnnd darnach antworten / 


oder jetze 2 
Rauff. 60. 
Wann jhrs uns zulaſſet / wollen wir darnach ano 


„worten. | 
Dathenus. 67. | 
Wo ſtehts gefchriben inndifen Capiteln Jhr werder 
fein ander Capitel ſinden / da es innen ſteht / darumb ſagts jetz. 
ee Zuleger. 62. Ä 
hr koͤndtets jeg mol fagen. Wir verlieren fonft date 
nach wider fo vil zeit, 
Rauff. 63 
Mir haben heut angezogen / Daß wie Abraham der 
befchneidung halb feinen beuelch empfangen : Eben alfo has 
auch Ehrifins den feinen difen beuelch /nach dem fie vorhin 
gelehret / vnd von den zuhoͤrern geglaubt/ fiedarnach zutauf⸗ 
fen/gegeben, Des haben wir geſchrifft / vnd exempel der * 
— eln / 
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ſteln / daß fie es alſo gebraucht / vnnd nit anderß. Wir haben 
aber noch nie von euch einig Exempel des newen Teſtaments 
gehoͤrt / Wo die Kinder zutauffen beuolhen ſey worden: Oder 
auch von den Apoſteln gebraucht. 

Dathenus. 64- 

Ewre zuſatzung zu den worten Chriſti / ſeind Peiner ant⸗ 
wort wirdig / So handlen wir auch alhie nit von einigem ex⸗ 
empel. Diß ſeind derowegen alles vergebliche wort / vnd auß⸗ 
fluͤchten. Weil jhr des beuelchs meldung gethon habt / vnnd 
noch thut / Haben wir gefragt / vnnd fragen auch noch / Wo 
der beuelch ſtehe / Matth. a8. oder Marciam)6. Den bund⸗ 
genoſſen Goties ſolt jhr das Sigeldesbunds nit geben. Das 
ſolt jhr beweiſen. 

Zuleger. 65. 

Stehets da / oder nit? 

| Rauff. 66. 
Das Reber nirgends gefchriben. 
(Zuleger. 

Eben das will man ae 

auff. 

Aber die fo durch das wort Gottes / vnd den glauben an 
Jeſum Chriſtum wider geboren werden / haben wir vormalß 
bekannt / daß folchen das bundzeichen zugehoͤre.) 

Dathenus. 67. 

Die widergebornenfaffen wir an jrem ort bleiben. Vnd 
iſt gnug daß Die Männer befennen / daß difer beuelch Matth. 
28.0nd Marci am J6.nirgends ſtehe / Ihr folt den bundge⸗ 
noſſen Gottes / das Sigeldesbundsnitgeben. Darauß vol 
get / daß ſie ohne beuelch Gottes den Kindern der —— | 

—— welche 


Artidels. 35. Actlom FE 
welche fie inn dem bundder gnaden Gottes zuſein bekannt / 
das bundzeichen biß anhero abgeſchlagen / Daran wir ein be⸗ 
ee haben. So bleibt vnſere beweißred beftendig / welche 
alfo lauter: 

Alte die /fo inn dem Newen Zeftament inn dem ewi⸗ 
gen bund der gnaden Gottes feind/denen fan vnnd mag das 
Sundzeichen nit abgelchlagen werden/ ft gewiß / vnd befant. 

Die Kinder der glaubigen des Newen Zeftaments/ 
feind inn dem ewigen bund der gnaden Gottes/ Das haben 
fie auch befannt. Darumb fan jnendasbundzeichen im new⸗ 
en Teſtament nit abgefchlagen werden. Iſt nun auch befant/ 

dann ſie haben keinen beuelch. Nach mittag wollen wir fort⸗ 
aren. 


Die fünff vnd dreiſſigſte handlung / 
* nach mittag vmb 2. vhrn. 
Nach geſchehenem Gebett. 
Rauff.) 

Auff ewer vorige ſchlußred ſagen wir / daß jht vns inn 
diſen worten / daß wir ben bund der gnaden vnnd ſeligkeit / Die 
Kinder antreffend / bekennt haben / darinne etwas gefahren 
wollt / duͤncket ons vnfreundlich: Dieweil jht heut gehoͤret / 
daß wir die für Bundßgenoſſen im Newen Teſtament hal⸗ 
gen / Nemlich die durch den glauben an Jeſum Chriſtum nit 

ß zergenglichem Samen/fonder auß dem lebendigen wort 
— ewig bleibt / widergeboren Kinder Gottes wer⸗ 
den / wie im Protocoll verfaſſet. Die ſeind auch des bundzei⸗ 
chens vehig nach den worten Chriſti / Marci am 6. Alſo daß 
jeaund die geiſtlichen Kinder Aobtahaw⸗ en ſolchen — 


6:6 Prorot oll/ des zwelfften 
des glaubens Abrahams ſeind / vnnd nit die fleiſchlich auß 
dem willen des Mannes geboren ſeind / gerechnet werden. 
Daruͤber wir dann auch das Capitel zun Roͤmern am 9. zun 
Galatern am z3. angezogen. Aber die vnmuͤndigẽ Kinder has 
ben wir allwege vnder die genad Chriſti gerechnet. Daß jhr 
aber inn ewrer beſchlußred angezogen / daß wir den Kindern 
Das bundzeichen abgeſchlagen: haben wir deſſen jhnen mit⸗ 
zutheilen keinen beuelch / biß ſie zur erkanntnuß des glau⸗ 
bens kommen. 
| Dathenns. z. 
Die zeugnuß / ſo nun offt und vilfaftig angesogenfind/ / 
end jez abermal widerholet / ſeind von vns nach notturfft er⸗ 
Der Man klaͤrt vnnd abgelainet / wie das Protocoll vermag. Daß die 
—— Maͤnner weiter bekannt haben / daß der bund Gottes / oder 
Summe, der bund der gnaden / ein einiger vnd ewiger bund ſey: Itlem / 
daß der bund der ſeligkeit / vnd der bund der gnaden ein einiger 
bund ſey. Item / daß die erwachßne glaubigen / fampt ihren 
kindern / im Alten Teſtament bundgenoſſen / vnnd des dund⸗ 
zeichens teilhafftig geweſen ſein. Item / daß die glaubigen des 
en Teſtaments auch inn dem bund Gottes ſeien / vnnd 
derowegen das bundzeichen auch haben ſollen. Item / daß 
auch der Chriſten Kinder inn dem Newen Teſtament / inn 
dem bund der ewigen gnad Gottes ſeind. Letzlich / daß nirgend 
geſchriben ſtehet / inn dem Newen Teſtament / oder jrgends? 
Ihr ſolt den bundgenoflen das zeichen des bundes nit mittheid 
ken: Das iſt heut eroͤrtert / vnd von den Männern befannt, 
Suchen ſie derohalben darinn nit zugefahren / ſonder laſſen 
das alles bleiben / wie es im Protocoll verzeichnet ſtehet. Da⸗ 
mit wir vns wol begnuͤgen laſſen / Setzen derowegen zu vnſe⸗ 
sn vorigen feſt beſtehenden beweißreden noch diſe / welche alſo 
lautet. Wel⸗ 


. Artidels. 32. Actiom - 627 

Melchen GOtt inn feinem ewigen bund / ohne allen Aber cn 
widerruff oder. enderung / das bundzeichen mitzucheild/ ernſt⸗ > 
lich. benolhen hat / Denen foll auch Das bundzeichen zu ala Zaufa, * 
len zeiten mitgetheilet werden. Nun hat Gott inn ſeinem 
ewigen bund / ohne widerruff / oder enderung / den glaubi⸗ 
gen vnnd jhren Samen / das bundzeichen mitzutheilen ernſt⸗ 
lich beuolhen. Daraus volget / daß dem ewigen bund Got⸗ 
tes nach / das bundzeichen noch den glaubigen vnnd ihrem 
Samen / zu allen zeiten mitgetheilt werden ſoll. Darauß 
erſcheint Erſtlich / daß die Maͤnner (wie fie bekannt) kei⸗ 
nen beuelch haben / den Bundgenoſſen Gottes das bund⸗ 
zeichen zuwegern / Vnnd hergegen / daß wir ein ewigen be⸗ 
ſtendigen beuelch haben / den Bundgenoſſen das bundzei⸗ 
chen mitzutheilen / Dabey wir es auch gerne laſſen beruhen. 
Haben die Maͤnner etwas darwider / daß ſie vorhin nit an⸗ 
gezogen haben / damit wir zeit gewinnen / wollen wir das au⸗ 
hören. Wo ſie aber das alte Lied ſingen / wollen wir das blei⸗ 
ben laſſen / vnnd fortfaren. 


Rauff. 3. 


Wir glauben / wie vorhin auch bekannt / daß das zei⸗ 
chen des bunds denen gegeben werden ſoll / die nit auß dem 
Samen / oder willen des Mannes / Sonder auß GOtt 
geboren / vnnd des glaubens Abrahams ſeind. Vnnd haben 
heut lange von euch begeret / vnnd auch geſtern / daß jhr 
vns beuelch / oder Exempel / die Kinder zutauffen / im New⸗ Das az 
en Teſtament beweiſen wolt / Iſt aber bißher nit gefchehen/ Lid 
Sonder wir ſeind allweg mit vilen fragen / wie das Proto⸗ 
coll vermag / auffgehalten worden. Begeren derohalb / daß 


jhrs noch beweiſet. J 
Kkkt 2 Dathe⸗ 


6:8 Protocoll / des zwelfften 
Diß iſt abermal ein außflucht / vnd iſt vnſer ſetz geſetzte 
deweißrede vnangefochten. Belangend den ſpruch Johann.j. 
der iſt nun offter malß erklaͤrt. Dip iſt das alte Liedlin. Bes 
langend den auß truͤcklichen beuelch / den haben wir heut auß 
dem)7. Cap. Geneſ. gnugſam erſtritten / Wie der Männer 
—— bekantnuß im Protocoll verzeichnet / gnugſam vermag. Dies 
.vweil ſie darneben rund bekannt haben / daß der widerruff / oder 
enderung / diſes ewigen beuelchs / nirgend geſchriben ſtehe / 
Nemlich / Ihr ſolt den Bundgenoſſen das bundzeichen nit 
mittheilen: So iſt es von noͤten / daß wir einen andern be⸗ 
Gottes Bes uelch darthun / dieweil wir Gott beſtendig / vnnd jhm ſelbß ya 
— Fi allen zeitengleich halten ond erkennen. Dann warumb folten 
wir an dem bund der anaden Gottes zweiffeln / vnd an ſeinem 
angehengten beuelch / dieweil doch GOtt durch den Prophe⸗ 
ten Dauid außtrucklich ſagt / inn dem 89. Pſalm: ch will 
meinen bund nit entheiligen / vnnd nit enderen / was auß mei⸗ 
nem mund gangen. Darumb auch der Apoſtel Hebr. am letz⸗ 
ten Cap. das blut Jeſu Chriſti nennet / das blut des ewigen 
Teſtaments. Wir wollen Gott die ſchand vnd * nit an⸗ 
thun / daß er vnbeſtendig ſein ſolte. Derowegen faren wir 
fort / ondfegenalfo. 

Die dritie Alle die / welchen GOtt die warheit des bundzeichens / 
—— (Nemlich die vergebung der ſuͤnden / durch das blue IJEſu 
der Taufe, Chriſti) ſchencket / Denen kan das zeichen des bunds nit abe 

geſchlagen werden. 

Den Kindern der glaubigen ſchenckt Gott die warheit 
des bunds / Nemlich die reinigung / oder vergebung der ſuͤn⸗ 
den / durchs blut JEſu Chriſti / welchs iſt die warheit des 


bunds. 
Dar⸗ 


— 
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Darumb kan jhnen das zeichen des bunds nit abge⸗ 
ſchlagen werden. Haben die Maͤnner etwas weiters darwi⸗ 
der / daß zuuor nit erklaͤrt / vnd abgelaint iſt / das koͤnnen ſie 


fuͤrbringen. 
Kauff.s. 
ir wollen Fürglich die wort Pauli darſetzen / da er 
fage: Stiefeind das Gottes Kinder /die nachdem fleifch Kin⸗ 
der feind / Sonder die Kinderder verheiſſung werden fir fas 
men gerechnet/am 9. Capit. Kom. Wie wir aber inn vnſerer 


befannenuß/innfolchem allen ſtehen / wirt das Protocoll ge⸗ 


ben / Vnnd begeren alſo bey dem beuelch Chriſti zubleiben / 
Doch erwarten wir ewre erklaͤrung / auß den Newen Teſta⸗ 


ment, 
Dathenus. 6, 


Daß andie Roͤm. am 9. ſtehet /ift vns mit nichten zu⸗ 
wider / Dann wir nie gefagt /ja auch nitgebachthaben / daß 
Die Kinder der Ehriften/von wegen der geburtauß dem fleifch 
Gottes Kinder ſeien / Sonder allein von wegen der auffne⸗ 
mung vnnd des ewigen bunds Gottes. Daß die Männer 
ſagen / ſie wollen bey dem beuelch Chriſti bleiben / iſt vns nit 
zuwider / So fern ſie nach jhrem mutwillen Chriſto keine be⸗ 
sielch zuflicken / welche Ehrifto me inn ſinn kommen ſeind. 
Wie dann offenbar / daß Chriſtus nie beuolhen hab: Den 
Bundgenoſſen ſolt jhr das bundzeichen nit mittheilen. Das 
Newe Teſtament belangend / ſeind vnſere zwo erſte beweiß⸗ 
rede auß dem Newen Teſtament / vnd nit auß dem Alten ge⸗ 
nommen worden / welche noch vnbeantwort beſtehen / wie das 

otocoll vermag. Das letzt Argument / daß wir jetz einge⸗ 
t / vnd von den Männern vnbeantwortet iſt / Nemlich von 
Kkktk 3 der 


Pie der 
Chriſte rn 


der / Gottes 


tinder ſeien. 


Die vierdte 

beweiſung 
des Kinder 

Tanfie, 


öz0 Prototoll / des zwelfften 

der warheit des bunds Gottes genommen / welche iſt die rel⸗ 
nigung / oder vergebung der ſuͤnden / welche iſt das blut Chri⸗ 
ſti / Iſt nit auß dem Alten / ſonder auß dem Newen Teſta⸗ 
ment genommen. Derowegen faren wir fort / vnnd ſetzen 
auß dem Newen Teſtament noch ein andere beweißrede / wel⸗ 
che alſo laut. | 

Alle die /welchedas Reich Gottes empfahen koͤnnen / 
die koͤnnen auch den Tauff empfangen. 

Die Kinder der glaubigen inn dem Newen Teſtament / 
koͤnnen das Reich GOttes empfahen. Darumb koͤnnen ſie 
auch den Tauff empfahen. Daß dem alſo ſey / erſcheint auß 
dem 10. Cap. Marci / da Chriſtus alſo ſagt: Warlich ich ſage 
euch / wer das Reich Gottes nit empfaͤhet / alß ein Kindlein / 
der wirt nit hinein kommen. Darauff begeren wir der Maͤn⸗ 
ner antwort zuhoͤren. 

Rauff. 7. 

Daß Chriſtus ſagt Marci am jo. Capitel: Daß / wel⸗ 
cher das Reich Gottes nit annimbt wie ein Kind / Redt er da⸗ 
ſelbſt wie das j8. Capitel Matthei außweiſet / von der nis 
drigkeit vnd demut / darinn ein jeder / der ein Chriſt will wer⸗ 
den / jhm ſelber muß abſagen: Vnnd ſagt da von keinem 
Tauff. Daß jhr aber geſagt habet / daß der Chriſten Kinder 
von wegen der auffnemung des bunds Kinder Gottes ſeind / 
So ſagt Johannes im Euangelio am). Cap. Daß erdenen 
gewalt hab geben Kinder GOttes zuwerden / die an ſeinen 


Namen glauben. 
Dathenus.s. 


Je lenger die Männer reden /jemehr fie ſhren groben 
vnnerſtand anzeigen / vnd beweiſen / daß ſie / welche ſolche 7 
rer ſein 
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rer fein wollen /nach fo vilfaltiger erflärung des bunds Got⸗ 
tes / noch auff dife heutige ſtund nie wiflen / was der bund 
Gottes ſey. Belangend Marei am jo. iſt ons mit michten zus 
. wider /daß Chriſtus daſelbſt rede von der demut vnnd mdrig⸗ 

keit. Sohaben wir auch nit geſagt / daß da des Tauffs mels 
dung gefchehe : Sonder wie Chriftus/da er mit den Sadu⸗ 
ceern handelt / auß andern worten/ inn welchender aufferftes 
Aus difes fleifchs Fein meldung gefchicht / folchs fchleuft / 
» Wie auch die Männer /inn dem handel von dem Zauff der 

Apoſtel / vnnd Abendmal der Weiber gethan / welches fie Ih 
mit Gottes wort / vnnd nit darwider zufein/befannt haben: — 
Alſo thun wir auch / vnnd ſagen / Die das Reich Gottes em⸗ 
pfahen / oder annemen koͤnnen / die konnen auch den Tauff 
annemen. Weil aber die Maͤnner auff Feine beweißrede / 
dic aller geringfie antwort /die zum handel thut /geben Föns 
nen: Damit wir ſchlieſſen / fragen wir ſie / Ob der Zauffder 
Kinder der glaubigen inn dem Newen Teſtament / auß Gott 
ſey / oder auß den menfchen: 

| Rauff. 9; ! 
Wir wiffen im Newen Teſtament kein beuelch Chris 

fi / noch Lehr / oder Exempel feiner Apoftel / des Kinders 
Tauffs halben/ Darumb konnen wir auch nit fagen/ daß 
ex bey ihnen ſey gebraucht worden. Wie danndas Capit⸗ 
tel zun Roͤmern amfechften / daß auch des Tauffs halb viel 
redet / darinn wir nie Kinder verftehen Finnen / anzeiget. 
Vnnd begeren derohalben / daß jhr deſſelbigen beuelch / oder 


Erempelweifl.- — 
| Dathenus.jo. 


Das 6. Cap. an die Roͤm.belangend / lehret vnd — 
* 
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net vns zu der abfierbung der ſuͤnden / vnd des alten menfchen/ 
damit wir vnſer gantzes lebenlang zuſchaffen haben / Vnd be⸗ 
ſchreibet mit nichten die zeit des Zauffs. Den beuelch Chriſti 
belangend/ iſt gnugſam geſagt / daß der ewig beuelch Gottes 
des Batters / Sohns / vnd heiligen Geiſtes / Abraham dem 
Vatter aller glaubigen einmal / vnd alſo auch volgends vns 
gegeben iſt. Bon welchem beuelch (wie zuuor gehoͤrt) Das 
nid ſagt: Ich will meinen bund nit entheiligen / vnnd nit en⸗ 
dern / was auß meinem mund gangen iſt. Duͤrffen derowegen 
keines newen beuelchs / Es ſey dann daß ſie beweiſen koͤnnen / 
daß Chriſtus jrgend geboten habe / daß jhr ſolt den Bundßge⸗ 
noſſen das bundzeichen nit mittheilen / welches nirgend ſteht / 
Vnd ſo lang fie das nit beweiſen / koͤnnen wir von dem ewigen 
vnwandelbaren gebot Gottes nit weichen / weil der handel nit 


newiſt / daß man den Bundßgenoſſen das bundzeichen mit⸗ 
Don rem theile. Die Exempel belangend / iſt offt angezeigt / Daß fo 


peln ı 
32.4.4 


eines gelten folte /fo folte billich Das exempel Chriſti gelten. 
Daraußdann zuſchlieſſen were / wie auch Seruetusder Kes 
ner gethan / daß Feiner vor feinem dreifligften jare getaufft 
werden möchte /welchs doch die Männer nitalfo halten/ Des 
romwegen feind jhre wort nur ein außflucht. Fragen noch eins 
mal / Bitten daß fie auch rund hie ſagen wollen / daß ſie bey 
den jhren frey herauß ſtoſſen· Ob der Tauff der Kinder der 
glaubigen inn dem Newen Teſtament / auß Gott ſey / oder 
auß den menſchen. | 
Kauf... Ä 

Wir haben vor gefagt / wir willen von feinem Kinder⸗ 
Tauff / der durch Chriſtum oder feine Apoſtel / beuolhen oder 
gelehrt ſey worden. Dieweil jhr aber denſelben beſtettiget / ha⸗ 


ben wir von euch deſſen einen grund begert. Wie vil aber die 


bund/⸗ 
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bundgenoflen belangt / habt ir vorhin gehoͤrt / wie das Protor 
coll vermag / welche wir fuͤr bundgenoſſen halten. 

‚us auth. J2 . . F 
Haltet jrs aber fuͤr ein Menſchen ſatzung ?) 
nr SUB ES, nun. 

Das ift gar hoch zunerwindern / daß die Maͤnner / da Der Mas 
fie bey den vnuerſtendigen ſeind / ſagen / Vnnd etliche jhrer ner red von 
Secte offentlich ſchreiben dorffen / daß der Kindertauffein Yanıra 
grewel ſey / vnd ſey aus dem Teuffel. Item die ſchwere Woͤlff cauff ſcy. 
deren inn den Geſchichten 20. meldung geſchicht / haben den 
Tauff der Kindereingefürt. Vnd jetzt / da man jhne n ſolch 
abzulehnen begert / daß ſie nit dorffen ſagen / was jnen vmbs 
hertz iſt. Bitten fie derowegen noch einmal / Wollen doch 
tund auff dieſe Frag antworten / ſo fie esthım kondten. Dann 
wir wiſſen wol / daß etliche jres anhangs (doch vmb fonft fich 
la hart bemũhet haben: Nemlich auff dieſe Frag follch 

ic antworten / Ob der Tauff der Kinder der glaubigen / aus 
Gott ſey / oder aus den Wenſchen. Kr 
153 ‚Diebold 14. JꝛC.. 
Wir reden vom Kindertauff / das wir deſſen keinen grund 
noch befehl haben / weder von Chriſto noch ſeinen Apofteln/ 
deßhalb wir jn nit wollen vertaͤdigen. Darumb wir denn be⸗ 
gert haben / nu ſo offtmal / ſo ſie deſſen befehl hetten von Chri⸗ 
ſto / oder einigem warhafftigen Apoſtel Chrifti/folten fie uns 
das darthun/ Dieweil wir noch jmmerdar hören / daß ſie ſa⸗ 
gen / es ſey Fein verbot da / daß man die Kinder tauffen ſol / da⸗ 
mit fein wir nit vergnuͤgt. Dann ein Baͤpſtler Pfaff möcht 
auch ſagen / Es were kein verbot / daß er fein Meß thun ſoll / 
thut jhm doch nicht recht, ar? weilmanans Gottes 


874 
wollen ohn grund / das wöllen wir fie laſſen versädigen 


Gott / wir wollen ons diefer nit annemen. 


Dathenus 15. 
Das Argument vonder Meß der Papiſten genommen / 
Haben diſer Männer vorfaren im Schweitzerland auch ein 
gefürt. Wann aber dieſe redlich handelten / ſolten fie auch er. 
Satugr., wogen haben / die grůndli antwort / die jhren vorfarernd⸗ 
den vom ‚malsifi gegeben worden. Nemlich / was inn Gottes wort 
verboit. iſt geboten worden / das darff keins verbots. Daß ma 
Brot /die fündender lebendigen vnd der todten damit zuue 
nen / Opffern ſol: Iſt nirgend gebotten worden. Arowe⸗ 
‚fo darffs auch Feines verbots. Daß aberdiebiin 
Gottes /das Sigel des bundes Gottes empfaben Tolle 
‚ein außeräcklicher befchl/ niteines Apoft fe. fonb rt * 
‚gen Gottes / des Vatters / des Sons / vnnd dee he 
— Gen.am 7 geſchrieben ftehet. Derowegen Fön 
nen wir von dem ewigen befehl Gottes / dauonet durch Da⸗ 
uid bezeuget / daß ers nit ändern woll/nit weichen / Es ſey dan 


ur. 

















g 
J 
x 


rumbfeind wir gezwungen vñ gendttigt / bey dem e 
wandelbaren befehl Gottes des Vatters des Sons 
heiligen Geiſts zubleiben Derbalben gebuͤrt euch einfolche 


darzůthun / darinn verbotten wird / daß man den bumd sgcho . 
fen Gottes / das bundzeichen nit mehr miteheilen fol. Sojt 
"noch thun kont / wollen wirsanhiren. 


Kauf 


Eh 


ge a ieh 
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Rauff I6. 

Wer die Bundgenoſſen Gottes ſein / vnnd wem auch 
das zeichen des bunds zu geben ſey / haben wir vielfaͤltig / nach 
laut des Protocolls / angezeigt. Auch darneben den gegebe⸗ 
nen befehl Chriſti feine Apoſſeln / genugſam erllaͤrt. Dann 
wann der HERRjhnen die Kinder zutauffen befohlen hett / 
wuͤrde ers ohn allen zweiffel inn ſeinem befehl Matthei am 
acht und zwaintzigſten / und Marei am ſechtzehenden / der lehr 
vnd des glaubens halb / vnderſchieden haben. Auch zweiffelt 
vns nit / wir würden deſſen auch zeugnuß durch die brieff der 
Apoſteln / vnd der Apofteln Geſchicht finden werden: Die⸗ 
weil aber Paulus ſagt / daß er allen rath Gottes verkuͤndiget 
hab / Vnd wir aber ſolchen befehl / noch kein Exempel des kin⸗ 
dertauffs halben nit finden/ Derohalben wiſſen wis nit vber 
den befehl Chriſti zugehen. | ! 


i Dathenus. 7. 


Daß Ehriftus feinen newen befehl gegeben hat / den: 
Zauffder Kinder belangend / iſt Fein wunder/ dieweil fein ber 
fehl/auch des ewigen Vatters / vnd des heiligen Geiſtes / wel⸗ 
cher nit geendert werden kan / wie aus Dauid bewiſen / jhnen —— 
lang zuuor inn der Prophetiſchen Schrifft iſt gegeben wor⸗ befehl von 
den / wie aus dem ſibentzehenden Gen. en igſam bewiſen / wel⸗ Awdern ge 
cher befehl Chriſti beſtendig bleiben wird / Es were dann / daß ꝰ 
die Mãnner beweiſen kuͤndten / daß Chriſtus dieſen ſeinen be⸗ 
fehl geendert / vnd jrgent geboten het / den bundgenoſſen Got⸗ 
tes ſolt jr das bundzeichen nit mittheilen. So lang die Maͤn⸗ 
ner Das nit beweiſen koͤnnen / vnd fein verbot bringen / Wir as 
ber das ewigwerende gebot Gottes haben: koͤnnen wir vns 

ill 2 danon 
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dauon nit abweiſen laſſen. Vnd nachdem ſie keine beweißred 
vmbſtoſſen koͤnnen / Auch jnen zubeweiſen vnmuͤglich iſt / daß 
der Tauff der Kinder der glaubigen aus den menſchen iſt / So 
wollẽ wir zum vberfluß noch ein kurtze beweißrede darzu ſetzen. 
Inn den Geſchichten am 2. Capit. ſagt Petrus zu den 
Juden alſo / in dem 38. Verſi. Petrus ſprach zu jhnen / Thut 
buß / vnnd laſſe ſich ein jeder tauffen auff den namen Iheſu 
Chriſti / zur vergebung der ſuͤnde / So werdet jr empfahen die 
"gabe des heiligen Geiſts. Dann ewer vnd ewrer Kinder iſt die 
verheiſſung / vnd aller die ferne find/ welche Gott vnſer Herr 
herzu beruffen wird. Daraus ſchlieſſen wir al ſo. 
3... Allen denen / welchen die verheiſſung zu kompt des 
Tauffs / auffden namen Chriſti zur vergebung derfünden/ 
und der gaben des heiligen Geiſtes / denen kan auch der Zauff 
nit abgefchlagennwerden. es 1 
Den glaubigen vnd jhren Kindern inn dem newen Te⸗ 
ſtament / kommet diefe verheiſſung zu / wie Petrus auß⸗ 
— ſie lehret / Ewer vnnd ewrer Kinder iſt die verheiſ⸗ 
ng. Be 
Derowegen kan der Tauff auffdennamen Jeſu Chris 
ſti / der glaubigen Kindern inn dem Newen Teſtament nit 
abgeſchlagen werden. Darauff begeren wir ein richtige ant⸗ 


wort. 
Rauff. 8. — 
Wir ſeind nit darwider / daß ſie denen nit abgeſchlagen 
werde / die nach dem befehl Petri buß thun / fie ſeien aus der 
glaubigen Kindern / oder denen / ſo noch fernen ſind / wie der 
Text meldt. Aber ohn diß vorgehendt wort der Buß / ſagt nit 
Petrus / daß ſie ſich ſollen tauffen laſſen. Deß halb wiſſen wie 


* ns 
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uns noch nit aus dieſem Text zuberichten / daß Petrus die kin⸗ 
der zutauffen befohlen haab. 


Dathenus. 19. | 
Wir haben nit geſagt / daß Petrus daſelbſt die Kinderzir 
tauffen befohlen hab / Dan / wie vilfaltig bewiſen / ſolcheß war 
zuuor befohlen. Go vermanet Petrus auch alhie / nit daß die 
Kinder buß thun ſollen / Sondern die / welche Chriſtum ge⸗ 
creutzigt hetten. Ire Kinder aber belangend / ſagt er: Ewer 
vnd ewrer Kinder iſt die verheiſſung. Was er für ein verheiſ⸗ 
fung verſtehe / beweiſen ſeine vorgi hende wort / Nemlich des 
Tauffs / zur vergebung der ſuͤnden durch Chriſtum / vnnd der 
gaben des heiligen Geiſtes. Wir woͤllen aber zu mehrer Die ſechſte 
beſtettigung der warheit / noch eine beweißred ſetzen / nemlich gerweifung 
alſo. Welchen die Schrifft des newen Teſtaments zeug ⸗ des indes 
ns gibt / daß fie zu der Kindſchafft Gottes auffgenommen ff 
————— — — der heiligmachung / 
and zeugnuß jrer ſeligkeit haben / denen kan mann den Tauff 
des Waſſers nit abſchlagen. Die Kinder der Glaubigen 
ſeind aus gnaden zu der kindſchafft Gottes angenommen / 
haben vergebung der ſuͤnden / den Geiſt der Heiligmachung / 
vnd zeugnuß der ewigen ſeligkeit. Darumb kan der Tauff 
des Waſſers den Kindern nit abgeſchlagen werden. Daß 
dem alſo ſey / iſt aus dem bund Gottes / der inn dem Newen 
„Zefiamentgewaltig beſtettigt iſt / offenbar. Daß fie verge⸗ 
bung der ſuͤnden haben / If aus der h. Schrifft durchaus / 
fuͤrnemlich Johan. j. vnd ). Johan. . vnd 2. Eap. vnnd au⸗ 
derßwo gnugſam bewieſen. Auch beſtettigt ſolches der Maͤn⸗ 
ner eigne bekantnus / darmit ſie offtermalsbefennet/ daß die 
Kinder durch Chriſtum von Frei gereinigetfein. I 
i 1 3 da 
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daß fie vmb Chriſti willen fein verdamliche ſuͤnd haben / ete. 
Daß ſie den Geiſt der heiligmachung haben / erſcheint aus j. 
Eorinth. 7. da Paulus von den Kindern der glaubigen ſagt / 
Nun aber ſeind ſie heilig. Ihre ſeligkeit belangend / JR ons 
Ehriſti zeugniß Marciam jo. genugſame. Daß man nun 
ſoichen den euſſerlichen heiligen Tauff des Waſſers nit ab⸗ 
ſchlagen fan / iſt offenbar aus den worten Petri / inn dem jo. 
der Geſchichten / da er ſagt: Mag auch jemand das Waſſer 
wehren / daß diefe nit getaufft werden / die den heiligen Geiſt 
empfangen haben / gleich wie auch wir. Da redet Petrus von 
denen/ foauch fichtbarlichdiegabendes heiligen Geiſtes em⸗ 
pfangen hetten / wie auch die Apoſtel. ut 
Wir aber Haben jegunddiegaben des heiligen Geiſtes 
nit alfo empfangen / Sondern nur zu der auffnemung zu der 
Findfchafft Gottes / zur heiligmachung / onnd zur ſeligkeit / 
Alfo haben onfere Kinderauch. Beftcherderwegen das Ars: 
gument alfo : Dieweil unfer Kinder den Geiſt der auffne⸗ 
mung zu der Eindfchafft/zuder heiligmachung / zu der ſeligkeit 
empfangen haben / wie auch wir: So kan man auch jnen eben 
ſo wenig als vns / daß Waſſer wehren. Darauff ſollen die 
Maͤnner antworten. 
Rauff. 20. 


Auff ewer beweißred ſagen wir kuͤrtzlich der Kinder hal⸗ 
ben / daß vns Chriſtus dieſen befehl gegeben / daß man vor⸗ 
lehren / vnnd wer der Lehr glaubt / denſelben tauffenfol.* 

as hat dann hie Petrus inn den Geſchichten am jo. auch 
gethan/dann alſo ſtehet geſchrieben: Da Petrus noch redet 
von folchen dingen / fiel der heilige Geiſt auff alle / die dem 
wort zuhoͤreteu. Ben welchem vnd dergleichen Exempeln wir 
auch bleiben / vnd begeren / Das Ir mit ſolcehen Argumenten 
SEE f 
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Tach abkuttzt. Dann wenn wir feines außtruͤcklichern befehls / 
dann Matth.28. Mar. 6. bewiſen werden/ fowiflen wir das 
rüber nitzufommen. 
| Dathenus.2.. =" * 
Dauß ſich die Männer zuuor verbunden haben / der war⸗ Der Min 
heit nit zuweichen / daß wiſſen wir wol / vnd ſie beweiſens auch "er balps 
mit der that / inn dem ſie nit allein hie beweißreden ante 
worten/ fondern vnuerſchaͤmpt die Sprüch onauffhörlichen 
anziehẽ / daruon ficbefant/wie das Protocollvermag/daßfie aa.z.. 
die finder nit angehn/ die vondem Tauff damit außzuſchlieſ⸗ git. z. vund 
fen. Derwegenift jr ding lauter mutwillen. Belangenddie be —— 
weißrede / die wir aus dem jo. Cap. der Geſchicht. genommen . 
haben / Steht vnſere beweißred nit darauff / ob Petrusmitales. 
ten oder jungen/mitfnecht oder Herrn gehandelt hab / Ob er 
zuuor gepredigthab oder nit. Sonder darauff/daß denen das 
waſſer nit geweret £an fein/welche den h. Geiſt empfangen ba 
ben/wie auch wir. Derwegen weildie Männer nichts antivor 
ten koͤnnen: Zum befchluß ſetzen wir noch ein bemweißrede/alfo/ 
Auff jre bekantnis / daß fie mit uns gethan habẽ / nemlich / daß 
nur ein einiger Zauffdeswaflersfep. Welchen der Tauff Ass. 
‚des Waſſers / vor der zukunfft Chriſti im fleiſch gebuͤret hat/ —— 
denẽ gebuͤrt auch der Tauff des waſſers nach Chriſti zukunfft. and 
Sonſt hette Thriftusdie gnade Gottes geſchmaͤlert / welches des Anders 
nitfeinfan. Den findernder glaubigen hat der euſſerliche kauffs. 
Tauff des waſſers vor der zufunfft Chriftiins fleifch gtbuͤret. 
Derwegen auch gebüre der Zauffdes waflers den Kindern/ 
nach der zufunfft Chriſti inn dem fleiſch / Dieweil durch feine 
zufunfftdie gnade Gottes nit geſchmaͤlert / Sonderndurch 
Die gantze welt außgebreitet iſt worden. AL — 
Daß dem alſo ſey/ erſcheint aus dem jo Cap.j. sun — 
> da 
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da alſo ſtehet: Ich wil euch aber liebe Brüder nit ne m 
daß unfere Vaͤtter ſeind alle vnder der Wolcken geweſen / vnd 
ſeind alle durchs Meer gegangen / vnd ſeind alle inn Moſen 
getaufft / mit der Wolcken vnd mit dem Meer. Daß aber 
daſelbſt Kinder geweſen ſeien / erſcheint aus dem gantzen buch 
Exodi / Fuͤrnemlich aber da geſagt wird; Alſo zogen aus die 
kinder Iſrael von Rameſſes gen Suchoth Goooos. Manzu 
fuß / ohn die Kinder / etc. Darauff ſollen die Männer anf 
worten. un” | 
u Rauff. 2: ve 

Ä Ausdiefen ewern worten /fojr.ausdem)o. Capitel zun 
: Korineh. angezogen. befinden wir nit / daß diefe alfo getaufft 
feien worden/wic es Chriſtus befohlen hat. Dann wir fol- 
ches im alten Teſtament jemand ſolcher weis / wie Chriſtus 
eigt / zu tauffen nit finden. Sondern wir glauben / das 
Panlus Exempels weis / gleich wie von Noe Petrus auch 
etzt / inn der j. Epiſt. am 3. Sondern er wil damut anzeigen / 
daß durch den glauben vñ vertrawen / die Vaͤtter ſeind durchs 
Weer gangen. Daß er aber nit von den vnm uͤndigen Kin⸗ 
— dern redt des Tauffs halben / geben die nachfolgende wort / da 
er ſagt / Vnd haben alle einerley geiſtliche ſpeiß geſſen inn der 
wůſten. Darbey wir gar nit die junge Kinder / oder denſelben 
| Tauff ausdiefem gertperfichen. 
Akku Dathenus 17. ns A 
Vnſer frag ift nievon der formdes Tauffs /dann wir 
auch nit eigentlich wiſſen koͤnnen / was / oder welche wort / Jo⸗ 
hannes der Zauffer in ſeinem Tauff gebraucht hab. aß 
die Maͤnner ſagen von der geiſtlichen ſpeiß vnd tranck / dabey 
Paulus dz Manna vñ waſſer aus dem Seifen verfieber nis 


ln 
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weil esvon Gott beides ober natürlicher weife worden 
ift / geflen vnnd getruncken haben /oder nit, gibt oder 
nimbtalbienichts. Wir ſchlieſſen alſo. Der Tauff des waſ⸗ 
ſers / iſt nur ein Tauff / wie jhr mit vns bekennet habt. Die 
jungen Kinder ſeind auch durch Das Meer gangen / vnd ſeind 
vnder der Wolcken geweſen / wie Exod. am j2. ſteht. Diß nen⸗ 
net der h. Geiſt ein Tauff / mit welches wort wir wol zufrie⸗ 
den fein. Wie auch folches j. Det.3.von Noe in der Archa ge⸗ 
brauchet wirt. Wolt jht den h. Geiſt innfeinen worten ſtraf⸗ 
fen / das laſſen wir euch thun. Aber aufffeine wort/ vnnd nit 
auff die onfern /ift vnſere beweißrede gegründet / weiche noch 
vnbeantwort ficher. 

Rauff.24. 

Wir koͤnnens nit.alß ein Waſſer Tauff /vondem Jo⸗ 
—— Chtiſtus / vnnd die Apoſteln geredt haben / erkennen. 

es ſtehet nit allein / mit dem Meer / Sonder auch mit 
der Wolcken. So redet Paulus auch von denen / die durchs 
Meer gangen / vnd die inn der wuͤſten nidergeſchlagen ſind. 
Daß ob wol junge Kinder dabey geweſen / ſetzt er doch das ex⸗ 
empel von den alten / wie der text darnach nach der lenge zu⸗ 
uerſtehen gibht. 

Dathenus.25. 

Drer h. Geiſt an die Epheſ. am 4. ſaget / es ſey nur eine 
Tauff. Vnnd alhie nennet ex diſen durchgang durchs Meer 
einen Tauff. Dieweil es der h. Geiſt beides geredt / glauben 
wir jhm / vnd nit uch. Das vbrig iſt kindiſch / vnd Feiner vers 
antwortung wirdig. Es iſt die zeit furäßer. Was jhr weitere 
habt/d; wollchwirbig Montag dutch Gottes guad anhoͤren. 

. Zuleger. 26. 

Mamm Dir 
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Dieweil morgen Sontag / do dann diſe Gemeine als 


hie nit ohne predigt des Goͤttlichen worts gelaſſen werden 


foll/ So witt man das Geſprech auffſchieben / biß auff kuͤnff⸗ 
tigen Montag. Demnach aber nun mehr diß Geſprech 
zum ende laufft / vnd wir von Churfuͤrſtlicher Pfaltz vnſerm 
Gnedigſten Herren ſchreiben empfangen / Da jhre Chur⸗ 
fuͤrſtliche Gnad / daß inn etlichen Puncten jhr Maͤnner euch 
mit den Kirchendienern nit verglichen / befrembdens getra⸗ 


gen / So wollen wir euch / an ſtatt hoͤchſtermelten Chur⸗ 


fuͤrſtlichen Gnaden ermanet haben / Dieweil jhr den mor⸗ 
genden tag zum beſten / jhr wollet das Protocoll zu euch nem⸗ 
men / euch auff alle abgehandlete Puncten nottuͤrfftiglich 
bedencken. Vnd dieweil jhr nun mehr wiſſet / was von denſel⸗ 
ben Artickeln / auß dem wort Gottes / inn Churfuͤrſtlicher 
Pfaltz gelehrt wirt / vnd jhr euch Feiner ſtrick nit (wie jhr euch 
etwann hoͤren laſſet) zubefahren / auff die vnuerglichne Pun⸗ 
eten ſatte / vnd runde antwersgeben/ Sonderlich dieweil ihr 
bey etlichen Artickeln ſolche Lehr fuͤrbracht / die bey menigli⸗ 
chen cin felgams anſehens haben wirt / alß den vnderſcheid 
des Alten ond Newen Teſtaments / vondendreien Perfonen 
inn dem einigen ewigen Goͤttlichen weſen / ꝛc. fampt andern 
belangend. Vnd ſoſt in folchem nit auff ewere eigene ehr / vnd 
Rhum / alß woltet jhr ohne grund bey ewrer Lehr / vnd gefa⸗ 
ſten meinung bleiben/ Kin’ Sonder auff das wort Gottes/ 
vnnd Gott dem HERRN / inn denen Puncten / da jhr auß 


Gottes wort vberzeugt / die Ehr geben. 


Die ſechs und dreiſigſte handlung / 
5 den 8. Junij / fruͤe zu 6. vhren. 


u? 
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Nach geſchehenem Bıbutt, 


rg 901 MDathenus:r: 

Dieweilder fpruch Pauli andie Coloſſ. am 2.Capit.ets 
dich malangezogen / aber doch noch nie gründlich ift erflärt 
worden/ fo wollen wir zur erläuterung der fachendifen ſpruch 
erklaͤren / vnnd beweifen / wie der heilig Zauffan ſtatt der bes 
fchnefdungkommenfep. Er lautet alſo amp. Veif. vnd dar⸗ Yeymıg 
nach: Inn welchem jr au itten ſeit / mit der beſchnei⸗ Coloſſ.. 
dung ohn haͤnde / durch ablegung des ſuͤndlichen fleiſchs / nem⸗ fake 
lich mit der befchneidung Chriſti / Inn dem / daß jr mit jm be⸗ der befchug 
graben ſeit durch die Tauff / Inn welchem jr auch ſeit auffer⸗ dũg ſtat too 
ſtanden durch den glauben / den Gott wircket / der jn aufferwe⸗ aan 
cket hat von den todten. Dafagtder Apoftel/daf die glaubie 
sen auß den Heiden ſeind beſchnitten wordẽ / mit der beſchnei⸗ 
dung Chriſti im Tauff. Beweiſet alſo / daß die beſchneidung 
vnd der Tauff in dem grund vnd in der warheit eins ſeind: wie a&. 16, 
auch die Männer zuuor bekannt haben / daß alle Sacrament ãſt. að 
des Alten vnnd Newen Teſtaments / inn der ſubſtantz / weſen / 
vnnd warheit eins ſeind. Darmit diß aber beſſer verſtanden 
werd / wollen wir kuͤrtzlich /warinn die Beſchneidung vnd der 
Tauff einander vngleich ſeind / Vnnd hergegen / warinn ſie 
gleich ſeind / erklaͤren. Erſtlich / Iſt die beſchneidung inn dem Wari⸗ 
alten Teſtament eingeſetzt worden. Zum andern / Iſt ein ge⸗ beſchneidũs 
wiſſer tag beſtimbt worden (Nemlich der achte) auff welchen nr 
fieden findern mitgetheilt worden ift. Zum dritten / Iſt auch 
die eufferlich Ceremoni ein andere / dann die Ceremoni des 
Tauffs iſt. Zum vierdten / Obgleich GOtt Abraham mit 
ſeinem gantzen ſamen / in ſeinen bund auff vnd angenommen 
hat / So hat man doch nur die Knaͤblein beſchneiden koͤnnen. 
Mmmm 2 Inn 
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Inn diſen rächen ſtehet die vngleichheit / Aber folchs benimbt 
der warheitondder ſubſtang der Satt amenten nichts. Dann 
in vil anderen ſtuͤcken ſeind die einander gleich. Erſtlich / Be⸗ 
Warißñ fie ſchneidung vnnd Tauff / ſeind euſſerliche heilige zeichen / dar⸗ 
durch die gemein Gottes von den Gottloſen vnd Heiden vn⸗ 
derſchieden wirt. Zum andern / dienen ſie beide darzu / daß die 
reine Lehr dardurch behalten wirt. Zum dritten / daß ſie beide 
die Bundgenoſſen / des Alten ud Newen Teſtaments / zu der 
einigkeit vnnd liebe vermanen. Zum vierdten / daß fie beide 
von Gott verordnet ſein / daß ſie bundzeichen / vnd Sigel des 
ewigen bund Gottes ſeind / dardurch vns die gerechtigkeit des 
glaubens / vnd die ewige ſeligkeit aus gnaden / krefftiglich ver⸗ 
(art wirt. Zumfünfften / lehren fie uns beide /daf wir von 
atur onrein fein / vnd alleindurch das blut Jefu Chriſti ges 
reiniget werden/ von allen fünden. Zum ſechſten / vermangn 

fie ons beide / zu der abfterbung des alten menfchen. 
benden / werden beide die Beſchneidung vnnd der Zauff/nur 
einmal den Bundgenoffen mitgethertt : Sonft würde der 
bund Gottes ineinenzweiffel gezogen. Darumb auch Paus 
lus lehret / daß eben wienur cin einiger Bundift/ oder Teſta⸗ 
ment / zun Hebre. am jz. alſo iſt auch nur ein einiger Tauff / an 
die Epheſ. am 4. Zum achten / ſeind beide Beſchneidung vnd 
der Tauff / Sacrament der einleibung inn die euſſerliche Ge⸗ 
mein Gottes. Derowegen weil die Beſchneidung vnd der 
Tauff inn diſen gemelten ſtuͤcken eins ſeind / Hat der Apoſtel 
recht geſagt / (an die Colsſ. 2.) daß die getaufften Chriſten 
beſchnitten ſeind. Wie er auch thut an die Philip.3. Derf.z. 
agt: Dann wir ſind die beſchneidung / die wir Gott im geiſt 
ienen / tc. Vnd hergegen hat er auch recht geſagt / inn der er⸗ 
ſten Epiſt. Corinth. am js. daß die Altudtter ſeind getaufft 
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worden. Wie auch Petrus in dem erſten Brieff am 3- Capit. 
lehret von dem Noe. Alſo erſcheint dao in dem grund vnd inn 
der warheit / beide die beſchneidung vnnd der Tauff / im Alten 
Teſtament geweſen ſind / wie ſie auch beide im grund vnd inn 
—— newen Teſtament find/den ewigen bund Got⸗ 
tes zuheſtettigen / vnnd fort zupflantzen / von geſchlecht zu ge⸗ 
ſchlecht / wie die angezogene wort Pauli vermoͤgen. Darauf 
wir ſchlieſſen. Weil der bund der gnaden Gottes ewig iſt / (wie „a, 3. 
die Maͤnner bekannt haben ) weil die kinder der Chriſten auch qſt. ꝛ2. 
indem bund der gnaden Gottes ſeind / (wie ſie auch bekannt a. 35. 
haben) Weil auch nirgends gefchriben ſtehet / den Bundge⸗ 9430 
noſſen ſolt jhr das bundzeichen nit mit theilen / (wie fie auch * 
bek ant haben / daß ſolches verbot nirgend geſchriben ſtehet: an. oa, 
Daß man den kindern der Chriſten das bundzeichen ( welches 
iſt der h. Tauff / wie die Maͤnner auch bekant haben) nachdem 
ewigen vnwandelbaren willen Gottes / auch in dem Newen 
Teſtament mitzutheilen ſchuldig iſt. Haben die Maͤnner inn 
diſer erklaͤrung etwas / daß ſie mit Gottes wort ſtraffen koͤn⸗ 
nen / das wollen wir anhoͤren. 
Rauff.ꝛ. 
Auff ewer erklaͤrung bekennen wir kuͤrtzlich / daß de» 
Tauff ein heilig zeichen vnnd Sacrament / oder geheimnuß 
ſey: der wol im Alten Teſtament inn ſeiner ordenung ange⸗ 
bildet: glauben aber auch / dz jetz in Newen Teſtament / nach 
der ordnung Chriſti / die jenigen die des glaubens Abrahams 
ſeind / die mit der beſchneidung Chriſti / die one hand geſchicht / 
mit jm begraben ſeind / getaufft werden ſollen / die nit auß dem 
gebluͤt / oder auß dem willen des Manns / Sonder die durch 
das blut Jeſu Chriſti / ernewrung des h. Geiſtes / vnnd able⸗ 
gung des ſuͤndlichen leibs des fleiſches / auß Gott wider gebo⸗ 
Mumm3 ren 
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ren ſeind. Die bekennen wirfilr Kinder Gottes / Da ſie durch 
den glauben des Tauffo faͤhig feind. 

Darhenus.z. 

Antwort. Die Männer haben nit das geringſte on, 
ferer erflärung / den fpruch Pauliandie Coloſſer belangend/ 
angefochten oder widerlegt / Deromegen beſtehet fie noch. 
Daß die Männer fagen / der Tauff ſey im Alten Teſtament 

gs angebildet worden: Sagen wir/daßdie Sacrament des Als. 
Alcın ze, ten Teſtaments /nit feind ein anbildung geweſen / der Sa⸗ 
framents cramentendes Newen Teſtaments: Sonder des leidens vnd 
em fierbens Chriſti: wie zuuor bemifen /ond von den Männern 
iſt bekannt worden. Daß wir geſagt haben / daß die Altuätter 
ſeind getaufft worden / das ſeind nit vnſere / ſonder des h. Gei⸗ 
ſtes eigene wort. Nun haben die Maͤnner etwas geſagt von 
der beſchneidung Chriſti / ſo ohne haͤnde geſchicht / Item / von 
denen / ſo nit auß dem gebluͤt Sonder auß Gott new geboren 
ſeind / ec. wie jhre wort vermögen /darmit ſie den Kindern der 
Chriſten das bundzeichen abzuſchneiden vermeinen. Damit 
ſolches nit vermiſchet werde / Fragen wir: Ob jemand ohn die 
beſchneidung Chriſti / welche ohne haͤnde geſchicht / ſelig wer⸗ 
den koͤnne / oder nit? Gebt doch ein richtige antwort, 
Rauff. 4. 
adt.n.äf. Wir haben offt befennt/ond glanben/daß die finder ſe⸗ 
6. vad fcht lig werden /dieinn onfchuld leben / So wol alß die nach dem 
0 Kamen Abrahamsgeboren /das zeichen der befchneidung nit 
erreicht haben. Daß aber ſemand / der die erfenntauß des wiſ⸗ 
fens gutes vnnd boͤſes hat / ohnedife befchneidung Chriſti / die 
durch ablegung des fündlichen Leibs des fleifches gefchicht/ 
Fönnefelig werden /glauben wit nit. : 
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Rannich 5. 

| Zu mehrer erflärung. Daß er anzeigt /der Tauff im 
Alten Teſtament / daruon Paulns redt / ſey auch ein Tauff 
geweſen / wie der Tauff Chriſti. Sagen wir / daß er figure 
lich / vnd nit mit der hand geſchehen ſey. Darumb wir jhn fuͤr 
ſeinen wert ſtehen laſſen. Daß er aber inn diſem Capitel zun 
Cooloſſ.am 2. den Kinder Tauff beweiſen will / vnd an ſtatt der 
Beſchneidung ſtellen: verſtehen wir nit alſo. Dann Paulus 
ſchreibt diſe Epiſtel den glaubigen zun Coloſſern / vnd ſpricht: 

Inn welchem jhr auch beſchnitten ſeit / mit der beſchneidung 
ohne haͤnde / mit der beſchneidung Chriſti. Diſe beſchneidung 
nennt er weiter / durch ablegung des ſuͤndlichen Leibs deo flei⸗ 
ſches. ver die beſchneidung / die im hertzen gefchicht/ vil 
ein anderß iſt / dann die weſentliche beſchneidung / die mit 
hand vnd meſſer geſchicht. Dann fichatteneinftainen Def _ Statue 
fer / daß zuuerſtehen iſt / daß es gedeutet hat auff den lebendi⸗ 
gen ſtain Chriſtum / der von den Bawleuten verworffen iſt. 
Da derſelb kommen iſt / da hat die euſſerlich beſchneidung im 
Newen Teſtament auffgehoͤrt. Daß er aber weiter ſagt: Inn 
welchem jhr auch begraben ſeit durch den Tauff / vnd inn wel⸗ 
chem jhr auch aufferſtanden ſeit / durch den glauben den Gore 
wircket: redt er gar nit von Kindern / Sonder ein begrabung 
des abgeſtorbnen menſchens / ſo von den ſuͤnden abgeſtorben. 
Bezeugt auch Paulus ſolchs zun Roͤmern am 6. Cap. auß⸗ 
truͤcklich. Derohalbener mit diſem Capitel den Kindertauff 
gar nit beſtettigen kan. Begeren derohalben / wie vor offt⸗ 
malß / daß er denſelben mit grund des Newen Teſtaments be⸗ 
weiſen wölte. Daß ex aber begert zuwiſſen / Ob die / ſo mit 

beſchnitten ſeind / mit der Beſchneidung der hertzen / nit Chris 
ſeen ſeind: Sagen wir Nein. SURRERUB HEN 
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das durchauß / daß wir ons verandern laſſen ſollen / welches 
wir verſtehen / auff die beſchneidung des hergens / vnd ernew⸗ 
rung des heiligen Geiſts. Diß aber gehet die Kinder nitan/ 
fo Lang fie inn der vnwiſſenheit leben. Bekennen ſie derohal⸗ 
ben felig : eben fo wol alß die Maͤgdlin / im Alten Teſtament 
gletchwol für Samen gerechnet / wiewol ſie nit Ben 


waren. 
Dathenus. 6. 

Ehe das gelefen wirdt / begeren wir zuwiſſen / ob die 
‚Männer alle die gegebne erflärungdes Aannichs/für die jhtt 
bekennen /oder mit? 

Diebold. 7. 


Leſets vor / ſo kan mans hoͤren was es iſt. (Ward vers 


leſen.) 
Dathenus. 8. 
Iſt das ewer aller bekenntnuß / oder nisl 


Diebold. 9. 


Dathenug. jo. 
Sagt Ya/oder Nein. Der Rauff hat —— 
Darnach Rannich ein andere antwort bracht. Ihr Diebolo 
bie dritte. Wem ſoll ich antworten ? Darumb jagt Ja / oder 
Nein / handelt mit gutem gewiſſen. 
| Diebold. 1. 
ir feinds zufrieden / allein von der Defchneibung 
— muß es weiter erklaͤrt ſein. Die beſchneidung die im alten Zu 
—— mit der hand geſchehen iſt / hat kein ung mit 
befchneidung Thrifti/die ohne hand geſchicht / So vil bie 


Kuͤrtzlich. 
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Kinder betrifft. Wem diebefchneidung Chriſti gefchicht/dem Vade ga, 
ſelben gehört der Zauffzu. un... 33% 


auth. 2 

Iſt niemand vnder euch / der etwas darzu willthun? 
ebold. 3. 

Ich weiß niemand 


Darpenus. J4: 


Zuleger.)s. 
Ihr folt je ewer meinung ein mal erflärt Haben Es 
haben aver drey geredt /che die vnſern ein mal. Bleibet jht 


datbey? 
Dathenus.)6. 

Mit allen difen worten /ift noch unfer frag nit beant⸗ 
wort / Sonder die Männer haben allein bewifen / daß fie 
gang und gar / wederdiegeheimnußder Befchneidung /noch 
auch des Zauffs verfiehen. Dann daß der Rauff gefagt 
hat /von der Kinderfeligkeit /die inn onfchuld leben / dienet 
zum bandelnit/ onnd vermifchet allzeit onfchuld vnnd vnwiſ⸗ 
ſenheit: welche onderfchieden werden follen.. Item / ſetzet die 
vnſchuld ein vrfach der feligfeis der Kinder / vnnd macht alſo Infehutb 
zween weg zu der fehigfeit. Ein weg iſt der gehorſam Chri⸗ —— 
ſti für Die erwachßnen: Dex ander weg / iſt die vnſchuld mifchen die 
(daruon fie doch noch niegeſagt haben / wie lang fie wehre) Männer, 
dardurch werden Die Kinder felig. Beweiſen alfo / daß fie 
inn dem Artickel der gercchtmachung / ons nur gute wort 
geben haben / darmit fie daruon kaͤmen. Daß er geſagt hat 
von denen / ſo im Alten Teſtament geſtorben / ehe ſie die be⸗ 
ſchneidung erreicht haben / vnnd doch ſelig worden ſeind: 

Nunn Das 


Es iß gnug. 
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m Dasıfl albjie diefragenit. Fernerß / Daß der Karmich ge⸗ 
ſagt hat / daß der Tauff im Alten Teſtament / nit der Tauff 
ar. Chriſii geweſen ſey: Das iſt Paulo zuwider / an die Epheſer 
98.37. am 4. Capitci. Vnd auch jhrer gethanen bekanntnuß / vers 
moͤg des Protocolls. Dann daß er ſagt von dem Zaufffo mit 

der hand geſchehen iſt: ft es doch offenbar / daß die Ceremo⸗ 

nien im handel von den Sacramenten / gleich im anfang 
Anoqt. außgedingt ſeind / Daran der heilige Geiſt mit nichten ge⸗ 
5 bunden iſt. Dann auch ſie die Maͤnner nit im Jordan tauf⸗ 
fen / wie Johannes gethan: Sonder haben andere Ccremo⸗ 

nien. Derowegen iſt diß alß vil alß nichts geſagt. er 
Konya ſagt / Paulud fehreibe den glaubigen an die Coloffer Dasıf 
gr ein Findifche fchlußred. . Paulus fchreibee den erwachenen 
Rave Ehriften: Darumbfeinddie Kinder nit inn dem bund Got⸗ 
—— tes / vnnd ſoͤllen Die zeichen des bunds nit empfangen. Die 
daz Wanner ſolten ſich ſchaͤmen ſolcher ſchlußreden. Es iſt eben 
alß wann ich ſagte: Moſes vnnd die Propheten haben den 

Alten geſchriben: Darumb feind die Kinder nit inn dem 

bund GOttes gemwefen / oder folche Schr gehet Die Kinder 

nit an. Dolget cben dascin /wie dasander. Was weiter 

. yon dem ſteinen Meſſer / vnnd von dem Eckſtein geſagt iſt / 
welcher Chriſtus war / den die Bawleut verworffen haben: 

Das reimbt ſich alhieher / daß ſie ſich billich zuſchemen ha⸗ 

ben. Eben alß wann das ſteinen Meſſer ein ſtuͤck wer gewe⸗ 

ſen des Eckſteins / der or. JEſus heiſt. Es tft Feiner 
perantwortungwisdig. Dieweil aber er geſagt hat / daß der 
Tauff nit an ſtatt der Beſchneidung kommen ſey / Item / daß 

die / ſo im hertzen nis befchnitten ſeind / nit Chriſten ſeind / wel⸗ 

ches auch ſeine mituerwandten recht zuſein bekannt haben: 
Fragen wir Erſtlich / ( darmit es nit vermiſchet werde) Ob 

— ... dann 


— 
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Bann die Kinder der Chriften (welche felig werden / wie fg Od de 
offt befannt ) Chriſten ſeien / oder Vnchriſten. Wir bite Sriki tin 
een doch / daß fie nis alfo vnordenlich alles Dusch einander De 
werffen, 
Rauff. Ir: 

Wir haben offt befanne / daß wir die Kinder felig preis 
fen/ vnnd daß fie durch das leiden Chriſti / vonder Erbfün® 
der verdamnuß halb gefreiet feind / onnd glauben daß wir fie 


auffergichen follen. 
Darthenus. 8. 
Dasift aber nit die frag / iſt nuranaußflucht. Ant⸗ 
wortet ob ſie Chriften feienodernit. Ihr habt diß gar offt ge⸗ 


ſagt. 
uleger.)9. 
Seindfieaber Chriften /fo fagts: Seind fie Vnchtri⸗ 
ſten /fofagts auch. hr füllet das Protocol nur mit wors 
ten / vnd ſagt weder Ja noch Nein. 
Dathenus. 20. 
Daß jhrs recht verſtehet / Das iſt die frag: Ob die Kine 
der der Chriſien / welche ſelig werden / Chriſten oder Vnchri⸗ 
Ren ſeien⸗ Sagt Ja oder Nein. 
Rauff. 2]. g 
Es fagt Paulus zun Galatern am fünfften Capitel / 
daß die Chriſten ſeind / welche jhr fleiſch gecreutzigt haben / 
mit ſampt den luͤſten vnd begirden / Daß dann die Kinder nit 
koͤnnen. Darumb bekennen wir die Kinder ſelig / aber doch adt. za 
nie wie die glieder des Leibs Chriſti / alß für Chriſten / mit de⸗ 38 1% 
nen man alle ordnung Gottes brauchen koͤnne. 
x | Nunn 2 Zule⸗ 


ss Protocoll / des zwelfften 


Zuleger. 22: — 
So ſeind die Kinder nit Chriften? —* 
Datheuus. 23. — 
Laſſet haren jhr antwort. ( Iſt verleſen.) Wir wiſ⸗ 
ſen nit / wie vilerley Chriftenjbr inn der Schrifft finder. Wir 
ſtnden nur einen Leib / und eines Leibes glieder / Die ſelig wer⸗ 
den durch Chriſtum / der diſes Leibs einigs Haupt iſt. De⸗ 
rowegen bitten wir noch ein mal vmb ein richtige antiwort/ 
mit Ya/oder Sein: Dbdie Kinder der Chriften/ 
werden / wie jhr befanne habt ) Chriften feien /oder Pnihri- 
fin? Sagt doch Ya / oder Nein. Dann die ganke wet 
—* inn Chriſten / vnnd Vnchriſten: Da iſt nichts zwi⸗ 
chen. 
Zuleger. 24. 
Wolan. Lafletescinmalhergehen. 
Rauff. etc. 

Täufer Wir glauben daß die Kinder inn Chrifto erlöfet feind, 
6 Darbey wir fie auch beſtehen laſſen / willen auch kein weiter 
Ghrifiens gericht ober fiezufürcn. Ä h 
Binder fofts Fauth. 26. 


nme Gönnerjhr fie aber nit Ehe ſien nennen? Das if die 


ne Kauf. 
äf, a x. Wir koͤnnens weder nennen noch abfchlagen. 


Dathenus. 28. 
Lieber mifchet es nit Durch einander. Das If ein lau⸗ 
ser mutwillen / daß jhr fagen koͤndt / Die Kinder feind (et) 
Die Kinder fein durch Chriſtum erloſet / Die finder feind in 
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hriſto / Die Kinder feind gereiniger durch das blut Chris 
ſti/ Die Kinder ſeind erloͤſet von der verdamlichheieder Erb⸗ 
ſand / durch CHriſtum / Die Kinder ſeind inn dem ewigen 
blind der gnaden Gottes / durch Chriſtum / Die Kinder nem⸗ 
men das Reich Gottes an / dutch Chriſtum / Vnnd was fer⸗ 
nerß auß dem fuͤnfften Capitel an die Roͤmer geſagt iſt wor⸗ 24.3. qn. 
den vor diſer zeit von den Kindern: Vnd duͤrfft doch nit rund 7 · etc. 
bekennen / daß dieſelbige Chriſten ſeien / oder nit. Hiemit zei⸗ 
get jhr eintweder eweren mutwillen / oder aber ewren gro⸗ 
ben vnuerſtand an. Dann warumb feind die erwachnen 
glanbigen Chriſten / dann eben darumb / daß fie inn Chri⸗ 
ſto / daß ſie durch Chriſti blut von jhren ſuͤnden gereinigt 
ſeind / vnnd dergleichen. Aber daß wir auff den grund kom⸗ 
men / Fragen wir abermalß: Sb die / welche inn Chriſto 
feind / durch Chriftum erloͤſet ſeind durch Chriſtum felig 
feind/Dchriftenfeien/odernit 3 Gebt doch ein richtige ant⸗ 
wort vmb Gottes willen. 

Rauff. 29. 

Die durch den glauben inn Chriſto Jeſu ſind / die bes 
kennen wir für Chriſten. Aber die Kinder laſſen wir ſtehen / 
wie im Protocoll offt bekannt / Vnnd halten hierinn einen 
vnderſcheid / von den glaubigen / vnnd von den vnwiſſen⸗ 


Dathenus. zo. | 
So ſchlieſt jht dann / dieweil die Kinder. feinen glau⸗ 
ben haben / daß fie keine Chriſten fein / vnd derowegen Vn· 
chriſten. Nun habt jt zuuor bekannt / Daß auch die Kinder inn ad 34. 
dem bund der gnaden Chriſti ſeind / Darauß volget / daß die Aſt· zo eit. 
PLZ nnn 3 au 
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auff wir ewer erflärung oder antwort zu hoͤren begeren Von 
glaubigen vnd vnwiſſenden wiſſen wir auch wol / daß ein vn⸗ 
derſcheid iſt: Wiewol auch inn den vnglaubigen noch wol 

vnwiſſenheit zum theil iſt. Fragen aber: Ob die Kinder 

der Ehriſten / zwiſchen glaubigen vnnd vnglaubigen ſtehen/⸗ 


4 odernit? 
Rauff. z. | 
Sad. Wir haben die Kinder allweg Telig bekennt / vnnd nit 
32. 5. jo. NdEr Dieunglaubigen vnnd Gottloſen gerechnet. Begeren 
eic. derohalben / weil vilfaltig daruon geredt / wie wir fie halten / 
vnnd jhnen weder ab noch zu zuthun wiſſen. Daß jhr inn der 
beweiſung des Artickels halben fortfaret / darmit Feiner den 
andern mit vnnoͤtigen fragen auffhalt. 


Dathenus. 32. 
Dee Min : : -Dasift ein notwendige frage / ohn welch jhr den men⸗ 
wer Lehe ſchen vnnd eweren zuhoͤrern /jhre Kinder belangend / feinen 
ebeſiendigen troſt mitiheilen konnet / Dann dieweil jhr die⸗ 
üch ſelbige keine Chriſten zuſein bekennt / vnnd nit wiſſet / wann 
die jar der vnſchuld auffhoͤren / Item / wie die ſand inn die 
Kinder kommen / welche ewrer meinung nach ohne Erbſund 
geboren ſeind. tem / wamn die jar anfangen / inn welchen 
fie glauben koͤnnen: Was koͤndt jhr doch den ewern fuͤt ein 
troft geben / wann jhre Kinder ſterben ? Derowegen weit 
ihr nichts fagen oder antworten Fönnet : Sagen wir / wit 
wir auch bewiſen haben / wie das Protoroll vermag / Daß 
adt.äft: die Kinder inn fünden empfangen / —— vnd dero⸗ 
33:37. wegen von Natur Kinder des zorns feind: Werden aber fco 
lig auß gnaden / durch das leiden und ſterben JEſu Chriſti⸗ 
Durch welchen ſie auch inn den Wund der — 
* weg mpt 
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ſampt ihren Eltern auffgenommen werden Vnnd daf die 
vergebung der fünden durch CHriſtum / (welche auch die * 
Kinder haben ) eben die able gung des ſuͤndlichen Leibs / die on 
begrabung deffelbigen / vnnd Alfodie beſchneidung CHriſti Donder 
ey weicht ohne hande gefchicht. ¶ Dann es iſt offenhar daß Ann 
keiner ſelig werden Fan / ohne beſchneidung des Hertzens. dung ı Co⸗ 
Vnnd daß alhie die ablegung des fündlichen Leibs / die bes Iefl-2, 
" grabung deflelbigen / die befehneidung ohne Hände / Heifle 
vnnd fep die vergebung der fünden / auß gnaden durch es 
ſum Chriſtum / vnnd nit die wirckliche ablegung derfitnden/ 
wie jhr meint / daß die Coloſſer die ſuͤnd wircklich abgelegt 
haben ſolten: Erſcheint auß dem dritten Capitel diß Brieffs / 
amfuͤnfften Verſickel / da er ſagt; Sp toͤdtet nun ewre glie⸗ 
der/die auff erden ſeind / Hurerey / ꝛc Item / am achten Ders 
ſickel: Nun aber leget alles ab von euch / den Zorn / ꝛc Vnd 
darnach: Ziehet den alten menfchen mit ſeinen wercken auß/ 
vnd ziehet den newen an / Vnd was hernach volgt. Dar⸗ 
auß erſcheint / weil fie beuelch bekommen / jhte glieder zu toͤd⸗ 
ten / die ſuͤnde abzulegen / den alten menſchen außzuziehen: 
Daß ſolches die Coloſſer noch nit gethan hatten. Dann die 
abſterbung der ſuͤnden iſt nit ein werck eines tags / oder eines 
jars / wie jhr meinet: Sonder ein werck des gantzen lebens / 
welches erſt volbracht wirt / wann wir durch den todt von 
diſem Leib erlediget werden: wie Paulus an die Roͤmer am 
ſibenden Capitel nach der lenge lehret / welches er alſo ſchleuſt 
vnnd ſaget: So diene ich nun mit dem gemuͤt dem Geſez 
Gottes: aber mit dem fleiſch dem Geſetz der ſuͤnden Dero ⸗) 
wegen redet Paulus an die Coloſſer am andern Capittel / nit 
von der Coloſſer thun oder laſſen / nit von jhrer t 
vnnd guten wercken: Sonder von der vergebung der er 
m / 
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den / we Ude Omen / vnnd 
Oben qſt. der u Vnd dieweil D EA —* tan | 
h. Bat / daß denen der Zauff.gebäre / welche Die befchneidung 
Chrifti So volget Auf feinen ‚orten /weil nun bes 

wiſen iſt / daß die vergebung der ſuͤnden die beſchneidung 

iſt / welche auch die Kinder der glaubigen haben: 
af die Kinder der glaubigen billich vnnd recht foflen onnd 

Eönnen getanfft werden. So die da 

newes fuͤrzubringen haben: So wollen wir mit unferembte 

— 2 | 

35: - 


us ſagt nn * ort zun Col am andern 
Spanagwe Kinesacwweguchr:n — * 
worden / mit aufferſtanden ſeien dur au⸗ 
ben / ſo Goti wirckt. So mint.aber Die Coloſſer durch den 
glauben der fünden abgelosben / vnnd mie C. Hriſto wider 
aufferſtanden ſeind: muß —— verſtendigen / 
vnd nit von den vnmuͤndigen geredt fein, 
Diebold wolt reden.) 
Dathenus⸗ 34. 
Aaſſet ordenlich handlen Dieboid / Ihr wedeldamach 
ıaeitguug haben: £afletmichvordasprrantworten. 
Zur antwort fagen wir / daß mit Des Rauffs worten 
— „, onfer grund mit nichten vmbgeſtoſſen ſey, Dann daß inn den 
Rerwachßnen der glaub von noͤten ſey / das iſt uns nit zuwidet / 
dg werden das iſt auch der ſtreit nit. Sonder diß ſagen wir/ Daß wie die 
erwachßnen den glauben auß gnaden erlangen / vnnd durch 
den glauben den bund Gottes vnnd die ſeligkeit faſſen: Alſo 
auch erlangen vnnd faſſen die Kinder vergebung der ſan 
—vᷣ5 den 


dung Chriſitiſt die a 


der heilig Geiſt / vnd das ewig leben / aus guaden/durch die 
frafft des bunds Gottes / vnd der verheiflung/darin die fin, 
der auch ſeind / vnd welche die Kinder auch haben / wie jt ſelbs 
bekent habt. Derowegen eben ſo wenig als die vnwiſſenheit 
vnnd vnuerſtandt / die Kinder vonder ſeligktit außſchleuſt / 
eben ſo wenig ſchleuſt ſie auch jte vnwiſſenheit vnnd vnuer⸗ 


ſiand aus vonder Beſchneidung Chrifi/welcheiftdievers ⸗ 


gebung der ſuͤnden / wie bißhero erwiſen / vnnd auch folches 
‚aus den worten Pauli ahzunemen iſt / Da er erflärtim 13. 
Verſick. daß er dieſe Beſchneidung meinet / da er ſagt: Vnd 
hat euch auch mit lebendig gemacht / da jr todt waret inn den 
ſuͤnden / vnd inn der vorhaut ewers fleiſches / vnnd hat vns 
geſchenckt allefünde/ / vnd auß getilget die handſchrifft / ſo wi 
Der uns wat / ꝛc. Da ſagt eraußtrücklich/Daßdiefe beſchnei⸗ 
dung ſey / das jhnen fee fünde geſchenckt ſeien / das iſt / ver zi⸗ 
hi und vergeben. So beſtehet daſſelbig das wir beſchloſſen 


aben / noch veſt. 
— — — 
Der aufferfichung Halb durch den glauben / dauon Pau⸗ 
lus redt am2.ond am z. zun Coloſſern / vnd auch am 6. zun 
Roͤm. ſeind wir des verſtands / wie der Text in ſich beſchleuſt / 
vergnuͤgt. So habt jr vns auch genugſam nach der leng ver 
ſtanden / daß wir vns des befehls Chriſti im Tauff hoffen zu⸗ 
halten. So nun jemand das wort Gottes gelernet / dem ſel⸗ 
bigen glaubt / vnd der ſaͤnden abſtirbt / den bekennen wir / daß 
der ſol getaufft werden. Datben wirs dann endlich weitter 


vgmd trelbens hald beruhen laſſen = 


Dathenus 36. u 
Wolan die bleibt erortert / daß die Geiſtlich befchneis 
weil Diebolt 


090 sunor 
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zuuor bekantvnd recht bekant hat/ daß deriender Tauff ge 
re / welche die beſchneidung Chriſti haben: So haben wir aus 
feiner bekantnus / vnd aus dieſem tert Pauli recht gefchloflen/ 
daß den Kindern der Tanff gebuͤre. Belangend den befehl 
Chriſti / dauon Rauff geſagt / Iſt nun von jnen offtermal be⸗ 
kannt worden / daß der Teyt Marei 16.die Kinder nit angche/ 
—— Sie damit von dem Tauff außzuſchlieſſen / Derowegen ſol 
—— allhie nit angezogen werden. ft auch offtermal bewieſen / 
daß er dem Kindertauff zuwider nit angezogen werdenfan/ 
mann wolle denn alle Kinder verdammen. Dann ſo die ki 
der darumb nit getaufft werden ſollen / daß ſie nicht glauben 
(wie da ſtehet: Wer da glaubt vnd getaufft wird der wird 
lig werden) So kuͤndten ſie auch / eben darumb daß ſie nicht 
glauben / nit ſelig werden: Dieweil alßbald daranff folget / 
Wer aber nit glaubt / der wird verdampt. Derowegen (vie 
‚offegefage) lehrt Chriſtus daſelbſt nit / — 
vnd wen man nit tauffen ſol / Sondern er lehret wa 
den / welche das wort Gottes annemmen / durch den glauben 
daruon bringen werden / Nemlich die ſellgkeit Hergegen was 
die vnglaubigen / die das Euangelion verwerffen durch jhrei 
vnglauben erlangen werden: nemlich die verdamniß. Nun 
‚von Math .as. iſt offt geſagt / daß nirgent da befohlen worden 
ſey / Tauffet allein die erwachſenen / Tauffet alfein diejrierin 
koͤnnen / oder gebt das bundzeichen denen nit / welche inn dem 
bund Gottes ſeind / vnd was dergleichẽ mehr iſt. Es iſt nur ein 
vergebliche außflucht / dz die Maͤñet ſo offt das befels meldũg 
thun / den fie mit feinem Buchſtaben darthun koͤnnen / wie vir 
434. gangnen Freytag vnd Sambſtag jnen bewieſen / vnd ſie auch 
an.66,. befant haben/ daß nirgents geſchrieben ſtehet Das bundze⸗ 
chen der gnaden Gottes / ſolt jr den bundsgnoffen nit. mitthei⸗ 
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Ten. Hergegen aber ifi bewieſen / daß wir einen befehl haben⸗ 
Gen. y⸗. damit Gott befolen hat / daß man den bundgenoſſen Beſehldom 
das bundzeichen mittheilen fol/ wie dann auch ſolches geſche⸗ndnde— 
hen iſt / wie alle Exempel beweiſen. Dieſer befehl Gottesifärszo.se: 
etliche hundert Jar darnach ernewert vnd beſtettigt / wie aus AR. 37° 
dem 89. Pſalm bewieſen iſt / da Gott ſagt: Ich wil meinen dk. 
Bund nicht entheiligen / vñ nit ändern was aus meinem mund 
gangenift. Da ſagt er außtruͤcklich / er wolle esnit ändern. 
Derivegen bleibt beftendig/daruon er geſagt hat / daß er nit 
Andernwoll, Diefer befehlift abermal etlich viljarnachdes 
Dauids abſterbũg beſtetigt Jeſ. 54. da Gott ſagt ver. jo. Deñ 
es ſollen wol berg weichen / vñ huͤgel hinfallen / aber mein gnad 
ſol von dir nit weichen / vnd der bund meines frieds ſol nit hin⸗ 
fallen. Difer befehl iſt abermal beſtetigt und nit geaͤndert / inn 
den Geſchich. am 2. wie bewieſen / da Petrus ſagt: Ewer vnd Aazı. 
ewer kinder iſt die verheiſſung geſchehen ( wie am Sambſtag ät- 2. und 
nach der leng bewieſen) da dannoch feiner andern verheiffung gne 
meldung geſchicht / dann allein des Tauffs zur vergebung der — 
ſuͤnden / vud empfahung des h. Geiſts. Vnd im dritten Cap. 
der Geſchichten am 25. Verſi. Ir ſeid des bunds Kinder / etc. 
Dieſer befehl wird auch an die Hebreer am 8, vnd Jo, beftetis 
get / da gelehrt wird / das Iheſus Chriſtus der Prieſter vnd der 
Mittler ſey diſes bunds / vnd auch inn anſehung vnd betrach⸗ 
tung ſeiner ewigen Gottheit / wird er der bunds oder Teſta⸗ 
ments macher genant. Derwegen am . Cap. an die Hebreer 

eſagt iſt / daß das Teſtament / welchesdurch Chriſtum beſte⸗ 
ltigt iſt / ein ewiges Teſtament ſey. Hieraus erſcheint / daß wir 
ein eldigenphgcindertenbefehlhaben. Item daß jt die ende⸗ 
gung difes befehls nit darthun koͤnnet. Jiem das jr des wider⸗ 
tauffs weder befchl noch eenpeten Derowegen — 
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der Rauff geſagt hat / von der aufferſſehung aus dem finds 
lichen leben vnd dergleichen / Darmit er vermeinet / die Kin⸗ 
der auß zuſchlieſſen / das iſt ſo vil als nichts. Dann die werl 
ſie bekannt haben / die Kinder ſeind inn Chriſto / vnnd haben 
durch Chriſium vergebung der ſuͤnden / vnd das ewig leben⸗ 
Das iſt eben ſo vil als wann fir ſagten / Die Kinder ſeind 
durch Chriſtum den fünden geſtorben / vnnd ernewert / oder 
widergeboren zu dem ewigen leben. Dann was von dem 
fleiſch geboren / vnd fleiſch iſt / das kan ohne widergeburt nit 
felig werden / wie offt vnd vil geſagt. Item dieweil fie offt 
geſagt haben / daß die Kinder ſelig werden / vnd das ewig le⸗ 
ben haben: Daraus erſcheint gnug / daß die Kinderinndens 
todt der ſuͤnden nit ſtecken bleiben / Vnnd daß ſie derowegen 
aufferſtanden fein inn Chriſto von dem todt der Sͤnden; 
Dann ſonſt koͤndten ſie nit ſelig werden. So bleibt noch als 
les was wir biß hero aus Gottes wort dewieſen haben / be⸗ 
ſtendig. | | 

Rauff. 37: 

Des woͤrtlins Halben/fo jr angezogen Mardi 16.Wer 
aber nit glaube: Rede Chriſtus von denen die der lehr nicht 
glauben/wie dann vorhinauch befant: Der befchneitung, 
Chriſti halben zun Coloſſ. angezogen / haben wir vns erlla⸗ 
ret / darbey wirs bleiben laſſen. So vil aber das bundzeichen 
belangt / wem es zugeben / vnnd auch wir es die Apoſtel ge⸗ 
braucht haben / iſt im Protocoll gnugſam verfaſſet / dahin 
wir einen ſeden gewieſen haben wollen. Des Widertauffs 
halben / dyß wir deſſen fein Exempel haben / Sagen wir / wir 
wiſſen alſein von einem befehl des Tauffs / den Chriſtus den 
glaubigen zugeben befohlen hat / wie dann die Exempel vnd 
brauch der Apoſtel ſolches bezeugen / wie vilfaltig im er 

toco 
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—— vnnd laſſens weiter auffhaltens halb darbey 
ruhen. WW 


ee. Dathenus. 38. 
Den Spruch Marci 16. belangend / wil ich fie fragen/ Ds ſoruch 
Ob Ehriftusinnden anfang des 16. Verfi. inn dem einen Mard 16. 
theil rede zugleich von den jungen vnd erwachſenen / und in vorfd. 0. 
demandern theilalleinvondenerwachfenen/odernty 
Fauth 39. 
Antworret kuͤrtzlich / ſo fanmandaruon kommen. 
Antwortet doch Ja oder Nein. 
| Rauff. 4% 
Er redt allein von den verſtendigen die man lehrt. 
Fauth 42. 
Inn beyden theilen des Spruchs? 
| Zuleger 43. 
Leſet den Spruch: 
Dathenus 442 
Aaſe jn. Wer glaubt vnd getaufft wird / der wird ſelig. 
Iſt ein theil.) Wer nit glaubt / wird verdampt. (FR der an⸗ 
der) Redet Chriſtus won einerley Leuten? 
Rauff. 45. 


Dathenus 46. 

So kan dann dieſer Spruch von den Kindern nit ver⸗ 
ſtanden / vnd wider den Tauff der Kindernitgefüret werden. Wiher⸗ 
Weiter daß ſie bekant haben des Tauffs halben / vnd feinen auf, 
befehl vom Widertauff deren / ſo im namen des Vatters / 

Oooo 3 Sons 


Ja. 
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Sons / vnd heiligen Geiſts / einmal ſeind getaufft worden / 
Das hören wir gern. Bekennen hiemit / daß ſie dann biß hero 
ohn befehl Chriſti widergetaufft haben / welche inn vnſern 
Kirchen auff den namen Gottes des Vatters / Sohns vnd 
heiligen Geiſts einmal ſind getaufft geweſen. Vermanen 
-fiederohalben/ daß fie des widertauffens (Das iſt der enthei⸗ 
ligung des heiligen Zauffs / vnnd verleugnung Des ewigen 
‚bunds Gottes ) hinfüro mäflig gehen : Es fey Danny daß fie 
den zorn Gottes noch niehraufffich laden wollen. Es iſt 
doch mir eineiniger Tauff / wie zuuor gnugſam bewiſen. Vñ 
mit dieſer weis würde des tauffens kein end ſein. Dann jhr 
widertauffet ohne befehl / wie jr bekant habt. Vnd die Men⸗ 
noniten die tauffen dieſelben zum dritten mal / die von ewrer 
Secten abfallen / vnd zu inen tretten / wie Dann ſolches of» 
fenbat iſt. Dann die gemelten Mennoniten halten euch / 
Ob jr gleich auch widertauffet / eben fo menig fuͤt die gemei⸗ 
ne vnd Kirchen Chriſti / als fie ons halten: Darumb ſie auch 
die von euch zum andern mal getaufft worden ſein / zum drit 
ten mal tauffen / Wie wir dann glaubwirdig bericht ſein / daß 
des Thoma Trucker nachgelaſſene Witwe / nach dem ſie jres 
Manns befaneniß (darauff er geſtorben iſt) verlaſſen und 
verdampt hat / ond zu den Mennonitern getretienift, foift 
fie von jnen zum dritten malgetaufft worden/ Welches dan 
frer lehr nach/ vnd auch. der eweren / nit onrechtift/ Dieweil 
der Tauff an der wirdigkeit der Perſon ewer meinung nach 
hangen ſolt. Wlr aber haltens für.cinen jrrthumb und ke⸗ 
Gerey / für ein entheiligung Des Tauffs / vnd verleugnung 
des ewigen bunds Goittes. So iſt derowegen ewer Werd 
nit ein Tauff / ſondern ein bloſes waſchen / welchesein fenne 
zeichen iſt ewers anhangs / Die jr euch ——— 
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ach von der Kirchen Gottes abgeföndert/ vnnd ein folche 
paltiinginnder Kirchen Gottes / vnd indem Regiment det 

Obrigkeit habt angericht. Wir haben diefes Handels hats 
ben von dem Kindertauff noch etwas zuſagen: Weil aber 
die zeit füräber iſt / wollen wirseinfiellen. 


Die ſiben vnd dreiſſigſte / vnd auch legte 
handlung / nach mittag vmb 2. vhren. dr 
Nach gefchehenem Gebett 
5 Dathenus.y | 2 
Ä u dem daß ich heut geſagt hab / damit Diefer Arrichel gi... ng: 
PR ende ich färglich hinzuſetzen / was auff diß⸗ —— 
mal noch noͤttig iſt. Nemlich / Ob wir gleich nirgent fein auß den aadet⸗ 
‚sägklich Eremyel haben / daß die Kinder von den Apoſteinen· 
getaufft worden ſein: Iſt doch ſolches / daß es nemlich ge⸗ 
ſchehen ſey / wol abzunemen aus dem / Daß dieſer Punctin: 
dem gangen newen Teſtament nirgent von den Juden ſtrei⸗ 
tig gemacht iſt. welches ohne zweiffel gefchehen were / wenn 
die Apoſtel den Kindern der Chriſten inn dem newen Teſta⸗ 
ment den Tauff hetten abgtſchlagen. Zu dem haben wir 
inn dem ſ6. an die Roͤmer / das Paulus meldung thut etlicher 
haußgeſinde / als Ariſtoboli vnd Narciſci / und ſagt von der 
Priſca vnnd Aquila / Auch gruͤſſet die gemeinde inn jhrem 
hauß. Item inn den Geſchichten der Apoſtel am jo· Cap. 
im 4. Ver. ſtehet: Daß die Lydia hab Paulum gehoͤret / vnd 
Gott hab jr das hertz auffgethan. Daß aber jr geſinde Pau⸗ 
lum auch gehoͤret hab: vermag der Text nit. Darnach folget 
alßbald darauff / Als fie aber und ihr hauß getaufft war / er⸗ 


mantt ſie vns / ꝛc. Da geſchicht meldung des gantzen > 
‚ es / 


Ainders 
tauff nicht 
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ſes / welcheo getaufft worden iſt. Inn demſelben Cap. am 3}. 
Eee gar Paulus zum Kärckermeifter/ Glaub an den 
HERAN Iheſum ſo wirſtu vnd dein Haus ſelig. Er erfor⸗ 
dert von dem Haußuatter den glauben / vnnd verſpricht die 
ſeligkeit dem gantzen hãußgeſinde / welches eben daſſelbe iſt / 
daß wir von dem bund Gottes / den Gottmit den glaubigen 
vnd jrem Samen gemacht hat/ bißher außfürlich erklaͤrt ha 
ben. Wer kan ſagen / daß inn ſo vilhaußgefinden (dann). 
os.) .fagt auch Paulus / daß er des Steffane haußgeſinde 
getaufft Hab) feine Kinder ſolten geweſen ſein? Daß man 
fuͤrgibt / es ſolten die Baͤpſte Nicolaus oder Eugenius den 


vom Baͤ⸗⸗Mndertauff eingeſetzt haben: Das iſt ein offenbare vnwar⸗ 


Be 


heit. Dann Sticolaus der erſte / hat gelcht im Jar 860. Ni⸗ 
«olaus der zweite / hat gelebt im ar jo6o. Eugenius der ers 


Ee hat geledt vngefaͤhrlich im Jar 657. Nu hat lang zuuor 


Der heilig Auguftinus gelebt/ der im 4. Buch wider die Dos 
matiften ſchreibet / daß nit zubeweifen / daß Der Kindertauff 
inn einem Concilio von einem Bilchoff oder Lehrer / einges 
feat worden ſey: Vnd derwegen von den Apofteln herkom⸗ 
‚men. Coprianus der heilig Martyr / der gelebt hatim Jar 
250. inn dem 8. Bricff des 3. Buchs / an einem der genannt 
war Fides/fchreibt außtruͤcklich vom Tauff der Kinder: vnd 
ſtraffet die weiche den Kiadertauff an den achten tag haben 
binden woͤllen. Deßgleichen iſt bey dem Hieronymo / Chry⸗ 
ſoſtomo vnd Origene / der im Jar 230. gelebt hat / gar vil zu⸗ 
finden. Welches wir nit darumb melden / als wolten wir vn⸗ 
ſer lehr damit beſtettigen. Wir haben aus Gottes wort an⸗ 
dere gründe geſetzt / Sondern meldens allein darumb / daß 
mann abneme / daß es nur Fabeln ſeind / das Nicolaus oder 
Eugenius / oder wer er ſey / den Kindertauff ſolten eingeſetzt 
| haben 
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—* Sie haben ʒu dem Tauff gar vil geflickt /dem wort 
Ottes zuwider. Aber eben fo wenig als wir das heilige 
Abendmal von wegen jhrer zuflickung gang verwerffen koͤn⸗ 
nen / onnd daran geſettigt ſeind / daß wir jhre mißbräuch vers 
werffen : Ebenfo wenig fönnen wir den heiligen Tauff( der 
einZeichen und Sigel desewigen Bundes &.Deresift/ vnnd 
derowegen den Bundsgenoſſen zugehörer ) darumb gan 
verwerffen / daß fiedenfelben mit jhren ſatzungen zunerunreis 
nigen ſich vnderſtanden haben. Vnd laſſen vns daran auch 
begnuͤgen/ daß wir jhre mißbraͤuch verwerffen / vnd den rech⸗ 
ten brauch behalten · Wann die Maͤnner kein weitere vnnd 
newe beweißreden haben / So wollen wirs auch hiebey bleiben 
laſſen / vnd zu dem letzten Artickel ſchreiten. So ſie aber et⸗ 
was newes fuͤrzubringen haben / Das wollen wir beantwor⸗ 
gen aus dem wort Gottes, ei 


nal) Rauff 2 D 

Auff ewre vorige rede des Precht 
Haben wir bekannt / wir wiſſen alleinvon einem befehl des 
Tauffs / den Chriſtus denen ſo vorhin gelehrt / vnnd glauben 
dem wort Gottes / zugeben befohlen hat: den dann die Apoſtel 
gebraucht / vnd keinen Kinderfauff. - Air haben aber viel⸗ 
mal einen außtruͤcklichen befehl vnnd Exempel der Apoſtel 
des Kindertauffs an cuch begeret. Aber allezeit mit Argu⸗ —5 
gumenten / die uns dann vndraͤuchlich / auch vielen fragen / 
vnd jetzt letzlich mit ſchmehworten anderer Voͤlcker / die vns hafften ſa⸗ 
dann nit angehen / vnfreundlich bezalt worden. Wann wir Rgher 
aber koͤndten glauben / das ſcheltwort vmb ſcheltwort zugeben grund tom 
Chriſtlich were / wir wolten auch wol vrſach finden / nit von wet / ſind 
andern Volckern / ſondern von pen ewern etwas zufagen. lu 
P Pppp Aber ic 


J 


666 Protocoll / des zwelfften 
Aber wie offt jhr vns mit den Münſteriſchen vnd andernge⸗ 
Ichmacht (daß jr doch ſelbſt wol wiſſet / dah wir mit mitjänen 
ſeind) haben wir das vrtheil Gott befohlen / Dann je das 
Reich Gottes nit inn worten/ ſondern inn der beweiſung des 
Geiſts ſtehet / Vnd wollen daſſelb hiemu dem Protocollalſo 
befehlen. aß jhr aber zun Roͤmern am /6. anziechevendes 
Nareifsihaußgefind/ vnd andern: Könnenesuit Kinderges 
weſen fein / die onuerftendig / dieweil fie Pauus zu gruͤſſen 
befohlen hat. Dergleichen von der oia / pnnddes.Kerdere 
meiſters hauß / vnnd dem Hauß Steffane / koͤnnen wir feine 
Kinder daraus ſchlieſſen / daß die darinn ſeien getaufft wor⸗ 
den / denn der Kerckermeifter ſich gefrewet mitfernem gan⸗ 
tzen hauß / daß er an Gott glaubig worden. So hat ſich 
auch Steffane haußgeſinde ſelbn zum dienft der Heiligen 
vrrordnet / j. Corint am 76 Sofügt Paulus auch an Titum 
Eaopitel / daß vil vngehorſamer pnd unnäge Schwegzer ſei⸗ 
en/die da gans gefinde verkchren/ Bey welchem wörtleinges 
finde fein Kind mag verftanden werden; Derhalben laſſen 
En bep vnſerer belantnus beruhen / und mdchtweiterforke- 


ren. 
Dathenus 


Piemit iſt das mit nichten vmbgeſtoſſen / daß wit gefeht ’ 
ngae haben / Sondern daß die Männer ſetzt tringen auff einen 
ie dem be außtrůcklichen befehl oder Exempel Iſt nur ein außflucht / 
# Dieweil im anfang diefes Artickels zu beiden feiteribefannt 
iſt / das Fein auß truͤckliches gebot oder verbot / Sondern was 

hieuon zuhalten ſey / mů ſſe aus Gotte⸗ wort geſchloſſen wer⸗ 

den / Wie die Maͤnner offt bekanm haben / daß ſie auch von 

er dem: 
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dem Tauff der Apoſtel kein außträcklich wort Gottes haben / A 


noch vonden Weibern / daß fiedas Nachtmal brauehen fol 5* % 
len feinen außtruͤcklichen befehl noch Exempel haben: Wel⸗ AR- 34 
ches ſie dann nit deſtoweniger glauben / vnnd ſagen / ſoſches cz 
ſchlieſſen ſie mit Gottes wort / vnd nit darwider. Dann auff.of, 
ſolche weiſe hetten auch die Saduceer ſagen koͤnnen / Wo ſte⸗ 

het mit außtruͤcklichen worten geſchrieben / Die todten ſollen “ 
aufferſtehen? Wirbieeendie Männer/fiewollen doch nie 
vnuerſchampter fein/danndie Saduceergewefenfein. Vnd 


- wollen daffelb an vns nit ſchelten / daß fie ihnen innglaubens 


ſachen frey ſtellen vnd gut heiffen. Vnſere beweißreden /da> 
mit wir den Tauff der Kinder der glaubigen beſtetiget haben / 
Stehen noch alle im Protocoll vnuerantwort: Ich wil ge⸗ 
ſchweigen / daß ſie mit GOttes Wort widerlegt ſein ſolten. 
Daß ſie aber geſagt haben von den Argumenten / das iſt 
Beweißreden / daß ſie deren keinen brauch haben / das iſt 
deſto boͤſer / Dann cs gebüret den Lehren / ( wie Paulus Trab 
an Titum lehret ) daß fie nicht allein inn der Schre recht'redan, 
gegründet feien / vnnd das Wort halten das gewiß ift/ond 
lehren Fan: Sondern auch daß fie mechtigfeyen zuſtraffen 


‚die Widerfprecher. welches ohne beweißreden nit geſchehen 


Ean. Die Fragenaberfogefchehen /feind zudererflärung * 

des handels von noͤten geweſen / vnnd gehen zum offtermal 

die Haupt artickel vnſers Glaubens an: deren weniger 

worden weren / hetten ſie richtig geantwortet. Die & 

Schelt vnnd ſchmachwort belangend' 7 Sagen wir’ daß Es, 

wir vns dieſes falls nit ſchuldig erkennen. Dann warn wir langen. 

einen der ein Keger / oder ein Auffrhuͤrer / oder einer 

Seeten anhengig ift / einen Ketzer / einen Auffrhuͤrer / 

vnnd einen Sectierer nennen: So ſchelten oder ſchmehen 
Pppp 2 wir 
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wir nit / Sondern ſagen die warheit Sonſt heite Chriſtus 
—— — 
ſche Propheten / reiſſende Vn Johannis am zehen⸗ 
bden / Dieb vnd Moͤrder / Bud Paulus auch Actor. aor grew⸗ 
liche Woͤlffe / vnnd zun Philipp.am z. Mund genenn a h 
Ma⸗fier- Das ſeind aber keine fehmach wort. Derowegen chun die 
— Maͤnner vns vnrecht. Die Münſteriſchen belangend /halten 
wir (Fönnendoch nichts gewiſſes ſagen) daß jhr mit denſel⸗ 
ben zu dieſer zeit nit einig ſeind. Was aber gefchehenmird 
Iſt uns vnbekannt: Dieweilfieim anfang eben einen ſolchen 
ſchein gehabt / wir auch jhr / vnnd haben alle andere gehalten 
für Heiden. Velangend dasfechkedende Capitel Xdım, Ze 
auch mitnichten vmbgeſtoſſen / deſſen das wir geſcht 
Dann gute Freund vnnd Chriſten / gebrauchenn 
wort / Gruͤſſet ewer Geſindee Vnnd diewe d 
Kindlein / welche DEE, 
ten hat / der auff egung feiner Hände vnnd gebets / ob ſi 
gleich nit verſtunden · ¶ Warumb ſolte das ſo vngereumbt 
ſein / So mann auch den Kindern / die noch niehts ſt vn) 






einen gruß vermelden leſt. Wicdann Iuseamschenk 
pofteln aufferlegt iſt / dem gangen haußgeſinde jh 
zunuer melden. Solte endlich ewer iehr von dem Taufftecht 
We onr fein: So muͤſte daraus folgen / daß Chriftus von der Apopiel 
ber er zeit an / biß auff das Jar 522. ohne Kirchen geweſen 
wo  Dicfelbegang verlaſſen hab / welches feiner verheiffung Data 
eheiamacht vnnd zwentzigſten ftrarkszumiderift/ purer fagtr 
Sch bin bey euch alletag/biß ander welt ende. Dann 
Hiftorien ift offenbar/das wol etliche gemeint h ben/ daß die 
ſo von den Ketern getaufft weren/ —— — 


| Arrckels z7. Aetion. 66H 
werden. Aber das jemand den kindertauffeigentlich hab ange⸗ 
ten / biß der Niclas Stock im jar 1522. mit feiner lehr her⸗ 
fir kommen iſt / kan aus den Hiſtorien nit bewieſen werden. 
Dieweil dann Chriſtus ſeine Kirch ſo vil hundert jar nit vers, 
laſſen hat / noch verlaflenfan: So folget daß daſſelbige recht 
vnd beſtehe / das wir inn dieſem Artickel aus Gottes wort 
gefehloflen haben, Vnd kommen alfo zudem 3. Artickel / der 
laut alſo. In 
Der Drenscehende 
| Arickel / | 
Bom heiligen Abendmal:Ob —* Den, 
ig Abendmal allein cin bloſſes ond lee⸗ ne 
reg kennzeichen / vnnd vermanung zur 
gedultonnd liebe / Oder aber auch ein 
kraͤfftige verfiglung io der feligen Ge⸗ 
meinfchafft / welche alle glaubigen mit 
Chriſto haben zum ewigen leben. 

Darauffiſt vnſere runde bekantnus alſo: Daß das hei⸗ Meinung 
lig Abendmal des HERRNein ſichtbarliche euſſerliche Les der Air 
gemonien vnd vbung ſey / inn welcher durch Das effen des ge⸗ 
brochenen brots / vñ trincken des h.weins/nach Chriſti befehl / mat 


nit allein ein widergedaͤchtnis des leidens vnd ſterbens Iheſu 
| Pppp 3 hrißi 
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Chriſti geſchicht: Sondern auch daß darin die lehr von dem 
leiden vnd ſterben Chriſti / vnd der nutz deſſelben erklaͤrt wird. 
Darnach auch der / ſo das h. Abendmal gebraucht nach Chri⸗ 
ſti befehl / verſiglet und vergewiſſet wird / daß Chriſtus Jeſus 
fo geiwißlich für ſeine fünde bezalet vnd gnug gethan hab / vnd 
et affo Durch Chriſtum hab vergebung der ſuͤnden / vnd ein ſe⸗ 
lige gemeinſchafft / nit allein mit dem verdienſt Chriſti / ſonder 
auch mit dem waren und geereutzigten leib Jeſu Chriſtj / vnd 
mit dem waren vergoſſenen blut Jeſu Chriſti nie mändlich/ 
ſondern geiſtlich wi denglauben zum ewigen (eben) Alser 
mit den heiligen enfferlichen wargeichen / 28 Sigel vnnd 
pfand feind/eufferlich ein gemeinſchafft hat. Durch welchen 
brauch des Abendmals er auch der liebe des nechſten / vnnd 
‚Ehriftlichen einigkeit vnd wandels / vermanet wird. Von die⸗ 
ſer gemeinſchafft mit Chriſto inn ſeinem fleiſch / vnd inn ſei⸗ 
nem blut / hat er Chriſtus vns wollen vergewiſſen / da er da 
brot ſeinen Leib / den wein ſein Blut / den Kelch das newe 
ftament genennet hat. Wie auch Paulus. Coriuth. jo. das 
Brot nennet die gemeinſchafft des leibs Chrifti/nitdarumb/ 
baß der Leib inn dem brot ſtece /ond De 
oder daß der Kelch das newe Teſtament ſey / Ahr] j 
rumb / daß er ons vonder obgefagten —** gemeinfchafft 
die wir mit Im habeninn feinem Teſtament / ondinnfeinem! 
geereutzigten Leib / vnd vergoffenen blut / hat ee 
ndvergewiſſen. So nennt auch Paulus das brofeihg 
meinſchafft / nit allein darumb / daß wir ein leib miteinander 
ſeind / die wir eins Brots theilhafftig ſein worden / Sonden 
. „fürnemtich vnnd erſtlich darumb / daß er vns die jetzt erklaͤrte 
gemeinſchafft / die wir mit Chriſto haͤben zu dem ewigen le⸗ 
ben / hat wöllen rund vnd klar zuuerſtehen geben / onnd damit 
un beichreiz 


y 


Artickels. 37. Atom » 6 
heſchreiben / was die Chriſten inn dem heiligen Abendmal / nit 
alleinfür eine vermanung / Sondern auch fuͤrnemlich / was 
ſie fuͤr einen herrlichen iroft haben / Nemlich dieſe jetzt gedach⸗ 
2 felige gemeinſchafft inn Chriſto / zum ewigen leben. Das 
iſt vnſere runde bekantnuß von dieſem Artickel. Wiſſen 
die Männer etwas zu ſtraffen mit Gottes wort / das wollen 


wir anhoͤren. — 
Rauffgi | 

Wir wiſſen nichts wider ewre erflärunginn dieſem Ars 
zickel. Sondern bekennens auch / daß es alſo mit betrachtung 
desleidens vnnd ſterbens Chriſti / auch dem nutz deſſelbigen / 
den wit dardurch empfangen / Darin wir ons nt teglich zu 
erfuchen/ betrachten ſollen / auff daß wir auch Da elbig nicht 
sumgericht/ ſondern zur ewigen ſeligleit / die wir inn Chriſto 
—— —— VWVnd laſſens derhalben vmb der 
Artze willen bey ewer erklaͤrung beruhen / Dann wirs auch 
nie Capernaitiſcher weiſe / dasfein Leib im brot / vnd ſein blut 
im crunck empfangen vnnd genommen werde / gehalten has 


ben. & Pi 
Dabeusn 
Dasß die Männer jetzt alfo von dem Abendmal des 
HErren teden / das hoͤren wir gern / Wolten daß fie unnddie 
ihres allen zeiten / alſo dauon geredt vnd geſchrieben hetten: 
So wuͤrde ohn zweiffel die Kirch vnd gemeinde Gottes einc⸗ 
groſſen zancko vberhaben ſein geweſen.Ob es aber die Maͤn⸗ 
Zeru ailen zeiten alſo gehalten haben/ zweiffelen wir gar 
fehr. ‚Dann es werden ewer etliche fich noch zuerinnern wiſ⸗ Tu 
¶ wie das Abendmal den 21. Maij nechft verfloffen / ängfe das . 
nit weit von Laribßheim gehalten worden fey ; Da auch‘ Nacdemat 
ee ne von bebrauqt. 


672 Protocolldesdrenschenden 
von dem Nachtmal gepredigetunndgelehret/von der einig⸗ 
keit / Liebe vnd beftendigfeit innder lehre vil iſt geſagt worden s 
Aber von der verſiglung / von der vergebung der ſuͤnden durch 
das leiden vnd ſterben Chriſti / vnd von der zuuor erklaͤrten ſe⸗ 
ligmachenden Gemeinſchafft mie C.Hriſto inn feinem Leib 
vnd blut zu dem ewigen leben / Iſt mit keinem wort meldung 
geſchehen / Sondern da hat einer aus den Lehrern oder Ver⸗ 
manern / nach der vermanung zur beſtendigkeit / vngefehr⸗ 
lich alſo geſagt; Zum zeugnus / daß ich bey der ſetzt erklaͤrten 
lehr beſtendig hleiben wil / So wil ich darauff das Brot bre⸗ 
chen / darauff die andern auch Das Brot genommen haben/ 
vngefehrlich mit ſolchen worten: wie geſagt iſt / wil ich auch 
das Brotbrechen/ete. Das aber heiſſen wir nit des HER 
KEN Abendmal / Sondern ein entheiligung vnnd miß⸗ 
brauch des HERREN Abendmals/ dardurch jhr euch 
durch einander verbunden habt / bey der lehr zu bleiben / die 
ihr allhie mit keinein wort der Schrifft habt konnen beſtetti⸗ 
tigen / Vnd daß jhr die lehr wollet ſtraffen oder verdammen / 
die jhr allhie mit keinem wort habt widerlegen koͤnnen / wie 
das Protocoll deſſen zeugnis geben wird. Derowegen lie⸗ 
ben Maͤnner / bitten wir euch / was wir bißhero geſagt vnnd 
— gehandelt haben / wolt jhr nit dahin deuten / als ſolte cs aus 
an die 9 haß vnd neid ewrer Perſonen hergefloſſen ſein / auß zorn oder 
Männer, grim̃. Wir bezeugen vor Gott / daß dem nit alſo iſt. Sons 
dern iſt etwan mit ernſt / vnd etwas ſcharpff geſagt worden / 
damit jhr / die jhr nit einen Artickel des glaubens recht erklaͤrt 
habt / euch ſelbſt recht grfennen lehrnen möchterv vnnd alſo 
abſtehen / vnd der warheit / damit jht vberzeuget ſeid / nit len⸗ 
ger widerſtreben wollet. Dann auch Chriſtus vnnd die Apo⸗ 
ſtel / die jrrige Lehrer mis ernſt alſo geſtraffet haben. | 
Bedenckt 


Artickels . Actiom 673 

Bedenckt auch / wie jhr im anfang difes Geſprechs / vn⸗ 

ſerm Gnedigſten Churfuͤrſten vnd Herrn zugeſagt / woman 

such auß Gottes wort eines beſſern berichten koͤndte / daß jhr 

ſolches amemen wolt / vnd nit halßſtarrig ſein. Das wollen 

wir zum beſchluß kuͤrtzlich alſo vermeldet haben / vnd euch zus 
bedencken 


geben. 
Rauff. 6. 

Daß wir bes leidens vnd ſterbens Chriſti / vnd der ſelig⸗ 
machenden gemeinſchafft mit jm nit ſolten gedacht / oder das 
non geredt haben / weiß ich nie daß vnder ons geſchehen ſey: 
Sonder daß wir vns den nutz ſeines leidens vnd ſterbens / zur 
vergebung vnſerer fünden allzeit mit ernſt fuͤrgebildet / ſeiner 
lieb vnd gutthat vns darinn bewiſen / ohn vnderlaß zubetrach⸗ 
ten. So vil aber die Artickel vnd rede anlangt / deren wir vns 
mit einander nach der lenge erſpracht / vnd je einer des anderu 
verſtand darinn gehört: Solt jhr vns darinn nit verdencken / 
daß wir vns etwas auß trotz / oder mutwilliger weiſe wolten 

halten: Sonder allein was wir darinn glauben / daſſel⸗ 
big bekannt haben. Daß wir aber etwan von fragen hoch ge⸗ 
trieben / hetten wir wol leiden mögen / es hette ein jeder theil 
dem andern ſein ſchlechte und runde bekanntnuß / ſich darinn 
zuerſehen / gethan / welches wir auch der zeit halben vil lieber 
ſchlecht und einfeltig auff jeden Artickel hetten thun wollen! 
Darumb meinenwir/dieweil wir nit inn allen orten mit eüch 
gleich ſtimmen mögen / daß man vns nit / wie wir verdacht / 
für ein mutwillen auffmeſſe Sonder wir bekennens / glau⸗ 
bens / vnd wiſſens nit anderſt. 

Dathenus.7. 


er N maner 


554 Ptotocoll/ des dreyzehenden 
Ernsüge maner daſelbſt vil anderß gelaut Haben. Aber das laſſen wir 
wersung. bleiben / vnd ſagen / daß ſo lang alß jhr inn diſer ſpaltung alſo 
lebet / vnd keinen andern grund ha euch nit bekeret: koͤn⸗ 
nen iwir nit haften / daß jht ein theif ſeit der waren Kirchen 
Ehrifti. Darumb wir auch von ewrem Nachtmal nichts an⸗ 
derß halten koͤnnen / dann daß es ein entheiligung vnnd miß⸗ 
brauch ſey. Vnd erſcheint / daß jhr die obgemelte verheiſſung / 
die jhr vn ſerm genedigſten Chur vnnd Landßfuͤrſten gethan / 
nit von hertzengethan habt: Dieweil jhr zuuor beſtendig zu⸗ 
bleiben / euch vnder einander verbunden / vnd zur beſtettigung 
ſolches bunds / das heilige Nachtmal mißbraucht habt: wel⸗ 
ches der einſatzung Chriſti ſtracks zuwider iß. 
Belangend / daß jhr begert habt / nur ewte hekanntnuß 
zuthun. Antworten wir Wir haben ewre bekanntnuß wol 
gewuͤſt / ehe dann jhr alhie erſchinen ſeit. Derowegen hetten 
ſhre C. F. G folcher mühe vnd vnkoſtens wol vberhaben ſein 
mögen / wann jhre C. F. Genur ewre bekanntnuß zuwiſſen 
begert hetten. Derohalben iſt diß Geſprech darumb angeſtelt 
worden / daß man ſich mit einander vnderreden ſolte / vnd ei⸗ 
nen ſpruch der ſchrifft durch den andern erklaͤren / vnd ſich ent⸗ 
lich alſo vergleichen. Daß nun an vnſerm möglichen fleiß 
nichts gemanglet hab / deſſen ſein wir durch Gottes gnad bey 
vns gewiß. So wirt auch das Protocoll deſſen zeugnuß ges 
ben. Solches haben wir euch nit bergen wollen. 


... Zulegers. 
Habt jdr etwas fernerß fuͤrzubringen / ſo thuts 
Rauff. 9. 


Bau viſſen nit / dag wir ons ewafolten vermeſſen 
T.i.m YF baben/ 


Artidels.37: Actuon. 7% 
haden / dann bey dem / daß wir glauben vnd bekennen zublel⸗ 
ben / Wiſſen auch noch nit / vnſer gewiſſen mit einigem Arti⸗ 
ckel / den wir mit gutem gewiſſen bey vns nit glauben koͤnnen / 
zubeſchweren / Sonder allein wie wire hoffen vor GOtt zu⸗ 
uerantworten / vnd daß wirs nit beſſer wiſſen / bey demſelben 


Dathenus.jo⸗ 
Das iſt eben daſſelbige / daß wir ſagen. Das iſt aber 
keine beſchwerung / wann man ſchrifft mit ſchrifft erklaͤret⸗ 
Alſo daß der heilige Geiſt jhm ſeibß mie zuwider ſey. Dis 
aber ſolches vor Gott zunerantworten / daß ſolche Leut inn 
Bas Lehrampt ſich tringen / wie jhr ſeit / demſelben laſſen wir 
cuch nachdencken. Auit 


au 


Necapitulation vnd Beſchlußred diſes 
Geſprechs / inn Ramen des Shurfürfen " 
Pffalntzgrauen / cit. + 
Zuleger. J. 


As des Durchleuchtigſten Churfürſten Pfalntzgra⸗ 
Mr 1. genedigſts vnnd Vaͤtterlichs gemůt geweſen / 
Was auch jhre C. F. G. bewegt / diſe Chriſtliche und 
freundliche vnderredung anzuſtellen / das hat meniglich auß 
hrer C. F. G. Ediet vnnd Mandat / auch auß dem fuͤrtrag / 
den ihre C. F. ©. inn eigener Perſon genedigſt thun laſſen / 
genugſam verſtehen moͤgen Vnnd daß jhrer Chinfürſtli⸗ 
chen Gnaden gemuͤt anderß nit geweſen iſt / vnnd noch / dann 
daß die warheit / ſo auff dem grund des worts GOttes ſte⸗ 
hei / an tag gebracht / alie jrrthumb vnd vnrechte lehr mit Got 
tes wort widerlegt wuͤrde / das hat meniglich vnd jr / alß die zu 
Int. Dagg a diſem 


- 


676 Retapteulation. 


Difens Colloquis Beruffeny.änch der gangewinbflandaufdis 


fer langwirigen handlung vernoffien. Vnd iſt jrer Churf. 
Gnaden gemuͤt gantz nit / daß fie jhre arme Vnderthanen / 
die etwan verfuͤrt ſeind / oder inn mißuerſtand Gottes worts 


Fommen / vnuer hoͤrt angreiffen / vnnd gewal 


wolten. Sonder haben das mittel gebraucht / daß das wort 
Gottes fuͤrſchreibt: Vnnd die Lehrer die ſich inn diſes Ampt 
eingetrungen / den Vnderthanen jhre — — 
dern / ſie hören vnnd genugſamlich berichten 


en 
b ißz ihren 


vnnd beuolhen / jeder zeit von tag zu tag / mas 

—— — zuberichten / welches auch Da 
—A Churf. G. mon befunden / daß inn 
mängeffürgelauffens 


ewr 
ende Ihr euch nit alleinnit rund vnd 

der auch / da jhrs auß Gottes wort beſſer vnderricht / demſel⸗ 
ben euch doch nit deſto — jetzo alß den * tagdajhe 
herkommen / widerſetzt vnd bey ewrer meinung bleibt. Deros 
wegen ——— vns naͤchten ein ſchreiben zukom⸗ 
men laſſen / darinn ſie ſich genedigſt reſoluirt vnd beuolhen / 
was Puncten man euch fuͤrhalten ſoll / inn welchen jhren C. 
F. G. noch fein vergnuͤgen geſchehen / daſſelb wollen wir euch 
alſo fuͤrleſen laſſen / vnnd nach notturfft dabey ferner —— 
Sonderlich weil euch auch jůngſttẽ Sambſtags geſagt wor⸗ 

den / euch auff die bißher verhandelte vnnd Artickel 
mubedencken / vnd beſſer zuerklaͤren. wollen wir uns ver⸗ 
ſehen / jhr werdet alſo demſelben nachkommen ſein 
odierauff iſt jhnen der erſie theil des föpreibensfirges 
—⸗ — — — — 4 





el Kar he 
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aytni > vn) er 7 Ruten, v1 a4 \ 
| Erfamermdlichengreranen.. X 
das Prososolkaller verlauffnen handlungen 
} den Widertauffern onderfchiedlichems 


ewiflen gehandelt hetten. Dann daniswiradg ciesfoma 
energie Deutero.y 8. alſo ſolte —— wer⸗ 
wo ſich frem 


Sean Garen Sn die 
Weil Se >’ Ei "m 


Beta Sa da * — | 


jr Ka int 


— m mar io: — 2 
* zu verachtung —— — 


Zum —— Chriſti belangend / daſie 
gefrage worden von den zweien Naturen: Ob die Gottheit 
———— 
haben ſie nit wollen antworten / Auch vo Kirchendies ' 
nern hierinn nit gelchre wollen werden. "On doch den fpruch 
Geneſ. z. der von anfang der welt her anderf nit verſtanden 
werden / dann vom alſo außgelegt / dergleichen 
außlegung vns nie 


fürfommen/ Welcher außlegung grund 
vnd vrſach auch nachmalß von jhnen zubegeren. 
zweiffel RUE ein Prag Fehr 


Recripitulativn⸗ 

Daß ſie dann im vierdten Artickel von be⸗ 
kant / daß die Altuaͤtter Abraham / Iſaae/ Jacob / Dauid vnd 
—F ottſeligen im der Erbſuͤndeempfangen / vnnd geboren 

Hernach aber da Chriſtus den gehorſam des todes am 
534 hab er ſie von der Erb vnd allen andern ſuͤnden 
erloͤſt / vnd alſo die fünd Adams auffgehaben / vñ das menſchz⸗ 
lich geſchlecht wider inn die freiheit geſetzt / daß mumehr kein 
menſch inn der — &— —* 
daß jetzo Juden / Tuͤrcken vnd ſo lang 
der onen der gen fichen Fr 
wann fie zu jhrem verſtand fonmmenvdiefelbige mit jrem 
chriſtlichem leben verſtoſſen / wie ſie dann im zwelfften Ar 
ckel daſſelb auch befanne. Darauß erſcheinen onzeliche Irr⸗ 
thumb. Dann ſie der alten? der 
aung auffziehen / biß auff Chriſti gelaiſten gehorſam. 

Item / ſie deuten auff den jrrthumb / daß der alten Br 
‚ter feelenbiß zur felben zeit — —— 
keit nit alßbaid 
Item / alß ſolte Chriſtus ausm fArDie@rhfände bezalt / 

"Wir aber mäften jetzo durch * vnd haltung der vollom⸗ 

eit inn Himmel kommen, 
—* —— Juden Kinder weren heut ſeli⸗ 
ger / dann Abraham der Vatter aller glaubigen / dieweil jene 
wircklich ſelig / diſe aber allein inn der hoffnung / biß ſie Chri⸗ 
ftus erloͤſet hatt. 
Irem / daß der menſch nun ſelbß wider auff freien fuß 
geſtelt / vnd alſo ſich ſelbß / ober wolle / ſelig machen kͤnne. 

So wuͤrde auch ein gewiſſe zeit der vnwiſſenheit vnnd 
enfchuldder Kinder WPORReN GEReIe WeoDen/ man Iren 
nach fir anfiengen zufündi x 2 


gen. jet 
So 


880 Retapitulation⸗ 
So were auch vngewiß / woher die ſuͤnde feme Bu was 
jrrthumb vnnd Confuſion fie ſolches fuͤret / vnnd inn wie oil 
weg es der gantzen ſchrifft zuwider / wie das jhnen gnugſam 
iſt angezeigt. ne wir doch wenig beſſerung. 
+ Wieauch beim fünfften Artickel ſie vnder dem Geſetz 
—— keinen rechten vnderſcheid zumachen g 
Welches alles vns nachdenckens macht / daß 
ben fie im fechften Artikel fich mie den Kischendieneen vers 
‚glichen /boch ſolches allein im ſchein ——— 
lich ſie dauon vil halten. Wie ſie dann vomfreien wil 
len deo menſchen ſo dunckel daß ons im ſelben fall jhre 
fonderlich fie angezeigt/ 


sung juerfichen. 
Was dannim —— —— auſſeiſtehung des 
fleiſches halben / die dunckele reden hinder ſich haben/ dasgibt 
vns auch nit ein geringes nachdenckens. 
Wuie auch bey dem zehenden vnd eilfften Arrickel ihre 
vnbeſtendige außlegung / damit ſie der Obrigkeit das Ampt 
vnder der Gemeine Chriſti gantz / ſo vil an jhnen / abſtricken / 
vnnd alſo die vnderthanen — —“ 
den Obrigkeiten / vnd dieſelbige inn verachtung vnd verklei⸗ 
nerung bey jhnen zubringen / vnd den rechtmeſſigen Eid auff⸗ 
zuheben vnderſtehen. Welches dann zu anderß nichts / dann 
einer Confuſion vnd zerrůttung aller Stende vnd Ordnung 
Gottes gereichen mag. —— 
nemen nd auß dem gemeinen 
Marc am 76. vnd Matthei am 28. die a 
“2 0 


Rerapitulatiom 68 


ohne außtruͤcklich wort der fchrifft / vnnd wider jhr eigen be⸗ 

kanntnuß / daß der glaub ſo an ſelben orten gemeldt wirt / nit 
von Kindern / ſonder von den Alten ſo deſſen vaͤhig / verſtan⸗ 
den werden muß / auß. Vnnd da es volgen ſolte / daß die Kin⸗ 

der von deßwegen / daß ſie nit glauben koͤnnen / nit ſolten ge⸗ 
taufft werden / muͤſte auch volgen / daß ſie nit ſelig werden 

— Welches dieweil es falſch / muß auch das erſte falſch 
ein. 

Gelleicher geftalt/ fo vildas heilig Abendmal betrifft / 
können wir nit befinden / daß fie fich big noch mit onferer 
Chriſtlichen Lehre verglichen. Dieweil fie vonder verfiglung 
Goties / damit er vns feine anad inn der Tauff bekrefftigt / 
keine rechte bekanntnuß gethan / Sonder die vnſere / alß ob 
fie von den Sacramenten zu vil halten / beſchuͤldigt haben. 

Wie ſie ſich dann im dreyzehenden Artickel verhalten 
werden / iſt vns noch vnbewuſt. 

Derowegen beuelhen wir ernſtlich / daß jhr anfenglich 
alle Artickel inn vnſerm Edict begriffen / mit jhnen recapi⸗ 
tuliren / ſie zum fleiſſigſten vnnd ernſilichſten / jhres vnuer⸗ 
ſtands / vnwiſſenheit vnnd jrrthumbs / auch was ſchedlicher 
ſpaltung ſie anrichten / deſſen alles ſie dann fünfftig für Got⸗ 
tes angeſicht / vnnd Juͤngſten gericht / darzu jhnen diſes ge⸗ 

altene Geſprech /zum gewiſſen zeugnuß dienen wirdt / re⸗ 

enſchafft zugeben / erinnern vnnd vermanen / Daß ſie Gott 
die Ehre geben / vnnd ſich noch zu diſer jetz von vnſern Kir⸗ 
chendienern jhnen erklaͤrten warheit bekennen wolten. 

Dann ſo vil dz Chriſtlich leben und wandel belangt / daß 
ſich etliche priuatim vernemen laſſen / wañ man gleich der Le⸗ 

einig / daß man doch des lebens halben nimmer einig wuͤrd / 
sion zunermelden: Daß wir bißher an ons / fo vil uns 
Krır 2. möge 


.x” 


682 Recapitulation, 


moͤglich / das leben bey onfern Vnderthanen / durch im Got⸗ 
tes wort gegruͤndte ordnungen / zuuerbeſſern nichts erwinden 
laſſen / Vnnd auch alß die Obrigkeit an vnſerm ernſt nichts 
manglen zulaſſen gedaͤchten. Vnnd daß es fo Chriſtlich nie 
zugchen koͤnne / daß mir nit von hertzen wuͤndſchen / daß es 
noch beſſer geſchehe. 

Sie ſolten auff denſelben fall / da ſie ſich zu vns the⸗ 
ten / aller gnaden vnnd Vaͤtterlichen ſchutz bey vns ſpuͤren / 
vnd befinden / Auch jhnen zuhelffen / vnd zu rathen an vns 
nichts manglen noch erwinden laſſen. Ihnen auch / was 
einem oder dem andern moͤchte entzogen / vnnd fuͤr ſeine Kin⸗ 
der vnnd freundſchafft von Obrigkeit wegen behalten / wider 
zuhanden geſtelt werden. 


Darauff redt Zuleger ferner. 
Ahr habt nun verſtanden / auff was Puncten jhr euch 
reſoluiren / vnnd weiter vernemen laſſen ſolt. Vnnd verma⸗ 
men euch / vermoͤg beuelchs / Dieweil der glaub nit auff eins 
ſeden Chriſten bloſſen wahn / den er jhm ſelbß erdichtet / wie 
er meint / daß man inn der Kirchen haußhalten ſolk Sons 
der wie er inn dem wort Gottes beuolhen / (dauon fhr offt 
abweicht) beſtehet: Ihr wolt inn ewer gewiſſen gehen / die 
gruͤnde fo cuch fuͤrgetragen ſeind erwegen / vnnd inn denen 
Puncten jhr euch nit verglichen / noch ferner vergleichen. 
Zweiffelt vno nit / da jhr aſſo GOtt dem H die 
ehre gebet / es werde zu erbawung der Kirchen gelangen / vnd 
den Vnderthanen auß allem zwieſpalt helffen Dieweil euch 
Sambſtags angezeigt worden / daß jhr das Protocoll zu euch 
nemen / vnd euch darauff bedencken ſolt / Verhoffen wir / jhr 
werdet gefaſſet ſein. Bye 
Die 
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Dichold. jr. 
Wir haben das Protocoll nie / wie wir gemeint / vnd jhe 
wiſſet / nit gehabt. 
Zuleger. yz. 
Es iſt am Protocol nit ſo hoch gelegen / iſt mit dem 
Collationiren verhindert worden/ Ihr wiſſet euch doch ſelbß 
der Puncten wol zuerinnern / weil jr ſelbſten auch eins geſchri⸗ 
ben. Vnnd nembt einen jeden Artickel nach dem andern für/ 
vnd thut darauff ewer runde bekantnuß. Alß den Erſten: Ob Der j. 
die ſchrifft des Alten Teſtaments / den Chriſten ſo vil gelte/ Artickel. 
alß des Newen. Das iſt: Ob die Lehr von hauptſtůcken 
Chriſtliches glaubens vnnd wandels / ſo wol auß dem Alten 
— koͤnne vnnd muͤſſe bewiſen werden / alß auß dem 
ewen. 
Jetz habt jrnun der Kirchendiener in der Pfalntz bekant⸗ 
nuß vnnd gruͤnde gehoͤret. Sie glauben denſelben durchauß 
war ſein. Darauff ſaget rund Ja oder Nein / duͤrfft nit vil * 
außſchweiffens. 
Rauff.4. 


Wir bekennen noch / was die Propheten des Chriſtlichen 
glaubens halben geſchriben haben. Das haben wir mit euch 
befennt inn allen dingen / ſo fern ſie der Schr Chriſti / alß des 
wandelß halben gemeß ſey / darinn wir dann etliche außzůg / 
alß des Kriegß / Eids / vnd anderßhalben gethan. Alſo ſtehen 
wir noch darinn. 


Fauth zu Sermerfcheim. y5. | 
Iſt das ewer aller meinung? Jfeniemanddemsmißfelte 
- + + Peter Scherer. )6. 
Wis wiflen niemand. 
Krırz Rauff 
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Kauff.)7- 

Sie haben die zwoͤlff Artickel des glaubens erklaͤrt / deſ⸗ 

ſen ſein wir wol zufrieden. 
Zuleger. 18, 

Das iſt ewer antwortauffdenerften Artickel. Ihr habe 
aber verſtanden / was ſich vnſer Gnedigſter Herr gegen euch 
beſchwert / was darauß ernolgt / wann jr Moſis vnd der Pro⸗ 
pheten Lehr / der Lehr Chriſti vnnd der Apoſtel alſo einander 
widerſetzen wolt. Bleibt jhr dabey / vnnd wolt jhr euch nit 


weiter rflären? 
Diebold. 19. 
Nein / Ich weiß nichts weiters. 
uleger. 20. 


. Sowollen wir zum andern Artickel gehen. Der ander 

Dar 2, Artickel / Bon Bote: Ob der Batter/Sohn/ vnd h. Geiſt / 

Artichel, das einig Goͤttlich weſen ſeind / Doch indreien Perfonen vn⸗ 
derſchieden. 

Da habt jhr verſtanden / dãß jhre C.F. G. meinen / die⸗ 
weil ihr das woͤrtlein Perfon nit zulaſſen wolt / daß etwas an⸗ 
derß darhinder verborgen fein muͤſſe. 

Rauff. 21. 

Wir wiſſen feinen jrrthumb / auch nichts verborgens / 
Sonder weil wirs alſo nit finden geſchriben / ſo laſſen wirs als 
fo dabey bleiben / wie es Joan. in feiner). Epiſt. Cap. 5. meldt. 

Zuleger. 22. | - 

Iſt das ewer aller meinung ? 

Düchel.27. ö 

So vil die Dreyfaltigkeit belangt / hab ich Fein wider, 
— der namen oder perfon / deß gleichen auch der menſch⸗ 

dung halben. Das tede ich wie ichs glaub, Zus 


Resapitulation. 685 
Zulcger.24. 
Bon Chriſto /zum dritten: Ib Chriſtus das weſen ſei⸗ 


uco fleifches /aupder fubfkang des fleifehesder Jungfrawen Art, 


Maria/ oder anderf woher angenonimen hab. 
Der zo Naturenhalben: Ob Chriſtus zwo Naturen 
hab / oder nit ẽ begert mein Gnedigſter Herr zuwiſſen. 
Raufl.zs. ee 
Das Protoeollvermags / daß wir ſhne Chriftum vom 
88 Goltuch bekennt haben / vnnd einen waren mens 
chen. So vil aber die annemung ſeines fleiſches betrifft / wiſ⸗ 
fen wirs nit weiter / dann wie es darinn verfaſſet / zuerklaͤren. 
Alß:einen Leib haſtu jhn zubereitet. 
Fauih iu Germerſcheim 26. 
Wie verſtehẽt jhrden fpruch Geneſ. am z. von Weibs 
fimen? Es muß etwas darhinder ſiecten . 
Dicbold ꝛ .. zul) 
. Bir wiffennichts ander / es uch nichts darhinder. 
Zuleger. 28. nina? 
Bleibt jht bey der außlegung des ſpruchs Genef. am 3- 
wie das Protocoll ver mag. | 


— Rauff. 29. 


Zuleger. 30. 
Hans Buͤchel / Seit jhr auch der meinung? 
Hans Buͤchel ʒ * 

ch hab den ſpruch Geneſ. am z. mein lebenlang nie zur 
menfchwerdung gebraucht. Ich ſtim mit euch den Kirchen⸗ 
dienern zu / der Dreyfaltigkait vnd der Menſchwerdung hal⸗ 

ben / Vnd bekenn jetz / daß er des Weibs ſamen ſey. 
u, Arrr z Zuleger 


3. 


Stiel 
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leger. 32. 
Der 4. Der vierdte el von der Erbſaͤnde: Ob die Kinder 
in der erbſund empfangen und geboren werden / vnd derwegen 
von natur kinder des zorns vnd des ewigen tods ſchůldig feind, 

Ob jr bey ewrer meinung bleibt / wiejrdie erklaͤrt habe: 

a ———— 
Rauff. 33. 

Mir wollen bey vnſerer erklaͤrung / wie zun Roͤmern 
am. angezogen / im Protocolibleiben. Wir wiſſen keinem 
Kein ſunde zu zurechnen. 

uleger.3 


F 4 
Sans Büchel/ —— 
£ 


35 
Ja. Ich weiß feinem kein ſuͤnde zu zurechnen / des feine 
eger. 36. 


Von den Altuatern Ob jhr der alten Vatter ſelig⸗ 
keit allein inn der hoffnung auffzichet / biß auff — 
ſam / den er geleiſtet. sr. meinung? 

Wir glauben /dapfiefelig Feind — — 


568. 
Chriſtus € iſt⸗ Seind ſie zuuor nit i 
——— —— ewrer — _ 


men. Bleibt jhr dabey 
Ra ufl.39. 
Ich bleib beim Protocoll. 
Diebold.40. 


Eo 
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Es duͤncket vns / er lauffen. 
er Walther. 4 

&husgemach. Sort fjamminkam 


Durch —— — —— erlangt. Die 
ſeelen ſeind inn der hand Gottes 


Zuleger 5 
If Eliasim er 


Dicbold.44. 
Die ſchrifft ci 


Iſt ee heinn mitm de Ei | 


Rusfomme 


47: 
Esift chen / wie wir bekant haben / wie — 
Ai nen Gott gefallen Ob ſie aber den him⸗ 
mel vorhin in eingenommen haben / das beuelhen GOet / 
Dann die ſeelen der frommen ſeind inn der hand 
auth zu Germerſcheim. 48» 
So wiſſet jhrs nit 


ebold. 49. 
Wir ſteigen nit gern zuhoch / Pool tab vo 
fenreden. | 


Zuleger. so, | 
Basifdiensfachfoeuchzweifflenmahtt /⸗/ 
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Darumb daß wir Fein ander erlöfung wiſſen noch bes 
— FÜR Bra allein durch * —— 
Zuleger. $2. 
& ir vor Sonftenauien und Himmdfarttn 
glaubiger inn Himmclkommene 
Diebold 3 RR SER 7300 
Dafleldige ſagen wir nit. 
uleger ⸗ 5. 
Hans Buͤchel / Was iſt ewer —S— 
Dühelisy. a ie 
Wo die Alten hinkdin menfein / das weiß der Deren 
beſten. Ed iſt mir mie beuolhen zu diſputiren / was vot j000. 
oder 2000. jaren geſchehen iſt. Mir iſt ——— 
= will ich — —— wen die heimlich 4 
eit dieim Gott fürbebalten/ will fr 
hi mir garnitan —* mmen Anne een 
4 eger. g6. Far) Ir 9, * 
E ——— gefr eden Diewe 
—— — egert aD jhr cud 
Doch auch frey ongefcheucht inn teglichem Geſpreck 
men laſſet / Ss ſey niemand inn Himmelk — 
ſti leiden vnd ſterben. Biecht den fpruch an: Ann Aue 


mand inn Himmel / dann. des Menfchen 
Simmel Gera ift, oh Die Anika k fine a mim 


Himmel gewe 
— nun mehr Puncten. —J 
Item / alß ſolte Chriſtus nur für die Erbſuͤnde bezalt 
en / Wir aber můſien ſebo durch buß vnd haltung der vol⸗ 
ommenheit Chriſti inn Himmel kommen. 
ai ne (sn, Kauf 
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Rauff. 57. 
Wir glauben / daß wir durch das leiden Chriſti auch 
Heutige tags felig werden. 


Fauth. 58. 

Vnd nit durch ewer werd 
Rauff. sg. 

Nein. | 
Diebold 602 


Sbſſchon jemandt zur buß gelehret wird/ fo kan et doch 
die vergebung der ſuͤnden durch ſeine Werck nit erlangen / 
Sondern allein durch Chriſtum vnd aus gnaden wird er ſe⸗ 
lig / Die gute werck erkennen wir als fürein ri 
Zuleger 6). 
Item der Juden und Tuͤrcken Kinder weren heut ſeli⸗ 
ger/ dann Abraham der Vatter aller glaubigen/dieweil jene 
wircklich ſelig Dife aber allein inn der hoffnung biß fie Chri⸗ 
ſtus erloͤſt Hat. | —— Fr 
° Rauff. 62. NL, 
Wir halten Fein onderfcheids/ daß die alten nit eben rs 
wolfeligalsmanjegtwird. - 
Zuleger 63. 7 
Das iſt die fragnit.Das gibt unfermanedigfien Her 
ren nachdenckens / dag jhr die Ältuaͤtter allein inn der hoff⸗ 
nung biß Chriftus kommen: Aber jegt der Juden und Zürs 
cen Kinder innder hat vnd wircklich felig jent. Da fagt Ja 





Ä 


oder Nein zu. 
Rauff 64. 
Der Erbſaͤnde halben ſeind fie ledig gefprochen: 
u ©ss$ Diebolt. 


& | . 
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Diebolt 65; 
Daß ſie kein verdamliche ſand haben⸗ 


Rauff 66. Bu 
So preifenwir gleichwolauchdie Alten felig durch den 
glauben / ſetzen aber feinen onderfcheidt- 


— — 
Jene inn der hoffnung biß Chriſtus kommen iſt. Die 
EEE REN Das habt jr offt im Protoco ange 


Rauff. 68: 
s iſt jm nit anders. 
Diebolt 69. 
Durch das blut Chriſti. 
Zuleger ?T.. 
Item / daß der menſch nun wider auff freien fuß geſtelt / 
vnb alſo ſich ſelbſt / ob er wolle / ſelig machen koͤnne / Das iſt / 
er nun wider inn der freiheit ſtehe / wie Adam vor dem: 
daß er macht hab / guts oder boͤſes zuthun. 
— Rauff. 71: 
s iſt einem jeden fuͤrgelegt / das gut vnd boͤß / doch one 
ben zug des Vatters a * ee des 


= en Gottes / vnd das leiden Je⸗ 
ſu Chriſti / mag niemands ſelig werden. 





— Fauth. 72. = 

as gut thun koͤnne oder boͤſe wir Adam vor 
dem fall / wie es jm ——e * * 
Raufl. 7% 


E⸗ 


zz | 3» 
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Mi Es ſtehet inn Gottes willen/ obere jm geben woͤll oder 


So iſt — —* ep / wie Adam vordem 
fall geweſen? 


Rauff vr. | 
Es muß ein trib Gottes da fein won oben herab. 
uleger. 76. 
Womit beweiſ jhr das / ẽ wollen wir bald auff den 
grund kommen? 


Rauff. 77. 
— gaben / wie Jacobus ſagt / kommen von oben 


Zuleger 78. 
Woher wiſt jr dann / daß uns das gut vnnd boͤß fo fürs 
gelegt iſt / wie Adam vor * — Fe beweiſt jrs dann? 


Der glaub kompt — — predigt / Rom. jo. 
Zuleger so. 

Es iſt die Frag nit vom glauben / Sondern woher ihr 
wiſt / daß vns das gut vnd boß alſo fuͤrgelegt iſt / wis dım As 
Dam vor dem fall? 

Diebolt. 8}. 

Es iſt alfo wieder HERR ſelbſt ſagt im Euangelio / 
Matth.jo. vnd andern oxten mehr. Wil mir jemands nach⸗ 
folgen / der verleugne ſich ſelbſt / x. Nu welchem das Euan⸗ 
gelium fuͤrgelegt wird / empfehet gnad von oben herab / vnnd 

wi vom Bastır a er ewigen leben. 
ss 


Sauth. 
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Fauth. 82, 
Laſt jrs aber inn diſem Artickel beim Protocoll bleiben 
Oder wolt jt etwas darinn aͤndern. 
Diebolt 83; 
Wir wiſſen nichts zudndern. 
Zuleger 84. 
Bon zeit der vnwiſſenheit der Kinder / wiſt jht nicht 
weiter zuſagen dann wie im Protocoll? 
Diebolt. 85. 


Nein. 
Zuleger 86. 
Woher die fände kom inn den Rindern / weil ſie * 
Erbfünde haben / wolt jrs beim Protocoll laſſen? 
Rauff. 87. 
Die neigung iſt blieben / vnd die erlantnus vnd 


guts. 
Zuleger. 88. 
Der 5. Der fünffte Artickel / Wonder Kirchen: Ob die glau⸗ 
Artikel, bigen im. alten Teſtament mit den glaubigenim newen Te⸗ 
ſtament ein Gemeinde vnd Bold Gottes ſeind. Dbjhrs 
nochmals bey dem/ fo im Protocol verfafler/bleiben laſſen / 
oder euch mit den Kirchendienern vergleichen wolt? : 
Diebolt. 89. 
Wir bleiben beim Protocol. 
Fauth. 90. 
I Das ewer aller meinung 
Vuͤchel. 97. 
Ich bin nit allweg dabey geweſen / ui doch den 
Artikel) 
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— nit anders / dann wie mich meine Bruder 


Zuleger. 92. 
Des funfften Punctens halben hf jürs tan beim 
Protocol bleiben: - | 
Dicbolt 93 
Ja. 


Zuleger 94. 

Der ſechſte Artickel: Ob der vollkommen gehorſam 
Iheſu Chriſti / durch den waren glauben gefaſſet / die einige Der 6. 
vnd allein genugfame bezalung onfergr fünden/ vnd vrſach Artickel. 
vnſerer ſeligkeit ſey: Oder aber ob wir zum theil durch den 
nn an Chriſtum aus gnaden / zum theil aber von wegen 

es Creutzes vnd der guten were? ſelig werden. | 
Zuleser 96, 

Der fibend Aricckel / von der aufferfiehung: EN — 9 
fches: Ob das weſen diefes fleifches am Juͤngſten tag auffs % 2 
ſtehen: Dder aber einanders von Gott gefchaffen werde / rtickel. 
Bey welcher meinung bleibt jr da? 

Rauff. 97. 
Wir laſſens auch beim en. 
Zuleger 9 

Iſts ewer aller meinung. Pas Buͤchel iſts auch ewer 
meinung“ 

Wie es Paulus befchreibt 1. Ceri 15. vnd wie mei⸗ 


ne Bruͤder. 
uleger J00, | 
? Ssss 3 Der 
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Der zehend Artickel: Ob ein Chriſt ein Oberkeitſein/ 
Arge en a Schwerdt die boͤſen ſtraffen moͤge. Sagt Ja 


Rauff. joj. 
Dir laſſens auch beim Protocol. . 
auth.j02. 
Ir kont aber Ja oder Nein drauff ſagen. 
Zuleger joz. 
Ein Eprififanfein Ob erkeit ſein? 
Rauff. 04. 
Wir haben bekannt / daß wirs inn der Apedoliſchen 
Kirchen nit findendas Schwertzufüren. 
Fauth. Jog. 
Mas fchlief jr draus“ 
Raͤuff. 706 
Es ſtehet im —— 
uleger. 107. 
Hans Buͤchel was halt jr dauon⸗ 
el. 308. 
Ich bekenns mit jhnen / daß das —* 
inn das hauß Gottes gehoͤret. 
‚zuleg ger 09. 
Day. Der eilffe Artickel von dem Eyd: Ob den Chrifien 
| Ariel. OT fey — ln Eyde bey den namen an) 
zuthun / Das ott zum zeugniß der eit anzuru 
Wo dey ans: et wo ’ 
fl. 90, 


Rau 
Auch beim —— 
Zuleger. 
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he Zuleger yjyI. 
Ir all mit einander, 

Diebold ju 
Weis keinen der anderſt helt. 
Zuleger 33. 


Ich halts mit jnen. | 
—* * zen Artikel: Ob der Chriſten Kinder follen Der za, 
ufft werden. u . Artick⸗ 
auff. n bꝛ 
Wir bleiben beim Protocoll. 
Zuleger 97% 
Haltetfrenllates - .; 
Weis keinen der anderſt helt. 
| | uleger 3 | 
Der dreyzehende Artickel: Ob das heilig Abendmal Der 3. 
allein ein bloſſes vnd leeres kennzetchen / vnd vermanung zur Artickel 
gedult vnnd liebe / Oder aber auch «in kraͤfftige verſiglung 
fey der ſeligen gemeinſchafft / welche alle glaubigen mit Chri 
ſto haben zum ewigen leben. 
— Rauff. ꝛꝛc. 
Wir ſeind deſſen zu frieden Wir haben ſo vil vno be⸗ 
redt / Ob wir uns eiwan mit worten/ darin einer den andern‘ 
nie genugſam verſtanden / verfahren hetten / nach dem der 
Fragen vil / vnnd vns faſt hoch geweſen fein: Begeren 
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wir deffelberf mit der zeit/wann. das Protocoll ons verleſen 
wird/meinen gnedigſten Deren fchrifftlichzuberichten. 
Zuleger. 12). 
em woltirs berichten < 
Rauff. 122; 
Meim gnedigften Deren: fo ers leiden mag. 
Zuleger 123. 

Dieweil ihr euch dann alfo erklaͤrt / daß jhr gedenckt bey 
der lehr / die jr doch gleichwol mit Gottes wort nit habt koͤn⸗ 
ben verantworten / zubleiben Sg haben wir befehl auff den⸗ 

ſelben fall euch ferner fürzuhalten / wie jhr vernemen ſolt. 
Wiewol jhre Churf. Greins beſſern ſich zu euch verſehen / 


vnd derſelben hertzlich leid / dieweil fie fo vil muͤhe vnd arbeit 


Maͤnner 
verhalten 


Pe 


vnd koſten / euch zubelffen angewendet / daß es nit ein beſſern 
außgang bey euch genommen. So koͤnnen doch jre Churf. 
G. nit dafür / die ſchuldt iſt nit jr / ſendern ewerſelbſt / vnnd 
wird euch ſoſches am‘ Jungſten tag zuuerantworten ſtehen. 
re Churf. G.haben als ein Chriſtliche Oberktit das jre ge⸗ 
shan. Dabeneben abet wollen wir euch nie bergen/ Das ſeit 
jre Churf. G. abteiſen / wir glaubwirdig bericht / daß jt in der 
zeit des werenden ⸗Gleits / bey Lambß heim gelehret / vnd das 
Nachtmal gehalten / wie vor zum theil angezeigt / Das tra? 
gen wit an jrer Churf. ©, fat kleinen gefallen. Vnd wiſt ihr 
euch zuerinnern / das ſolches dem Edict nit gemaͤß. Man ſol 
in ſolchen ſachen mit gutem glauben handlen / Vnd wie jhre 


— das Gleit Fürflich suhalten/atfo 


(tie euch hinwiderumb dem Edict nach gleitlich crze igt har 
en. Weil wir aber deßwegen noch zur zeit keinen befehl ha⸗ 
ben So wollen wir euch hiemit vermant haben / das fr.euch 
inn werenden gleit / des lehrens enthaltet. Sollet jhrs aber 
mit thun / 
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nit chun / wuͤrden jre Churf. G. den ernſt fürguwenden vers 
urſacht. 

Wir ermanen euch aber nochmals / Ihr wollet die fuͤr⸗ 
getragene leht zu hertzen fuͤren / vnd nit alſo inn wind ſchla⸗ 
gen: damit fie einmal bey euch fruͤchten moͤge. Man iſt euch 
mit Gottes wort begegnet / vnnd die grunde angezeigt / die 
euch doch / wie erſcheint / wenig bewegt haben / Diſe vndanck 
barkeit wird Gott nit vngeſtrafft laſſen. Damit jhr aber 
wiſt / wie jhr euch ferner zuuerhalten / wollen wir cuch den 
vbrigen theil des ſchreibens auch verleſen laſſen. 
— wie dann ſolches von wort zu wort hernach 

etzt.) 

Da aber fie ſich nit erklaͤren / vnd alſo auff jrer meinung Ander theti 
beharren würden / So wollet {nen / inn anſe hung fie feinen 14° — 
Articket Chriſtliches glaubens recht verſtehen / vnd alſo zum 
Lehrampt ontuͤchtig / noch keinen rechtmeſsigen beruff has 
ben( Dieweil deſſelben fuͤrnembſte ſtuͤck / daß er ſeine lehr aus 
Gottes wort verthedigen / vnnd den widerſachern aus dem» 
ſelben vberzeugen koͤnne) Inen mit ernſt vnderſagen / daß 
ſie des lehrens muͤſſig vnd oberſtehen / vnd vns vnſere Vn⸗ 
derthanen nit verwirren / Auff daß ſie nit den zorn Gottes / 
welcher allen Secten vnd falſchen Lehrern inn ſeinem wort 
Die ewige verdamniß trowet / den jr jnen dann aus dem wort 
Gottes fuͤrhalten ſollet / auff ſich laden: vnd alſo auch vnſe⸗ 
ſere ſtraff vermeiden. 

Daß fie auch diefe vnſere lehr / ſo ſie nit mit Gottes 
wort widerlegen koͤnnen / vngeleſtert laſſen. Auch was ſie 
noch zur zeit nit Haben faſſen koͤnnen / demſelben mit ernſt / 
vnd anruffung des namens Gottes nachdencken / Irer eige⸗ 
nen ſeligkeit halben / auch in — den geiſtlichen ſtolt 

ttt vnd 
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vñ hoffart / welcher ſievnd ſonderlich die jungen blendet / daß 
ſie der warheit nit koͤnnen raum geben / von ſich legen. 

Letzlich daß fie auch biß nach außgang der 14. tag / nach 
dem ende des Colloquij an zurechnen / ‚welches Gleit jhnen 
trewlich gehalten werdẽ fol / ſich vermoͤg vnſers Edicts / auch 
ſonſten vnſers gebiets / vnd gegen den vnſern des lehrens vnd 
tauffens gentzlich enthalten. 

Wann auch dieſes gehaltene geſpraͤch gar zu ende ge⸗ 
lauffen / So wollet jr die Protocolla alle gegen einander Col⸗ 
lationiren / darnach von beiden theilen vnderſchreiben / vñ den 
gegenwertigen Widertaͤufferiſchen Colloquenten dauon ei⸗ 
nes / welches jnen gefellig zuſtellen / oder ſelbſten nemen laſſen / 
vnd jr die vbrigen beyhanden behalten / vnd zu ewrer beykunfft 
mitbringen. An dieſem allem verricht jr vnſern gnedigen be⸗ 
fehl / willen vnd meinung. Datum Heidelberg / den yy. Ju⸗ 


mij / Anno 7). 
Friderich Pfaltzgraff / Churfürft/ze. 


Redt Zuleger ferner. 

Dieweil ihrdann nun mehr verſtehet aus dem befehl/ 
was jr euch hinfuͤro verhalten ſolt. So ermanen wir euch / 
hr wollet dem alſo trewlich nachfommen/ euch des lehrens 
vnd anders inn der Churfuͤrſtlichen Pfalntz gentzlich enthal⸗ 
en / vnd jrer Churf. G. vnderthanen vnuerwirret laſſen. 

Vnd nach dem im ſchreiben vermelt / daß euch ein Pro⸗ 
tocoll ſol zugeſtelt werden: So ermanen wir euch / daß jhr et⸗ 
liche zu dem Collationiren ordnet / ſo ſoll euch darnach ein 
Protocoll zugeſtelt werden / welches euch gefellig / damit jht 
nit meint / daß man euch gefahren woͤll. a 
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ſeits vnderſchrieben werd / daß die handlung ſich alſs verlauf⸗ 
fen / Sol inn des niemands weichen. 

Rauff 24. 

Wir hoffens zuthun / vnd hie zubleiben / biß es Collatlo⸗ 
nirt wird. Aber des Gleits halben / haben wirs nit alſo ver⸗ 
ſtanden / Sondern habens bey uns dahin gedeut / daß wir inn 
Der zeit des geſprechs nit hin vnd wider zuſammen gehen / vn⸗ 
iſt eigenwilliger weiſe nit geſchehen. 

Zuleger. 25. 
Das Gleit iſt außträdlich. 
Verlaß es auſſem Mandat.) 

Rauff. 25 

Wir haben gemeint weil das geſprech wert. 

Zuleger. 127. 

So dencket nachmals dran / Dann wir verſtehen / daß 
noch geſtern oder vor geſtern / ein verſamlung ſey gehalten 
worden. Das heiſt ſich nit gleitlich gehalten. 


Iſt ohn vnſer wiſſen beſchehen. So ſagt auch Rauff/ 
vnd Peter Scherer. 
| Rauff 29 


Sonſten bedancken teir uns gegen vnſerm gnedigſten 


Churfuͤrſten vnd Herrn / der muͤhe vnd koſtens / ſo jre Churf. 
©.derohalben mit uns gehabt / Vnd begeren vns keines wegs 
was wir glauben koͤnn en / zu widerſetzen. Was wir aber nit 
glauben konnen / wiſſen wir auch vnſer Gewiſſen da⸗ 


ttt 2 feine. 


sinn nicht zubefchweren / —— ein jeder fuͤr ſich ſelbſt 


AQ, 4 
oft, 32 
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feines glaubens halben vor Gott muß rechenſchafft geben/ 
Seind wir derhalben guter hoffnung / jre Chusf, G werden 
ons ſolches nit als ein fürgefegten trutz auffnemen. Vnd be⸗ 
geren derhalben auch jtzt von E. E. vnd W. daß jro vns an⸗ 
derſt nit wolt / dann wie oben erzelt zumeſſen. Dergleichen 
hoffen wir auch / jhr werdens auch nit beſſer verſtehen / oder 
wiſſen / dann wie jr uns nach ewererfanenußfürgeben, 
Zuleger 150. NUaRLERE 
Wir wollens vnſerm gnedigften Heren anzeigen. Vnd 
habt jr wol abzunemen/ dieweilfre Churf. G jr die Religion 
alfo laſſen angelegen fein / vnnd ewer he | 
Churf. &. ohne zweiffel misderchatbeweilen/ dap fieem 
Chriſi fein/onnd daß ewer außlegung der Oberkeit halben / 
mit der that vmbgeſtoſſen. Wir begeren aber an cuch zur 
danckbarkeit / daß jr der ſachen (wie jr euch anfangs erboten) 
nachdencket / vnd nit koͤpffiſch ſeid / vnd nicht die warheit / die 
euch fo hell under augen ſcheinet / außſchlagt / ſonde rn ders 
ſelben mit ernſt nachdencket. — ee 
Dathenus.ʒ5333. 
Dieweil ich jet. vernommen hab / daß die Manner inn 
dem wohn noch ſtecken / als ſolten die Serlenderabgekk 
benen Heiligen vor Chriſti zukunfft / inn Himmelnitten 
men fein: Dieweil vor Diefer zeit etliche fpräch von jnenane 
gezogen / vnd danach nitmehr gerieben worden ſeind / vn⸗ 
der welchen der / weicher inn der j. Epiſtel Petri ain 
nit der geringſte iſt. Denſelben wil ich jnen zum beſten fh 


wondet as lich erkiisen. Der onuerfand den fie athle faben/Fompe 
feigung aus dem mißuerftand des Artickels / won der g 
Eoriki ae Chriſti zur Hellen: Vnd meinen / das Chriſtus nach feinem 


he llen / vund 
Aitnaͤtter 


feligteit, 


ſterben herab gefligen ſey / vñ die Altudtter erloͤſet habrw — 
au 
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auch in Bopſtumb gehaltẽ wird. Siefollenaber hedencken / 
daß dem nit aiſo ſeh. Dann was inn Chriſio iſ / das iſ ent⸗ 
weder feine Gottheit (die kan aber nit hinab ſteigen / dann fie 
erfuliet alles) oder es iſt die Seele / Nun iſt die Seele Chriſti 
nit hinab geſtiegen / ſondern wie Luce am 23. ſiehet / If dem 
Vatter inn feine hende befohlen worden / Oerwegen auch zu 
dem bekert en vbeithaͤter geſagt worden iſt / Deut wirſtu mit 
mir im Paradeis ſein: Daraus erſcheint / daß die ſeeie Shris 
fida gewefenfey dahin auch Die ſecle des bekerten obelıhds 
terstommenif: Dao dricte inn Chriſto if der Leib. Oiſer 
iſt auch nit zu der Hellen geſtiegen / ſondern hat im grab ge⸗ 
ruher / biß zur zelt der aufferſtehung Chriſti. Derowegen 
was ſols dann ſein das hinab geſtigen ſey· er 
abzunemen / daß das woͤrtlein Helle alhie nichts anderſt heile 
fet/als ). Samu.æ. Cap. Die hoͤchſte not / angſt / anfechtu 
vnd empfindung des zorns Gottes. Da ſagt die Hanna als 
ſo / De HERR oͤdtet / vnnd — füret inn die 
Hell vnd wider heraus. und. dergleichen eind gar viel / Wie 
auch von Chriſto inn dan 16. Pfal. vnd Acto æ. ſtehet. Oer⸗ 
wegen meinet Petrus nichts weniger / dann daß ex ſolche 
meinung beſtetigen ſolt. Dann das iſt das Argument Pe⸗ a 
ri: Er vermanet die Chriſten / daß fie mit wolthun die / da⸗ Añ 19, 
uon fie geſchmaͤhet werden / zuſchanden machen / Vermanet 
fie zu der gebult auch mit dem exempel Chriſti / won welchem 
er fagt/ Er iſt getodtet nach de fleiſch / aber lebendig gemacht 
nach dem Geiſt. In demſelben iſt er auch hingegangen / vnd 
hat geprediget den Geiſtern im gefengnuß / die etwa nicht 
glaubten / da Gott einsmals harret vnd gedult hat / zu 


zeiten Noe / da man die Asche juruſtet: Inn welcher w 
das iſt acht Selen debelien vunden durchs waffe. Da ; A 
13 "(end 
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fen die Manner die zeit bedencken / wann diß geſchehen (pr 
dauon Petrus redet / Nemlich zuder zeit Noe / da man die Ars 
che hat zugeruſtet. Derowegen fan diß nit verſtanden wer⸗ 
den von der zeit des leidens wir Zum andern/ folmann 
bedenken / zu wem der Geift Ehrifti fommenfep : Er fagt 
nie zu den Geiſtern des frommen Abels / Abraham / Dauids / 
oder dergleichen / Sondern zu den Geiſtern / die etwan nit 
glaubten / da Gott einmal harret vnd gedult hat. Damit er 
außtruͤcklich anzeigt / daß er rede daſelbſten von den vnglau⸗ 
bigen vnd vnbußfertigen / welche zu der zeit Noe vmbkommen 
ſeind. Stun fagt er / daß die Geiſter inn der Gefengniß 
ſeind / das iſt vns nit zuwider / Dann wir es auch re 
ten / daß fie noch inn der Mellen feind /welches —* 
fengniß genannt iſt. Eſaias am zo. nennt es ein die 
tieff vnd weit gnug iſt / fo iſt die wonung drinnen Fewer vnnd 
Holtz die menge. Derowegen iſt diß vns nit zuwider. Wie 
aber der Geiſt Chriſti / dieſen jetzt gefangenen Geiſtern ge⸗ 
prediget hab / lehret auch Petrus / Nemlich das ſolches zu der 
zeit Noe geſchehen ſey: Dieweil Noe durch den Geiſt Chriſti 
die vnbußfertige vermanet und geſtraffet hat. Derowegen er 
auch ein Prediger der gerechtigkeit genennt wird. Allobar 
diefer Spruch feinen buchftaben /damit Die oben erzelte mei⸗ 
Ar beftstiget werdenfan. Dabey wollen wirs verbleiben 
aflen. 


rnueſte vnd gůnſtige Herrn / Wir können auchnit 
vnderlaſſen / Gott dem Allmechtigen lob vnd danck zuſagen / 
daß er vns dieſe gelegenheit gegeben hat / vnſere lehr fuͤr der 
gantzen Welt alſo zuuerantworten. Daraus abzunemen fein 
wird / wie vns von vnſerm gegentheil offt vnguͤtlich —* 
— nik. 


WERE ⏑ ⏑— — 
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hen iſt. Sagen auch vnſerm gnedigſten Churfürften von 
hertzen danck / daß jre Churf. G. zu befürderung der iwarheit / 
ſich dieſes Handels ſo gnedigſt angenommen haben. J— 
Letzlich ſagen wie auch E. Er vnnd Gunſten hertzlich 
danck / daß jhr mit ſolcher gedult/ dieſem langweiligem werck 
alſo beygewohnet habt 
Die Maͤnner aber bitten wir freundlich / vnd vmb Got⸗ 
tes willen / daß fie doch bedencken wollen /wasdasfür ein Re⸗ Wie der 
ligion fein konn / welche in allen Puncten ſchit durchaus / nur ram 
ein wörtlein/oder drey vier hat / dara uff die lehr beruhet · vnd lehr gefehaf 
daß fie die gantze Schrifft verachten / vnnd bleiben laſſen / als kel· 
warn fie jhr ſelbſt zuwider were / damit ſie allein das ſiůcklein 
erhalten. Es iſt nie kan Ketzerey geweſen / die ſolcher geſtalt 
nit konte erhalten werd n. Item ſollen auch bedenken / wie 
offt fie geſagt haben / wir wiſſens nie: Vnd wie offt fienichte 
gewiſſes haben koͤnnen zur antwort geben. Item wie offt 
ſie widerwerti ge meinungen fuͤrgebracht. Sollen auch be⸗ 
dencken / daß ſie nit allein jhnen ſelbſt jrren / Sondern auch 
denen / deren Lehrer ſie zu ſein vermeinen. Was aber Chris 
ſtus von den Blinden / vnd Leitern der blinden Matth.am 23. 
ſagt / daß koͤnnen ſie nachleſen vnd bedencken. Item ſollen 
auch bedencken / ob fie die gaben von Gott haben / mit der leh⸗ 
se/welche Paulus ein geſunde lehr nennet / vnnd mit dem wis 
derſtand der widerſprecher alſo gefaſt fein/ wie Paulus inn 
feinem Brieff an Zmotheum und Zisum haben wil / daß die 
Lehrer gefaft feinfollen. 
Solches bitten wir / daß fie es zu gemut fuͤhren wöllen / 
vnnd die erflärung fo biß her geſchehen iſt / mit demutigen 
hertzen / vnnd anruffung des Namens — — — 
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figbedenden. Go verhoffen wir /das Gott jhnen noch 
feine gnad beweiſen wird/ vnd fie ausden ſtricken des Zeufs 
fels erledigen. Wo fie aber das widerſpiel thun / nach dem 
jetzt dermaſſen vberzeuget worden ſeind: was ſie von G 

zugewarten haben / daß koͤnnen ſie aus der Schrifft 
des Alten vnnd Newen Teſtaments abnemen. 
Dabey wirs auch bleiben laſſen / vnd wol» 
ien Gott dancken. 


— Darauff iſt diß Geſpraͤch mit dem Gebet be⸗ 
u ſchloſſen / ondalfogenslihabfo ⸗ 
niet worden. 
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Zu vrkund / daß diſes Geſprech / wie inn diſem Proto⸗ 

coll nach der leng verfaſt / alſo ergangen. Seind auß den ori⸗ 

ginalen zwey gleichlautender Protocolla abgeſchriben / von 

beiden theilen Collationiert / Volgends durch die Prefides/ 

beiderfeits Colloquenten vnd Notarien vnderſchriben/ und 

jedem theil eins zuhanden geſtelt worden. . Actum Frans 

ckenthal den zwainsigften Jumj / Anno tauſend fünffhuns 
dert fibenzig und eins, | 


Pfätsifhe Collo⸗Widertauffer Collo⸗ 


quenten. quenten. 
Gerardus Verſtegus. Diebold Winter. 
etrus Dathenus. Aauff Biſch. 
etrus Colonius. Hanns Büchel. 
neiſcus Moſellanus. Anſtadt Haberman. 
Engelbertus Faber. . Poaeter Scherer. 
Conradus Eubuleus. Peter Walther võ Schlet⸗ 
Georgius Gebinger. ſtatt. 
Otto von Hoͤuel Fauthzu ¶ Feiox Frederer. 
Germerſcheim. Hanns Sattler. 
Wentzel Zuleger. Claus Simmerer. 
Haũs Rechklaw von Lanß ; Hanns Rannich. 
berg. Philips Joßlin. 
votarij.. Hanns Greicker. 
xylander. er Peter Hutt. 
alpar Fauß. „Leonhard Summer. 
Martinus Neander Siles 
fius, 


Bu Vol⸗ 
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Volgen die zwey Churfürftlihen Schrei- 
ben / deren meldung geſchehen. | 


Bon Gottes gnaden Sriderich Pfalntz⸗ 
graue bey Rhein Ertztruchſaͤß vnd 


Churfürſt/ etc. 


Nſern gruß zuuor. Erſame liebe getrewen / Wir has 
2 V ben ewer ſchreiben / ſampt beyuerwarter Copey gehal⸗ 
äR. 44 teten Protocolls /inn dem Geſprech mit den Wider⸗ 
fol.2 91. 91, gäuffern / ſo vil den Erſten Artickel vnſers außſchreibens be⸗ 
trifft/ wol empfangen / daſſelbig hören verleſen/ Vnnd ſt 
ons auch dabeneben von vnſerm Rath Doctor Chri 
Ehem / ſo wir zu anfang folchs Geſprechs hinder dns vers 
laſſen vnnd verſchiner tagen wider bey uns ankommen / 
deßwegen vnderthenigiſte Relation / vund bericht geſche⸗ 
hen | nie ig 


Daß jhr nun zwalten theilen inn angeregtem Geſprech 
fortfaren / einen Artickel nach dem andern fuͤr die hand ne⸗ 
men / vnnd abhandlen / verricht jhr vnſern beuelch. Iſt auch 
vnſer will vnnd meinung / vermoͤg obberürts virfers aufs 
ſchreibens / Daß jhr nit von einander weichet / es werde dann 
von allen Puneten /es volge gleich eine oder Feine verglei⸗ 
chung /die notturfft geredt / damit die warheit auf Goͤttli⸗ 
eher ſchrifft an tag gebracht / wie billich angenommen / ber 
kannt / vnnd was derfelben entgegen vnnd zuwider iſt / abs 
gelaint / vnnd fuͤrbaß vermitten / Wie wir dann auch ver⸗ 
—* /daß die Widertaͤuffer mit dem entlichen vorfag/daß 

Ott vnnd ſeinem heiligen wort die Ehr gegeben — 
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beyfall gethan werde zu diſe m Geſp mmen / vnſet 
gemůt — VRR Ani (oe Meickineflige 
vertramen ha 

een aber haben wir nit gern auß dem Protos 
coll vernommen / daß inn angeregtem erſten Artickel ſeines 
Erſten 5 Ob Ai Laubens fachen die beweiſung auf 
dem Alten Teſtament ebenſo vil/ al auß dem Newen gel⸗ 
en foll / Feine runde Befantn — 7 oder einige ablainung 
ewerer angehörten gründe auß Goͤttlicher ſchrifft / von dem 
andern theil er langt / vnnd fuͤrbracht / Oder aber eine Chriſt⸗ 
liche vergleichung mit euch getroffen / Sonder alle des an⸗ 
dern theils antworten / auff vil fragſtuck / auch die ſchranf⸗ 
Pe dahin im grund gefelle/ Nemlich daß das: Alte 
Teſtament ſo fern anzunemen fep/ So fern es das Newe 
Teſtament erleiden mag / Wie wir dann ſolches ſelbß auch 
inn der Perſon gehoͤrt. Welches bey vns vnd allen vernuͤnff⸗ 
&igen keinen andern verſtand hat / noch haben fan / dann daß 
die Lehr inn glaubens ſachen / im Alten vnnd Newen Teſta⸗ 
ment einander nit gleich / ſonder vngleich vnd zuwider: deſ⸗ 
san san ihnen fein grund auß derfchrifftbepgebracht. 
Derohalben da «in folches von jhnen bey den volgen⸗ 
den eln nit geſchicht / vnnd ewre angezogene ſpruͤch 
— bleiben / Wollen wir vns zu den andern gentz⸗ 
lich verſehen / fie werden inn dem ſich alß Chriſten mit euch 
der gebür vergleichen / GOtt dem HERARN vnnd ſeinem 
* na die Ehr geben / onnd demfelbigen ſchuͤldigen 
yfall 
Amandern / vermercken wir auf dem Protocoll / ſo vil 
den Proceß der vnderredung anlangt / daß keine gleicheit inn 
— ſonder es alſo gehalten et gleichwol jhr 
un 2 ewers 
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ewerseheilsjeder zeit ewere befannenuß dem gegentheil fürs 
bringen /ond gründe auß Goͤttlicher fchrifftamgichen: Das 
entgegen aber der ander theil allein dic hauptſach mit vilen 
fragen auffhalten/ ond verwicklen / aber keine runde befannte 
nuß / was er glaub vnd Ichre/ oder einige ablainung ewrer ans 
gezogenen fchrifft thut. Welches aber billich zu beiden thei⸗ 
len / da anderß die warheit vnd derfelben erleuterung von her⸗ 
gen gefucht / gefchehenfolte / vnd ohne daseinemjeden Chris 
ften /fonderlich aber inn einem ſolchen Chriftlichenbandel/ 
Darumben man benfammenift/nach laut Goͤttlicher ſchrifft / 
da er gefragt würdet / feine runde bekanntnuß vnnd Rechen⸗ 
ſchafft der hoffnung die inn jhme iſt / zuthun gebärt. Ein Lehr 
rer aber / oder der ſich ſolches Ampts anmaſſet / inn allweg 
alſo feiner ſachen gewiß fein / und grund haben ſoll / Daß er 
nit allein die Goͤttliche geheimnuß ſelbß verſtehen / vnd an⸗ 
dere lehren / Sonder auch die widerſprecher mit grund sts 
liches worts ſtraffen / und widerlegen konne. 

So iſt vnſer beuelch / Ihr den andern theil dahin ver⸗ 
manen / vnd anhalten / daß es fuͤrbaß inn denen Artickeln / de⸗ 
ren er ſich mit euch nit vergleichen kan / wie jhr biß her gethan / 
feine runde bekanntnuß auch thue / vnd derſelben beweiß (fo er 
anderß deren einige hett) vnderſchiedlich herfuͤr bringe / vnd 
auff ewre gruͤnd antworte / dieſelbige wo er kan ablaine / wie 
jhr dann herwiderumb auch alſo euch zuuerhalten / vnd jhnen 
ihre angezogene ſpruͤch von dem Chriſtlichen wandel/dard 
auff ſie noch nit znugſam geantwortet ſein vermeinen / bey 
den nachuolgenden Artickeln / wie ſie eigentlich zuuerſtehen / 
erklaͤren ſollen / Wie vns dann nit zweiffelt / jr ſoſches inn Fein 
vergeß für euch ſelbß ſtellen werden / Damit alſo beiderſeitß 
gruͤnde / red vñ widerrede gegen einander erwogen / vnd an den 

waren 
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wären Probftein- Goͤttlichs worts gehalten / Auch alfo-die: 
liebe warheit erkannt onnd befannt werde / Dann wo ſolches 
mit geſchicht / können wir bey vns nit fehen / wie man zu eini⸗ 
chertichtigen erledigung / ond fruchtbarlicher abhandlung / 
deseinen oder andern Artickelsfommen möge. Wie jhr auch 
diß onfer fchreiben dem andern theil / fichdarnach haben zus 
gerichten/ fürzulefen. Wolten wir euch gnediglich nitbergen. 
Vnnd gefchicht hieran onfere meinung. Datum Heidels 
bergden fünften Junij / Anno fibenzig vnd eins 


Sriderich von Gottes gnaden Pfalntz⸗ 
graff bey Rhein / des heiligen Römifchen 
Reichs Ergtruchfäß vnd Churfürft/ 

Hertzog mn Bairn / tc. 


Nfern gruß zuuor / Erſame lieben getrewen / Was bey Dj aber / 
dem vierdten vnnd fuͤnfften Artickel vnſers außſchrei⸗ fo verleſer / 
bens / mit denjenigen fo man Widertduffer nennet / inn I 3% 
angeſteltem Colloquio weiters gehandelt / haben wir auß vem 44 
vberſchickten Protocoll abermalß / ſelbß leſend verſtanden / 
vnnd vngetn gehoͤrt / daß inn denſelben beiden Artickeln / wie 
auch des fuͤnfften anhang / den Chriſtlichen wandel vnd Eide 
betreffend / kein richtige vergleichung getroffen / ſonder noch 
alles vncroͤrtert / jhres theils auff die ſchrauffen geſtelt. Wir 
wollen aber nachmaln vethoffen / wie wir euch dann juͤngſten 
auch zugeſchriben / es werden ewre gegen Colloquenten / die 
von euch angezogene gruͤnde Goͤttlicher ſchrifft / die wir biß⸗ 

hero von jhnen vnabgelaint befünden / bey ſich nach dem vn⸗ 

felbaren Probſtein Goͤttlichs worts / baß erwegen / ſchrifft 
VBVunu z3vnd 
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vnd ſchrifft gegen einander / wie auch die vnzweifeliche Arti⸗ 
ckel vnſers Chriſtlichen glaubens / die alle zuhauff ſtimmen / 
vnd nit wider einander ſein / halten / vnnd alſo der lieben war⸗ 
heit ſtatt vnd plaß geben. Damit alſo die cehr Gottes zuuoͤr⸗ 
derſt befuͤrdert / einigkeit der Kirchen getroffen / auch vil zweif⸗ 
felhafftige vnd jrrige gewiſſen zu ruhe geſetzt werden moͤgen. 
Weliches jhr jhnen / mit verieſung diſes vnſers ſchreibens / zu⸗ 
uermelden / vnd dabencben anzuzeigen / Dieweil wir auß dem 
Protocoll ſo vil vermercken / daß diß Geſprech darumb ſich 
mercklich verlengerte / daß von jhnen kein richtige antwort 
auffdie fuͤrgeſtelte fragen / oder beſtendige ablainung angezo⸗ 
gener gruͤnde Goͤttlicher ſchrifft gegeben / auß vrſachen / fie 
dardurch gefahret / vnd in jren reden gefangen werden moͤch⸗ 
ten: Daß es jhnen vil rhůmlicher und nuͤtzer / auch / wie allen 
Chriſten / zu jhrer zeitlichen woifart / vnd ewigen ſeligkeit beſ⸗ 
ſer were / daß ſie durch das helle liecht Goͤttlichs worts / dem 
ſich billich menſchliche vernunfft / vnnd aller ſelbß gefaſter 
wahn gefangen geben / end vnderwerffen ſoll / erleuchtet / auß 
‚grofler finſternuß vnd vnuerſtand erlediget vñ frey gemacht / 
Dann inn er blindheit vnd ſchwerer ſuͤnde wider das 
gewiſſen / ſtecken / vnd inn verdamlichen Irrthumben / Aber⸗ 
glauben / falſchem Gottesdienſt verſtrickt bleiben. Wel⸗ 
ches wir euch darnach zugerichten genediglich nit 
bergen wollen / Vnd thut jhr hieran vnſern 
beuelch. Datum Heidelberg 
ben j5. Junij / Anno 
157% 


Errata. 
80li0.209. GR. 4. Im, 30. Ste machen / wie ſht wol ſehet. 
‚Solid. 238, lin, 3. vuwir dige / vnmundige. 
‚Bohe. 395, Un 26, Befegi®rfege 
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